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VORREDE. 



Die Leser, welche ich bei Bearbeitung meiner Ausgabe 
von Theokrits Idyllen besonders im Auge hatte, sind tüch- 
tige Primaner oder Secundaner, wie sie unsere norddeut- 
schen Gymnasien bilden, junge Philologen, welche der 
Gang ihrer Studien auf die Leetüre der griechischen Bu- 
koliker führt, und endlich Freunde der Classiker, welche 
den Theokrit zur Hand nehmen um sich in die alten Zei- 
ten, in die eigene schöne Jugendzeit, zurückzuversetzen. 
Für den ersten Anlauf des Lesers soll die clavis Theocritea 
dienen, von deren Notwendigkeit mich die Erfahrung 
überzeugt hat, da selbst vorzügliche Primaner, welche den 
Theokrit für sich lesen, sich mit Formen wie z. B. xccq- 
sv&eiv ohne Erfolg herumquälen. Für den jungen Philo- 
logen insonderheit sind die kritischen Notizen zu den schwe- 
ren Stellen bestimmt, aus denen er sich Stoff zu einer Ab- 
handlung suchen möge. Ausführliche Erörterungen der 
Gründe, aus denen ich bei Constituirung des Textes von 
Ameis, Ahrens oder Meineke abgewichen bin, werde ich 
seiner Zeit geben. Die Hauptsache sollte hier die Erklä- * 
rung sein. Nähme auch der Philolog von Fach das Buch 
nicht ungern zur Hand, so würde ich mehr erreicht zu ha- 
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VI VORREDE. 

• 

v ben glauben, als ich in Anspruch nehmen darf. Zu inni- 
gem Danke verpflichtet mich die wahre Collegialität, mit 
welcher die Herren Professoren d'Arrest, Mettenius und 
Overbeck in Leipzig mir über astronomische, botanische 
und archäologische Gegenstände und Fragen die belehrend- 
sten Anschauungen gewährt und Aufschlüsse gegeben ha- 
ben. Gleich herzlichen Dank sage ich hiermit meinem 
lieben Freunde, Herrn Prof. Ameis in Mühlhausen, der 
mir die Schätze seiner Bibliothek bereitwillig geöffnet und 
mündlich und brieflich seine Ansichten über verschiedene 
Stellen mitgetheilt hat. Ein recht warmer Händedruck sei 
endlich im Geiste dem Herrn Collegienrath Prof. Stephani 
in Petersburg gegeben, der die Freundschaft der Studien- 
zeit mir treulich bis heute bewahret hat und aus dessen 
brieflichen Mittheilungen insbesondere die Anmerkungen 
zu Theokrit 1, 27 flg. entstanden sind. In manchen An- 
sichten haben mich die Gespräche mit meinem werthen 
Freunde, Herrn Dr. Gebauer in Leipzig, bestärkt, dem 
ich unter anderen werthvollen Notizen die Parallele zu 
Theokr. 1, 133 verdanke. Möge derselbe die weiteren 
Resultate seiner Studien über die Bukoliker recht bald ver- 
öffentlichen. 

Leipzig, den 1. September 1857. 

r 

Fritzsche. 
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Einleitung. 



Theokrit gilt als Erfinder und Meister der Idylle oder, 
wie wir richtiger sagen, der bukolischen Poesie. Als sol- 
cher hat er in alter und neuer Zeit begeisterte Lobredner und 
Nachahmer gefunden. Admirabilis in suo genere Theocritus, 
sagt Quintil. 10, 1, 35 1 ). Aus der römischen Litteratur nennen 
wir namentlich Virgil» welcher in den Eclogen auf mannigfache 
Weise, in Anlage der Gedichte, in Gedanken, in Gedankenaus- 
fuhrung, in sprachlichem Ausdrucke und im Verse den Theo- 
krit nachgeahmt oder mit ihm gewetteifert hat 1 ). Im vorigen 
Jahrhundert war es Salomon Gessner, der sich ihn zum Muster 
für seine Idyllen nahm und den Namen des deutschen Theokrit 
erwarb, obwohl zwischen Gessners Idyllen und den gleichnami- 
gen Dichtungen Theokrits ein grosser Unterschied ist. Wollen 
wir uns nun eine klare Vorstellung von dem Wesen dieser Poe- 
sien verschaffen, so müssen wir zunächst das Leben des Dich- 
ters und die Verhältnisse betrachten , unter welchen «r dichtete. 

Theokrits Leben 8 ). 

Theokrit, der Sohn des Praxagoras und der Philine 4 ), war 
von Geburt ein Syrakusier oder, nach Anderen, ein Koer 8 ). 



1) Vgl. p. ]8 Anm. 36 and 37. 

2) a 8. Gast. Ad. Gebauer , de poetarum bucolicorum imprimis 
Theocriti carminibus in eclogis a VergiUo adnmbratis. p. I. Lips. 
1856 , 8. 

3) Ueber das Leben des Theokrits s. Ad. Th. H. Fritz sc he, 
de poetis Graecorum bucolicis. Gissae 1844, 8. J. Hanl er, de 
Theocriti Tita et carminibus. Friburgi Brisg. 1855, 8. J. Ädert, 
Theocrite. Geneve 1843, 8. Arethusa oder die bukolischen Dich- 
ter des Alterthums (von Finkenstein). 1. Th. Berlin 1789, 4. pag. 59. 
Aeltere Schriften s. bei Fabricius Bibl. Gr. 3 p. 764 Harl. 

4) 8. Epigr. 22. 

5) 8. de poet. buc. p. 3, wo ich mich für Kos als Geburtsort 
entschieden habe. Die von Ameis in Jahns Jahrbb. 1846 Band 4f> 
p. 197 dagegen ausgesprochenen Einwände sind beachtenswerth, aber 
eben so wenig schlagend als das von Hauler p. 6 Gesagte, was zum 
Theil auch nur auf Vermuthungen beruht. 

THKOKBIT VOM PRITZ8CHE. 1 
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2 Einleitung. Theokrits Leben. 

Er lebte in der Mitte des dritten Jahrhunderts vor Christi Ge* 
burt, sicher in den Jahren 265 bis 259 oder 258 6 ). Dass er, 
wie neuerdings ein Gelehrter angenommen hat, seinen Vater früh 
verloren, seine Erziehung einem Stiefvater zu verdanken gehabt 
und dessen Namen 2njLi%CÖa$ sich Id. 7, 21 beigelegt habe, ist 
noch nicht ausgemacht 7 ). Sicher ist diess, dass er einen grossen 
Theil seiner Bildung dem im AUerthum hochgefeierten Gramma- 
tiker — wir würden sagen Philologen — und Dichter Philetas 
schuldete, von dem er Id. 7, 40 mit der grössten Hochachtung 
spricht. Wo er den Unterricht dieses Mannes genossen habe, 
ob in Kos, oder in Alexandrien, ist nicht gewiss 8 ). Jedenfalls 
hielt sich aber Theokrit eine Zeit lang in Alexandrien, dem Sam- 
melplatze der damaligen gelehrten Bildung, auf. Jedenfalls dort 
verfasste er Id. 17, das Loblied auf den König Ptolemaeus Phila- 
delphus, welches im Jahr 259 oder 258 geschrieben ist; inglei- 
chen Idylle 14 und Idylle 15, deren letzter Zweck ein Preis 
des Ptolemaeus ist, und das Gedicht Berenike, von dem sich ein 
Fragment erhalten hat. Dass er mit diesen Gedichten sich der 
Gunst des Königs empfehlen wollte, liegt auf der Hand; ob er 



6) Um das Jahr 265 a. Chr. ist Idylle 16, um 259 oder 258 Idylle 17 
geschrieben. S. Hauler p. 25. p. 29. 

7) So Hauler p. 6 flg. Es hängt nämlich alles ab von dem rich- 
tigen Verständnisse des Scholion zu 7, 21. Dieses lautet bei Dübner 
p. 52 so: of (ilv avxdv qpaot ©sg-HQtrov , %a&d 2i[Lixtö° v V v vfo'g, r\ 
xa-frö ciuog SJv. of 8s %xsqov xiva ttov cvv ccvxtß %ccl ov Qsönoixov. 
tpaol $s xov xoiovxov dito nuxqCov %%ri&rivai Utfiiztäov xov Flsoi- 
nXiovg tcov 'Op^OjUsvtW, otxivsg noXixBlag itaou Kcpoig xsxvxrjuccGiv. 
Ameis, adn. in Theoer. p. 39 bezieht diese Worte auf den Grossvater 
des Theokrit Für naxQiov hat aber cod.' L. Ttaxomov, wofür nun 
Hauler p. 6 itcexocoov conjicirt. Es fragt sich nun aber, ob die Nach- 
richt, die sich als yaaC ankündigt, überhaupt Glauben verdient. 
Dann ist aber nicht zu übersehen, dass, auch wenn man ihr Glau- 
ben schenkt, xov xoiovxov n ic ht auf Theokrit, sondern auf den Mann 
geht, der nach der Ansicht jener alten Erklärer unter der Person des 
Siraichidas auftritt. Diese nahmen also an, dass iyto in Vers t nicht 
Theokrit sei, sondern dass eine andere Person, welche Theokrit Simi- 
chidas nennt , die ganze Geschichte erzähle. Das ist gar nicht so 
dumm. Ist's nicht denkbar, dass der Dichter einer anderen Person 
die Erzählung in den Mund legt und selbst maskirt erscheint? 
Ich habe schon seit Jahren die Vermuthung mit mir herumgetragen, 
dass Vers 1 dureb den Namen Etinoixog des Dichters Name Gsöxoixog 
(vgl. täsvysvig, ©Eo'ysvts Id. 28, 13) angedeutet «ei. Ich weiss recht 
wohl, dass man dieser Vermuthung das und jenes entgegensetzen kann. 
Aber werden die Einwände auch stichhaltig sein? Ich will's abwarten. 
Es soll mich freuen , wenn ich recht gründlich — aber sine ira et 
studio — widerlegt werde. 

8) Erstere Ansicht habe ich de poet. buc. p. 4, letztere Hauler p. 8 
zu begründen gesucht. 
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Einleitung. Theokrita Leben. ß 

aber sich dieser Gunst wirklich erfreut, oder ob er sie viel- 
leicht später wieder verscherzt habe, das wissen wir nicht 9 ). 

Als sein eigentliches Heimathsland betrachtete Theokrit Si- 
ethen. Daher sagt er von dem Polyphera Id. 11, 7: o Kvxk&ty 
6 aap äfilv. Hier muss er, bevor er nach Alexandrien ging, 
sich um das Jahr 265 a. Chr. aufgehalten haben, als er die 
sechzehnte Idylle zur Verherrlichung des Königs Hiero II. von 
Syrakus schrieb, der aus der Geschichte des ersten punischen 
Krieges sattsam bekannt ist. Allein, so wahrscheinlich es auch 
ist, so lässt es sich doch nicht mit Bestimmtheit behaupten, 
dass Theokrit von Alexandrien aus, wo wir ihn um 259 — 258 
treuen, wieder nach Sicitien zurückgekehrt sei. Wir können 
nur aus Id. 7 schliessen, dass er sich auch einmal in Unter- 
italien — zu Besuche? — aufhielt; wie denn auch Id. 5 und 
4 dafür sprechen, dass er dort wohl' bekannt war. Eine Reise 
nach Milet unternahm er — wir wissen nicht wann — zu sei- 
nem heben Freunde, dem Arzte und Dichter Nicias, über den 
wir zu Id. 1 1 Einl. und 1 1, 6 gesprochen haben. Das lehrt Id. 28. 

Als Theokrits theurer Freund erscheint ausserdem Id. 7, 98 
Aratus, der bekannte Dichter aus Soli, der Verfasser der uns 
noch erhaltenen (pawopava , dem Theokrit die 6. Idylle gewid- 
met und dessen Liebe er Id. 7, 98 flg. besungen hat. Ueber 
die in der siebenten Idylle ausser Aratus von Vers 1 an noch 
genannten Personen hat die Poesie einen solchen Schleier ge- 
webt, dass wir hinter ihm zwar wirkliche Personen errathen, 
aber die Gesichter nicht erkennen können. 

Ein Mährchen über Theokrits Tod, dass er nämlich den 
Sohn des Hiero verspottet und, weil er mit Schimpfen nicht auf- 
gehört habe, endlich auf HWros Befehl gehenkt oder geköpft 
worden sei, wurde vor Zeiten geglaubt, ist aber von mir bereits 
früher widerlegt worden 10 ). 

Mehr lässt sich über des Leben des Mannes nicht sagen. 

Wir wenden uns zu näherer Betrachtung seiner Dichtungen. 

■• • • ■ . ■ 

Theokrits Dichtungen. 

Die Gedichte Theokrits lassen sich am besten eintheilen in 
mimische und bukolische zusammen genommen (Id. 1. 3. 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11 sind bukolische, Id. 2. 14. 15 mimi- 



9) Dass Id. 16, 64 auf Ptolemaens gehe, läset sich nicht beweisen. 

10) 8. de poet. bnc. p. 9 flg. Von Theokrit dem Chi er ersahlt 
Plut. S^mp. 2, 1, 9 'Avx/yovos GtoxQiTov tbv XCov anintHVttr, Sri, 
tprjaccvToe xipog . etg zotig dy&aXfiovg uv tov ßuoiXi&g naattyhuxcu, 
otofaivai- du' Spot, ttmv, ddvvat« <pyq tä r^g omtrioCag, 
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4 Einleitung. Theokrita Dichtungen. 

sehe), in epische (Id. 13. 16. 17. 22. 24. 25. 26), lyri- 
sche (Id. 12. 18. 28. 29) und in Epigramme. Idylle 19. 
20. 21. 23. 27 und des Carmen auf den Tod des Adonis 
sind unächt. Was den Namen Idylle anbelangt, mit dem 
wir jetzt ländliche Gedichte zu bezeichnen pflegen, so ist 
dieser nur allgemeiner Titel für die verschiedenartigen Poe- 
sien, weiche wir hier vereinigt finden, und liesse sich, wie 
weiter unten gezeigt werden soll, etwa durch den modernen 
Ausdruck Genrebilder oder poetisches Allerlei wieder- 
geben. 

Seinen Dichterruhm verdankt Theokrit den mimischen 
und bukolischen Gedichten. Ueber sie müssen wir zuerst 
handeln *). 

Wie bei den heutigen Italiänern die Improvisatoren eine 
Rolle spielen , so hörten schon die alten Bewohner Unteritaliens 
und Siciliens die Vorträge und Spässe der ysXctT07toio£, i}ä"oA6- 
yot, avToxaßdccloi, [Accgadot, Aoyo/itpot, scurrae, mit Vorliebe 
an. Horaz erzählt Sat. 1 , 5, 51 von der angenehmen Unter- 
haltung, welche dem Mäcenas und seinen Begleitern auf der 
Reise nach Brundusium durch die in der That gemeinen Witze 
der scurrae Messius und Sarmentus bereitet worden sei: „pror- 
sus iueunde coenam produeimus illam" (v. 70). Tarent wird 
namentlich als ein Hauptsitz der in Campanien bei Volksfesten 
gepflegten komischen Improvisation genannt 13 ). Ein heiteres 
Naturel und unverwüstliche Spott- und Lachlust wird aber ganz 



12) Ueber die bukolische Poesie vgl. meine Abhandl. de poet. Gr. 
bncol. p. 11 flg. Zimmermann in»der Uebersetiung des Theokrit, 
ßtuttg. 1856, 16. p. 25 flg. Notter in Theokrit's Idyllen u. s. w. 
deutsch von Mörike nnd Notter, Stuttg. 1855. kl. 8. p. 1 flg. Ädert 
p. 3 flg. Finkenstein in der Arethusa p. 4 flg. Naeke, opasc. 
phil. I. Bonn. 1842 p. 163. We Icker, über den Ursprang des Hir- 
tenliedes, in dessen klein. Schriften 1. Tbl. Bonn. 1844. Nnr far 
den Literarhistoriker von Werth sind folgende Abhandlungen: 
Heyne, de carmine bncolico, in dessen Ausg. des Virgil Bd. 1. 
Warton, de poesi bncolica Graecornm, in dessen Ausg. des Theokrit 
toro. I p. XXI. Man so, Theokrit, in den Nachtragen zn Sulzers allg. 
Theorie der schonen Künste. l.Bd. 1. Stück p. 80. Fr. Schlegel, 
über das Idyll und die bukol. Dichter der Alten, in dessen sämmtl. 
Werken. Wien 1822, Bd. 4 p. 60. Fraguier, sur l'eclogne, in den 
Memoir. de l'Academ. des Inscriptions tom. U p. 128. Jacques 
Hardion, discoors aar les bergers de Theocrite, in den Memoir. de 
l'Academ. dea Inscriptions tom. IV' p. 534. tom. VI p. 459. 
Disconrse on pastoral poetry, in Alex. Popens Works. Lond. 1752. 
Bd. 1 p. 39. Ger. Joann. Vossii poet. institt. Amstelod. 1647, 
4. libr. HI. cap. 8. 

13) Vgl. Plat. Legg. 1 p. 637, B. Bode, Gesch. der hellen. Dichtk. 
3 p. 96. 
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Einleitung. Bukolische ond mimische Gedieht«. 5 

besonders den Bewohnern Siciliens nachgerühmt. Nunquam 
tarn male est SiculiB, quin aliquid facete et commode dicant, sagt 
Cic. in Verr. act. IL libr. IV. cap. 43. Nicht nur die Komödie 
bildete sich bei ihnen durch Epicharmus (um 486 a. Chr.) in 
eigenthttmlicher Weise aus 14 ), sondern auch kleinere, Komödien 
ähnliche, Stücke wurden dort verfasst. Ich meine damit — um 
Anderes zu Übergehen — namentlich die selbst von Plato hoch 
geschätzten (itfioi des Sophron — um 448 a. Chr. — und - 
seines Sohnes Xenarchus. Diess waren nicht eigentliche Komö- 
dien, sondern Dialoge oder kleine Scenen in rhythmischer Prosa, 
in welchen das Leben und Treiben ?on Leuten aus der niedri- 
gen Volksklasse in ihrer Denk- und Redeweise dargestellt wurde, 
die bald durch Spässe ergötzten, bald durch einen ernsteren 
Gedanken — und war's nur Sprüchwort, wahr Wort, gewesen 
— die Aufmerksamkeit fesselten. Selbst die gemeine Sprache, 
das rohe dorische Patois, um die Sache durch einen modernen 
Ausdruck anzudeuten, hielt Sophron fest. Man könnte diese 
Mimen etwa mit dem Eckensteher Nante und den Berliner Guck- 
kastenbildern oder mit Görge und Marje ufder Redutte in 
Almerich und ähnlichen Stückchen unserer Zeit vergleichen 18 ). 
Theokrit trat nun in Sophrons Fusstapfen ,6 ) und bildete diese 
Mimen in Vers und Sprache künstlicher aus. Am deutlichsten 
sieht man diess aus der fünfzehnten Idylle« welche nach den 
Berichten des Scholiasten 17 ) in der Anlage einem Mimus des 
Sophron nachgebildet ist. Wir haben dort ein kleines Drama. 
Es spielt in Alexandrien. Eine Frau, Gorgo, kommt zu ihrer 
guten Freundinn, Praxinoa, klatscht mit ihr, zieht ächt weiblich 
über ihren lieben Ehegatten los, was die Andere ihrestheils auch 
thut, und fordert endlich die Freundinn auf mit ihr zur Königs- 
burg zu gehen, wo die Königinn grossartige Feierlichkeiten zum 
Adonisfeste veranstaltet hat. Praxinoa putzt sich unter dem nö- 
thigen Schelten auf ihre Magd. Beide Freundinnen betreten die 
Strasse; ziehen unter dem Wogendrange der Menge zum Königs- 
hofe; drängeln sich mit Mühe und Noth zu dem Schauplatze; 



14) Vgl. Theokr. Bpigr. 17. Möller, Gesch. der gr. Litt. 2 p. 262. 
Bode, Gesch. der hellen. Dichtk. 3 p. 63. Monk, Gesch. der 
gr. Poesie p. 271. Die Fragmente Epicharms bei Ahrens, Dial. Dor. 

p. 435. 

15) Ueber Sophron s. Bode 3 p. 87. Münk p. 274. Die Fragmente 
bei Ahrens p. 464. 

16) Der Beifall, den die «pltrWs des Rhinthon (Bode p. 07), die 
Dichtungen des Blaesns and ahnliche Stöcken fanden , mag nebst an- 
deren Umständen mit da2u gewirkt haben. 

17) 8chol. xu Theokr. 15 p. 88 Dubner: naqinlacB 9\ tö «otr/ 
putiov ix rmv jroroa ZoiqiQOVi faafiivmv tu *Io&(ua. Vgl. Bode p. 90- 
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6 Einleitung. Mimische Gedichte. 



bewundern die Herrlichkeiten; hören das Lohlied, das eine San- 
gerinn anstimmt, und kehren reich befriedigt nach Hause. Denn 
der Brummbär von Ehemann wartet auf das Frühstück. Er- 
götzen wir uns nun auch an der gelungenen Schilderung der 
weiblichen Charaktere, welche uns hier der Dichter vorführt, so 
liest man doch zwischen den Zeilen hindurch das künstlich an- 
gebrachte Lob auf den König Ptolemaeus (v. 46) und seine Gat- 
tinn (v. 110), ein Lob, das um so feiner ist, als es aus dem 
Munde der plaudernden Weiber scheinbar zufällig, und in dem 
Liede der eingeführten Sängerinn ganz natürlich klingt. 

Eine gleiche Bewandtniss hat es mit der vierzehnten 
Idylle. Dort klagt ein junger Brausekopf seinem Freunde, wie 
höhnisch seine Geliebte bei einem fröhlichen Gelage ihn behan- 
delt habe, berichtet, dass er hinter ihre Treulosigkeit gekommen 
sei, und äussert, er wisse kein anderes Mittel seines Grames 
Meister zu werden, als in die weite Welt unter die Soldaten zu 
gehen. Der Andere billigt dieses Vorhaben und räth ihm, sich 
nach Aegypten zum Heere des Ptolemaeus zu begeben. Denn 
einen besseren Soldherren gebe es nicht für einen freien Mann. 
Der Erstere fragt weiter über den König, und so schliesst das 
Gedicht mit einem reichen Lobe der Herrschertugenden des Pto- 
lemaeus, einem Lobe, was um so gelungener eingeflochten ist, 
als dasselbe im Verlaufe des Gespräches ganz ungesucht aus- 
gesprochen wird. 

Auch die zweite Idylle müssen wir als ein Monodrama 
betrachten, dessen Grundzüge unser Dichter einem Mimus des 
Sophron entlehnte, welcher den Titel tpaQfiaxsvt^iai hatte 18 ), 
was aber dem Ruhme unsres Dichters keinen Abbruch thut. 
Denn Originalität in der Behandlung kann ihm nicht abgespro- 
chen werden; ja, die Gewalt der geschilderten Leidenschaft, der 
Wechsel der Gefühle, die treue Zeichnung des weiblichen We- 
sens, machen dieses Gedicht zu einem der schönsten des Alter- 
thums. Racine soll gesagt haben: qu'il n'a rien vu de plus vif 
et de plus beau dans l'antiquitt» que la Magicienne de Tbeocrite '•). 
Diese Vorzüge sieht man am besten, wenn man jene Dichtung 
mit Virgils Nachahmung (Eclog. 8, 64) vergleicht. 

Aus dem bisher Gesagten erhellt , dass die drei besproche- 
nen Idyllen Theokrits in ihrem Inhalte dem Leser etwas ganz 
anderes bieten, als er erwartet, wenn er das Wort Idylle bisher 
nur aus Gessners gleichnamigen Schilderungen einer harmlosen 
Schäferwelt gekannt hat. Aber allerdings führen uns eine Anzahl 



18) Schol. zu Theokr. 2 p. 18 Dublier. Vgl. de poet. bac. 

p. 15. 

19) Ädert, Theoer. p. 49. 
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Theokritischer Gedichte auch in die Hirten- oder Schäferwelt, 
wenn auch nicht in so eine ideale , wie vielleicht mancher Idiot , 
denkt. Das sind die Gedichte, welche wir schon ^oben mit dem 
Namen bukolische Gedichte bezeichnet haben. 

War es nämlich von vorn berein besonders Sopbrons Bei- 
spiel, welches unseren Dichter zu einer poetischen Schilderung 
aus dem Leben gegriffener Charaktere veranlasste, so führte vor- 
züglich eine Seite des Lebens in Sicilien durch seinen besonderen 
Reiz ihn zu dem Gebiete der Poesie, in welchem er unsterblich 
geworden ist. Sicilien war ein Hirtenland; Pindar (Olymp. 1, 12) 
nennt es geradezu xoXvfiaXog EixsXCa. Das Leben der Hir- 
ten in ihrer Waldeinsamkeit übt auf jedes unverdorbene Gemüth 
einen mächtigen Zauber. Musik und Gesang sind der natürliche 
Zeitvertreib der Hirten auf ihren Triften. Schon bei Homer 
(llias 18, 525) erscheinen die Hirten, welche sich am Spiele der 
6vQiy% ergötzen. Wahr ist es, was Lucr. 5, 1378 singt: 

At liquidas avium voces imitaner ore 
Ante fuit multo, quam levia carmina cantu 
Concelebrare bomines possent, aureisque iuvare. 
Et Zephyri cava per calamorum'sibila primum 

r 

Agresteis docuere cavas inflare cicutas. 
Inde minutatim dulceis didicere querelas, 
Tibia quas fondit, digiteis pulsata canentum, 
Avia per nemora ac Silvas saltusque reperta , 
Per loca pastorum deserta, atque olia dia. 

Das Poetische, was das Hirtenleben überhaupt hat, mochte sich 
bei den sicilischen Hirten noch besonders deutlich zeigen. Sie 
waren reich an Liedern , Gesängen und Weisen , reich an Sagen 
von Hirten, unter denen Daphnis der berühmteste ist 10 ). Ueber 
diesen Daphnis gab es verschiedene Sagen. Nach Diodor. Sic. 
4, 84, Parthen. Erot. 29 und Aelian. Var. Hist. 10, 18 war er 
der Sohn des Hermes und einer Nymphe. Diese setzte ihn aus 
in einem Lorbeerhaine, wovon er den Namen ddtpvig erhielt. 
Die Nymphen erzogen ihn, Pan selbst unterwies ihn im Flöten- 
spielen (Serv. zu Virg. Ecl. 5, 20). Er ward ein Hirte, der viele 
Herden weidete. Die Lieder, die er erfand, lebten nach ihm in 
Sicilien fort. Er jagte auch mit der Artemis und ergötzte die 
Göttinn mit seiner Syrinx und seinen bukolischen Weisen. Er 
liebte eine Nymphe, welche ihm verkündigte, dass er das Augen- 
licht verlieren werde, wenn er sich einem anderen Weibe nahete. 



20) Dazu kommen Komatas (Theokr. 7, 78), Menalkas (s. 
Anm. zu 8, 2), Diomna (Athen. 14 p. tfld, A. W eicker kl. Sehr. 
1 p. 410). 
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Eine Königstochter wusste ihn trunken und der Nymphe ungetreu 
zu machen. Alsbald ging die Drohung der Nymphe in Erfüllung. 
Nach einer Sage beim Schol. zu Theoer. S , 92 stürzte er in der 
Blindheit einen Abhang herab. Ovid. Met. 4, 278 lässt ihn von 
der eifersüchtigen Nymphe in einen Stein verwandelt werden. 
Nach Servius 1. 1. entrückte ihn Hermes in den Himmel und Hess 
an jener Stätte einen Brunnen entspringen, an dem noch später 
geopfert wurde. Theokrit singt von den Leiden des Daphnis 
Id. 1, 64 ff., jedoch weicht seine Erzählung von der hier mit- 
getheilten bedeutend ab* 1 ). 

Der Ruf der sicilischen Hirtenlieder war nicht gering, das 
Eigentümliche ihrer Weisen anziehend. An gewissen Festen 
kamen die Hirten singend in die Stadt — man könnte an die 
Pifferari erinnern, die in der Adventszeit aus den Abruzzen nach 
Rom kommen — und liessen sich dort in Wettgesängen n ) hören, 
von denen wir uns aus Id. 5 und 8 eine genaue Vorstellung ma- 
chen können, üeberbleibsel solcher poetischer Wettstreite will 
man noch in neuerer Zeit in Sicilien und auf den balearischen 
Inseln angetroffen haben* 3 ). Ein offenes, für die Freuden der 
Natur empfängliches Gemüth, wie es Theokrit hatte (vgl. Id. 7 Schi. 
Id. 6 Schi.), konnte leicht durch diese poetische Seite des Hirten- 
lebens angezogen werden, um so mehr in der Zeit, in welcher 
er lebte. Es ist diess die Epoche der griechischen Litteratur, 
welche man kurz die alexandrinische nennt. Nach dem Unter- 
gange von Griechenlands politischer Freiheit hatte sich die Poesie 
immer mehr dem Leben entfremdet; in Alexandrien war unter 
den Ptolemäern eine Stubengelehrsamkeit entstanden, welche 
die Meister des alten Hellenenthums, vor allen Homer, stu- 
dirte, ihn als Quelle und Mittelpunkt der Poesie betrachtete und 
sich in seiner Nachahmung gefiel ; freilich nur in äusserer Nach- 
ahmung. Der Genius war gewichen. Kunst oder Künstelei trat 
an die Stelle der Natur. Durch Prunk mit Gelehrsamkeit suchte 
man den Mangel an Ideen zu verdecken — und es entstanden 
langweilige Gedichte, wie z. B. die Argonautica des Apollonius Rho- 
dius. Was mühsam angeeignete Büchergelehrsamkeit nicht bieten 
konnte, das fand da Theokrit noch im Volke, eine Ader der Poesie 
mit dem reinsten Metall. Man denke ferner an die bürgerlichen 
und Kriegsunruhen, denen Sicilien vor dem Beginn des eisten 
punischen Krieges ausgesetzt war, beachte die Sehnsucht nach 



21) Weiteres über Daphnis, dessen tragisches Ende schon Stesi- 
rhorns besang, s. Anm. zn 1, 64 and bei Welcker , Jahns Jahrbb. für 
Phil. 1829 p. 284. Hanler p. 44. 

22) 8. de poet. bucol. p. 13. Hanler p. 43. 

23) 8. de poet.bnc. p. t4 ♦**). Areth. p. 7. Nachtr. zn Snlzer 1, 1 
p. 103*). 
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dem Frieden, welche Id. 16, 82 flg. ausgesprochen ist, und glück- 
lieh erscheint da der Hirt in seinen einsamen Bergen, wo nicht 
die Waffen erklirren mit eisernem Klang, wo nicht der Wahn und 
der Hass die Herzen verwirren. Hierzu kommt endlich der natür- 
liche Contrast zwischen Stadt und Land , der sich um so nach- 
drücklicher dem Gefühl aufdrängt, je höher oder verfeinerter die 
Gultur des Städters ist. Der Geschäftsmann unter seinen Sorgen 
und Mühen, um von dem Hofraann gar nicht zu reden, preist den 
Landbewohner glücklich in seinem dolce far niente. 

Beatus ille qui procal negotiig, 

Ut prisca gens mortalium, 
Paterna rara bobus exercet suis 

Solutus omni fenore, 
Neque excitatur classico miles truci 

Neque horret iratum mare, 
Forumque vitat et superba civium 

Potentiorum limina. 

In diesen Versen des Horaz (Epod. 2) liegen die Motive des länd- 
lichen Gedichtes. 

Tityre , tu patulae reeubans sub tegmine fagi 

ist nicht zufällig der erste Vers in Virgils Eclogen. So war es 
denn ein glücklicher Griff, den Theokrit that, als er dieses fri- 
sche Leben des Landvolkes zum Gegenstande seiner Dichtungen 
machte ; und diese Naturpoesie wurde von den Zeitgenossen mit 
Freude begrüsst, weil sie die Gefühle des Dichters theilten, i 
weil ein Interesse für dieses Naturleben vorhanden war, unge- 
fähr wie bei unseren Zeitgenossen ein Interesse für die Dorf- 
geschichten oder die Volkslieder. Wir sind berechtigt ihn den 
Erfinder des bukolischen Gedichtes zu nennen, wenn auch Ae- 
lian Var. Hist. 10, IS den Beginn der bukolischen Poesie schon 
bei Stesichorus, welcher den Tod des Daphnis besang, finden 
will. Denn Theokrit hat diese Art Poesie zuerst in die Littera- 
tur eingeführt. 

Theokrits bukolische Gedichte können wir also als 
Mimen bezeichnen, die entweder als Monologe (Id. 3, 
Id. 11) oder als Dialoge (Id. 1. 4 u. s. w.) in sich abge- 
schlossene Scenen des ländlichen Lebens in poeti- 
scher Form darstellen, damit der Leser sich an ihnen 
ergötze. Theokrit will nicht das Leben der Hirten oder das 
Landleben überhaupt beschreiben, wie etwa Kleist im Früh- 
linge, oder Thomson in den Seasons, was zuletzt langweilig wird, 
sondern er will uns an der Hand der Poesie das Thun und Trei- 
ben der Hirten oder Schnitter (Id. 10) zeigen wie es ist, weil 
es schon in sich selbst einen Reiz hat. So fesselt das Auge ein 
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Bild, dem man ansiebt, dass es eine schone Natur getreu wieder- 
giebt. Fern von Empfindsamkeit und Schwärmerei für idealisirtes 
Naturleben, aber ebenso fern von moralischen Zwecken 84 ), lässt 
er die dorischen Hirten Siciliens und Unteritaliens treu ihrer Na- 
tionalität in ihrer Lebensweise, in ihren Beschäftigungen, mitten 
in ihrer Herde, vor uns auftreten, zeichnet er uns nicht Sche- 
men, sondern Personen mit Fleisch und Blut in wahren, dann 
und wann sogar derben Zogen, damit es uns zu Muthe sei, als 
wären wir wirklich mitten unter ihnen, als sähen wir sie sich 
mit ihren Ziegen oder Kälbern herumjagen, als hörten wir sie 
mit einander plaudern, als hörten wir sie sich zanken oder zum 
Wettgesange auffordern, als rasteten wir in der Mittagsgluth mit 
ihnen im Schatten am kühlen Quelle und lauschten dem Liede 
eines Thyrsis. Nicht um Ideale ist es dem Dichter zu thun, 
sondern um plastisch ausgeprägte Gestalten der Wirklichkeit, 
welche um ihrer selbst willen gefallen sollen. 

Betrachten wir nun die hauptsächlichsten Mittel, durch wel- 
che diess dem Dichter gelang, so ist es, abgesehen von dem 
Inhalte der Gespräche, welche die Hirten führen, zunächst der 
Inhalt der Lieder, welche der Dichter sie singen lässt. Sie ent- 
sprechen der Beschäftigung, der Stimmung, dem Alter, der 
vorgeführten Personen. Was z. B. die Hirtenknaben Id. 8 sin- 
gen, was der verliebte Hirt Id. 3, das klingt so einfach und 



24) Moralische Tendenzen den bukolischen Gedichten unter- 
zuschieben, sind wir dnrch nichts berechtigt. Nicht blos der Vf. der 
Aretbasa p. 39 ist dazu geneigt, sondern noch Rosenkranz (die 
Poesie und ihre Geschichte, Konigsb. 1855 p. 207) findet darinn „mo- 
ralische Allgemeinheiten, welche z. B. die Vortheile des Fleisses and 
der Genügsamkeit oder die Nachtheile der Liebe und des Ehrgeizes 
schildern." Diess lässt sich mit nichts beweisen. Darinn aber hat 
der Vf. der Arethusa Recht, dass er p. 43 flg. behauptet, die Satire 
liege dieser Poesie nicht allzu fern. Anfluge von Satire sind Id. 4, 21 
flg. 7, 47 unverkennbar. Eine andere Frage ist die über die AI leg or ie. 
Von den zwei mimischen Stücken Id. 15 und 14 ist es klar, dass sie 
Tendenzstücke sind. Das kann man auch von Id. 11 sagen. Vgl. 
11, 72 Anm. Dass Lycidas in der 7. Idylle eine historische Person 
ist, welche nur unter anderem Namen auftritt, liegt auch am Tage. 
Allein man muss sich hüten, dass man nicht zu weit gebt. Wo nicht 
handgreifliche Winke da sind, muss die nüchterne Exegese sich der 
Annahme von Allegorien widersetzen. Sie widerstreben im Allgemei- 
nen der Naturwüchsigkeit der Theokritisc he n Dichtung. Anders 
verhält es sich mit Virgil, dessen bukolische Poesie mit Recht alle- 
gorisch genannt worden ist. Nachdem ich Jahre lang diese Diebtun' 
gen studirt und mich in dieselben mehr und mehr hineingeleb't habe, 
halte ich jetzt den de poet. buc. p. 18 aus Schlosser angefahrten Satz 
für ganz unbegründet; „er hat vielleicht auch manche Hof- und Lie- 
besgeschichte in seinem Hirtengesange lächerlich gemacht und besun- 
gen. u Andere Ansichten s. bei Gebauer p. 16 flg. 
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natürlich, dass man glauben kann, die nächsten Umgebungen, 
die ganze OertUchkeit, hätte den Sängern nichts passenderes ein- 
gehen können. Zum Theil sind jene Lieder auf volkslhttm- 
liche Gesänge basirt. 

Das Lied von den Leiden des Daphnis, welches Thyrsis in 
der ersten Idylle singt, ist sicher seinem Stoffe nach dem Munde 
des Volkes entnommen (vgl. Id. 7, 73 ff.), nur darf man sich 
nicht mit Greverus") einbilden, dass darinn die unveränderte 
Probe eines alten Hirtenliedes gegeben sei, wie Theokrit es im 
Munde sicilianischer Hirten gefunden. Richtiger sagen wir mit 
dem Verfasser der Arethusa pag. 8, dass Theokrit ein altes Lied 
vor Augen gehabt habe, wie man in neuern Zeiten alte Balladen 
nachgeahmt hat. Eine ähnliche Hinweisung auf Volkslieder fin- 
den wir Id. 7, 78 ff. Das Schnitterlied Id. 10, 42 flg. enthält 
Sprüchlein, die, wenn auch nicht durchweg in den Worten, 
doch im Grundgedanken sich an volkstümliche Regeln an- 
schliessen. 

Der Vers, dessen sich Theokrit bedient, ist der heroische 
Hexameter. Nur Idylle 8, 33 flg. finden wir einmal das elegi- 
sche Distichon (s. die Anmerk. zu jener Stelle). Dieses Metrum 
war nicht nur Oberhaupt populär, sondern es stand auch den 
Versen der sicilianischen Volkspoesie nicht allzu fern"). Der 
Scholiast bei Dübner pag. 1 hat uns zwei Verse aufbewahrt, 
welche die Hirten, wenn sie bettelnd herumzogen, sangen. Sie 
lauten: 

M%ai xav ceyce&ccv xv%av y öQcci xav vyUiav 

av <piQO(iBV naqcc xrjg foov, av haliacsaxo %y\va. 

Diess sind priapeische Verse, welche man so lesen muss: 

Ailpti xav aya&ctv xv%av, 

di^ai tav vyt&uev 
av q>£QO(iSV naqa xrjg &sov, 

av ixaliaoaxo xtpa. 

Allein, wer den letzten jener zwei Verse zum erstenmal sieht, 
wird ohne Anstand ihn lesen, als wäre es ein Heiameter: 
av tpiQopsv naget xrjg &eov, av itutkkcaxo xr]va. 

Aus dieser Andeutung möge geschlossen werden, wie eng der 
Hexameter Theokrits sich an die vorhandenen Verse des Volks- 
liedes anschloss. Noch deutlicher geht diess aheT aus der häu- 
figen Anwendung einer Cäsur am Schluss des vierten Daktylus 

25) Znr Würdigung, Erklärung und Kritik der Idyllen Theokrits. 
Von J. P. E. Greveros. Oldenburg 1860, 8. Die angegebene Ansiebt 
steht dort p. 26. 

26) 8.tde poet. bnc. p. 19 flg. 
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hervor, welche bei Theokrit so oft vorkommt, dass die Gram- 
matiker sie desshalb die bukolische Cäsur genannt haben. 
Nehmen wir z. B. die Verse aus Id. 9, 7 — 8, so können wir 
die Hexameter so schreiben, dass aus einem Hexameter zwei 
Verse entstehen, deren letzterer, kürzerer, wie das Echo des 
ersteren klingt: 

iöv fihv i \mo<5%oq yaqvtxai, 

ctov de %a (Sag' 
ttdv öh %a övQiyl, %to ßovaokog y 

otöv 6h xrjycov. 

Schreiben wir diese Verse in der Weise, wie es hier eben ge- 
schehen ist, so erhalten wir daktylische Rhythmen, welche noch 
in der Litteratur der Alten nachweisbar sind. So sagt z. B. 
Alkman frg. 26 : 

xvqov izvQriOag fiiyccv azQvtpov 
aqyxKptov xs. 

Nicht sehr verschieden davon sind die Rhythmen, welche wir bei 
Horaz finden, Od. 1,4: 

Solvitur acris hiems grata vice 
Veris et Favoni. 

Vgl. Od. 1, 7 u. Haider pag. 49. Weiteres über die Anwen- 
dung dieser bukolischen Cäsur siehe Anmerk. zu 1 » 64. 1, 
101. Vgl. 1, 83. In der Regel bat Theokrit vor dieser bu- 
kolischen Cäsur im vierten Fusse des Hexameter einen Dakty- 
lus, wodurch der Vers etwas ausserordentlich Leichtes erhält. 
Allein der Spondeus ist an dieser Versstelle nicht ausgeschlos- 
sen, wie Id. 1, 6 lehrt n ). Bei Virgil findet sich der Spondeus 
vor dieser bukolischen Cäsur sehr häufig, weil im Lateinischen 
die Anwendung des Daktylus vor derselben sehr schwer ist , wie 
jeder, der Lust hat, sich durch eigene Versuche überzeugen 
kann* 8 ). 

Der Volkspoesie Siciliens ist ferner der stetig wiederkeh- 
rende Schaltvers entnommen, welchen wir in den Liedern 
Id. 1 und 2 finden. Die Macht, welche die Wiederholung eines 
solchen Verses auf das Gefühl übt, erkannte schon Aeschylus, 
welcher ihn mehreremal in seinen Tragödien angewendet hat 
(z. B. Suppl. 133 = 142) und seine Anwendung nach den Nach- 
richten der Alten von den Sikulern gelernt haben soll"). Wir 



27) Dort haben die Codd. XQrjg. Es ist blos metrische Grille , wenn 
man dafar e eonj. Heinsii xoiag schreibt. 

28) Vgl. Gebauer p. 48. 

29) S. de poet. buc. p. 20. Ahrens, de ephymniu bueolieu, 
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können ihn füglich mit dem Refrain vieler unserer Nationallie- 
der vergleichen. Nachahmungen davon finden wir Bion 1 , 6. 
15 Üg. Mosch. 3, 8. 13 flg. Virgil Ed. 8, 42. 46. 79. 84 flg. 
Catull.62, 5. 10 flg. 61, 4—5. 39—40. Ovid. Heroid. 9, 146. 
152. 158. 163 flg. (impia, quiddubitas, DeYanira, mori?). Ovid. 
Amor. 1, 6, 24. 32 flg. (tempora noctis eunt: excute poste 
seram). Pervigil. Vener. 1. 8 flg. (cras amet, qui nunquam 
amavit, quique amavit cras amet). 

Durch diesen Schaltvers wird das Lied augenscheinlich in 
kleine Strophen getheilt, welche in Id. 1 bald aus drei, bald 
aus fünf, bald aus sechs Versen bestehen. Wenn wir uns an 
die Ueberlieferung der Handschriften halten — und an ihr müs- 
sen wir fest halten, wenn der Willkühr nicht Thor und Thür 
geöffnet sein soll — so lässt sich in dem Gesänge 1, 64 flg. 
kein bestimmtes Gesetz nachweisen, nach welchem die Verszahl 
dieser Strophen geordnet wäre. Ich bin jetzt zu der Ueberzeu- 
gung gekommen, dass dieser Mangel an Symmetrie, den wir 
allerdings von vorn herein erwarten, der aufgeregten Stimmung 
des Trauerliedes ganz wohl entspricht, während ich früher mit 
anderen Gelehrten annahm, dass jenen Strophen ein bestimmtes 
Zahlenverhältniss zu Grunde liege**). In der zweiten Idylle liegt 
ein Verhältniss der Verszahl in den Strophen am Tage. In der 
ersten Hälfte des Liedes bilden je fünf 31 ), in der zweiten Hälfte 
je sechs Verse eine Strophe. Von Vers 136 an hört dort das 
Strophenverhältniss auf. Nur noch ein Anklang an den Schalt- 
vers sind v. 142 die Worte %äg xd toi paxQa <ptta &qv- 
Xioi^t ZeXdva. Diess entspricht ganz der Leidenschaftlichkeit 
des unglücklichen Mädchens, welches in jenem Gedichte dem 
Monde sein Leid klagt und gerade von dort an Dinge andeutet, 
über die sie selbst lieber ganz wegeilen möchte. 

Das Lied, oder richtiger die Lieder, welche der Hirt in Id. 
3 singt, zerfallen in kleine Strophen von je drei Versen. Nur 
scheinbar findet dort v. 24 eine Störung Statt. Vor jenem Verse 
tritt nämlich eine Pause ein. Der Hirt hofft, dass die Geliebte, 
vor deren Grotte er singt, sich ihm zeigen werde. Da er sieht, 



in Bionis Epitaph. Adonidis, ed. Henr. Lad. Ahrens, Lips. 1854, 8. 
p. 29. 

30) Vgl. Hermann in der Zeitschr. für Alterthumsw. 1837 p. 227. 
Haupt im Rhein. Mua. 1845, 4, 2. Bei Ahrens sind jetzt Ton 1, 76 
an so viel Verse ausgegossen und so viel Verse umgestellt, dass man 
nicht begreifen kann, wie die Verwirrung entstehen konnte, wel- 
che, wenn seine Ansicht richtig ist, in den Versen des textos re> 
ceptns ist. 

31) Denn v. 61 in Id. 2 ist anficht 
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dass sein Hoffen eitel ist, so bricht er in den Klageruf aus : ofioi 
*tX. Dann aber beginnt er den Gesang aufs Neue. 

Lieder, in welchen jezweiHexameter eine Strophe bilden, 
finden wir 5, 80 flg. 8, 63 flg. 10, 24 flg. Je zwei elegi- 
sehe Distichen sind in gleicher Weise zu einem Ganzen in Id.. 
8, 33 flg. vereinigt 

In dieser strophischen Eintheilung der Lieder finden wir ein 
Streben des Dichters nach Ebenmass, das uns wiederum auf 
die Treue hinweiset, mit welcher der Dichter sich dem Volkstöne 
angeschlossen hat. Schon oben wurde bemerkt, dass die Hirten 
Siciliens sich in poetischen Wettgesängen hören Hessen, deren 
Abbild wir in Id. 5 und 8 finden. Ueber das Wesen dieses 
Wettgesanges oder Wechselgesanges werden wir in der 
Einleitung zur fünften Idylle das Wichtigste mittheilen. Hier sei 
nur diess hervorgehoben. Es hegt in der Natur des Wechsel- 
gesanges, dass das Nachfolgende dem Vorhergehenden entspricht, 
dass eine Symmetrie der Gedanken sowohl als des Ausdruckes 
stattfindet und dass der, welcher an der zweiten Stelle singt, 
es noch besser zu machen sucht. Ein handgreifliches Beispiel 
bietet die schöne Ode des Horaz, Od. 3, 9 Donec gratus eram 
tibi, der Wechselgesang zwischen Horaz und Lydia. Dort sagt 
der Dichter v. 11: 

i 

Me nunc Thressa regit Ohloe, 
Dalces docta modos, et citharae sciens: 

Pro qua non metuam mori, 
Si parcenl animae fata superstiti. 

Aber Lydia entgegnet: 

Me t orr et face mutua 
Thurini Calais filius Orniti: 

Pro quo bis patiar mori, 
Si parcent puero fata superstiti. 

Aehnlich ist es nun in den Wechselgesängen Theokrits Id. 5, 
80 flg. 8, 33 flg. Hier versteht es sich von selbst, dass jeder 
der zwei Streitenden gleich viel Verse singt — sonst wäre das 
Ebenmass vernichtet — und dass sich der, welcher an der zwei- 
ten Stelle singt, auch im Ausdrucke so viel als möglich an das 
anschliesst, was der Erste gesagt hatte. 

Dieses Ebenmass aber ist es, welches auch anderen Stücken 
von Theokrits bukolischen Dichtungen eine wunderbare Lieblich- 
keit verleiht. So sagt Daphnis Id. 8, 9 zu Menalkas: Du wirst 
mich sicher nicht im Wettgesange besiegen. Menalkas ant- 
wortet : 

* * 
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Dem entgegnet Dapbnis: ? 

Damit vergleiche man 8, 13 — 17 und 18—19 =21 — 22, na- 
mentlich aber 8, 33== 8, 37. S. Anm. zu 8, 37. Dieser Ein- 
klang von Gedanken und Form macht uns gleich den Anfang der 
ersten Idylle so lieb. Hatte dort v. 1 — 2 Thyrsis das Syrinxspjel 
des Ziegenhirten mit der Lieblichkeit vorglichen, welche das Ge- 
säusel der Pinie gewährt, so entgegnet darauf der Ziegenhirt v. 
8: adiov , co noc(iijv^ xo xeov (idXog y xo xaxafag typ? aico 
rag nixQag xaxaXttßexai v^oQ'sv vöcöq. Dem Syrinxspiel wird 
das Lied entgegengesetzt; das Rauschen des Baches steht ge- 
genüber dem Baumgeflüster ; dem Verbum fieXfadsxai, in Vers 2 
entspricht das Wort pdXog in Vers 7; der Anrede alnoXs (v. 1) 
die Anrede c5 notfi^v (v. 7). Thyrsis begann v. 1 mit dem Po- 
sitivus adv, der Ziegenhirt hebt an mit dem Comparativus adeov. 
Thyrsis sagte v. 1 — 2 rqva, a noxl xatg aayatat; der Zie- 
genhirt sagt v. 7 xijv' anb xäg ndxQag. So beschreiben beide 
zugleich den Ort, an dem sie weilen. Thyrsis sagte v. 3, nächst 
Pan werde der Ziegenhirt den besten Preis erhalten; der Ziegen- 
hirt entgegnet v. 9, nächst den Musen werde Thyrsis den be- 
sten Preis erhalten. Thyrsis sprach v. 4: atxa xijvog eXy 
xsoaov xqayov, alya xv Xaipij. Die Geschenke, xsoaov xqcc- 
yov — alya werden überboten durch ottda — aova auxlxav, 
indem der Ziegenhirt erwiedert: atxa xal Motoai xav otida 
ä(OQov ayavxai, ccova xv GaxCtav Accipjj yioag. Die von 
Thyrsis gebrauchte Conjunction atxa wird von dem Antworten- 
den wiederholt. Ja, er stellt sogar indem vierten Daktylus des 
vorletzten Verses seiner Antwort vor die bukolische Gäsur das- 
selbe Wort, yeoeeg, was an derselben Versstelle des vorletzten 
Verses Thyrsis in seiner Anrede gebraucht hatte. Endlich hatte 
Thyrsis in drei Versen zwei denkbare Fälle gesetzt: atxa xijvog 
Uly xsoaov xoayov, alya xv Xaifnj' ctl'xa 6' alya Xdßt] xij- 
vog yioag, ig xl xaxaoosl a xtpaoog xxX. Gleich viel'denk- 
bare Fälle setzt der Antwortende ebenfalls^ in drei Versen: atxa 
xal Motaat xav ohda öcoqov ayavxai, agva xv (SaxCxav Xatfnj 
yjoag- öi x aoiöxr) xyvaig aova Xaßelv, xv de xav oiv 
vöxsqov a£ij. Der Leser vergleiche hiermit die parallel lau- 
fenden^ Ausdrücke 1 , 87 == 90. 1,120 ==121. 11, 22 ==23. 
8, 3 ==4, vorzüglich aber 8, 33—48, und er wird bekennen, 
dass der Ausdruck durch diese Rundung, wenigstens in den zu- 
letzt genannten Versen, eine Milde und Traulichkeit erlangt, 
welche an das sogenannte Idyllische der neuern Zeit nahe an- 
streift. Es erinnern diese Stellen an den parallelismus mem- 
brorum in der hebräischen Poesie. Bei Theokrit erscheint die- 



* 
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ses Ebenmass noch natürlich, während bei römischen Dichtern, 
z. B. bei Ovid, welcher in den Metamorphosen öfter solche par- 
allel laufende Verse hat (Met. 1, 325 flgd.), es nur zu oft wie 
Künstelei aussieht*). 

Noch Eins ist übrig, was wir als ein bedeutendes Mittel be- 
trachten müssen, wodurch Theokrit sowohl die mimischen als 
die bukolischen Gedichte der Wahrheit des Lebens nahe brachte. 
Diess ist der Dialekt sa ). Die Sprache ist der halbe Mensch. 
Ein einziges Wort trifft oft den Nagel auf den Kopf. Wenn 
Unland singt: 

Da sprengten plötzlich in die Quer 

Fünfzig türkische Reiter daher, 

Die hüben an, auf ihn zu schiessen, 

Nach ihm zu werfen mit den Spiessen. 

Der wackre Schwabe forcht sich nit, 

Ging seines Weges Schritt vor Schritt u. s. w., 

so bewirkt der Ausdruck der vorletzten Zeile, dass wir den 
wackern Schwaben leibhaftig vor uns stehen sehen. Von 
ähnlicher Wirkung ist es, wenn Theokrit seine dorischen 
Hirten und seine dorischen Weiber im dorischen Dialekte 
reden lässt. Er bringt uns hierdurch die Personen, welche er 
vorführt, eben so nahe, wie es unserem Hebel durch den alle- 
mannischen Dialekt in seinen allemannischen Liedern oder Claus 
Grote in seinen Verteln durch die plattdeutsche Mundart gelungen 
ist 34 ). . Während aber bei Sophron der wirkliche Vulgärdialekt 
Siciliens angewendet ist, hat Theokrit sich eines grammatisch 
correcten, wir können sagen gelehrten, Dorismus bedient und 
denselben durch Einmischung epischer Formen veredelt. Halten 
wir uns fest an die Ueberlieferung der besten Handschriften, so 
ist es uns unmöglich alle Ausdrücke der mimischen und buko- 
lischen Gedichte über einen Kamm zu scheren. Wir müssen 
vielmehr annehmen, dass der Dichter eine feine Wahl des Aus- 
druckes an den einzelnen Stellen beabsichtigt und gefühlt 
habe, was hier passend, was dort unpassend sei 35 ). Ich hebe 



32) Ich nehme Tibull aus, z. B. 4, 2, 9—10. Vgl. Gruppe, die 
rÖm. Elegie, Leipz. 1838. Bd. 1 p. 16. Ausserdem vgl. z. B. Prop. 
1,3, 21—23. Von anderer Art ist %, B. Hör. 8at. 1, 6, 45—46. 

33) Qiut. Ed. Muehhnann , leges dialecti qua Graecorum poetae 
bucolici usi sunt. Lips. 1838, 8. — De dialecto Dorica, scripsit 
Henr. Lud. Akren*. Gotting. 1843, 8. 

34) Probus p. 348 ed. Lion: bucolica Theocritus facilius videtur 
fecisse, quoniam Graecas sermo sie videtur divisns ut Dorica diale- 
ctus, qua ille scripsit, rustica habeatur. Opportunum fuit ergo ei, 
qui pastores inferebat, ea lingua disputasae. 

35) Ich berufe mich auf das de poet. buc. p. 24 Gesagte, was sich 
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nur einige Beispiele hervor. Id. 15, 2 sagt Praxinoa zu ihrer 
Magd: 

OQtj 61<pqov 9 Evvocc, avtrj. 

Die altische Form avxri ist hier durch die besten Handschriften 
gesichert und ganz an ihrem Platze. Denn der Magd gegenüber 
redet Praxinoa von ihrem Besuche in vornehmem Tone, als 
wollte sie sagen: Schaff einen Stuhl für Madame, avxst, wie 
Ahrens an jener Stelle e coniectura schreibt, würden die Hö- 
keqweiber in Syrakus gesagt haben. Die Zauberinn bei Theo- 
krit Id. 2, 1 sagt: na (ioi xal ddtpvai. Aus den Zauberin- 
nen des Sophron haben sich die Worte erhalten: nsl yctQ ä 
aotpalxog (Ahr. Dial. Dor. p. 468). Deshalb darf man aber 
nicht mit Ahrens vermuthen, dass auch Theokrit an der genann- 
ten Stelle nel geschrieben habe. Noch weniger durfte Id. 1, 
65 von demselben Gelehrten nsl e coniectura in den Text ge- 
setzt werden für na (oder nrj). Der Dichter vermied die Form 
des gemeinen Ausdrucks net, die - bei Sophron am Platze war, 
und setzte die edlere, wohltönenderc na. Namentlich giebt es 
viele Stellen, wo das helle rj für den Begriff der Sache höchst 
passend ist und — wenn wir den besten Handschriften Glauben 
schenken — von dem Dichter sehr sinnig statt des breiten do- 
rischen a gesetzt worden ist. Man lese nur laut und frage .seine 
Ohren z. B. an folgenden Stellen: Id. 8, 46 öfi^vBa nXriQov- 
giv. Id. 15, 149 ayanrjxd, Id. 7, 69 iisfivrifisvog. Dann 
probire man wie es auf das Gefühl wirken würde, wenn der 
Dichter O/idvsa, ayanaxi, pefivapdvog geschrieben hätte. 
Vielleicht ist es auch nicht zufällig, dass dieser Laut in den 
Namen der Götter meist festgehalten ist. So lesen wir Id. 2, 
134 'Htpccfoxoio; Id. 1, 77 'EQiirjg; Id. 7, 93 Zrjvog, Id. 1, 
21 IlQiijTta in den besten Handschriften. Vrgl. Id. 10, 46 
BoQfyv, Id. 15, 110 'EUvy. Dagegen redet Polyphem als äch- 
ter Bauer und macht Id. 11 , 39 nach dem Willen des Dichter* 
einen sprachlichen Schnitzer (s. d. Anm. zu jener Stelle). In 
reeipirten homerischen Phrasen bleibt der homerische Dialekt. 
Ich bemerke ausdrücklich, dass das hier über den Dialekt Ge- 
sagte bios von den m i mischen und bukolischen, nicht von 
den epischen Gedichten Theokrits gilt. 

So haben wir die Entwickelung der bukolischen Poesie, den 
nationalen Einfluss, «unter welchem sie entstand, und die 
mittel kennen gelernt, durch welche es Theokrit gelang, diese 
ländlichen Gedichte plastisch ausgeformt als Kunstwerke , welche 



des Beifalls geschmackvoller und grundlicher Kenner des Alterthums 
erfreut hat. Vgl. Heidelb. Jahrbb. 1845 p. 298. 

THEOKRIT VON VRlTZSClfE. 2 
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den Namen classisch verdienen, der Mit- und Nachwelt vorzule- 
gen. Denn machen wir an ein classisches Kunstwerk die Ansprüche, 
dass es Klarheit, Objeclivität, Naturgemässheit,' Abgeschlossenheit 
besitze, so fallen diese Merkmale in den bis jetzt besprochenen 
Dichtungen in die Augen. Daher konnte Longin. de sublim. 30 
p. 117 Weisk. sagen: ©eoxQLtog iv rotg ßovxofaxotg bvxv%{- 
ötccrog**). Daher reizte diese seine Poesie schon einen Bion 
und Moschus zur Nachahmung, deren Vergleich die Dichtcr- 
grösse Theokrits erst in das rechte Licht stellt. Denn ist auch 
diesen Dichtern Gefühl , Anmuth , Geschick in Schilderungen und 
Gewandtheit im Versbau nicht abzusprechen, so treffen wir doch 
statt Frische und Natur bei ihnen schon Tändelei, Spielerei, 
Sentimentalität, welche dem nahe kommt, was man, durch die 
sogenannte Schäferpoesie der neuern Zeit verleitet, sich gemei- 
niglich unter Idylle denkt. Daher wählte Virgil sich den Theokrit 
zum Muster für seine Eclogen, die freilich in ihren Allegorien 
Hirtenmasken bieten, während bei Theokrit Menschen mit mensch- 
lichen Gesichtszügen auftreten, und die sich zu Theokrits Natur 
athmenden bukolischen Gedichten verhalten wie Copie zu Origi- 
nal. Denn, um Herders Worte zu wiederholen, Theokrit redet 
durch Ausdruck und Handlung, Virgil durch Worte und Schil- 
derungen; Theokrit bewegt durch das, was er zeigt, bei Virgil 
kommt es sehr in Betracht, auf was für Art erzeigt. 

Diese Meisterschaft Theokrits rief endlich auch in der 
neuern Zeit jene Begeisterung hervor, die vielleicht am laute- 
sten Gessuer in der Vorrede zu seinen Idyllen ausgesprochen 
hat"). „Ich habe, sagt er, den Theokrit immer für das beste 
Muster in dieser Art Gedichte gehalten. Bei ihm findet man die 
Einfalt der Sitten und der Empfindungen am besten ausgedrückt, 



36) Vgl. Servias prooem. in bucol. Virgilii. Plin. Hist. Nat. 
28, 2, 4. 

37) Vgl. auchBatteux, Einl. in die schönen Wissensch, deutsch 
von Ramler. 5. Aufl. Leipz. 1602. Bd. 1 p/383 : „in den allermeisten 
Idyllen Theokrits ist etwas so sanftes, so weiches, so naives, dass es 
keinem einzigen von seinen Nachfolgern möglich gewesen ist, ihn 
hierin zu erreichen. Sie haben sich genothigt gesehen , ihn fast buch- 
stäblich abzuschreiben , weil es ihnen an Geist mangelte ihn nachzu- 
ahmen. Seine Gemälde sind wie reife Fruchte am frühen Morgen ge- 
brochen , und mit demjenigen zarten . Scheine uberzogen , der einem 
frischen Thaue ähnlich sieht. In seiner Verskunst ist er unvergleich- 
lich; er hat Feuer, er ist malerisch, und yon einem so melodischen 
Schäferton, als ihn kein Dichter nach ihm gehabt hat.«* Eher auf 
Bion als auf Theokrit passt was Gothe Bd. 2 p. 73, Stuttg. 1828, 
singt: Nicht im Pappelwald An des Sybaris Strand, An des Gebirgs 
Sonnenbeglänzter Stirn nicht, Fasstest du ihn, Den Blumen -singen- 
den Honig-lallenden Freundlich winkenden Theokrit. 
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d das Ländliche und die schönste Einfalt der Natur; er ist 
t dieser bis auf die kleinsten Umstände bekannt gewesen, 
r sehen in seinen Idyllen mehr als Rosen und Lilien. Seine 
mälde kommen nicht aus einer Einbildungskraft, die nur die 
tanntesten und auch dem Unachtsamen in die Augen fallenden 
genstände häuft; sie haben die angenehme Einfalt der Natur, 
:h der sie allemal gezeichnet zu sein scheinen. Seinen Hirten 
. er den höchsten Grad derNaivetät gegeben; sie reden Em- 
adungen, so wie sie ihnen ihr unverdorbenes Herz, in den 
nd legt, und aller Schmuck der Poesie ist aus ihren Ge- 
litten und aus der ungekünstelten Natur hergenommen. Sie 
d weit von dem epigrammatischen Witz entfernt und von der 
ml gerechten Ordnung. Er hat die schwere Kunst gewusst, 
angenehme Nachlässigkeit in ihre Gesänge zu bringen, welche 
Poesie in ihrer ersten Kindheit muss gehabt haben. Er 
sste ihren Liedern die sanfte Miene der Unschuld zu geben, 
sie haben müssen, wenn die einfältigen Empfindungen eines 
verdorbenen Herzens eine Phantasie befeuern, die nur mit 
a angenehmsten Bildern aus der Natur angefüllt ist.** Verglei- 
3n wir mit dem letzten Satze die fünfte Idylle Theokrits, so 
issen wir allerdings bekennen, dass Gessner die theokritischen 
ihtungen in allzurosigem Lichte betrachtet habe, können aber 
r nicht von ihm scheiden , ohne einen Blick a'uf seine eigenen 
llen zu werfen. Schon Herder 3 "), um die oberflächlichen 
iriftsteller aus unseren Tagen nicht zu erwähnen, urtheille 
t der ihm eigenen schneidenden Schärfe zu hart über diese 
Jüchen Dichtungen. Es ist überhaupt schwer Vergleichungen 
ischen Dichtern anzustellen und beweisen zu wollen, der sei 
isser als jener. So ist es auch mit Theokrit und Gessner. 
ide hatten ganz verschiedne Zwecke bei ihren Dichtungen, 
1 deshalb mussten dieselben ganz verschiedene Gestalt gewin- 
1. Gessner lüelt sich an den Spruch des Horaz : et prodesse 
unt et «lelectare poetae. Er wollte eine patriarchalische, 
dene Zeit schildern , deren Bilder dem Herzen wohl thun , das 
fühl für die Natur und ihre Schönheit erwecken, den Willen 
n Guten stärken sollten. Er wollte Gemälde von stiller 
he und sanftem, ungestörten Glücke geben, welches die 
immigkeit und die Tugend im Schoosse der Natur findet, zü- 
nden im engsten Kreise der nächsten Umgebungen mit dem 
nigen, was noth ist zum Leben. Und das ist ihm gelungen 
? keinem nach ihm. Anders verhält es sich mit Theokrit. 
;ser hatte nicht den Zweck moralischer Besserung, sondern 



38) Herder, über die neuere deutsche Litterätur. Erste Samm 
g von Fragmenten. 1767, 8. „Theokrit und Gessner". 
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wollte nur Gemälde aus dem Hirtenleben geben, wie es war, 
weil es Reiz hatte in seiner Wirklichkeit. Er zeichnet die Hir- 
ten als Menschen mit ihren menschlichen Leidenschaften, aber 
nicht als moralisch unschuldige Kinder der Natur. So ist es 
bemerkenswerth , dass in seinen bukolischen Gedichten lauter 
männliche Gestalten auftreten , dagegen in Gessners Idyllen auch 
weibliche. Wahr ist es allerdings, was Herder hervorhebt, bei 
Gessner finden wir menschliche Wesen, welche singen, küssen, 
trinken, Gärten pflanzen, sich beschäftigen; bei Theokrit 
menschliche Charaktere, welche nicht sich beschäftigen, son- 
dern handeln: bei Gessner immer denselben Schäfer, nur 
in anderen Situationen; bei Theokrit Mannigfaltigkeit der 
Empfindungen, Wechsel der Leidenschaften. Geben wir diess 
gern zu, so bleibt doch der Lorbeer auf des ehrwürdigen 
Schweizers Haupte unverrückt: moralisch müssen wir ihn über 
Theokrit stellen; als Dichter ihn ehren wegen der Tiefe seines 
Gefühls, der Erhabenheit und der Zartheit seiner Gedanken, der 
Anmutli der Darstellung , des Wohllautes seiner Sprache. Nen- 
nen wir ihn immerhin den Dichter des idealisirten Naturlebens, 
und preisen den glücklich, der noch die geistige Unschuld bat 
sich daran zu laben. Ja kehrt die Zeit wieder wo die, welche 
Gebildete sein wollen, die Alten wieder lesen mit der Absicht, 
in welcher sie Melanchthon las, nämlich um sich zu bessern 
und ihren Geschmack zu veredeln — und sie wird wieder kom- 
men — so wird der classische Werth der jetzt bespöttelten 
Dichtungen auch wieder anerkannt werden und das Entzücken 
sich erneuern, mit welchem die Väter unserer Väter sprachen: 
ja, Gessners Idyllen sind doch schön. 

Schon oben wurde bemerkt, dass die Zeit, in welcher Theo- 
krit lebte, sich vorzüglich in dem Studium und der Nachahmung 
des Homer gefiel. Als Erzeugnisse dieser Zeitrichtung haben 
wir die epischen Gedichte Theokrits zu betrachten, zu deren 
Betrachtung wir uns jetzt wenden. Wir können mit grosser 
Wahrscheinlichkeit vermuthen, dass dieselben, wenigstens zum 
grossen Theil, in den jüngeren Jahren Theokrits entstanden sind 
(vgl. Id. 7, 47). Die fünfundzwanzigste Idylle, welche 
für unächt zu halten keine durchschlagenden Gründe vorliegen, 
und von der es hier unentschieden bleiben mag, ob sie in der 
fragmentarischen Weise von dem Dichter verfasst worden sei, 
wie sie vorliegt, oder ob Stücken derselben verloren gegangen 
sind, verräth trotz mancher Schönheit in einzelnen Parthieen 
deutlich das Streben den Homer in Kleinigkeiten, in der An- 
wendung des Hiatus, Dehnung kurzer Silben u. s. w., nachzu- 
ahmen. Mehr Freiheit finden wir schon in der vierundzwan- 
zigsten, noch mehr in der dreizehnten Idylle. Nachahmung 
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er alten epischen Hymnen sind Id. 22 und 26. Den wenig- 
en dichterischen Werth haben Id. 16 und 17, die Loblieder 
if Hiero und Ptolemaeus , von denen nicht in Abrede gestellt 
erden kann, dass langweilige Parthieen darin vorkommen. Was 
n Dialekt anbelangt, so finden wir hier die alte epische Aus- 
ucksweise vorherrschend, jedoch mit dorischen Formen, durch 
siehe der Vers feierliche Würde erhalten sollte, durchzogen, 
ch in diesen epischen Gedichten verräth sich aber das eigent- 
he Wesen Theokrits, seine Vorliebe für die Natur und ihre 
hönbeiten, ja, eine solche Verwandtschaft mit den bukoli- 
len Gedichten zeigt sich in Id. 13. 24. 25, dass wir auf sie 
en Ausdruck Carrieres") anwenden und sagen können: sie 
fiildern die Vorzeit der heroischen Welt in ihrem 
Illeben. 

Einen höheren Schwung haben die lyrischen Gedichte 
•okrits, die zwar kurz, aber reich an poetischen Schönheilen 
f. Zu ihnen gehört die achtzehnte Idylle, das Brautlied 

Helena. Diess ist in Hexametern im dorischen Dialekte 
abrieben, weil es von spartanischen Jungfrauen gesungen 
I. Die zwölfte Idylle, erotischer Art, ist ebenfalls in Hexa- 
?rn , aber im ionischen Dialekte abgefasst , dessen Weich- 

den Gefühlen entspricht, welche diese Dichtung athmet. 
imasslich ist sie ein Werk der Jugendzeit, in welcher der 
ter sich in dieser und jener Form versuchte. Dieselbe Ver- 
iiing trifft die neunundzwanzigste Idylle, ein Liebeslied 
'one der äoliscben Poesie des Alcaeus. Von Götbe haben 
las Schweizerlied: Ufm Bergli bin i gesässe, ha de Vögle 
whaut; hänt gesunge, hänt gesprunge, hänts Nästli ge~ 
Wie hier Göthe den Schweizerdialekt, so ahmt in ähn- 
Weise Theokrit in jenem Gedichte den äoli sehen Dia- 
lach und bedient sich eines daktylischen Versmaasses, wel- 
Alcaeus und Sappho oft anwendeten. Folgendes ist die 

desselben : * 

nlichem Versmasse ist z. ß. das schöne Fragment der 
o geschrieben: 

''ifyog Savxi fi o Xv<Si(iiXng dovti, 
y\vKvm%QOV , apa%avov oqnzxov. 

tpQOvxladrjv , lid d' 9 j4vÖQO(iiöav noxr}. 
»i Abfassung der achtundzwanzigsten Idylle, eines 



Carriere, Wesen und Formen der Poesie, Leipx. 1854, 
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artigen Gelegenheitsgedichtes, mit welchem Tbeokrit ein Ge- 
schenk für die Gattinn seines Freundes Nicias begleitete, wählte 
derselbe gleichfalls den ä o 1 i s c h e n Dialekt 'und das choriam- 
bische Metrum, welches Alcaeus und nach ihm Horaz anwen- 
deten. Seine Form ist diese: 

Von Alcaeus haben wir noch folgenden Vers: 

pi}£lv aXXo <pvrtvGr$ itQortQOv divSotov afinilof. 

Horaz abersetzt ihn, Od. 1, 18, in demselben Metrum: 

A'tfoaA, Vai-e, Sacra tue prhk severis arborem. 

Von den Epigrammen, zu denen wir uns jetzt wenden, 
sind mehrere bukolischen Inhaltes, aber wahrscheinlich nicht 
von Theokrit verfasst (No. 2. 3. 4. 5. 6). Diejenigen, deren 
Aechtheit zu bezweifeln kein Grund vorliegt, sind Grabscbriflen 
(No. 21) oder Inschriften auf Weihgeschenke und Statuen, z.B. 
No. 7 auf die Bildsäule der Aeskulap, welche der Arzt Nicias 
(s. oben p. 3) hatte anfertigen lassen. No. 1. 7. 10. 12 sind 
in der üblichen Form der Inschrift, in elegischen Distichen, 
geschrieben. 

Das einundzwanzigste Epigramm ist eine Inschrift auf 
das Grab des Dichters Hipponax aus Ephesus, welcher um 540 
a. Chr. lebte, durch seine Spottgedichte (Hör. Epod. 6, 14) be- 
rühmt war und als Erfinder des choliambischen Metrums 
galt, welches Theokrit absichtlich für dieses Epigramm wählte. 
• Das Schema desselben ist dieses: 

I _ w _ W 1 — w — I — «- ^ 

Wir finden es z. B. bei Catuil 8 wieder: 

Miser CatuOe, desinas meptire, 

Et quod vides perisse perditwn ducas. 

Das zwanzigste Epigramm ist für eine Statue bestimmt 
welche dem Pisander, dem Dichter der Heraklea, der um 64 S 
a. Chr. lebte, in seiner Vaterstadt Kamirus gesetzt wurde. Es 
ist in Pbalaeceischen nen dekasy Haben geschrieben, de- 
ren Schema folgendes ist: 



Catuil hat dieses Metrum oft angewandt, z. B. im 12. Ge- 
dichte: 

Marrucine Asini, manu sinistra 
Non belle uteris in ioco alque vino. 

In dem sechzehnten Epigramm, auf eine Statue des Ana- 
kreon , ist der eben genannte Phalaeceische Hendekasyllabus dem 
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ewöhnlicheu sechsfüssigen Iambus angefügt, dessen Schema wir 
1 der folgenden Bemerkung mit angeben werden. 

Das siebzehnte Epigramm, eine gelungene Aufschrift 
uf ein Standbild des dorischen Komödiendichters Epicharmus 
i. oben p. 5), bildet ein sehr künstlich geordnetes Ganzes von 
Tschiedenen Versarten. Es hebt mit einem achtfüssigen Tro- 
läus an: 

— ~> — ^ I - %> — ^ I _ Kj/ | _ . w 

a xe <pcwa Jcogtog %(ovrjQ o xav Ktofupdtctv. 

irauf folgt ein Adonischer Vers mit dem Vorschlage von einer 
ler zwei Silben: 

UU | 1 w ^ J - 

£vqcov 'E7cl%a(>iiog. 
r dritte Vers ist ein sechsfüssiger Iambus: 

w Bü%%B, %ak%eov vvv ave* ctXct&ivovj 

den sich Zeile 4 wieder der Adonische Vers wie in Zeile 2 
iiiesst. In der fünften und sechsten Zeile wiederholen sich 
selben Rhythmen, welche Zeile 1 und 2 waren. In der sie- 
lten und achten Zeile kehrt der sechsfüssige Iambus aus Zeile 
lebst dem begleitenden Adonischen Verse wieder. Den Schluss 
len zwei Zeilen mit denselben Rhythmen wie Zeile 1 und 2 
Zeile 5 und 6. 
Ueber die verloren gegangenen Dichtungen Theokrits habe 
de poet. buc. p. 25 flg. p. 41 flg. gesprochen. Muthmass- 
verüflentlichte Theokrit seine Poesieen einzeln bei beson- 
n Veranlassungen, wie diess z. B. aus den Widmungen von 
5. 11. 13, und den Tendenzen von Id. 15. 16. 17 geschlos- 
werden kann. Die erste Sammlung derselben veranstaltete 
t Theokrits Tode der Grammatiker Arte midor 40 ). Sie um- 
e wahrscheinlich blos die bukolischen Gedichte, wie diess 
dem diesem Grammatiker zugeschriebenen Epigramme k%\ 
\&qo£öei, x&v ßovxoXixav xoiripcixav hervorgeht: 

BovxoXixai Moioai anogadsg Ttoxa, vvv o*' a(ia %a<Sai 
ivxl ftiäg fidvÖQag, hxl fiiag ayiXag. 

jicht bezieht sich hierauf auch der letzte Vers des 22ten 
•ammes. Ein weiterer Beweis ist der Umstand, dass wir 
Gedichte bei den Alten häufig so citirt finden : Qeoxgitog 
>tg ßovxoXixoig 4 *). Den Schluss dieser Sammlung bildete 

3) S.. de poet. bocol. p. 29. 

L) S. die Stellen de poet. bncol. p. 30. 
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nach meiner Vermuthung Id. 9. S. das Arg. zu dieser Idylle 
und Anm. zu 9, 28—36. Zu dieser ersten Sammlung scheint 
man später andere Gedichte Theokrits, welche sich vorfanden, 
hinzugefügt 2u haben. Zunächst die mimischen, Id. 2. 14. 15. 
Denn das mimische Gedicht, die (paQuaxevTQuu , welches in un- 
seren Ausgaben No. 2 ist , hat in den besten Handschriften sei- 
nen Platz hinter den bukolischen Gedichten, in cod. k bei 
Ahrens ir ) zwischen No. 13 und 14, in cod. p hinter No. 14. 
Idylle 14. 15 und 17 fanden sich wahrscheinlich in Alexandrien 
vor. Wenn jetzt das Loblied auf Hiero (Id. 16) vor Id. 17 
steht, so erklärt sich diess aus der Verwandtschaft des Inhaltes 
(oder aus historischen Gründen?). Daran fügte man später, 
was sich sonst noch von Theokrit vorfand oder ihm zugeschrie- 
ben wurde oder des bukolischen oder mimischen Inhaltes we- 
gen in die Sammlung zu passen schien, z. B. die unächten Id. 
19. 20. 21. 23 43 ). Als die ursprüngliche Sammlung so erwei- 
tert war, erhielt sie den Titel ddvllta, worunter man der Ety- 
mologie nach zuvörderst Bildchen, Lebensbilder, Genre- 
bilder verstehen muss, eine Bedeutung, welche auf die mimi- 
schen, bukolischen, epischen und lyrischen Gedichte zusammen- 
genommen ganz wohl passt. Hält man sich an die Erklärungen 
der Scholiasten 44 ) und namentlich an eine Stelle des jüngeren Pli- 
nius, so kann man in dem Worte idyllia auch die allgemeinere 
Bedeutung kleine Gedichte oder poetisches Allerlei 
finden. Denn Plin. Epist. 4, 14 schreibt: accipies cum hac 
epistola hendecasylläbos nostros. His iocamur, ludimus, ama- 
mus, dolemus, querimur, irascimur, describimus aliquid modo 
pressius, modo elatius. — Unum illud praedicendum videtur, 
cogitare me has nugas meas ita inscribere „hendecasyllabi", 
qui titulus sola metri lege constringitur. Proinde sive epigram- 
mata, sive idyllia , sive eclogas, sive, ut multi, poemalia, seu 
quod aliud vocare malueris, licebit voces. In jedem Fall ist 
klar, dass die Alten mit eidvXXiov nichl den Begriff des länd- 
lichen Gedichtes verbanden, den wir jetzt in das Wort Idylle 
zu legen gewohnt sind. 

Zum Schlüsse dieser Einleitung folge eine Uebersicht der 
Schriften, deren Titel in den Noten dieser Ausgabe nur kurz 



42) S. Ahrens, bucol. Gr. praef. p. XXVIII flg. 

43) Zu meiner Freude finde ich dieselbe Ansicht von Zimmermann 
p. 22 ausgesprochen. Weiteres über die Aechtheit der Gedichte 8. 
de poet. bucol. p. 40. Augwim. Wissoioa , Theocritus Theocriteus, 
Vratisl. 1828, 8, dessen treffliche Schrift namentlich gegen E. Rein- 
hold, de genninis Theocriti carminibus, Jen. 1819, 8, gerichtet ist 
Einzelnes wird am geeigneten Orte angeführt werden. 

44) Schol. Theoer. p. 2 ed. Dubn. 
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er mit Abbreviaturen angedeutet sind. Einige Monographien 
rden am geeigneten Orte genannt werden. Eine sehr voll- 
ndige Litteratur zum Theokrit bis 1844 s. in Hoflmanns 
iliographischem Lexicon der ges. Litteratur der («riechen. 3 
I. s. v. Theocritus p. 472 flg. und p. 661. Vgl. Ahrens, 
;oI. Gr. I p. XL1X. 

Litterarische Nachwoisungcn. 

rt ^= Thiocrite , par J. Ädert. These präsente^ au concours pour 
la chaire de litterature grecque vacante dans l'academie de Geneve. 
Geneve 1843, 8. 

wardt = Zur Erklärung der Idyllen Theokrits von Chr. Wilh. Ahl- 
wardt Rostock und Lpz. 1702, 8. 

. s= 1) Bucolicorum Graecorum Theocriti Bionis Moschi reliquiae, 
ed. Henr. Lud. Ahrens. Tom. I. Lips. 1855, 8. 2) Ahr. ein. = 
Emendationes Theocriteae. Scr. H. L. Ahrens. Gotting. 1841. 
= 1) Theocritus, Bion, Moschus, recognovit C. Fr. Ameis. Paris. 
1846 , 4. 2) Am. adn. r= Adnotata in Theocritum. Spec. I. 
Scripsit C. Ameis. Muhlhausen 1840, 4. 3) Am. de art. = De 
ftrticuü usu apud poetas Gr. bueolicos. Scripsit Dr. Ameis. Mül- 
hausen 1846, 4. 

Fi. = Arethusa oder die bukolischen Dichter des Alterthums (v. 
rinkenstein). 1. Thl. Berl. 1789, 4. Enth. Einleitung und Auswahl 
r on Theokrits Idyllen in deutscher Uebersetzung. 

= Nie. Bach, quaestt. elegiac. spec. I. Fuldae 1839, 4. 
r = Alb. Bayer 1) adn. in Theocr. id. XV. Erlang. 1783, 4. 

) Commentt. perpetui in Theoeriti Chariteset Adoniazusas. Erlang. 
790, 8. 

— Theokrits Idyllen — ubersetzt von Ernst Christoph Binde- 
tann. Berl. 1793,8. 

well = Herbarium Black wellianuro, i. e. Elisabethae Blackwell 
)llectio stirpium etc. Nurnb. 1750, fol. 

= Theocritus, Bion, Moschus, curante Jo. Fr. Boissonade. 
aris. 1823, 16. Zweite Auflage Paris 1837, 16. 
» t=: Poetae bueolici Gr. ed. Thom. Briggs. Cantabrigiae 1821, 8. 
k = Analecta vett. poetarnm Gr. EJditore Rieh. Fr. Ph. Brunck. 
gent. 1785 flg. 8. 

= Anthologia Graeca — ed. Jo. Fr. Guil. Burchard. Berol. 
39, 8. • 

». = Isaaci Casauboni Theocritearum leett. libellus. Ed. altera. 

: typogr. Commelini 1596 , 8. (Abgedruckt bei Reisk.) 

- Theocriti carmina, recens. Jo. Chr. Guil. Dahl. Lips. 1804, 8. 

n. = Dictionnaire des sciences naturelles. Planches. Botani- 

s, class^e — par Turpin. Paris 1816—1829, 8. 

= L<es idylles de Theocrite, suivies de ses inscriptions , traduites 

vers francais, par Firmin Didot. Paris 1833, 8. 

h =z Flora mythologica oder Pflanzenkunde in Bezug auf Mv- 

logie und Symbolik der Gr. und Romer, von Joh. Heinr. Dier- 

h. Frank f. a. M. 1833 , 8. 

= Beiträge zur Erklärung u. Kritik des Theokrit. Von Heinr. 

DiUrich, genannt Fabricius. Dresden 1844, 8. 
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Dnderlein = 1) lectiones Theocriteae. Scr. Lud. Döderlein. Erlang. 
1843 , 4. Abgedruckt in dessen Reden und Aufsätze, zweite Samm- 
lung, Erlang. 1847. 2)Theocriti Tbyonichus, interpr. Lud. Döder- 
lein. Erlang. 1850, 4. 

Duhamel = Duhamel du Monceau, traite" des arbres. Paris 1755, 4. 

Du Molin = Flore poetique ancienne ou Stüdes sur les plantes les plus 
difficiles äreconnaitre des poetes anciens — par — B. du Molin. 
Paris 1856 , 8. 

Düsseid. c= Plantae officinales oder Sammlung officineller Pflanzen mit 

Abbildungen von Henry u. s. w. Dusseldorf 1828, fol. 
Eichst. = 1) Cor. Ahr. Eichstaedt, adumbratio quaestionis de carmi- 

nura Theocriteorum ad genera revocandorum indole ac virtutibus. 

Lips. 1793, 4. 2) Quaestt. philol. spec. Lips. 1790, 4. 
Kob. H. = Theocriti eidyllia latino carmine reddita Helio Eobano Hesso 

interprete. Francof. 1553, 8. Vgl. Valck. 3. 
Fee = Flore de Theocrite. Par A. L. A. Fee. Paris 1832, 8. 
Flor. Austr. =: Florae Austriacae — icones. Opera Nie. J. Jacquin. 

Vienn. 1773, fol. 

Flora Dan. = Abbildung der Pflanzen, welche in Danemark u. s. w. 
wachsen , herausg. von O. F. Müller. Kopenhagen 1782 , fol. 

Fraas = Synopsis plantarum florae classicae oder übersichtliche Darstel- 
lung der in den klass. Schriften der Gr. und Reimer vorkommenden 
Pflanzen — von C. Fr am. München 1845, 8. 

Fritzsche — Ad. Th. H. Fritzsche, de poetis Graecorum bueolicis. Gia- 
sae 1844, 8. 

Gail = Idylles de Thlocrite — traduites par J. B. Gail. Paris anno 4. 

Theii 3, die Anmerkungen, auch besonders Paris 1805, 8. 
Gaisford = Poetae minores graeci — ed. Thom. Gaisford. Vol. 4 u. 5. 

Lips. 1823, 8. 

Gebauer = Gust. Ad. Gebauer , de poetarum bueolicorum imprimis 
Theocriti carminibus, in eclogis a Vergilio adumbratis p. I. Lips. 
1856 , 8. 

Geel s= Theocriti carmina ed. J. Geel. Amst. 1820, 8. 

Graefe = Epistola critica in bueolicos Gr. ad Sergium Ouvaroff. Scr. 

Chr. Fr. Graefe. Petersb. 1815, 4. 
Greverus = Zur Würdigung, Erklärung und Kritik der Idyllen Theo- 

krita. Von J. P. E. Greverus. Oldenburg 1850, 8. 
Groddeck = Co mm. in primum idyllium Theocriti. Gedani 1782 , 4. 
Gussone = Florae Siculae Synopsis , auetore Joanne Gu$sone. Neapel 

1842, 8. 

Hand = Index scholarum hibernarum in universitate litt. Jenensi inde 
a die XVI Octbr. 1848 habendarum. Praefatus est Ferd. Handius. 
Jen. 4. 

Harles = Theocriti reliquiae, ex recens. Theoph. Christoph. Harles. 
Lips. 1780, 8. 

Hauler = /. Haider , de Theocriti vita et carminibus. Friburgi Brisg. 

1855, 8. 

Hayne = Darstellung der in der Arzneikunde gebrauchl. Gewächse — 

von Hayne. Berl. 1805 flg. 4. 
Heins. — 1) Dan. Heintii emendatt. et notae in Theocriti idyllia bueo- 

lica. In bibliopolio Corameliano 1603, 8. 2) Dasselbe vollständiger 

in Theoer. etc. — studio et opera Dan. Heinsii. Ex bibliopolio 

Commel. 1604, 4. 

Heinz. = Jo. Mick. Heinzii — invitatio. Progr. Lüneburg! s. a. 
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nnann = Academiae Georgiae Augnstae Prorector — snccessoreni — 
commendat. Inest C. Fr. Hermanni disputatio de Daphnide Theo- 
criti. Gotting. 1853, 4. 

gg = Hogg, the classical plant« of Sicily, in Journal of botany — 
by Hooker. Vol. I. London 1834 , 8. 

obs, Fr. = Theocriti idyllia. Ed. qaarta. Gothae 1821, 8. 
ob«, Jo. Aug. := Theocriti , Bionis et Moschi quae supersunt ed. 
Joann. Aug. Jacobs. Tom. I. Halae 1824 , 8. 

iinin = Nie. Jos. Jacquin , iconea plantarem rariorum. Vindob. 
1781, fol. 

nl. =: Theocriti reliqniae. Ed. Theoph. Kiessiing. Lips. 1810, 8. 
ler = Notae et emendatt. in Theocritnm. Scr. Jo. Bernh. Köh- 
ler. Lubecae 1767 , 8. 

per =s A". W. Krüger, griech. Sprachlehre. 1. Thl. Dritte Aufl. 
Berl. 1852. 2. Thl., eratea Heft, dritte Anagabe. 1853. 2. Thl., 
zweites Heft. 1855,8. 

arclc = Encyclopedie methodiqoe — par nne aociltl de gen« de 
lettre«. Hiatoire naturelle. Botanique. Par J. B. P. Ant. de 
Lamarek. Paria 1783 flg. 4. 

az. = CarttVs Botanical Magazine — by John Sims. Lond. 
1823, 8. 

i. = Theoer., Bion, Moachua tertium ed. Aug. Memke. Berol. 
1856 , 8. 

= Theocriti idyllia etc. Paris, apud Guü. Morelium. 1561 , 4. 
a. = Theokritoa, Bion und Moachos. Uebers. von Aem. Wilh. 
lob. Naumann. Prenzlau 1828, 12. 

r = Theokrita Idyllen u. a. w., deutsch von Mörike und Notter. 
Ituttg. 1855 , 8. 

tasen = Lectt, Theocritearum particula. Auetore Guil. OUhau- 
en. Schleswig 1826, 4. 

— Teocrito, Mosco, Bione, greco-latini volg. e forniti d'annota- 
ioni da Eritisco Pilnejo. Parma 1780, 4. 

k = Plencky iconea plantarum medic Viennae 1788, fol. 
enb. t= Icones florae German icae et Helvet. Leipz. 1837 , 4. 
= Theocriti reliqniae — cum achol. Gr. et commentariis integris 
enr. Stephan! , Jos. Scaligeri et Iaaci Caaauboni. Cur. Jo. Joe. 
?iske. Viennae et Lips. 1765 , 4. 

- Oeuvre« de Theocritc traduites en francais avec le text grer 
iregard revu et annote* par M. Leon Renier. Pari« u. Algier 

47,8. 

r . = A «election from the remaina of Theocritus, Bion and Mo- 
hns, with glossary and prolegoruena. By Fred. H. Ringwood. Du- 
in 1846, 8. 

= Josephi Scaligeri emendatt. ad Theocriti — idyllia. Typis 
er. Commelini 1596 , 8. Abgedruckt bei Reisk. 
r s= Theoer. etc. Adiectae sunt Godofr. Henr. Sehne feri notae. 
>». Tanchn. 1829, 16. 

r = Christ. Schkuhr botan. Handbuch. Wittenb. 1791 , 8. 
= Scholia in Theocritnm. Auctiora reddidit — Fr. Dubner. 
ris 1849, 4. (Hier sind die Scholien vollständiger als bei Gaisf., 
:ssl. a. 8. w.) 

ö Theocriti Rpithalamium Helenae — animadveraa. illustravit 
Car. Guil. Siebdrat. Lip«. 1796, 8. 

r=r Lectiones Theocriteae. Scr. Fr. Aug. Guil. Spohn. Spec. 
FIX. Lip«. 1822— 23,4. 
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Steph. = Theocriti alioruinque poetararo idyllia. Ex c adebat Henr. Ste- 
pkanus. 1579, 16. . 

Stoll ^= Anthologie griech. Lyriker, herausg. von H. W. Stoll. 2. Abth. 
Hannos. 1851,8. 

Stroth == Theocriti idyllia ed. Fr. Andr. Stroth. Goth. 1782, 8. 

Sturm = Deutschlands Flora — von J. Sturm. Nürnberg 1708 flg. 16. 

Toup = Theocriti, Biouis et Moschi carmina cum commentt. Valcke- 
narii, Brunckii, Toupii. Besorgt von Heindorf. Berol. 1810, 8. 
Vgl. Warton. 

Valclr. = 1^ Virgilius collatione scriptorum Gr. iliustratus opera Ful- 
vii Ursini. Editioni — renovatae accesserunt Lud. Casp. Valckc- 
narii epistola ad Röverum cet Leovardiae 1747 , 8. 2) Theocriti 
decera eidyllia latinis pleraque numeris a C. A. Wetstenio reddita 
edidit eiusdemque Adoniazusas uberioribus adnott. inatruxit L. 
Casp. Valckenaer. Lugd. Bat. 1773, 8. 3) Theocriti, Bionis et 
Moschi carmina Graece et Latine. Latino carmine pleraque reddita 
ab Eobano Hesso. Ed. L. C. Valckenaer. Lugd. Bat. 1779, 8. Das 
selbe mit neuem Titel Lugd. Bat. 1781 , 8. (Vgl. Toup.) 

Voss = 1) Theokrit, Bion und Moschus übersetzt von Joh.' Heinr. 
Voss. Tübingen 1808 , 8. 2) Voss, Randgl. t= Anmerkungen und 
Randglossen zu Griechen und Romern von J. H. Voss. Herausgeg. 
von Abr. Voss. Leipz. 1838, 8. p. 151 flg. 

Voss, not. = Notae in Theocritum. Scr. Henr. Voss. Heidelb. 
1813, 4. 

Warton z=z Theocriti quae supersunt — ed. Thomas Warton. Ozonii 

1770, 4. Vol. 1 p. 209 enth. Joannis Toupii animadverss. in schol. 

Theoer., vol. 2p. 327 Toupii epistola de Syracusiis, toI. 2 p. 389 

Toupii addenda in Theocritum. 
Weyl = Specimen lexici Theocritei. Scr. Henr. Weyl. Königsb. 

1851 , 4. 
Wetsten. 8. Valck. 2. 

Wins. = Interpretatio Eidylliorum Theocriti, dictata in academia Wit- 
tenbergensi a Vito Winsemio. Francof. par Petr. Brubachium. 

1558,8. 

Wordsw. = Theocritus. Codicum manuscriptorum ope recens.et emend. 

Christoph. Wordsworth. Cantabrigiae 1844 , 8. 
Wüstem. = Theocriti reliquiae. Recogn. et illustravit Em. Frid. 
• Wüstemann. Gothae et Erfordiae 1830 , 8. 

Zetzsche, Joh. Gottl. = 1) Secundum amoebaeorum carminnm leg es 
denuo in examen vocatus. locus Theoer. 8, 33 — 60. Altenburg 1835, 
4. 2) Disp. de Theocriti id. XV, 24 sqq. Altenb. 1843, 4. 3) 
Quaestt. Theocritearum particula tertia, qua agitur de Idyll. 18, 
26 sqq. Altenb. 1851 , 4. 

Ziegler = Theocriti carmina recens. Christoph. Ziegler. Tnbingae 
1844, 8. 

Zimin. =Theokritos, Bion und Moschos über«, von Friedr. Zimmer- 
mann. Stuttg. 1856, 16. 
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I. 

&VP2I2 H £2UH. 

■ 

nl tcttg itaycclöL nsMcdetcti, adv öh otal xv 

Thyrsis oder das Lied nie an den Quellen ihr Ge- 
dern Tode des Daphnis. finster melodisch höre n. adv 
sis, der Schäfer, singt, von ei- x i steht wie -5, 89 oder z. B. Anthol. 
Siegenhirten gebeten, das Lied Planud. 228 adv xi iv %Xmooi$ 
lern Tode des Daphnis (v. 64 nvs v(ia &qobi izsraXoig. Vgl. 1,85. 
) und erhält als Preis des Ge- 11, 3. 12, 12. Kruger I § 51, 16 A. 
s eine Ziege zum wiederhol- 2. Der Artikel r 6 vor yi&voioiia 
[elken und ein kunstreich ge- bezeichnet das ihr eigene, ihr 
etes Gefass, dessen Beschrei- Geflüster. Vgl. z. B. 1, 30 ä &U£. 
(v. 27 flg.) zu den gelungen- Dem v.ctl vor a nCxvg entspricht v. 
Stücken dieses Waldgesprä- 2 das steigernde de xal. Vgl. 7, 
ehört. Dem Geschmacke des 35. — Ueber nixvg s. Anm. zu 5, 
Sammlers macht es Ehre, dass 49. — fieXCodexai. Das Säuseln 
se Idylle an die Spitze der wirdein Singen genannt,wie Mosch, 
ung setzte. Schon ein Scho- 5,8 geradezu sagt: änlxvg adei. An- 
wendet darauf den Spruch son. £p. 25, 13 est et arundineis 
*s, Ol. 6, 3, an: aQzofiivov modulatio musica ripis, cumque 
ov icQoaantov xQfj &i(iev xr\- suis loquitur tremulum coma pinea 

ventis. [Gleich zum lieben Anfange 
2. cedit — fi s X Ca de x a i. müssen wir eine lange Note machen. 
Instruction der Worte traf Unverständlich ubersetzt man ge- 
ianus Maur. p. 2430 ed. wohnlich seit Wins. dulcis hic su- 
mitderUebersetzung: dulce $urrua est et pinus ista cet. — 
i us submurmurat , en tibi Wüstem, und Andere nehmen mit 
proxima fonticulis et tu quo- Valcken. xo tpidvoiOfia %al a nixvq 
?ia pangis. Denn man muss als ein %v did dvoiv, wie es Grod- 
en : xai a nCxvs xrjva, a deck geradezu nennt, und über- 
ig 7tccyutGi , {isXfodexai xo setzen : iueundum quid est lenis *u- 
sp.ee ctöv xi %xX.y als etwa s surrus pinus vicinae. Diess hat 
ler Art einzig Süsses neuerdings Hand p. 4 wieder in 
eblicheslasstdiePi- Schutz genommen. Aber die beige- 



32 I. 

'/.,', 
övQfodeg* (istä JJäva to ösvtsqov a&Xov aTtoiöfj. 

atxa ttjvoq eXjj xsQabv tqayov , alya tv Xaifrij * 

atxa d* alya Xdßrj trjvog yigaq , ig tl xataoQSt 5 

a %lpaQog' %iitttQ$> öh xaXbv eöts x a(iiX%t]g. 

AinOAOE. 

ad cor, co itoipriv, to tsov fi&og rj to xata%ig 

tr\v anb tag itetgag xataXsißstac vtffod'sv vöcoo. 

atxa tat Mofäai tav ouda öqjqov ayavtai, 

agva tv öaxLtav Xaiftjj yioag' ai dd x' aosoxy 10 

brachten Beispiele, wie Eurip. ftfff#a4, 39. Xaßaosiofa 5 , 109. 

Electr. 241 xal xoara nX6%a(i6v x* ßaosvvxai 4, 26. 
iovt vÖiapivcv £ u^oj, beweisen nichts, 5. xarapp« t, zu dir kommt dann 

da sie anders zu erklären sind, das Zicklein gesprungen. Man 

Die richtige Erklärung der Stelle muss zusehen, wie pfeilschnell diese 

hatte schon Mein, in der Ausg. von Thierchen dem Hirten Tor Lust 

1836 angedeutet. Hand sagt, man zwischen den Beinen hindurchsprin- 

könne die Worte nicht so verbin- gen , um den malenden Ausdruck 

den: x«l anCxvg xrjva, a noxl xaig xarorooet, fliessen, gleiten, geschos- 

icccyaiöt, psXi'odexai aöv xi xo ^»i- sen kommen, zu begreifen. Ueber 

&vQtopa, wieGrever .zu verbinden das prophetische Präsens vgl. Krü- 

scheint; denn nach xt könne nicht ger I § 53, 1, A. 8. Theokr. 5,107. 

noch der Artikel to folgen. Da hat 1, 97. [Unpassend ist die Verglei- 

er Recht. Aber wer heisst auch die chung von ßion 1 , 55 xb dt nav 

Leute so construiren ? Freilich ver- *ctXov ig oh xatccQQSi. Auch steht 

leitet dazu die nicht ganz genaue xatapoetV hier in anderem Sinne 

Uebersetzung von Ameis : dulcem als defiliere bei Hör. Od. 1, 28, 28 : 

quendam ausurrum et pinus hacc multaque merces tibi defluet ae- 

resonat] qoo ab Iove. Ein Wortspiel zwi- 
schen x^ a 9°S x £ ^ a Q°S nn- 

3. ovotodsg. Schon bei Homer, det nicht Statt, wie Ren. denkt.] 
Ilias 18, 526 ergötzen sich die Hir- 6. xo?j$, s^Einl.p. 12. %oxe % 

ten am Spiele der Syrinx (s. Anm. apiX^vg. oxt xr)g firjnoo rsro- 

zu 8, 18) wie noch heute die Hir- xtu'a's xo xpf'a? rjdiov ioxi tprjoi 

ten in Griechenland. — psxa xal 'HoCodog (Ipy. 591)* xal ßobg 

Iläva. Pan, der arkadische Hir- vXocpayoio %oictg fujna> xexonvCag. 

tengott, ist Erfinder der Syrinx Schol. 

und Meister auf derselben. Horn. 7. adiov %xX. Mit grosser Fein- 

Hymn. in Pan. 16 ovx av xovys heit gestaltet der Dichter die gegen- 

ttaoadpa'ftoi iv (isXisooiv oovts, seitigen Lobspruche der Hirten so, 

ijx' fopos noXvuv&to? iv nsxaXoi- dass die Phantasie des Lesers un- 

oiv &qt}vov inixoo%iovo* la%n ps- vermerkt mit in die ländliche Sce- 

UyrjQW dotdrjv. S. Ovid. Met. 1, ne des Gespräches versetzt wird. 

691. — ftexä — dsvxtQov. Vgl. Vgl. 5,1. Ueber den Parallelismus 

2, 131. — an oio%. Kruger II § 33, des Ausdrucks siehe Einl. p. 15. — 

2. Vgl. die dorischen Futura vo- ttotpi/vistxar' ^sjfiivder Sc hä- 

ftevom 1, 14. <pvXa£e£g 1, 63. fer. Vgl. 1, 80. 8, 9 und noifut(- 

aoa^i 2, 160. oloEvpsg 15, 133. vnv, 11, 65. — xarijjf's. Hör. 

ahrjosvvxt 7, 72. ßaaevfiat 2,8. Od. 1, 7, 12 domus Albuneae reso- 

Xaipjjl t 4. ioattxai 7, 67. Xaotv- nantis. 
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vaig iqva kafieZv, xv ds xav oiv vötsqov afcjj. 

&TP2IE. 

; stotl xav Nvptpav, dtnoAs, xatds xa&t%ag, 

z6 xdtctvxsg xovxo yt&Xotpov at xe pvQtxai, ^ + f • • 1 ; 

riödh; xccg ö'aiyag iyav iv xdids voyLBVöä". 

Ainojioz. 

foftt?, o %oi\lt\v, to psoapßQivov , oy &e(iig ccfiucv 16 
löösv. xbv Tläva dsdoCxapeg * rj yaQ an aygag 

ixa xsx^7\xg}£ afiTtavexaL ' ioxi ys tuxqoc;, 
ol asl d gipstet xoXä noxl §ivl xad^xat. 

. tv dl %xl. Ueber 9% im Non omnes arbusta iuvant humiles- 

isatzevgl. Kruger § 60, 16, 4. quemyricac. Abbildung bei Plenck, 

. TtoxX xav NvfMpäv. Bei Taf. 240. Sehr ähnlich ist die ta- 

Vymphen beschwort hier und marix Germanica im Dictionn. Plan - 

der Hirt, bei ihnen schwort ches. Botanique. Veg£t. dicotyl. 

29 and 5, 17; denn sie sind No. 234. 

in der freien Natur überall 14. xccg 9' aiyag %xX. Vgl. 7, 
. am Quell (7, 137) und am 87. Virg. Kcl. 5, 12incipe! pascen- 
, spenden ihm Freude (7, tes servabit Tityrus hoedos. 
lehren ihn Lieder (7, 92) und 15. to (isaapßQivov, meridie. 
i sich des ländlichen Opfers S. Anm. zu 3, 3. 
ililch (5, 53), Lämmern und 17. ct(inavBxcci. Heinz, vgl. 
n (5, 12. 139. Odyss. 17, Nemesian. 3, 2 patula vitabant ilice 
Hör. Od. 3, 13, 3. Ovid.Fast. solem, quum Pan venatu fessus re- 
), können ihm aber auch durch eubaresnb umbracoeperatet somno 
iämonische Natur gefährlich lassatas sumere vifes. Philostr. 
n (Theokr. 13, 44). Vgl. Imagg. [p. 416 ed. Kayser.], Nonn, 
r, gr. Mythol. 1 pag. 445 flg. Dionys. 48, 258—262. Wenn am 
(o$jubi. In dieser localen heissen Sommertage die Sonne hoch 
tung findet sich a>g auch 5, am Himmel glüht, kein Lüftchen 
d 5, 101, wo der Vers wie- weht, dieSängerdes Waldes schwei- 
rt. Das entsprechende De- gen, Herden und Hirten im Schat- 
ativum ist aös, Ate 1, 106. ten rasten, da ruhen auch die Göt- 
1, 120. 121, oder huc 15, ter, und fromme Scheu wagt es 
,78. — ccT xs fivQinai. Die nicht sie zu stören, nicht einmal 
?ske, tamarix Gallica Linn , ihre Heil igthümer zu betreten. Lu- 
gern in Niederungen und can. Phars. 3, 423. Ovid. Fast. 4, 
rn, kleine Gebüsche, meist 761. Der Ton der Hirten flöte 
toch bildend. Betrachtetman konnte, wie Voss Randgl. richtig 
thlichen, schwanken, vom bemerkt, besonders leicht die Eifer- 
leicht bewegten Zweige mit sucht des jähzornigen Pan (ftmye 
tul ichgrünen wunderniedli- TUKQog) reizen, während bei einem 
ättchen und mit den rosen- Gesänge (v. 23) dies« nicht zu 
Blüthen, so ist es erklärlich, befürchten war. 
e bukolischen Dichter die* 18. doi/u-e i a % olct rt o xl qiv(. 
luch gern erwähnen. Virg. Vgl. Odyss. 24, 319 ctva qlvuq de 
l — 2 paullomaioracanamus. ot ydt] otypv fiivog nQOvxvips. 

ZRIT VON FRITZSCHE. 3 
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aXXä xv yccQ di}, 0vq61j xcc ^ddcpviöog aXys ccetdeg 
xal tag ßovxoXixäg i%\ to nXiov ixeo Moiöcig, 20 
$£vq' vitb xav nxsXiav iadapefrcc, xä> xs IlQL^jtG} 
xal xav KQaviddcov xaxzvavxlov, ccjisq 6 ftäxog 
xrjvog 6 itoipsvixog xal xal ÖQVsg. al 8i x asicrig^ 
cog oxa xbv Aißva&e Jtoxl XQOfiiv aaag igfadavy 
alyd xi xol dcjöa didvfiaxoxov ig xglg ayiiX^ai^ 25 
a dv* £%oi<f' igicpcog TtoxafiiXyexai ig dvo TtiXXag^ 
xal ßa&if xiöövßtov XExXvöpivov cedit xrjQ^ 



Wie wir von Zorn oder Wuth 32 venimus ad summum fortu- 

schnauben reden, wie beim to- nae. 

benden Rosse sich die Nüstern sieht- 21. ntsXiav. Die Ulme, ulmus 
lieh erweitern, so betrachten die campestris Linn., mit ihrer breiten 
Alten die Nase als den Sitz des Krone, ladet von selbst, ramos an- 
Zornes. Schon Casaub. und Heinz, nosaque brachia pandens, in ihren 
vgl. das Hebräische t)tf, nasus, im Schatten ein. Virg. Ecl. 5, 3 cur 
nn«l »-,1«* ira ßpn« 07 45 non — hic inter considimus ulmos f 
Dual ira, Genes. .7, 45. Theokr> 7 8> 7 13 5_136. Nemes. 

Pers. 5, 91 disce sed ira cadat , 30 „obis ne vento garrula pinus 

na ?%~7*Q ' * <?0S ' °' obstrepat, has ulmos pothis fagosve 

vgl. 7, lt$ö. petamus. 

19. r. ddyvidog &Xy. Das 21 -—22. JTony'jro) Kai täv 
Lied, welches v. 64 flg. von Thyr- KQaviaS. Den Platz verschönt 
sis gesungen wird. Daphnis, der e j n Standbild des Priapus (Hör. 
Rinderhirt, war eine Art Heros in g a t # j ? g, 1. Catull. 19) und eine 
den Sagen der sicilischen Hirten- Gruppe von Najaden ( Müller, 
weit. VgLEinl.p. 7 flg. — at tösg Handb. der Archäol. p. 659 ed. II) 
dorisch = andeis, du singst ja, du w i e \ n d em Epigramme Anth. Pal. 
weisst zu singen. Virg. Eclog. 5, 9^ 330 : xoavas svvSqov itcegcc va- 
10 ineipe, Mopse, prior, si quos ^ afft %a \ izuqcc Nv^tpaig iaraetv 
aut Phyllidis ignes aut Alconis ha- ^ Zfacov, Flava xbv alynzö$r\v. 
bes laudes. Vgl. das ähnliche Prä- 24. Aißva&e. AusLibyen, dem 
sens 15, 23. [Varianten: alys' herdenreichen(Odyss.4,85),konnte 
an$$s, cantabas, Am. und Mein, leicht ein Hirt, vielleicht ein Kriegs- 
— aXysa sldsg, Z i e g 1., W 0 r d s w. gefangener, nach Sicilien kommen ; 
u. Andere. — Mein, will lieber g0 g Ut a | s 3^ 5 ein Bock von dort 
ulys* auds mit Umstellung von V. ^ <j er Herde ist. Virg. Georg. 3, 
24 hinter v. 19.] 339 q U jd tibi pastores Libyae, quid 

20. ßo VA ol l Jtag. S. Anm. zu pascua versu prosequar? 

5,44. — ini to n Xsov, seil, rj al- 26. Sv $%oig h- * rX - Vir S- 

Aor, zu dem,was mehr ist, zu einer ho- Ecl. 3, 30 bis venit ad muletram, 

heren Stufe — als ich und andere — binos alit ubere foetus. 
bist du in der Sangeskonst gelangt. 27 — 28. ß. *iaavßiov nxX. 

Vgl. 8, 17. Durch den Compara- Hiaavßiov ist ein aus Holz geschnitz- 

tiv ist der Sache nach ein Lob im tes Gefäss; weshalb es v.28heisst: 

Superlativ ausgedruckt. S. 12, yXvtpavoLO notoaSov. Es ist vor- 

32. 15, 139. 17, 4 und 3, 47. — zugsweise auf dem Lande im Ge- 

Tyrt. frg. 8, 43 Bach: ägexfjs stg brauche. So haben schon Eumaus 

a*Q<jv Uio&M. Hör. Epist. 2, 1, und Polyphem bei Homer dasselbe, 
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upmg, v£otEv%iS) in ylvfpdvoio Ttototidov. / 



lyss. 14, 78. 9, 346, und unter 
m Namen moaovßt wird es noch 
zt von den Landleuten anf den 
tischen Inseln zum Einschenken 
• Milch benutzt. Nach der Be- 
treibung, welche Theokrit im 
Igenden giebt, dürfen wir es uns 
ht sowohl in der Gestalt eines. 
:hers als vielmehr in der eines 
pfcs, oder richtiger einer Schaale 
iken, welche eine weite Oeffnung 
, so dass die Darstellung, wel- 

inwendig auf dem Boden ist, 
eben werden kann. Dabei kann 

Gefäss immer eine gewisse 
fe — ßadv — haben. Vgl. 
npf, Beiträge zur horaer. Wort- 
lärung, Glessen 1850 p. 1 flg. 

die Abbildungen bei Raoul- 
hette, mon. in. tab. 63, 2 und 
62, 1. Overbeck, Gallerie Taf.. 
No. 16 und No. 17. Dieses 
äs8 ist inwendig mit süss- 
tendem Wachse überzo- 
, damit die Feuchtigkeit nicht 
:hdringt. Man kann in so fern 
^ermassen die ausgepichten 
ibchen" auf den Dorfern bei Jena 

auf der Rudelsburg verglei- 
. Zu ccd i c %riQ(p vgl. 7, 81. 
1. Met. 8, 226 odorat ae cerae. 
SKkvofisvov vgl. Ovid. Met. 
r 0 pocula, qua cava sunt, fla- 
ibus illita ceris. Mit dem Ge- 

yXvtpavoio vgl. 7, 16. 7, 

Kruger I § 47, 10 A. 4. Ue- 
ns hat der Dichter nicht an- 
Jtet, ob die Darstellungen auf 
Gefasse in Relief oder durch 
»fte Linearzeichnung zu den- 
?ei, wie letzteres an den be- 
ten Buchsbaumfragmenten der 
rl. Eremitage der Fall ist, 
ie Stephani in den Antiq. du 
i. Cimm. pl. 79. 80 veröffent- 
ii nd erklärt hat. Beides ist 
i gut möglich. 

— 30. %sl\r\ — xfxoviffu. 
i tun den Rand des Bechers 
ich eine Guirlande von Kpheu 



Und Rainblumen, und zwar jeden- 
falls inwendig. Denn die Be- 
schreibung des an der Aussenseite 
angebrachten Schmuckes beginnt 
erst mit v. 39. Vgl. z. B. Ger- 
hard, griech. und etrusk. Trink- 
schaalen Taf. 8, No. 1. — %iaaog 
ist nicht unser gemeiner Epheu, he- 
dera helix L., sondern der gold- 
gelbe Epheu, hedera ebryso- 
carpa oder hed. poetica L. , der 
sich durch gelbe füiifsaamige 
Früchte unterscheidet, deren z. B. 
Virgil. Cul. 141 gedenkt: ipsae- 
que hederae excedunt ad summa 
cacumina lentae pinguntque au- 
reolos viridi pallore corymbos. 
Vgl. Theokr. Epigr. 3, 3. Die 
Blätter haben ein viel frischeres 
Grün als unser gewöhnlicher Kpheu 
und die goldgelben Beeren geben 
ihm im Strausse einen ganz eigen- 
tümlichen Glanz. S. Pournefort, 
Reise in d. Levante, 2 p. 341. — 
tl i%QV aq>. ilt'xQVGog ist un- 
sere Rainblume, auch wohl Im- 
mortelle genannt, gnaphalium 
stoechas L. Abbildung bei Black- 
well Taf. 438. Sie wächst am mit- 
telländischen Meere in Sand und 
an Felsen strauchartig und zeich- 
net sich durch ihre schonen gold- 
farbenen Blumenbüschel aus, wes- 
halb sie nach Dioscor. 4, 57 auch 
XQvodv&eiiov und bei den jetzigen 
Griechen sehr sinnig ÜohtQvct xrjg 
TluvayCag heisst. Sie wurde von 
den Alten gern zu Kränzen be- 
nutzt und wird von den Dichtern 
mit Vorliebe erwähnt. Vgl. Alcm. 
No. 15 p. 245 in Schneidewins 
Delect. und Ibycus No. 5 p. 339 
ebendas. (ivqxcc xs xai Ca xai $M- 
ZQvaog, ftccld xs xai Qoda uai xi- 
QHva Sdtpva. — Nachgeahmt ist 
unsere Stelle bei Virg. Ecl. 3,39. 
Nonn. Dion. 19, 108. Statt x*xo- 
vt a fit vog ist wahrscheinlich mit 
Mein. %s%QO'£a(iivog zu lesen = 
Epheu, welcher von den goldenen 

3* 
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xiGöog ili%QV<3tp xsxoviöpsvog ' cc dl xax 1 avxov 
xaQitci etietrca ayaXXopsva xqoxoevxi. t* 
ivtocd'sv dl yvvd^ xl fte&v daCdaX^a^ xixvxxai, 
aaxtjxä Ttiitlfp xe xal apnvxi. tcccq ös ot avÖQSg 
xccXov i&eiQdgovxeg apoißadlg aXXo&sv aXXog 
vslxbCovo* iitieGGi. xa d* ov tpoevbg anxsxui avxäg ' 
aXX* bxä plv xijvov itoxideoxexai avögct ysXäöcc, 
aXXoxa d* av itoxl xbv fanxel voov. ot v% Soaxog 
dy&a xvXoidioavxeg ixciöicc po%&Ciovxi. 
xolg öl pexa yQMEvg xs yioov nixQa xe xixvxxai 
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Blüthenknopfchen des Helichrysus 
durchflammt ist. Vgl. Anm. zu 
10, 18 und Virg. Ecl. 2, 50 mollia 
luteola pingit vaccinia caltha. 

30 — 31.a ^ xar' avvov %xX. y 
entlang dem Epheu, entlang der 
Guirlande, schlängelt sich das Ge- 
ranke des Epheu, seine kleinen 
Ranken, an denen seine gold- 
gelben Früchte hervorleuchten. 
S. Anm. zu 29—30. So ist z. B. 
bei Hamilton vol. I Taf. 3 No. 1 
eine solche Epheuguirlande abge- 
bildet. [Es ist nichts zu andern. 
Mein, conjicirt xar* g)t(ov, Ahr. 
schreibt e coni. xar' auto*. Unrich- 
tig versteht Hand £lt£ von einem 
Geranke des Helichrysus. Uebri- 
gens kann man aus %qo%6svxi 
nicht schliessen, dass eine ßeraa- 
lung des Bechers Statt gefunden 
habe, obwohl an sich dieselbe denk- 
bar wäre.] 

32. fvtoff^f p, inwendig, 
auf dem Grunde des xiacvßiov, 
befindet sich die nun v. 32 — 38 be- 
schriebene Scene, die Jünolinee, 
welche sich um das Weib streiten. 
Vgl. Virg. Ecl. 3, 40 und 40 in 
medio und z. B. die Abbildung in 
Monum. in£d. publ. par l'Inst. de 
Correspond. arch£olog. Band 3 
Taf. 4. (Ameis und A. verstehen 
ivxoa&s v von der Aussenseite, dem 
Bauche des Gefasses, auf welchen 
sie die sämmtlichen nun folgenden 
Bilder verlegen. Allein, abgesehen 
von anderen Bedenken , hätte 



schwerlich der Dichter £vtoo&ev 
so absolut gesetzt, wenn eres nicht 
auf die Construction des ganzen 
Gefasses, sondern auf zwei Orna- 
mente beziehen wollte, welche er 
sich auf zwei Feldern der Aussen- 
seite dachte.] — xl frstiv dWd\, 
eximium et singulare in suo genere 
jopus, ein Göttergebild. Vgl. 15, 
79. xl steht mit Nachdruck voran, 
wie z. B. Soph.Oed. R. 369 stnSQ 
xl y' Hext xrjg alri&SLccg o&ivog. 

34. i&s lod^ov xs g, xo'fM?v tq£- 
(povxeg, £vxqi%oi. Schol. 

35. vftxf lovci. Sie zanken 
um den Besitz der Schönen. An- 
klang an Homers Schilderung: övo 
8* avÖQBg ivstxsov ttvsyicc Ttoivrjg 
dvdqbg uTco<pd , i(isvov y Iliad. 18,498. 
Zank deuten auf dem Bilde die Mie- 
nen und die Gesten an. 

36 — 37. 6%ä — all o*a. S. Anm. 
zu 4, 17. — voov. Vgl. 17,43. 

39. xoig Öh fiixa. Dieser Aus- 
druck ist allerdings nicht genau 
bezeichnend. Man kann aber (isxä 
cum Dat. hier nicht anders neh- 
men als so, dass es ein H in zu tre- 
ten bezeichnet, so dass es in die 
Bedeutung praeter hos übergeht. 
Vgl. 17, 84. 25, 129. Wir sind also 
genöthigt, die nun folgenden 
zwei Bilder, v. 39—44 und 45 
— 54 uns auf der Aussenseite 
des Gefasses zu denken, jedes auf 
einer der zwei Seiten, welche durch 
die zwei Henkel gebildet werden. 
Alle drei Bilder inwendig zu den- 
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ezgag, i<p 9 a öTtsvdav (liya dCxrvov is ßolov eXxei 40 
itQiaßVg, xdftvovtt to xccqtcqov avdgl ioixcog. 
atrjg xsv yviav vtv oaov G&ivog iXXouuvuv • ' 

otaöipcavTi xclt av%iva navxo&sv Ivss . . :., 
tl Ttoho icsQ iovxi , to dl 6&4vog a^iov aßag. 

tt&ov d* o6öov anco&ev clXltqvzolo yiQOvtog 43 
iQQctlaig örafpvAalöL xaXov ßißQifrsv aXmä, t. 

i ist des Raumes wegen nicht durch Dittrich p. 7 nicht wider- 

cht möglich und wurde gegen legt. Die ganze Darstellung stö- 

Sitte der alten Kunst ver- rend ist die Conj. xmg für xotg t 

isen; während das Regelmässige welche Mein, und Ahr. in den Text 

ss ist, dass sich bei oben weit aufgenommen haben.] 

Iffneten Gefässen inwendig ein 40. £$ ßoXov, sCg xb $(ipai t 

d befindet und auswendig zwei, zum Wurf. Hesiod. acut. Herc. 

dass jedes dieser beiden letz- 214 in* duxaig faxo avrjo aXitvg 

in im Wesentlichen den Raum tfoxquivo? * bX%e 9h %eqcIv l%frv- 

dem einen Henkel bis zum an- oivdft(pißlT]OTQOV,aizOQQ{ipovti 

en füllt, der dazwischen befind- lotxai's. Siehe übrig. Anm. zu v. 42. 

e Raum aber vom Fuss bis zu 41. to hcc qt e q 6 v , %axct itaoav 

Henkeln und mehr oder we- avxov xtjv la%vv. Sc hol. V^I. Anm. 

>r auch der Raum oberhalb und zu 3, 3. — dv8ol ioinag. Der 

jrhalb dieser Bilder mit Blät- Hiatus ist nach dem Vorgange des 

rnamenten ausgefüllt ist. Vgl. alten Epos zugelassen. Vgl. v. 80. 

•5. So geht auch hier das eine 17, 63. Odyss. 17, 500 u. a. Eben 

, der Fischer, auswendig im We- so im Femininum 'EXivrj fÄtvtbr, 

liehen von dem einen Henkeibis Theokr. 15, 110, wie z. B. Ilias 

anderen, und auf der anderen 19, 350. S. Anm. zu 25, 37. 

te der Aussenseite auch von ei- 42. (palris %sv. Vgl. Ilias 3, 

Henkeibis zum anderen das an- 220: Odysseus stand da — kWqe'C 

Bild, der Knabe im Weingarten q> cozl io lhco g' <pairje £axo- 

len Füchsen, v. 45 flg. Die bei- xov zs xtv* §(i(iEvat atpoovcc x* 

kurzen Zwischenräume zwi- avxtoq. — iXXoitievs iv, dem 

n diesen zwei Bildern, die sich Fischfange obliegen, thun was des 

gerade unterhalb der beiden Fischers ist. Dazu gehört auch, 

;el befanden, und mehr oder dass er das Netz in der rechten 

ger auch der sonstige leere Weise ins Meer werfe. [Diess ist 

a der Aussenseite war mit wegen Mein. 'zu bemerken, wel- 

thusblättern ausgefüllt. Darum eher behauptet: iXXonie vsiv dici 

t es v. 55 navxa d' appl öe- non potest nisi de piscante, non 

TcsQineicxaxai vyqbg av.av&os, autem de eo, qui piscaturus est, 

ccvxä nicht wohl von einer und ig ßoXov deshalb erklärt: ad 

3hen Kranzlinie verstanden capturam piscium.J 

3ii kann. Auch der Ausdruck 45. xvx&ovd* oaaov^xoaov- 

xvx&ov d* oooov aiMofttv ist xov didaxrjfta, oaov oXiyov , nur 

ich ganz berechtigt. Denn um ein Weniges. Vgl. 25, 73. Ue« 

hen beiden Bildern war an ber die Auffassung des Bildes s. 

Seite anter den Henkeln nur Anm. zu v. 39. — äXix qvxoio. 

»ringer Zwischenraum. [Die Herod. 6, 12 xExqv^ivot xaXamm- 

'chäfer adn. ad Theoer. auf- qfyoC xe mal rjsXto. 

Ite Ansicht über ftfta ist 46. nvqqaCu\g y rnbicundis. 
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xav oMyog xig xgjqoq icp atpaGialGi cpvXdaaei, 

rßievos' äiupl diviv Öv' alcaitETCsg^ a fisv av OQ%cog /( v 

(poixfi öLvo^isva täv xqco^i^ov , a d' inl tcyiqk 

jtdvta d6AoV(Xsv$oi0a xb itaidCov ov tiqiv uvrjGsTv 50 

(paxl tcqlv ]} axgccziöxov inl ZrjQOtöt, xafr£%r}. 



So schreibe ich mit Ahr. aus den 
Scholien für Vulg. nvQvcctaig. Das 
Wort ist von «vooo'g gebildet wie 
iov&Qaiog von iovO-gog. — ßi- 
ßoi&s, gravescit, wie Virg. Georg. 
2, 429 sagt. Ilias 18, 561 bildet 
Hephäst auf dem Schilde des Achil- 
les <sxa<pvXrj<si psya ßoCQ-ovcuv 
aXcotjv, xuXijv, xqvgeltjv, piXccveg 
d' ccvcc ßorovsg rjaccv. 

47. 6X£yog t den ein winzi- 
ger Knabe bewacht. Voss. Vgl. 
exiguus raus bei Virg. Georg. 1, 
181 und Theokr. 22, 113. 

49. xav i q co £ ( \i u v , seil, axec- 
yvXrjV. Vgl. die Ellipsen 5,50—51. 
18, 11. 6, 22. 22, 96. 5, 126. 11, 
75. 14, 35. 5, 61. 15, 95. — inl 
mjooc. inl ist hier nicht = apud, 
sondern = animum intendens ad 
peram. Vgl. 17, 101. 22, 149. 

50. ndvxa $. xfu-Ö'otffa, al- 
lerlei heimliche List führt der 
Fuchs im Schilde. Tryphiodor. 221 
povvog IXiXsinxo Zivmv — x^v- 
nxbv inl Tqcosgol doXov %ccl ntj- 
ftaxa %£v&av. [x s v <r o i aa schreibe 
ich mit Ahrens aus den Schol. für 
Vulg. xsv%oiau.] 

51. cpccxl — xu&t£ji, durch 
sein pfiffiges Gesicht verräth der 
Fuchs, dass er das Knäblein nicht 
eher locker lassen wolle, als bis 
er das Frühstück, das in dem 
Ranzen ist, Nummer Sicher 
gebracht, wegstipitzt, habe. 
dxQccxioxog ist so viel als axpa- 
xio(iog bei Athen. 1 p. 11, D, das 
Frühstück. Vgl. Ssi nvrjaxog 
ÖBinvov, Schol. und Eustath. zu 
Odyss. 17 , 170, diavTjaxiotiog = 
äxoaxiGtiöq bei Athen. 1. 1. und 
Spitzner Excurs. XXX^ ad Iliad. p. 
LXXVII flg. Selbst diicpl doonrj- 
axov — dstnvovbel Xen. Anab. 1, 
10, 17 kann man hierher ziehen. 



Der Ausdruck inl £t}qoigi nad'i^etv 
ist von der Schifffahrt hergenom- 
men z=n avem sicco subducere, wie 
Virg. Aen. 3, 135 sagt, oder navem 
in arid um subducere, wie es bei 
Caesar B. G. 4, 29 heisst. Vgl. 
z. B. Thuc. 1, 109 ras veevg Inl 
J-TjQOv inotrjae. 8, 105. Ahrens 
Philolog. 7 p. 410. Er bedeutet 
also eigentlich: in Sicherheit 
bringen, was hier mit k o mi- 
sch er Nebenbedeutung gesagt ist. 
Der Pluralis inl ^qolgi rechtfer- 
tigt sich durch Vergleichung von 
Anth. Pal. 5, 120 Iv anq^xoioi 
yta&ijiisd'a. [Ich ^schreibe angaxi- 
exov statt Vulg. ciy.quxi6xov, über- 
zeugt von dem, was Ahr. em. p. 4 
sagt. Gezwungen wäre es angaxi- 
exov auf t6 naidi'ov zu bezichen 
und etwa zu erklären : der Fuchs 
will den Knaben nicht eher loslas- 
sen, als bis er ihn, der sich schon 
aufs Frühstück gefreut hat, ihn, 
der in Gedanken schon ein pransus 
war, auf das Trockne gesetzt, d. h. 
geprellt habe. . Ausserdem lässt 
«ich die Phrase inl ^tjqoigl xa-fh'- 
Zsiv xivd in dem Sinne des fran- 
zösischen mettre ä sec im Griechi- 
schen nicht nachweisen. Selbst der 
neugriechische Ausdruck fis ißaXsv 
stgxd £t}q6v ist kein Beweis. Denn 
dieser ist Nachbildung des italiäni- 
schen mi ha lasciato in seeco. 
Eben so unbeholfen ist es, zu con- 
struiren: wjlv "Aa&C^T} — axoa- 
xlgxov inl l-rjooiGi, bevor er ihn 
zu einem gemacht, der auf dem 
Trocknen frühstückt, d. h. gar 
nicht frühstückt, wie z. B. Xen. 
Cyrop. 2, 2, 15 uce&i&o xiiu 
nXciiovxa. Noch gewagter sind 
Conjecturen wie die von Bergk, 
axgctGxiGxov , oder die von Mein., 
dßctHiGxöv.] 
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»rap oy avfteQUoiGi xaXccv jtXexei axQidod'qQav 
owg) i(pccp(i6odov' (xsXszac de oC ovxs xi nr^gag 
TS (pvrav toooijvovi ooov tcsqi nXsyfiaxi ya&st. 
vta $' apcpi dinctg itSQiitiitxaxcti, vyQog axavd'os^ 
)XC%ov xt &o$fiia , x iQag 7 iU xv üvpov äxv^cUj 
pev iya TtoQdptf KaXvdcovC<p alya x' eöcoxa 
ov xal xvQoevxa ^iyav Xevxoto ydlaxxog ' 



55 



2. av&SQLitoiGiy aus Sten- 
n des Asphodelos (s. Anm. zu 
38), welche er mit Binsen ver- 
riet, macht der Knabe eine 
iido&rjgcc, d. h. eine Art 
senmütze oder Schmetterlings- 
z y um damit — wie wir etwa 

der Mutze — an den Wein- 
ten hinzufahren und die Heu- 
recken von denselben herabzu- 
ifen und dann zu tödten. Mein 
:hrter Freund Dr. Livada aus 
»halonia erzählt mir, dass er es 

Knabe in seiner Heimath oft 
gemacht habe. [axQido&ijQav 
Ziegler mit Recht statt Vulg. 
:$oQ"rj%av aus den besten Codd. 
der hergestellt.] 

\. 0£ o Iva , mit Binsen. Wel- 
Art, lässtsich nicht ermitteln, 
[ie Alten die Arten wohl selbst 
t so genau schieden. 

>. itttvxa. S. Anm. zu v. 39. 
(Kccv&og ist nicht unser un- 
er Bärenklau, sondern der am 
eimeer einheimische acanthus 
is, dessen breite zierlich ge- 
te Blätter häufig als Zierrath 
Kunstwerken nachgeahmt wur- 

namentlich am Kapital der ko- 
lischen Säule. Vgl. die Citate 
Idttiger, griech. Vasengemälde 
80. — Mit vyoog vgl. Sim- 

in Bergks Anth. p. 98: vyga 
ata d{i7ttlov und Pind. Pyth. 
vom schlafenden Adler: xvccmt- 

vyoov voSrov atmest. Nach- 
mg unserer Stelle ist bei Virg. 

3, 45. Vgl. Ovid. Met. 13, 
[Man konnte itctvrji ganz 

lieh nehmen und bei der Un- 
mmtheit der Angaben sich 



auch denken, dass die ganze 
äussere Seite des Gefässes mit 
Akanthus bedeckt war, so dass 
kein Raum für Bilder blieb. Dann 
musste ivtoo&sv v. 32 so gefasst 
werden, dass alle Bilder inwendig 
im Ge fasse waren, aber nicht auf 
dem Boden, sondern alle drei an 
der inneren Seite desselben, jedoch 
nicht so, dass die Bilder den gan- 
zen Raum vom Rande bis zum 
Grunde eingenommen hätten, son- 
dern nur vom Rande bis etwa zur 
Mitte. Man könnte auch für diese 
Ansicht analoge Kunstwerke an- 
führen. Allein dem widerstrebt v. 
39 xotg dh pita.] 

58. aloXC%ov, schimmernd und 
schillernd, •itow.Xov , wie es Schol. 
erklärt, woraus Ahrens das Wort 
für AloXwov hergestellt hat. Es 
ist gebildet von atoXog wie 4, 20 
izvqqC%o$ von nvqqog. 

57. KaXvStovCm. Aus Kaly- 
don in Aetolien, dessen Gebiet sich 
bis an das Meer erstreckte, woher 
ein Theil des korinth. Meerbusens 
iroQ&(iös KaXvSciviog hiess, konnte 
recht wohl ein Schiffer nach Sici- 
Hen zu dem Hirten kommen. Mein, 
citirt passend Heliod. Aeth. 5, 17. 
Alciphr. Epist. 1, 18. 

58. tvQoevtct, seil, ccqtov oder 
itXctviovvttt. S. Athen. 15, p. 608, 
E. Man denke an die kuchenfor- 
migen Ziegenkäse der Altenburger. 
Die erste Sylbe des Wortes ist 
kurz, obgleich xvoög langes v hat. 
S. Lobeck. Soph. Aj. p. 184 not. 
— yaX anzog. Vgl. 2, 73 ßvq- 
ooio, 3, 22 xttfooto. 
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ovds zC na Tcoxl %elXog ipbv dCysp , aXX' in xsttcu • 
axQCCvtov. tcj xtxtrv pdXa TtQOfpqav aQ£öca'pccv, » 60 
afcß lioi tu, <pttog, rbv i(pt(JtSQOv vpvov dsfayg. 
xovti tv xeQTopia. xotay\ dya&4' xav yctQ doiddv 
ovn na etg 'Atdav ye rbv ixXsXd&ovTtx (pvXcc^elg. 

f 

"A$%£tz ßovxoXixäg, Motaai, yCXai, aQ%£t' aoidäg. 

59. noxl %. &(ysv. Es scheint 62. xegxou. & eo, non habeo te 
richtiger, keine Tmesis, 3rooo£<h- ludibrio, quam ista promittam, h. 
yet'y anzunehmen, sondern zn ver- e. promlssa profecto daturns sura. 
binden: &fys noxl %silog. Vgl. — noxccy*. S. Anm. zn 22, 82. 
Aesch. Agam. 421 ed. Well. tcoV.cc [So erklärt bereits Heinz, xf pro- 
yovv ftiyyävsi tcqos rjizao. Virg. die schon in den Schol. er- 
Ecl. 3, 43 necdumillis labra adrao- wähnte Variante, und empfiehlt sie 
vi, sed condita servo. statt des gewöhnlich hier gelesenen 

60. xofi — 'aosaai'iiav. Der xovxoi xt tp&o vsco.] 

Optativ steht um das auszudrucken, 63. x. ixlslccd". steht causativ, 

was wir deutsch sagen: damit wie Iliad. 2, 600 Movcat dotdrjv 

mochte ich dich auch gar zu 9-eansci'rjv ätpilovxo xai ixXila&ov 

gern erfreuen, wenn — . Mit der M&ctQiöxvv. Uebrigens s. Krüger 

Verbindung von dosattiuttv — atxtt II § 36 Xav&ctpco. Buttmann, gr. 

dst'arjs vgl. 7, 106 *1}p Zodyg — Gr. II p. 232 ed. 1839. — Anth. 

H*»7 naaxLadotev , wo xijv hand- Pal. 7, 420 ovx m&d$ y ov z°Q 0V 

schriftlich sicher ist und auf iodys otS' *Axiqcov. 

die Varianten führen. Eben so 64. Der Hirt singt nun das v. 
ist der Optativ Ausdruck des Wun- 19 gewünschte Lied vom Tode des 
sches 5, 20 aoo^uav = da mochte Daphnis. Die Geschichte ist nach 
ich doch gleich — . 5, 149. 7, 156. der Darstellung unseres Dichters 
Eben so druckt 8, 20 Menalkas einfach diese. Der Rinderhirt Da- 
durch xaz&st'rjv seine Geneigtheit phnis, den Musen und Nymphen 
aus die Syrinx als Preis zu setzen, liebten, hatte sich gerühmt der 
xai verleiht der Rede etwas tief Macht der Liebe widerstehen zu 
Gemüthliches, indem es eine That- können. Dadurch erregte er den 
sache ausdrückt, die sich von Zorn der Aphrodite, welche ihm 
selbst versteht und eigentlich gar Liebe zu einem Mädchen einflosste, 
nicht erwähnt zu werden brauchte, das ihn gleichfalls liebte. Daphnis 
wie im Deutschen das tonlose auch, strebte dieses Gefühles Meister zn 
och im gemeinen Leben, in Aus- werden und unterlag in diesem 
drücken wie z. B.: „du bist auch Kampfe. Aphrodite wollte sich 
gar zu gut." So braucht es Ho- seiner erbarmen; aber es war zu 
mer, so die Attiker, so Theokrit. «pät ; er verschied. [In dieser Au f- 
Vgl. Odyss. 1, 35. Oed. R. 22. fassung bestärken mich die An- 
Arist. Ran. 73. Theokr. 1 , 100. sichten von Lennep, comm. Inst. 
25, 44. 21, 61. [xcrl, was ich schon Belg, class. III, tom. 2, 1820 p. 176 
de poet. buc. p. 54 vertheidigt und Döderlein, lectt. Theoer. p. 4. 
habe, weil es die besten Codd. Anderes s.Einl.p. 7 flg. und bei Ge- 
bieten, hat Am. aufgenommen, des- bauer p. 70. Was wir Id. 8, 93 
sen Anm. zn Odyss. 1 , 10 zn ver- lesen , dürfen wir nicht in dieses 
gleichen ist. Vulg. %ev.] Gedicht hineinmischen. Selbst 7, 
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'fQ<Si$ od' Alxvug y xal GvQCtdog adia <pcova. 65 
tcox 1 Sq 9 ij<rtr\ oxa Aayvig itaxezo, na icoxa NvfMpcu; 
•.ata IIr\vSLta xala xi\Litw, rj xata IlCv8(o\ 
yag tf^'fforaftoto [idyclv qoov tl%sy f Avcc7t<o 9 
¥ Alxvag öxoTtidvy ovd' "Axidog isqov vöcoq. 
lere ßovxohxä^ Molökl yCXai, jfoz et ' aotdäg. 70 
zrjvov [luv ftdisg , rijvov kvxoi a^v^avro, , ~ 
'ov ÖQVfioto kiav ixlavöe ftctvovza. 



ässt man am Besten au» dem 
;Ie, am die Auffassung nicht zu 

en.] 

I. agx ST£ XT ^> Ueber den in 
»in Liede wiederkehrenden Vers 
iinl. p. 12. Nach der buko- 
en Cäsur wiederholt Theo- 
gern das Wort, welches im 
e das erste ist, so dass der 
us Adonius — &q%bx* äotääg 
ier gleichsam das Echo, ander- 
s die Verstärkung des Anfan- 
rom Verse ist. Vgl. 9, 7—8. 
. 07. 127. Virgil ahmt diess 

Ed. 8, 68. 10, 11 u. s. w. 

ähnlicher Wirkung ist es, 

nach der bukolischen Cäsur 
nächstfolgenden Verses 
IVort wiederholt wird, wel- 
»inen Vers beginnt, z. B. 1, 
1, 80—81. Vgl. Virg. Ecl. 
— 15. 10, 19 flg. 

QvQOigoäe. Der Sänger 
gt sich als einen an, dessen 
ie den Musen wohl bekannt 
/ose Randgl. — o>| Ai- 
Vgl. 9, 15. Mit der Kra- 

▼gl. 1, 135 «oiaqpoff. 7, 36 
11.32 &mx$Q0v. — aSea. 
ltjv inaivei eavxov. Sc hol. 
itspricht der schonen Ein- 
tr Alten. Vgl. 7, 37 %al yao 
oiaav %ccitVQov axofia. [adia 
»e ich mit Ziegl. und Am. 
•d. Ic n. s. w. statt ad' d. 
iig iat Hands Conj. ade ya 

irdtt e x o, wie xccxsxd'xsxo 
Der Tropus erklärt sich aus 
20. Ovid. Met. 3, 487 ut 
cere flayae igne leri cerae — 



solent, sie attenuatns amore liqui- 
lur. Virg. Ecl. 10, 9 quae nemora 
autqui vos saltus habuere, puellae 
Naides, indigno quum Gallus amore 
periret ? 

67. xi(iicea y Thessala Tempe, 
Hör. Od. 1, 7, 4. Der Hiatus xifi- 
nea — rj ist kaum bemerkbar, weil, 
abgesehen von der Interpunktion, 
die bukolische Cäsur beim Reciti- 
ren von selbst zu einer Pause nö- 
thigt. Vgl. 2, 154 und 8, 19. Auch 
Homer hat an dieser Versstelle den 
Hiatus, z. B. Odyss. 17, 301. 

68. ov ydg nxX. Wären die 
Nymphen in Sicilien gewesen, so 
hätten sie sicher ihrem Lieblinge 
(v. 141) hälfreich beigestanden. — 
eC%exe, wie ttfnere z. B. Ovid. 
Met. 1, 302 silvasque tenent del- 
phines. Vgl. Virg. Ecl. 10, 11. 

69. tjSQövvdtoQ. Vgl. 25, 10. 

70. agxexe, Ueber die Wieder- 
holung des Verses s. Einl. p. 13. 

71. freies. Schakale und Wolfe 
sind noch jetzt häufig in Griechen- 
land. Fiedler, Reise in Griechenl. 
I p. 41.446. — oJ# v oavx o. Man 
beachte die Wirkung des Spon- 
daeus im fünften Fusse des Hexa- 
meter. Vgl. v. 75. 38. 7, 48. 24, 
29. 25, 98. Aehnliche Klagen schil- 
dern Ovid. Met. 11, 44. Nonn. Dion. 
15, 406. 

72. z<°*- S. Krüger II § 14, 
4 A. 14. Vgl.Theokr. 15, 18. 148. 
— X e (ov. Wenn Theokrit hier den 
Löwen erwähnt, so macht er es 
wie Shakspeare, der in den Ar- 
dennen eine Lowinn hausen iässt, 
as you like it, 4, 3. Virgil mochte 
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► 

&q%et£ ßovxoXixag^ Mofäai (piXai, aQ%ex' doiöäg. 

noXXai It xao xböol ßosg, itoXXol de xs xavgoi, 
xoXXccl d* av dapdXai xccl noQxisg ddvgavxo. 75 
aQ%Bte ßovxoXixäg^ Motöai tpiXai^ do%£x aoidag. 

^vd 1 * 'Eo^g itpdxiöxog a% ägeog^ eine de' Zldcpvi, 
xtg xvxaxaxgv%ei\ xivog, ayade, xoaöov igäöcu ; 
ag%exe ßovxoXixäg^ Motöai (piXai , aQ%ex' aoidag. 

rivfrov xol ßovxai, xol 7to^eveg^ anoXoi yv&ov 80 
itavxeg dvrigdxevv xi itdftoi xaxov. qv&' 6 IlQirjTtog 
xjjcpa' „datpvi xaXaV) xi xv xaxeai ; a de xe xcqqcl 
jtdöag ava xgdvag , % dvx 9 aXöea noöol (pogelxai — 
aQ%sxs ßovxoXtxäg, Motöai tpfXai, ag%6x aoidag — 

£axet tf \ S dv0SQ<6g xig ayav xal dprixavog iäoi. 8."> 
ßovxag [top iXeyev ' vvv ixlitoXc) dvdol ioixag. 
anoXog oxjt iaogfi xdg (nycddag ola ßaxevvxai, 
xdxexai 6<pfraXp(6g) oxi ov xodyog avxbg iyevxo. 



schon Anstoss an der Erwähnung Ausnahmen sind in der Arsis des 

dieses Thieres nehmen und sagte Verses 2, 6. 5, 89 u. s. w. Theokr. 

deshalb Ed. 5, 27: Daphni, tuum 8, 35 Ist wahrscheinlich xdaS' zu 

Poenoa etiam ingemuisse leones lesen. ituvxa. Der Vers ge- 

interitum montesque feri silvaeque winnt an Kraft und Schönheit, 

loquuntur. wenn , wie hier, nach der Haupt- 

77. 'Egfiijg erscheint als länd- cäsur dasselbe Wort wiederkehrt, 

liehe Gottheit überhaupt oder als mit welchem der Vers anhob. Diess 

Vater des Daphnis. S. Diod. Sic. ist der Fall 2, 08. 8, 11. 8, 12. 8, 

4, 84. Preller, gr. Mythol. 1 p. 53. 16, 13. Virg. Ecl. 2, 16. 3, 

249. f f 59. 

80. mitoloi. 8. Kruger II § 14, 85. £orr«f, seil, puella. dvos- 

10, A. 1—2. Theokr. 2, 1 12 cogxoq- pa>s, perdite amans. Vgl. 6, 7. 

yog. 10, 20 dtqtqovxiaxog. 11, 8 äp,Ti%ctvog ist activ, nicht passiv, 

(OQxatos u. s. w. — Die Stelle ahmt ' zu verstehen = einer, der sich 

Virg. ^Ecl. 10, 19, die Wortstel- nicht zu helfen weiss. Vgl. Arist, 

lung Tjvd-ov — rjvd-ov Ecl. 7, 4. Ran. 1429 noQtfiog ccvxco, xrj tcolu 

10, 39 nach. 8* dfiijzccvog. Theokr. 14, 52. [£a- 

82. dixe, et tarnen. Vgl. 24, xe£a' «schreibe ich mit Mein, nach 
38. — xeo q a, puella quam Daphnis cod. k , wo £ctX6Lca steht. Die Vulg. 
deperit. ist ^aretJo' • a %xX. Alle Conjectu- 

83. ndoagHxX. Nemes. 4, 6 fu- ™n, deren es viele zu dieser Stelle 
ror cogebat trepidos totis discurrere giebt, sind unnothig. Ahr. schreibt 
silvis. Vgl. Theokr. 13, 66 — 67. z. B. e coni. fcXä a'.] 

Athen. 14p. 619 (poiuoaa r.ctl nXa- .86. ßovxag. Der Rinderhirt 

vafirivrj nctvxag xovg 6qs£ov$ £its£- dünkt sich mehr zu sein als der 

r/« xonovg. Das — a<? des Acc. Schaf- und Ziegenhirt. Der Letztere 

Plur. der 1. Declin. ist bei Theo- ist verachtet. S. 6, 7. 

krit verkürzt, z. B. 4, 3. 1, 134. 88. ort ov. Der Hiatus in ort 
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tzs ßovxoXixäg ) MotGai cpCXai, ap#£z' äoidäg. 

% iooQtjg tag Ttag&evog olec ysAavti, 90 
sac o<pftccX[i(6g , <m ov {ista tatöt, xogevetg." 
d* ovdev itoteXs%ad' 9 6 ßovnoXog, ccXXa xbv ccvtm 
£ mxQOv üqcoto. , xal ig tdXog avvs poigctg. 
Bts ßovxoXtxäg, f Motaat <plXai,aQ%st aoidäg. 
vfre ye p&v adeia xal a Kvitgig yeXdoiöcc, 95 
qtj filv yeXaolaa , ßccQvv ß* avd dvgov fyoicra, 
s' tv fhjy zbv"Egcita xarfi^so , Jdcpvv^ Xvyt%siV 



uchts auffallendes. Vgl. Ilias 

03. Kruger II § 11, 3 A. 3. 
kr. 5, 10. Elidirt ist ort Theokr. 

4. 11, 79. 

xal — di. Kruger I § 69, 
. 10. üeber den Parallelismus 
usdrucks s. Einl. p. 15. 

avvs, conficiebat =: er 
e der Liebe ein Ende zu ma- 

sie zu bewältigen (vgl. 
Appian Bell. Civ.2,73), wort- 
er bewältigte nach seiner Art, 
t er konnte. — reXog (io(- 
Vgl. Ilias 3, 309 teXög öcc- 

jjv&s ys (idv xxX.f heiter 
Cypris und lachend. So 
n wir sagen. Der Dichter 
t sich aber eines abgekürz- 
iiasraus, T der vollständig^ lau* 
ürde: Tjvfrd ys pav adsta 
r q ig, xai d KvnQ ig rjv&s 
sä. Mit Hinweglassung des 
der mittelsten Glieder sagt 
i : jjv&b ys pttv ddsia , seil. 

xal d Jfvjrpig tjv&b ysX. 
rhält sich mit diesem Aus- 
itn Grunde nicht anders als 
it dem Horatianischen quis 
properare apio coronam cu- 
lyrto (Od. 2, 7, 25), was 
idig heissen wurde: quis 
erare apio coronam curat 
myrto deproperare coro- 
VqU die Citate bei Dillen- 
zu dieser Stelle des Hör. 
erem Verse bekommt die 
adurch eine grosse Kraft, 
wir zuerst blos die Worte 
? (tetv ädsia, so wird die 



Erwartung gespannt, wer die sei, 
die heiter kam zu der Stätte des 
Jammers. Cypris war es. Zu acJsia 
vergleicht Hand Soph. Oed. R. 82 
dXX slxdaat psv rjdvg — SQ%szai 
Kgicov. [Gegen die Construction 
rjv&s aal ä ad st et KvitQig y welche 
Ahrens in Schncidewins Philol. 7 
p. 415 billigt, spricht die Stellung 
von xort'. UnnÖthig sind Conjec- 
turen , wie die von Ahrens ä ÖCa 
xaXd K.] 

96. Xd&Qrj, heimlich lächelt 
Cypris , weil sie sich über den er- 
rungenen Sieg freute. — §. 6*' 
dvu&vy.bv i'jotoa, sed gra- 
vem iram prae se ferens. Mit ßa- 
gvv frvpov vgl. JSurip. Med. 38 
ßaosCa yaQ eporfv, ovti' dvs£stai 
xüxojs 7tdo%ovaa. Mit dvt^ovaa 
vgl. Ilias 22, 80 pu£dv dvsa%sv. 
Cypris stellte .«ich erzürnt, ob- 
wohl sie in der That den Daphnis 
bedauerte. Vgl. v. 138—139. Nonn. 
Dionys. 34,303 sl%s voov ysX6covxa y 
%6Xov d' dvsrprjvs nQoaoincp. [So 
erkläre ich die Stelle mit Geb. 
p. 79 und den dort genannten Ge- 
lehrten. Ameis übersetzt: iram 
cokibens und schliesst sich also an 
die Erklärung von Wüstem, und 
Hermann zu Soph. Oed. Col. 680. 
an. Meineke sagt: dulce ridebat 
Venus nec iram ostendebat.] 

07. frrjv. Krüger II § 69, 38. 
xatsv %so y gloriabaris, eigentlich 
= du rühmtest dich: ich will ver- 
wünscht sein, wenn ich nicht — . 
Xvyi^siv. Cic. pr. Mur. 11 ßvetere 
populum concitatum. Das Präsens 
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r\ q ovx abtog M E0G)Tog v% agyctlia &kvyi%&r\g\ 
aQ%sze ßovxoXixäg, Mofocu (pClcti^ ccq%£t' aotdäg. 

täv d' io^%(ä dcupvig notapeCßszo' „KvitQi ßctQsta, LOO 
KvTtQi vspsöGctTcc, KvTtQc frvcczofätv ait6%d*qg' 
r^dri yafa qpQaödrj Tcdvd 1 ' aXiov appi dedvxeiv ; 
Aayvig xz\v 'Atda xaxov laoexai aXyog^EQon. 
<xq%£zs ßovxofoxäg, MoIöccl <pcXai, ccQxer doidäg. 

ov Xiysxki zuvKvtiqlv 6 ßdvxoXog — ; sq%b tcot "ldav, 105 
ÜQTte not' *Ay%i6riv. typst doveg y ads xvitsiQog, 
code xaXhp ßopßevvzi noxl GpapsdOt, peXidocit,. 

erhöhet die Zuversichtlichkeit des "idav, Olvtavy xaxov ccXyog. 
Prahlers. S. Anm. zu I, 5. Ovid. Met. I, 655 ta non inventa 

98. doyaXim iX. Wegen des repertä luctus eras Ievior. 
Hiatus vgl. Anm. zu 25, 267. 105. ov Xiystai seil, xatai- 

100. n o x a y> t (Q& t o ^ itqbg zav- e%vvai . Per euphemismum obscoe- 
ttjv xat 6 d. rjfiBfpexo, fjyovv ans- num verbum reticetur. Wüst. Cf. * 
xotvato.Schol. Vgl. Aeach. Sappl. Virg. Ecl. 3, 8. Brüste dich nicht 
246. Dasz. B.in Pape's Lex. wegge- wegen des Sieges über einen Hir- 
lassene Wort ist nicht zu verwer- ten. Bist du nicht selbst der 
fen. — ßaostec. Vgl. 17, 19. Liebe zu einem Hirten unter- 

101. Kvn q t. Der Vers beginnt legen? Der ßov%6Xog ist Anchi- 
mit demselben Worte, mit welchem ses. — %qics tcqx' "Idav, wo 
im vorigen Verse nach der bukoli- dein geliebter Hirt weilet Horn, 
sehen Oäsur ein neuer Satz ange- Hymn. in Veri. 53 'Ayj^iaem 9' aoa 
hoben hatte. Diess macht hier, v. oL yXvxvv ifitQOv i'nßctXs &v(iä, 
105 — 106. 2, 15 — 16 einen ähnli- os xox* iv dnQOitoXoig oqsoiv no- 
chen Eindruck wie in den Anm. zu Xvnlda%og "idrjg ßovnoXis a xt v 
1 , 64 besprochenen Stellen. Vgl. ßovg f dtpag a&ccvaxotaiv Soixdg. 
Virg. Ecl. 8, 7—9. [ov lese ich mit Graefe u. A. für 

102. jj S 7} yeco %tX. Die Antwort ov. So sind die Conjecturen ef, 
ist: nondum omniam dierum sol die Ahr. im Texte hat, oder <bg, 
occidit, wie Philipp bei Liv. 39, 26 die Mein, vorschlägt, unnothig.] 
sa^t Vgl. Theokr. 16,71. — 106—107. xt\vsZ doveg xtA., 
ävxttv. S. Anm. zu 15, 58. dort, an der einen Stelle auf dem 

103. .ddqtvig nachdrücklicher Ida, sind Eichen, in deren Schat- 
als iyco iaoftai. Schiller: lebt wohl, ten es sich gut ruhet, hier, an 
ihr Berge — Johanna wird nun einer andern Stelle, ist Cyper- 
nicht mehr auf euch wandeln u.s. w. gras, auf dem es sich gut bettet, 
Theokr. 1, 135. Ovid. Met 3,561. hier, an einem anderen trauten 
Anderwärts steht das Verbum in Plätzchen, summen die Bienen 
der ersten Person bei dem empha- ein Schlummerliedchen. Ueber 
tischen gesetzten Nomen propr. cofo s. Anm. zu 1, 13. Ueber xv- 
Theokr. 5, 9. 5, 15. 5, 19. Auch iteioog, als Gras, auf dem es sich 
findet sich das Nomen propr. = gut ruhet, s. Theokr. 13, 35. Es 
£po£, im Casus obliq. S. 7, 55. ist Cypergras, cyperus rotun- 
7, 96. — aXyog, Gegenstand des das Linn. Abbildung: Düsseid. 14 
Schmerzes. Vgl. 2, 20. 12, 11. 12, Taf. 3. Reichenb. 8 Taf. 281. 

24. Bion 2, 10 aonaae xav 'Elf- 107. ßoftßevvxi xrA. Virg. 
vav no&' 6 ßovnoXog, dys $' ig Ecl. 7, 13 eque sacra resonant 
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fers ßomoXtxag^ Mot<Sav <p£Xfu, &q%bx 9 aoidäg. 
vQcttos mddvic^ instfxul päXa vopevsi 
nimmq ßdXXu xal %^gia Ttavta duoxsi. 110 
sr s ßowioUxäg^ Molöat cplXcci, aQ%s%' docÖäg. 

tv&is oäoc ötctön dioyundeog aööov lottia^ • 

Xiys' „rov ßovtav vixca diyviv, aXXd pax £V f*o*. M 
su ßovxoXixäg, Motöcli <p£Xai, &Q%sv aotdug. 
,gj Xvxoiy $&(0£g, a av äfpecc cpcoXddeg aqxzoi^ 115 
\&\ 6 ßo'ixoXog v(ipiv iycb dcupvigovxit av' vXav y 
h' avadovntoQ* ovx aXtisa — %alQ 9 'AQi&oiaa, 
%oxa\iot{xoi %eltB xaXoi xccza ®v(ißQidog vÖcdq — 

• 

ina queren. [Derselbe Vers consol. ad Marc. 17 videbis Syra- 

. 5, 4ö wieder und fehlt aller- cusis celebratissimum carminibus 

: hier in cod. a, ist aber — fontera Arethusam , nitidissimi ac 

licht zu ubersehen — manu perlucidi ad imum stagni, gelidis- 

da hinzugefügt. Er darf des- simas aqua« profundentem cet. 

nicht mit Fr. Jacobs und A. Mosch. 7, 1 flg. Ovid. Met. 5, 

mächt gehalten werden. S. 573 flg. Aen. 3, 694. Aehnlich sagt 

z. 5, 45 — 46.] Ajax . Lebewohl, Soph. Aj. 862 : 

. (oQctios Abermals mit %Qrjva( xe itozctpol 4K otSs — %a(- 

keit: ein Hirt, so gut wie qbts. 

ar ja auch Adonis, zudem 118. xoera 0v (iß q iSog. @v(i- 

Liebe entbranntest. S. Anm. ßoiff 'kann nur eine Anhöhe, ein 

102. w^aios, idoneus, Berg oder ein Gebirge sein, das 

congressum appetas. Dahl, wir unter diesem Namen wo anders- 

s C ist als Causalpartikel zu her nicht kennen. Servius zu Virg. 

. nicht c= postquam, wie Am. Aen. 3, 500 schreibt : circa Syracu - 

tzt v sas esse fossam Thibrin [var. Ybrin] 

av&ig. Vor Ilium bekam nomine Theocritus meminit. Sollte 

Aphrodite schlecht, als sie etwa eine der grossartigen Was- 

iomedes zu nahe kam. S. serleitungen bei Syrakus mit die- 

, 336. — ontag otttafjy sem Namen bezeichnet gewesen 

• I § 54, 8 A. 7. sein ? Da unmittelbar vorher die 

&ioce. Vor der Hauptcäsur Arethusa genannt ist, so wird man 

rses konnte hier die kurze veranlasst auch GvfißQig zunächst 

— s g um so leichter gedehnt in dieser Gegend zu suchen. Wahr- 

, als die einzelnen Ausrufe scheinlich wussten schon die alten 

itzen und Pausen nöthigen. Erklärer nicht , was sie mit dem 

LI, 40 in xiooos die Ultima Worte machen sollten, woraus sich 

:, weil dort die Aufzählung die verschiedenen Varianten und 

izelnen Schönheiten einen Glossen erklären. [Ich halte eine 

nkt in der Rede bedingt. Aenderung für unnöthig, obwohl 

, 123. Anm. zu 8, 74^ und ich allen anderen Conjecturen die 

— In dem Ausrufe co ctv von Briggs vorziehe, der aus der 

t das oj verkürzt wie 15, Glosse f)vuß(iis xar« xiva yXmacav 

bei Virgil Ecl. 2, 05 te ij ftcclaaaa und der Variante dv- 

, o Alexi. ßgidog schliesst, dass es hiess: 

Z«*V 'AQi&oiaa. Sen. %ata duqtöog = die Strome er- 
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ci$%sxs ßovxoXixag, Molöai tpiXai, ao%ex' aoidag — 

ddcpvig iycov o$e xijvog 6 tag ßoag olße vofievatv^f 120 

4d<pvig 6 tag xavQCag xal nooxiag ade itotfadav. 

aQxste ßovxoXixäg, Moitiai fpiXai , aQ%st aoidag; 
J Tldv lAv, efx' iiöl xax o%ea fiaxQcc Avxaia, 

ehe xvy afiopiitoXetc peya MaivaXov, ivfr 9 inl vaöov 

tccv UixeXdv /EXixag de XCite §iov aiicv te däfia 125 

xrjvo Avxiovid£o7 xb xil paxd(>eb0t,v dyatov. 

Xv\yexe ßovxoXwag, Moladi, he, Xyyex' aoidag. 
£v&\ c5v«|, xal xdvde (pio* elndxxoio peXlxvovv 

ix xv\oa avQityya xaXdv, Ttegl %e\;Xog eXixxdv 

giessen sich ins Meer, sie giessen 125. 'Elina g — tfiov, die 

ihre Fluthen über die Meer- Bergkappe mit dem Grabe 

göttinn Doris, die sich in ihnen der Helike. Helikc ist die To ch- 

badet. So sagt Sil. Ital. Pun. 14, ter des Lykaon, die ursprünglich 

221 : et dulei gratam Nereida per- Kallisto hiess, in eine Bärinn ver- 

luit nnda und Virg. Ecl. 10, 4: wandelt und unter die Sterne ver- 

sic tibi — Doris amara suam non setzt wurde. S. Ovid. Met. 2, 401 

intermisceat undam. Mit xat a c. flg. Serv. Georg. 1, 68. 138. Ihr 

Genit. vgl. 17, 62—63.] Grabhügel wurde in Arkadien ge- 

120. Jäqtvig iycov xt*. Diese zeigt. S. Paus. 8, 3. Ihr Sohn 
Worte schliessen sich an v. 1 16— ist Arkas, dessen Grab (alnv 
117 iyto detepvig — aXoea, wo v. oäfia) nach Paus. 8, 9, 2 auf dem 
117 die aufgeregte Rede zu dem Mänalos war. Dieser Arkas heisst 
einen Lebewohl sofort die weite- nach seinem Grossvater A Victo- 
ren Abschiedsworte %aiq 'Aq£- Wtfijg, wie bei Pindar Ol. 7, 23 
froioa kxX. gefugt hatte. — xrj- UfivvxogiSai die Söhne der Asty- 
vog t= hinc usque ad sidera no>- dameia, der Tochter des Amyntor. 
tos, wie es Virg. Ecl. 5, 43 aus- Das s in Xtne ist vor o gedehnt 
drückt. — ©tff, s. zu 1, 13. wie Ilias 8, 25 neol q(ov OvXv^i- 

123—124. cö TIccv — Matva- itoto. Vgl. Anm. zu 25, 10. [Die 

Xov. Ovid. Fast. 2, 271 Pana Lesart der Codd. x EXC*ag de Xlne 

deum pecoris veteres coluisse fe- §(ov habe ich de poet. bucol. p. 

runtur Arcades: Arcadiis plurimus 47 in Schutz genommen. Das Be- 

ille ingis.» Pausan. 8, 36 xo dh denken, was Mein, dagegen hat, ist 

ogog to MaiväXiov ieqbv ,uaU- gesucht. Ahr. schreibt e conj. 

ata elvai Ilavbg 6voud£ovaiv, Lamb. Bosii Xin' tiqCov. Meineke 

cSW ol ittql avxo Kai iita*QOÜ- 'EXUa. Se Mite (fov.] 

a&ai avoiiovxog xov Ilavbg Xiyov- Avnaovidao. S. zu v. 

aiv. Von seinen Lieblingssitzen j25. 

heisst Pan bei Valer. Flacc. Arg. m % . {TSXrl Nachahmung 

53 ? t«*A t**™™' \f l ° Vld * bei Virg. Ecl. 8, 61. 
Fast. 4, 650 deus Maenahus. 6 » 

124. xvy. S. Anm. zu 25,235. 128—129. äva£ heisst Pan wie 

_ ctfKpiTcoXeig. Odyss. 9, 198 z.B. Apollo 17, 70. — xavde <pfp 

'AnoXXmv 0Q*l0(ittQ0v atitpißeßij'nei. evit. nxX., aeeipe, fer (Tib. 1, 1, 

Pind. Ol. 12, 2 Tvxv, 'iptoav 20) hanc mel spiraniem pulcram 

a^pmoXu, fistulam, compactem auxüio cerae 
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vitQ iyav Vit igoxog ig "Aidav skxo^iaL rjcfy. 

ysu ßohxokixäg, MoZGai, fcs, krjyex' ccoiöäg. 

vvv d' ta^hl (poQBoAs ßdxoi, <poQioixs d' axav&ai, 

xcdcc vdpxiööog 1% aQxev&oiöi xopacai ' 
vxa d* hakka yivoixo x xalJt ittxvg ofcvag iveixai, 
(pvig insl' &va0?cei ' xoci xjpg xvvag 'äkccyog ekxoi, 
; ogiJv xol GxpÜtig a^dodi yciQvöaivxo" 
ms ßovxokixäg , Moföcci , txs , krjyex aoidäg. 
ld) y\v xoG0* etit&v avenavöaxo' xbv *A<pQOÖCxa 
-X avoQ&eäöcct, * xd ys pav ktvd jfavxa kskoliti\ 
MoiQaV) %a dcupvig ißa qoov. ixkvGs dCva 
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135 



140 



r fixac h. e. compactem cera 
mis bcne üliia. Vgl. 8, 19. 

10. "Ai8av. Der Spondäus vor 
bukolischen Cäsur erhöbet den 
lidruck der Rede. Vgl. 8, 13. 
CAiSctv bestätigen die besten 

1. — Wordsw. n. A. schreiben 

2. ßdxoi. ßdzog ist der Brom- 
itrauch, rubus fruticosus Linn. 
'.av9tt ist hier sicher Do rn- 
u c h ; welcher, lässtsich nicht 
mmen. Dagegen ist unter die- 

Worte Theokr. 6, 15 eine 
el zu verstehen. S. Hogg. 
7. Fraas p. 205. 
\. vccQxtcoog. Ob hier die 
bei uns in Garten häufige 
isse, narcissus poet., oder die 
te, narcissus tazetta, zu ver- 
i sei, lässt sich nicht ent- 
en. S. Wieseler, Narkissos 
flg. Als Femininum braucht 
:rit das Wort wie Meleager 
Pal. 5, 147 und der Anony- 
in Anth. Pal. App. 120 um 
ebliche der Blume recht her- 
leben. Vgl. 10, 28. Aus glei- 
Gfrunde schrieb Virgil Ecl. 
jedenfalls: pro roolli viola, 
•urpurea narcisso Carduus 
nis surgat paliurus acutis, 
:insius nach Diomed. richtig 
urpnreo vermuthet hat. — 
'^oj ist wahrscheinlich Cy- 
i wachholder, iuniperusphoe- 



nicea. Abbildung: Reichenb. 11 
Taf. 536. 

134. itdvza $' ivaXXa y.Ovid. 
Trist. 1, 7, 5 flg. omnia naturae 
praepostera legibus ibunt. Omnia 
iam fient, fieri quae posse negabam. 

135. toXayog sAxot, und der 
Jagdhund zause die Hindinn. 
Voss. Ilias 17, 558 ^xtXrjog ni- 
azbv itatQOv zev%n vito Tqcocov 
xti%isq %vvfg sXktjo ovatv. 

136. xi)§ 6qi(ov xri., von den 
Bergen her mögen die Käuze 
mit den Nachtigallen um die 
Wette singen (nicht: „plau- 
dern", wie in Passow's Lex. steht). 
Anthol. Pal. 9 , 380 zoX^iöisv ö' 
igtacu oxcojrsff aqdWotv. Der 
Dativus bezeichnet die, zu denen 
die Singenden sich im Wettstreite 
hinwenden. Vgl. 8, 6. [xij§ ooitov 
ändert Ahr. unnötigerweise in 
xi}£ OQ&mv. Meineke conj. xij£ 
onioav. Aus Virg. Ecl. 8, 55 folgt 
nicht dass Theokrit dagCaaivzo 
schrieb, wie Seal, vermuthete.] 

138. dvenavaazo. eyyrjfuog 
t6 dito&avstv dvccicecvso freu 
Ftpi}. [dvenavaazo hat Am., dem 
Mein, und Ahr. folgen, mit Recht 
aus cod. D u. s. w. statt Vulg. 
drcsnavaazo geschrieben ] 

130 % XeXotnrj. Odyss. 14,213 
vvv S* jjdri itdvza XsXolnsi. Tib. 
1 , 4 , 82 deficiunt artes deficiunt- 
que doli. ( 

140. ix Moioäv, numine Par- 
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xbv Molöaig cplkov avÖQcc, xbv ov Nv(ig>ai6LV ct7ie%fti\. 
kriysze ßovxoAixäg , MolGai 7 fas 9 Xrjysx' aoidag. 

Kai zv Sidov xav alya xo xs öxv<pog, äg xsv i^ik^ag 
Gitkoo xatg Mofaaig., <J %a£Q£rs nolkaxi, Motctti, 
XccCqbt 1 ' iyn'd' vppw xal ig vaxeQOv abiov aöto. 145 

AIII0A02. 

IlkiiQig xoi pilixog xb xakbv tfrofia, ycWro, 
nlrjQsg xoi G%ad6v<üv , xal an AlyUco iöxdda xgayotg 
ctdetaV) xixxiyog inel xvya (psgxsQOv adsvg. 
rjvtde xoi xb dinag' ftaGai^ (pikog y cog xaXov oödef 
'Slgäv it&xkvtöai viv inl XQavcaou doxrjaetg. 150 

carnm. Vgl. 2, 30. 7, 44. — $ßcc nen gefuttert. Vgl. Theokr. 7, 

§6ov, seil. *A%iqovxog. Diess ist 82. 

die gewöhnliche Deutung dieser 147. ttre AlyCXm. AlyiXog ist 

Stelle , welche man nicht so rasch nach der gewöhnlichen Annahme 

verwerfen kann. Die vorhergehen- = AlyiXCu, ein attischer Demos, 

den Worte deuten den Tod des dessen Feigen berühmt waren, Al- 

Daphnis sattsam an. Daraus kann yiXt'Ssg fc%ddsg bei Athen. 14 p. 

sich jeder Leser abnehmen , wel- 652. Vielleicht bezeichnet Theo- 

che Fluth nun gemeint sei. Vgl. krit mit ACyiXog einen Berg da- 

15, 136. 15, 86. 16, 31. 17, 47. selbst. — äno steht wie Xen. 

Virg. Georg. 4, 478. Prop. 4, 18, Anab. 7- 2, 19 voqxav 6 anb xov 

9 his pressus Stygias vultum de- Gxoaxevu.axog. Virg. Ecl. 1 , 8 

misit in undas. Mit dem Accusa- aram saepe tener nostris ab ovili- 

tivus vgl. Odyss. 5, 449 abv (oov bus imbuet agnus. 

txctvco und Anm. zu Theokr. 25, 148. xixxiyog. Ilias 3, 151 

258. — $%Xvo~*y es umrauschte, um- dyoQ-nxal fo&Xot, xsxxCyscaiv Soi- 

spülte der Strudel — . Horn. Hymn. noxsg, otxs nad"' vXrjv devdota 

in Apoll. 75 £W iph ftlv fiiya lyit,6p£voi onet Xuoioecoav teiaiv. 

xv(jlu natu vtoaxbg aXig alsl %Xva- Theokr. 5, 29. 

äst. [Gegen die Erklärung, welche 149. ftciaai xtZ., schau'' nur, 

Gebauer p. 75 giebt, „Daphnis se wie herrlich es duftet. Na um. Vgl. 

praeeipitavit in fluetus" spricht Theokr. 10, 41. Odyss. 17, 545. 

sich mit Recht Bursian, litter. Plaut. Mil. glor. 4, 6, 44 naso haec 

Centraiblatt 1856 No. 46 aus. videt plus quam oculis. Her. 

Nicht zu rechtfertigen ist Her- Sat. 2, 8, 77. Prop. 3, 16, 49. 3, 

manns Erklärung de Daphn. p. 20, 21, 5. 

wonach die Worte ißa qo'ov Da- 150. '&oüv. Die Hören, die 

phnidis profluvium spectant, quo oft in Gesellschaft der Huldgöttin- 

nivis ad modum dissolutus dece- nen erscheinen (Horn. Hymn. Apoll. 

dendo quasi fontem effecerit inque 194), wirken durch ihre Gegenwart 

undas abierit ] erfrischend und das Leben ver- 

143. xav celya. 8. v. 25 flg. schönernd ; sie sind noXvyrj&ifg, 

<Sg hsv. Krüger II § 54, 8 A. 4. iv<pooveg (Ilias 21, 450. Hymn. 

146. piXixog. der Honig ist Apoll. 1. 1.). Vgl. Theokr. 15, 104 

Dichterspeise. Nach Paus. 9, 23» —105. Pindar. Nem. 8, 1 "Slga 

2 wurde Pindar als Kind von Bie- noxvia, xaov{| 'Ayoodixctg dußoo- 
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rj oxiQia0i]X£ , pt] o TQayog vpitw avaözjj. 



quXoxatmv. Olymp. 13, 6. 
r sagt Alexis bei Athen. 2 p. 
i lonag ofcovoa xtSv 'SIqcov * 
p ivrjv yao iv tccvxn nccXa. 
Lesart nsiclvo&ai st. «f- 
fcti ist durch die SteUen bei 
:k paral. p. 419 and 548 ge- 
fertigt. 

Kiooat&a, Name der 
Vgl. Anm. zu 2, 101. b, 
04. Ey. Job. 10, 3 6 noifirjv 
icc ngoßata xcdei nur' Bvo- 
- ai äs xt\L. S. Anm. zu 

, pi) o roayog xrA. Die 
i Worte hallen am längsten 
Seele des Hörers nach. Da- 
t bei dem guten Dichter der 
«stein der ernsten Dichtung 
•in Gedanke, dessen morali- 
Gewicht zu weiterem Nach- 



denken auffordert (z. B. Theokr. 
26, 38. Pind. Ol. 5 Schi, und bei- 
den Tragikern am Schluss der Tra- 
gödien), gern das letzte Wort des 
heiteren Gedichtes ein harmloser 
Scherz (4, 63). Oft aber deutet 
auch der Dichter mit den letzten 
Worten ein freundliches Bild an, 
dessen weitereAusmalung die Phan- 
tasie noch längere Zeit angenehm 
beschäftigt. Erschienen die Idyl- 
len des Theokrit mit Illustratio- 
nen , so Hesse ich hier die Hirten 
zeichnen umgeben von der Ziegen- 
herde, in muthwflligen Sprüngen 
die Ziegen, zwischen ihnen in gra- 
vitätischer Ruhe den Zottelbock. 
Man vgl. die Schilderung der De- 
meter am Schlüsse von Idylle 7. 
Pindar Ol. 14 Schi. Ol. 11 Schi. 
Horaz 1 , 9 Schi. 4, 2 Sehl. 2, 5 
Schi. u. s. w. 



HIT VON FBITZ8CHE. 
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IIa poi rat dayvcci; g>SQ6, ®iatvXi % na de ta <p£XtQa; 

ati^ov täv xsXdßav tpotvvxiip otog ct&ra, 

a$ rov ifiov ßagwsvvta (plXov xata&vtiopai avÖQa, 



II. Die Zauber in n. Simaetha, 
ein von ihrem Geliebten. Delphis, 
▼erlassenes, von Eifersucht gequäl- 
tes Mädchen, bereitet in stiller 
Mondnacht unter magischen Ge- 
bräuchen ein Zaubernuttel, um das 
Herz des Ungetreuen sich wieder 
zu eigen zu machen, und erzählt 
dann den Hergang ihrer traurigen 
Liebe. Aehnliche Zauberscenen 
schildern Virg. Bei. 8, 04 flg. Hör. 
Kpod. 5. Hör. Sat. 1, 8, 23 flg. 
Ovid. Met. 7, 224 flg. Lucan. Phars. 
6, 430. Lucian Dial. mer. 4. Ue- 
brigens vgl. das_Einl. p^6 und p. 
17 über dieses 



Gesagte. 

1. not. S. Einl. p. 17. — tal 
dacpvaty die Lorbeerzweige, welche 
y. 23 gebraucht werden. — 04- 
atvlt. Thestylis, die Sklavinn, 
erscheint als stumme Person wie 
Amaryllis bei Yirg.EcI. 8, 77. Den 
Namen entlehnte Theokrit, wie 
Schol. berichtet, aus Sophrons Mi- 
mus. Lobeck, Pathol. serm. Gr. 
prolegg. p. 125 scheint die Beto- 
nung &eow\£ vorzuziehen. 

2. q> oiv tx ica ntX. Der wollene 
Faden bindet. Die Purpur- 
farbe hat im Zauberwesen eine 
ganz besondere Kraft« Clem. Alex. 
Strom. 7, 6 p. 843 Pott, fyta arvooa 
dediaow. Martial. 0, 63. Aber 



sie hilft nach Geop. 15, 8 auch 
gegen Zauber, wie ja noch jetzt 
der Aberglaube das neugeborene 
Kind durch das rothe Armband 
oder das Fuhrraannspferd durch 
den rother Frieslappen am Kum- 
met vor Behexung und Berufung 
schützt. Vgl. Virg. Aen. 3, 405. 

3. ßccQ vvevvt a ist nicht Part. 
Praes. , wie Voss Randgl. will, 
sondern Part. Futuri: ihn, der 
hart gegen mich werden, 
mich vergessen will. Das Object 
ergiebt sich zu diesem Verbnm von 
selbst; vgl. 2, 97. 2, 101. 2, 58. 
4 , 47. 4 , 53. Virg. Aen. 4, 321. 
Koehler vgL Callim. Hymn. in Del. 
212 xi (ijjxiQa, xovqBj ßaQvveis; 
— cpCXov ist aus Grunde des 
Herzens gesprochen, nicht, wie 
Hermann will, ironisch. — %ata- 
frve o (iai , %ar' ixefoov frvpata 
itoiijoco. Schol. [Diese Erklärung 
scheint mir die handschriftliche 
Lesart hier, v. 10 und 159 zu 
rechtfertigen, so sehr auch xara- 
ÖTjaofiai, die Vermuthung von Ah- 
rens, besticht; denn allerdings 
ist xataSrjaaiy durch magiache 
Bande f es sein, anderwärts ste- 
hender Ausdruck von solchen Zau- 
berkünsten, s. Passow s. v. und 
xorradfeus bei Plat. Legg. XI p. 
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iol dcodsxatatog iq>' a rdlag ovdh no&fau, + 

f iyvo JtotSQOV Tefrvdxapsg tf {ooi etpig 5 

$ &VQag apa^sv avccytiiog. t\ (a ot dXXa 

:t i%Giv o t'"Eqg>q ra%ivag tpgivag a % 'AipQoMta ; 

tBvpcti noxl xav Tin«yrjtou> naXafatQuv 

nov, äg viv Ida xal (idpupouai old ps nouL 

> di viv Ix frviav xaxa&vGOfiai. aXXa, ZeXdva, 10 

'vs xaXov* xlv yao %oxaHQo\Mti uGvyju,, dalpov, 

l&ovla & Exdta , täv xal GxvXaxsg TQoptovxi 

opivuv vsxvcov avd % tjqi'cc xal plXav alpu. 

* 

, xaxadsonog bei Plat. Rep. II roenh. solebat ad magorum caeri- 

64. Artemid. Oneirocr. I, 77 monias advocari — et Luna no- 

09 Reiff: ot ix xav iofav n*- ctiumconscia et manium potens Tri- 

rjuJvoi axkpavoi — anxQfucxtütg via. Vgl. Hör. Epod. 5, 51. Hör. 

naxadeapovs amurfvovaiv. Das Sat. 1, 8, 21. 

entheil ist sofoere, Hör. Bpod. „ 1An . . 

~ - it » • ' _ _ . r i. II. ocgvv a , wie v. 1ÜQ, leise. 

l\ ■ V- T S \ L so dass es niemand merkt. Vgl. 
hahmung bei Virg. Bd. 8, Thuc ^ ÖQ f ^ ro 

dadexaxatos. S. Ann,, zu ^ iesgl ; ™ d Versetzen: c«r- 
>6. - T<a« ff , mit kurzer Ul- wogegen v. 100 
i, wie z. B. Anth. Pal. 9, 378. iat J . 
rigensvgl. 7, 110 ävafiooog.— 12.xä%&ov. ^"JSjiata. He- 
H no&ix si, er lässt sich nicht kate, Trivia, ist die wahre Zau- 
nal bei mir sehen, geschweige bergöttinn der Alten. Hör. Sat. 1, 
i er mir seine Liebe durch andere 8, 34. Virg. Aen. 4, 511. Oy. Met. 
merksamkeitenkund thäte. [no- 7, 194. Sie gilt nach der späte- 
h schreibe ich mit Mein, für ren Mythologie als die grauen- 
g.ov8ino&' fx*t.] volle, hochmächtige Obwalterinn 
. ccqcc&sv deutet das heftige des Schattenreiches und wird v. 
hen des ungeduldigen Liebha- 33 identificirt mit Jrtenus, welche 
i an. Arist. Boeles. 977 ovxog, von Selene hier verschieden ist. 
•.OTtxtts ; — xal xr\v Qvquv y' Als Artemis waltet dieses Wesen 
xxeg. — dvdoatos mit Weh- auf der Brde, als Hekate in der 
h = er, der böse, böse Mann. — Unterwelt. Orph. Arg. 980 Tap- 
et , Ovid. Her. 3, 42 guo levis xctqönaiq 'Excrrij. Schol. ad b. 1. 
ubis tarn cito fugit Amor? Orph.Hymn. in Fort. 3. Orph. Arg. 
. £%<ov, secum ferens. Vgl. 946. Anderwärts, wie z. B. Hör. 
168. 4, 10. — Wegen ts — re Od. 3, 22, 4 fliesst sie allerdings 
Ann», zu 2, 77. unter dem Namen diva triformis mit 
. Tip. nttX. 8. v. 97 — 98. Selene zusammen. Nonn. Dion. 
). ix. Die Kraft geht aus 44, 191. — cxvXaxsg. 8. v. 35. 
dem Räucherwerk. Vgl. 7, 6. 
SeXdva.^ Selene ist hier die * 13. vexvmv. Orph. Hymn. in 
e, sanft glänzende Mondgöttinn, Hecat. 3 'Ezofriy» — TvpptöY?}«', 
das Mädchen v. 69 ihr Leid ipvj>cue vsxvoav (i&va ßax%svovoav. 
rt. 8. Preller gr. Mythol. I p. — xal piXav atua, wie Ilias 
Apulej. Apol. p. 295 ed. Bl- 10, 298. 
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%ccZq\ 'Exdxa daöTtlijzi, xal ig xikog &(ifuv 6xdÖH 

(pccQpaxa xavx' Zqöoiocc %SQe£ova fnjre xi KtQxrjg 15 

li^rs xi Mifistag pyxs lav&ag IleQi^dag. 

*Ivy%) eXxe xv xijvov ipov noxl ötiipa xbvavdffu. 
"AXyixd xoi TCQtttov xvql xdxtxat.' dXX' inincusts, 
QeGxvXi. duka£a, ity xdg <pQ6vag ixnexoxaöat ; 
r\ §d yd rot, pvöaQd, xal xiv iit£%aQ(ia xdxvypai ; 20 
7ideö\ afia xal Xiys xavxa' „xa ZliXtpiöog ootta xdoöa." 
Ivyly eXxe xv xijvov ifibv noxl däfiaxov avÖQCc. 



15. K£q%tis. DieawopaxaAvyoa der lösen. Hör. Kpod. 17, 7 ei- 
der Ct'rce erwähnt Horn. Odyss. 10, tumque retro solve, solve turbinem. 
236 ausdrücklich. Augustin. de Lucian. dial. mer. 4, 5 $6(ißov 
Civ. D. 18, 17 nennt sie faraosis- iniOTQScpet Intpöijv xiva Xsyovaa. 
sima maga. — Ueberdie Kürze Schol. Apoll. Rhod. 1, 1139 $o>- 
der Vergleichang s. Kruger I § 47, ßog y xoo%£a%os, ov oxQ&povatv [ftü- 
27 A. 5. Theokr. 20, 25. 5, 57. oiv xvitxovxs$. Weiteres bei Jahn 

16. Mrjäeiae. Medea heisst in d. Berichten der Verhandl. der 
Pind. Pyth. 4, 233 nccpydwa- sächs. Gesellsch. der Wissenach. 
xoff. Ihr Zauberwesen beschreibt philol.-hist. Cl. 1854 p. 257. — 
z. B. Ovid. Met. 7, 179. Häufig fixe, stehendes Verbum. Pind. 
sind Ausdrücke wie Medeides her- Nem. 4, 35 tvyyi slxoficu tjxoq. 
bae, malae herbae Medeae. Tibull. Prop. 4, 6, 26 staminea rhombidu- 
1, 2, 51. Ovid. AjL am. 2, 101. citur ille rota. Virg. Bd. 8, 68 
— IlBQtfiij9tics.Perimede, wel- ducite ab urbe doraum, mea car- 
che auch Prop. 2, 4, 8 als Zaube- mina, ducite Daphnin. — Göthe: 
rinn kennt, ist dieselbe, welche was zieht mir das Herz so? was 
Uias 11, 740 'Ayapyöri genannt sieht mich hinaus? 

wird, ij xoaa «paoftax« slös, oaa 18> «SU <piT«, wie beider Todten- 

tQStpsi evQtfa %ömv. Beide Na- beschworung Odyss. 11, 28: ini 6* 

men bezeichnen die kluge oder 5x ytTa Xev%d nalvvov. Virg. Ed. 

weise Frau. 8, 92 sparge molam. 

17. Ivy |. Der Wendens, tor- - _ u men< 

quiila, kann Kopf und Hals mit . . avo f avit? dd 'J^? id 

grosser Schnelligkeit fast ganz . .. Cf u * , „. 0 , 

herumdrehen. Wahrscheinlich we- ,8 / . ^ "/ 'r \ . i< i«* 

gen dieser Eigenschaft, vielleicht ?J p t0l *% V * * °.% °\ ™ \ * ^ 

auch wegen seines Rufes, legte man 18t dl f e8e ® telIe 2^™/^ ™ 

• J ~ „ 1Q „- u„ ur^ Q fI K °; von Jacobitz — Seiler und in dem 

ihm eine magische Kraft bei (qpa- p ^ 

oiv avT^v sv xy tpvoti €%hv eooi- * , 

tmci}** Schol.) und benutete 20. ij §cc yi xoi, num profe- 

ihn bei Beschworungen, wie hier. ct V7* b » n »c*» denn wahr- 

Kr wurde zum Behuf der Be- haftig—? Vgl. 3, 8. — xal 

schwörung auf ein Rädchen ge- tl v, cfiam sicut amaton meo. 

bunden, welches v. 30 (opßog snC%ctqtia. Ilias 6, 82 ^foiS* 

heisst, und dieses wurde unter Z«^ y*vea&ui. Catull. 42, 3 

Zaubersprüchen rasch in einer «>«um me putat esse moecha tur- 

Richtung gedreht; denn die Bewe- P 18 - 

gung in der entgegengesetzten 21. apa xai, simul etiam. Vgl. 

Richtung konnte den Zauber wie- 11, 39. 7, 2. 
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dikfpig Ifi' avfaösv iya> d' inl MXtp&i dcupvctv 
fr® ' %<&s avxa Xaxst piya xaititVQÜfaöct, > v t 

fcantvag aqpfrq ,xovds öxodbv stöopsg avxctg, 25 
ro toi aal AiXtpvg ivl tpXoyl öuqx oqia&vvoi. ; ', 
v£, SXxsxv xrjvov ipbv noxl ddipa xov avdoce. 
dg zovxov rbv xrjgov iyd övv datpovi Taxa, 
xaxoitf in igcoxog 6 Mvvdiog avxixa 4iX<pig. 
$ dwElfr' od s Qopßog 6 %aXxsog i% 'AtpQodlxag, 30 
xijvog öivotzo no& apexigaiGt, &vqcuöiv. 
{, iXxs xv xrjvov ifiov noxl dapa xov avÖQCt. • 
vvv frvöä" to) itCxvQa. xv 9 9 j M Aqx€(u 9 xctl xov iv"Aida 
rjaaig x addpavxa xal st xl nsg aöqpaXeg aXXo. 
nvXty xal xvvsg a^iv avct itxoXiv dovovxai. v ~ 35 

\. inl ä. Xcn. Mem. 3, 11, 30. $6fißog. 8. Anm. zo v. 

nl e o l llxo) xr) v'.Zvyya. Virg. 17. — i£ Atpo. 8. Anm. zu 1, 

8, 83 Daphnis me malus urit, 140. Apülei. Apol. p. 295 iUex 
hanc in Daphnide laurum. animi Venus solebat ad magorum 
. Xccnet. Bei Opfern und Be- caerimonias advocari. 
orangen werden Lorbeerreiser 31. äivoCxo. Tibull. 1, 5, 3 
rannt. Als gutes Zeichen gilt namque agor, ut per plana citus 
nrenn dieselben im Feuer laut sola verbere turbo, quem celer as- 
;ern, prasseln. Tibull 2, 5, sueta versat ab arte puer. 
l succensa sacris crepitet bene 33. nixvqa erwähnt auch De- 
in flammis, omine quo felix et mosth. de cor. p. 313, 18 Reisk. 

annus erit. Prop. 3, 28 b, bei ähnlichen unheimlichen Bräu» 

= 2, 21, 36 vulg. Lucr. 6, chen. — xv = tu, quam in voce. 

— *cc7titvQt'oaaa, postea- — "Akzept = 'Exari?, s. zu ▼. 

flamm am concepit, intransi- 12. 

ie viele Verba auf — t£m. 8. 33 — 34. top lv*Aida: — aXlo. 

ck. jSoph. Ai. p. 106 flg. Plat. Tim. p. 59, 13 %qv<sov o£og 

%q£ct7t£vas, et subito gut- &ia xvKvoxrjxa axXrjQÖxaxov ov 

accensa est, id quod bonum ädapae Ixliffh}. Ovid\ Trist. 4, 

est. — s Co* o (i b g ist als Prae- 8, 45 nil adeo validum est, ada* 

zu fassen. Kruger II § 30 mos licet alliget iliud. Aus die- 

Ilias 13, 98. Sappho in der sem härtesten aller Erze oder Göt 

zu 2, 107. terstahle sind die Pforten des Ha- 

xtjqov, ein Wachsbild, wel- des. Prop. 5, 11, 3 quum semel 

ien Liebhaber, der gebannt infernas intrarunt funera leges, 

n soll, andeutet, effigies ce- non exorato stant adamante viae. 

»i Hör. Sat. 1, 8, 30, simu- S. die Citatc bei Voss, not. p. Ii. 

i cereum bei Ovid. Her. 6, Randgl. p. 165, ans denen hcrvor- 

m dort gar das Herz durch- geht, dass man addcuag nicht mit 

wird. Virg. Bei. 8, 80 Ii- Wordsw. vom Pluto verstehen kann, 

t hic durescit et haec ut cera Alle Kräfte der Natur stehen der 

:it uno eodemque igni, sie Hekate zu Gebote. Vgl.Hes.Theog. 

Daphnis araore. — iym. 411 flg. 

n. zu 25, 235. 35. %vveg %xl. Aen. 6, 257 vi- 
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a freog iv tql66ol0l ' xb #a Wov c5g xa%og &%si. 
Ivy^ßXxs xv xijvov ipbv noxl dcjjxa xbv ccvöqcc. 

rjvt&s , Qiyift psv itovxog , Oiymvxi ä' aipai ' 1 
k d' ifiä ov öiyjj öxegvcav ivxoofrev avia y 
alV inl xrjva na6a xaxat&oiiai, og pe xalaivav 40 
avxl ywaixbg idyxe xaxctv xccl aitao&svov rjfisv. 
lvy% , skxs xv xijvov ipbv noxl dcopa xqv avÖocc. 

ig xolg aitotfrtivdco xal xolg xade, noxvta^ <pa>vG> ' 
sIxe yvva x^va itaoaxexfoxat, ehe xal avrjQ, 
xoöGov i%oi Xct&ag, oaaov ®Y\oia tpavxi 45 
iv 4ia Acc6&ij(iEv ivitkoxdp& 'Aoiadvag. 



saeque canes ululare per urbem, virgo, ureris? Theokr. 13, 49. 2, 

adventante dea. 'Das Heulen der 48. 10, 31. 

Hunde beim Mondschein liegt dem AX A m , m \ „~ m „.„i m j>\ m 

Av , * j ° 41. avxl yvvcciTtog , avxl xng 

Aberglauben zu Grunde. ( ,„, 1C • L,„x„ l„ n /l„* » 

>x a± if fovsvxov. Schoi. — xaxav = 

?*teiÄ? ^ebhngsplatze ich he nun ^ ein schlcch . 

der Hecate, Trivta. Orph. Hyiun. . Mädchen 
in Hec. 1 sivoS^v 'Eiidxrjv nXrj- 

£a>, TQioMxiv. Virg. Aen. 4 , 609 43. ig rolg. Virg. Ecl. 8, 73 

nocturnisque Hecate triviis ulu- terna tibi — licia circumdo, ferque 

lata per urbes. — t6 %aX%iov haec altaria circum efngiem dueo: 

v.rX. , das Becken schlage in Eile, numero deus impare gaudet. 8. 

Ziram. %ctX%iov ist dor. = %ctX- Theokr. 6, 39. — tQlg — xal 

xetov. 8. die Analogien bei Ahrens, x o l g. Nach der Hauptcasar des 

dial. Dor. p. 188 und vgl. aera re- Verses wiederholt Theokrit mit 

pulsa sonent bei TibulT 1,8, 22 grossem Nachdruck das vorn im 

and aen* sono strepere bei Tac. Anfange des Verses gesetzte Wort 

Ann. 1, 28. mit xal 1, 65. 5, 60. 11, 63. 15, 

38. «rtyfl %xL Virg. Ecl. 9, 57 82. 24, 9. Vgl. zu 1,83. 1,64 und 

et nunc omne tibi Stratum siiet die von Gebauer p. 33 angefuhr- 

aequor, etomnes, adspice, ventosi ten Nachahmungen Virgils, Ecl. 5, 

ceciderunt murmuris aurae. Vgl. 42. 4, 34. 5, 35. 

die Nachahmung unserer Stelle AA P . ~t> m . ..... 

Aen. 4, 522 flg. und Alcman. frg. *4. *lt*-+ efffe sagt das Mad 

53 p. 257. Anth. Bergk. stöovotv ch « n we e en v ' } b0 ^ . . . 

d' 0Qia>v vtoQvtpctL xb xal a>a'payyeg, 4 5- töaaov istNorainativ. i % o t 

nqmovig xb xal raoadoa*, wvlla scü. avrov , wie Odyss. 1, 204. 

igitBxd &' Scaa xQjcpBi tiiXatva Ameis. Vgl. Ihas 2, 33. Pind.Nem. 

yata, (rqois x' opeoxoJot xal ye'vos 8, 24. 

fiBXiacäv, xal xt'co^ai.' ßiv&Bai 46. iv*d ta kxX. Dia ist der alte 

jrooqpvp&g aXo'ff, svdovoiv ä' olw- Name von Naxos. Odyss. 11,325. 

väv tpvXa xavvitxBQvymv. — arj- — Catull. 64, 121 quid memorem 

xai wie 22, 9. Ovid. Met. 11, — ut Atiadne vecta rati spumosa 

600 non fera, non peeudes, non ad littora 2>iac venerit, aut ut 

moti flamme rami. eam devinetam lumina somno U- 

40. ijrl — x cc z a i'& o ca. Ovid. querit immemori discedens pectorc 

Met. 7, 21 quid in hospite, regia coniunx, Theseus. 
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|, ilxs zv tijvov ipov xotl dafia tov avÖQa. _W 
'.jcitopaveg tpvzov iözi nuQ* siQxdöt, ' zip d' §ki ituöca 
jzäXot, pccfoovzctt av (ootcc xccl &octl vxitoi. 
ml 4iXq>iv Idotfu, xal ig rode d&tia itegouSai 50 
vopivu txeXog iMccgag ixtoabs naXalözQag. 

$Xxe tv zrp/ov ipqv xozl dmpa tov avÖQa. 
ovt ajco rag %XaCvag zo XQaansöov älstis 4iX<pig, 
j vvv ziXXoiöcc xar 9 ay^Ctp iv jcvqI ßäXXeo. 
"Eotag aviriQE) zlpsv peXav ix %Qo6g alfia 55 
vg ig Xi(iväzig aitav ix ßdeXXa xsx&xag ; 
;, eXxs zv zijvov ipbv xozl Sapec tov avÖQa. 
ctvQctv rot zytipctöct xaxbv itozbv avQiov otocS. 



inno^uvhg wird oft als ein der Hörer du Weh ek lagen zu hö- 

ermittel erwähnt, welches ren vermeint, was durch die Les- 

Liebeswnth erregt, z. B. Ti- art aviags bei Ahr. ganz verwischt 

2, 4, 58. Prop. 5, 5, 18 = 4, wird. Aehnlich ist die Wirkung 

vnlg. Virg. Georg. 3, 282. de« hellen fj in dem ionischen ftoy- 

erschiedenen Berichte der AI- vrj v. 64, und oben v. 38 flg. in 

iehe im Lex. f. v. ijytös, oiyij %tX. Bekannt ist die 

patvopsvcp — fxcA. Vgl. Stelle Cic. I Catil. 2 cupio me esse 

24 , 758 xsiaai taj — txslog dementem. — pilav. Oppiande 

Xmuffäst wie Ovid. Met. pise. 2, 601: medicus applieat hi- 

[ nitida palaestra, weil sich rudinem ttdvvctou. pilccv cdfuc. 

inger mit Oele salbten. Ovid. Met. 1, 444 nigra vulnera. 
xQuatttdov xri. Wie noch 

»ei sympathetischen Wunder- 56. ßSiXXcc. Hör. art. jpoet. 476 

die weise Frau „etwas" non missura cutem, nisi plena 

em zu Besprechenden haben cruoris hirudo. — intxintoxag. 

so bedient sich hier Simatha Soph. El. 785 rjde yorp [iet£cov ßXd 

aumes von einem Gewand ßq ^vvotxog rjv pot, tovfiov kxtti- 

iliebten, den er bei. ihr ver- vova* ael ipv%Tjg axQCcxov ctlpcc. 

tat. „Bei Lucian [Dial. mer. Trach. 1055. 
längt die syrische Zauberinn 

rückgelasseneh Schuhe des 58. aavQctv, einen Salamander, 

ten an einen Nagel , räu- Nicand. Alex. 551 (538) ijv 8h Xi- 

»ie und spricht seinen und Kooofroto noxov ovodXvxzov Id- 

ädchens Namen dazu. Bei if>y <pccQfictxi'd o g occvqtj g no- 

as [Met. III p. 137 Elmenh.] Xvxrföiog, rjv caXa^ucv$qr)v xletov- 

i Haare des Liebhabers auf &iv — atyce fthv in^a^rj yXaia- 

gelegt." Z immer m. Vgl. aqg ßd&og, atp 8* vno y,aXxrj$ 8a- 

Cd. 8, 01. {ivccxai , ipßctQv&mv 8h xaxog tqo- 

lygicp. Vgl. 24, 89. — iv poe aysa Xvbi. Prop. 4, 6, 27 

Ilias 0 , 206 xdßßaXtv iv illum turgentis ranae portenta ru- 

ccvyfj. betae — trahunt. Jnvenal. 1 , 69 

:viijq4. Die zartere ioni- molle Caienum porrectura viro rai- 

nrch die besten Handschrif- scet sitiente ru6etam. Hör. Epod. 

icherte, Form bewirkt, dass 5, 19. 
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GiöxvXt , vvv XaßoUfa xit xa ftgova xav& vitofial-ov 

tag tyvG) fpXiag xa& vniQXBQOv^ ag ht xal vvv 60 . 

[ix &vpc> öed£(iai, o dl fiev Xoyov ovddva noist] 

xal Xiy &iu<pfrvtoi0a * „t« JdXtpiöog oötia itaööa." 

Zvy% , iXxs xv xrjvov ifiov xoxl Ö6&pa xbv avÖga. 

Nvv dt} povvrj iolöa itofrsv xov iQaxa dccxQvda) ; 
ix xivog aQ^apai yxCg pot, xaxbv ayaye tovxo ; 65 



59. &Q6vct, Blumen mit wan- 
derbarer Kraft. — vTcofia^oVy 
quetsche sie heimlich aus. Vgl. 
3, 29. Unrichtig ubersetzen W i n s. 
u. A. illine. 

60. qpXiäg xad* vitEQT&QOv, 
in limine superiore. • So schreibe 
ich mit Mein, statt Vulg. nafrvitiq- 
xsqov. Vgl. Exod. 12, 22 (ktipavtsg 
dito xov atfictxoq — xu&££sze xrjg 
opkiäg xal in' dficpoteocav xtöv 
öxa&fimv. LXX. 

60 — 61. äff — di8*pcti y an der 
ich auch jetzt noch mit ganzer 
Seele hänge. So, oder wie Naum. 
ubersetzt, „wo mir noch jetzo 
haftet das Herz", kann man al- 
lerdings diesen Vers erklären und 
Plaut. Asin. 1,3,4 vergleichen : 
fixus hic est apud nos animus tuus 
clavo Cupidinis, oder Catull. 64, 
69 : toto ex te pectore, Thesen, toto 
animo, tota pendebat perdita mente. 
Dann steht der Genitivua otff bei 
Sfös(ica wie Diodor. Sic. 3, 21 pio- 
(ufra änaag rrjs ovoug. Den Aus- 
druck «t &vfico kann man mit 17, 
130. 8, 35. Aesch. Sept. 855 ex <poe- 
vog oder Bv. Marc. 12, 30 verglei- 
chen. Man kann auch sagen, o ^ 
xxX. sei mit Wehmuth hinzugefügt 
und doch achtet er meiner so 
gar nicht. Allein schon de poet. 
Eue. p. 22 habe ich darauf hinge- 
wiesen, dass Vers 61 in cod. K 
Gaisf. fehlt, wozu Ahrens ad h. I. 
einen weiteren Beweis derUnächt- 
heit liefert. Da nun auch die Vers- 
zahl der Strophen durch diesen 
Vers gestört wird (s. Einl. p. 13), 
so ist er jedenfalls für das Flick- 
werk eines Grammatikers zu hal- 
ten, welcher «ff v. 60 nicht ver- 



stand und ihn mit Hülfe von 3, 33 
verfertigte. Noch jetzt weiss ich 
nichts besseres als die früher schon 
ausgesprochne Vermuthung, dass 
«ff dorisch = fcoff sei (14, 70) und 
dass es vielleicht hiess: äff?» %a(v' 
jjyBO lange die Kräuter noch 
frisch sind., 

62. imqt&vZousa, um von sich 
das Unheilbringende abzuwehren 
und zugleich die Wirkung zu stei- 
gern. Plin. H. N. 28, 7 terna 
despuere deprecatione , in omni 
raedicina mos, atque ita effectus 
adiuvare. Theokr. 6 , 39. 7, 127. 
Tib. 1, 2, 54. — n da aco, was die 
Handschriften haben, und in den 
neusten Ausgaben durch Ahl war du 
Conj. [iceaöco verdrängt ist, wird 
von dem Dichter absichtlich aus v. 
21 wiederholt. Das Mädchen zer- 
quetscht die Blumen und streut sie 
hin ; so streut sie symbolisch des 
Delphis Gebeine. Man vergleiche 
die wiederkehrenden Klänge v. 3 
^=10=i>9. v. 4c 157. v. 6 ~ 
160 und v. 6 == 158. v. 8 = 97. 
v. 9 = 144. v. 12 = 35. v. 29 = 
96. v. 50 = 103. v. 79 = 165. 
Sobald nur ein kleiner Anlass da 
ist, kehren in dem aufgeregten 
Gemüthe dieselben Vorstellungen 
wieder und nehmen zu ihrem Aus- 
drucke dasselbe Wort. In unse- 
rem Verse handelt es sich oben- 
drein um etwas Typisches. 

64. «d*ev. Prop. 1, 18, 5 unde 
tuos primum repetam, mea Cynthia, 
f astua ? quod mihi das flendi, Cyn- 
thia, prineipium ? 

65. ayccy«, wer brachte mir 
diess Leid — ins Haus?,. Vgl. 7, 
93. 2, 102. Man darf nicht mit 
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' a HDvßovXoio xccvrjcpoQog ä\L\Liv 'Avct^co 

ig JqxiyLidog, xa Örj roxa noXXä psv aXXu 
f .a xofiitsv£0X8 Jteoiötadov , hf dh Xiawa. 
\so (isv xov fycrö' o&sv Txeto, %6xva SeXavcc. 
xC p a 9evfiaQtda 0gaö6a tpo<pog a paxapfrt?, 
frvQos vaCousa , xccvev^axo xal Xlxdvsvös ; 
tofinav &a<5aö&ai * iyto di ot a (leydXoizog 
nsvv ßvoöoio xaXbv avQOMJa %ixcbva, h ; > 
nöxHXatieva xäv £vöx£da xav KXeaqCdxag. 



70 



sagen : ayays , simplex ver- 

adhibitum ei notioni, qua 
yc exspectabas. 
-68. xtovßovloio. Vgl. 
zu 5, 82. — Es war ein of- 
fner Festzag zum Altar der 
is, ähnlich dem, welcher nach 
n. 7, 18 zo Ehren der Arte- 
cecpgia von den Achäern in 
s veranstaltet wurde. Jung- 
trugen dabei Korbe mit 
eschenken auf dem Haupte, 
cpÖQOi, wie sie Ovid. Met. 
I beschreibt: illa forte die 
de more puellae vertice sup- 
festas in Palladis arces pura 
tis portabant sacra canistrls. 
mann, gottesdienstl. Alterth. 
Die schone Anaxo in diesem 
u bewundern, hatte eben so 
:iz, als die wilden Thiere zu 

Paus. I. 1. sagt: ifißdlXov- 
%bv ßcopov $QVL&ag — xal 
bfiotag anavxct, ixt 8h vg 
?, xai ildcpovg ts xai ö*oo- 

ot 91 xai Xvxwv xal ao- 
<v(ivovg, otöh xai ra xUhcc 
qlcov. xaxtexifriccai Öh ini 
%ov xai divSgcov xapirov 
?pa>v. So erkläre ich diese 
lit Voss und Grever. An- 

Schol. Vergleichen lasst 
t der folgenden Krzählung 
Vist. 1 , 1 , 91 LE. quo is 
sinuavit pacto se ad te? SI. 
nysia. Mater pompam me 
im duxit. Dum redeo do- 
nspicio illura cet. 

v dh, wie Ilias 16, 551 
*aQ u\l cevvtp laol %rcovx\ 



iv d' avxog aQiöxevtoxe P<*%£- 

O&Ctl. 

69. cpod£so , audi atque consi- 
dcra. — xov Eocota ofrev fx. 
Krüger I $61, 6 A. 2. 

70. Ss vfictQ C9a. Viel Anspre- 
chendes hat R eiske's Conjectur 0sv- 
%aoiSa e= &so%ao(8ov. Vgl. 28, 
13 und 14, 13 KUvvutogt= KJLeovt- 
xog. Noch jetzt kommt der Name 
Re6%ccQig vor. 

73. ßvoaoLO. Wahrscheinlich 
ist die gelbe, sonst in Elis heimi- 
sche, Byssospflanze zu verstehen, 
aus welcher nach Plin. H. N. 19, 1, 
4 und Pausan. 5, 2, 5. 7, 21, 7 kost- 
bare gelbe Stoffe gewebt wurden. 
Nach der Auseinandersetzung von 
Curtius, Peloponnes. 2 p. 10 un- 
terliegt es wohl keinem Zweifel, 
dass es Baumwolle war, welche die 
Phönicier dort einführten. — av- 
QOiaa. Ovid. Her. 21, 162 et 
trahitur malto splendida palla cro- 
co. So fUx«tv t6 tfidttov Ar. 
Eth. End. 7,8 p. 171 Fritzsche 
u. a. Der Neugrieche sagt: üvqu 
tcc tpooipccxcty auoovu tov ioo- 
(10 v. 

74. | vor /6*a, ein Prachtge 
wand, yvvatxstov xi Mvfux ittitoi- 
xiAuivov, Schol., über dessen Be- 
schaffenheit sich nichts Bestimmtes 
angeben lasst. S. Becker, Charikl. 
II p. 357. — xav KXsuq. üeber 
den wiederholten Artikel s. Anm. 
zu 4, 21. Die naturlichste Erklä- 
rung ist .* die Xystis, weicheich von 
Klearista — einer Freundinn — ge- 
borgt hatte. Da es sich um ein 
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g>Qa£eo (iev xbv £qcj&' o&ev ixexo , xoxva EeXdva. 75 

r\di\ d' evöa fieöov xax dpcc£ix6v, & xa Avxwvog, 
slSov AiXyiv ofiov xe xal Eiddpucxov tovxag. 
xotg ö' r]v lavfroxiQa fiev eli%Qv<5oio yeveutg, 
öxtfiea de 6x£Xßovta jtoXv 7tXeov r\ xv , UeXdva, 
og caco yvfivaöloLO xaXbv novov aqixi Xutovxayv. 80 
(pQa&6 pev xbv iQcofr' o&ev ix cto 9 xoxva Heläva. 

%®g tdov, äg iiimnpfy äg fiotneol frupog icupfhj 
dsiXaiug' xo de xdXXog sxdxexo, xovxe xi xopnäg 

Prachtstack handelt, sc darf dieses %doiotv oxiXßav. — Ztldvct, 

Borgen weiter nicht befremden. Horn. Hymn. in Yen. 89 d>$ de o e - 

Vgl. Arifit. Lysistr. 1190. Von an- Xijvrj axi]& eötv dpa»' anaXoieiv 

drer Art ist die hier öfters citirte ildpTct xo, dccvua idia&ui. Ti- 

Stelle, Jnvenal. 6 , 352 nt spectet boll. 3, 4, 29. Hör. Od. 2, 5, 18. 
lndo» conducit Ogulnia vestem. 80. Ws-o*. Orid. Met. 6, 241 

Gesucht sind folgende Erklärungen: transierant ad opus nitidae iuvenile 

xystida, quam donavit mihi Cleari- palaestrae. — Xtxovxmv, 8. Anm. 

ata, oder : quam hereditate mihi re- zn 25, 67. 

liquit, oder: quam fecit, oder gar: 82. dg Cdov mg ipdvfjw, wie 
eine xystis d Ca Clearisle. Grever. 3,42. Sehen ond lieben war 
hält die Klearista für eine Putz- eins. Was wir im Deutschen 
macherinn, die durch Erfindung in durch diese Phrase ausdrucken, das 
Form and Stickerei so Syrakus be- bezeichnet das wiederholte «Sc, ei- 
ruhmt sein mochte. gentlich : w i e ich ihn sah, w i e ich 
76. fiiöov, halben Weges. Vgl. Tor Liebe raset« u. s. w., wodurch 
7, 10. Nonn. Dionys. 48, 323 oe- ausgedruckt wird, dass die Mo- 
limin; avixelle tcvQixqscpimv picov mente des Sehens und Liebens vol- 



uoxQmv u. a. — xa Avxmvog. lig zusammenfallen oder, wc 

Vgl. 5, 112. 4,23. \jUcov schreibe so will, dass die Handlungen 

ich ans cod. k u. s. w. mi£ Brunck Schlag auf Schlag folgten, 

n. A. — Volg. piaav.] Voss Randgl. vgl. das deutsche so 

77. ts xal steht um das eng zu- gesagt, so gethan. Aehnlicher Art 

sammengehorige, hier das Freu n- ist das doppelte^ »v Theokr. 15, 25 

despaar, anzudeuten, wie von and oöov — ocoov 4, 39. Virg. 

einem Tochterpaare 2, 145*— Kcl. 8, 41 ahmt die Worte nach 

146 et TS <&iXiaxaq pdxr\n — a « durch ut vidi, nt perii, ut me malus 



Mtii£ovg, die Matter von beiden, abstulit error. Ovid. sagt Met 5, 
so von einem Bruder- 395: paene simul visa est dilecta- 



paare 7, 3 — 4 xal Qoctcidapog % qae raptaque Diti. Vgl. Ilias 14, 
xal 'JvttyivTig. Vgl. 2, 7 Eros % 294. 19, 16. — Zu nsol — Id- 
sammt Aphrodite. 5, 50. 17, 77. g>#n vgl. 3, 17. — poi schreibe 
[Aendernngen sind nnnotUg. Ahr. ich mit Am. aus den besten Codd. 
schreibt e coni. tt für für ptv. 

78. iXtZQvöoio. 8. so 1, 29 83. 6* st 2a iag ist abhängig von 
— 30. dem nochmals zu denkenden &v 

79. axttßovxa, glänzend pcg = das Herz, das Herz von mir, 
in Jug endkraft. Nicht: glan- der Armen. — xdllog ix., ich 
zend von Salböl. Vgl. v. 102 lina- war mir nicht mehr ähnlich, ich 
qÖzqoos. Odyss. 6, 237 xdXXti xal wurde todtenbleich, %la>Qouqe 
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ctg icpQCHjctpav , ovd' mg ndXiv otxad' axijv&ov 
wv ilXd p& xtg xcutVQoe voöog i^aXdna^ev^ V/u « ^ \ ^ 85 
iav d' *V xXivrijoi din &(ietxa xal dixa vvxtag. 
%so pev xbv £qgj&' b&sv ixsxo , notva JSeXdva. 
a£(isv %ga)g pev bfiotog iylvsxo xoXXdxi #o#g>, 
wv d* ix xewaXäg näöai To(%eg, avxa dh Xoixd 
* it yg xal digpa. xal ig xivog ovx iitigaöa 90 
lag iXixov yoaiccg dopov, axig ixadev; 
rjg ovdhr iXa<poov * 6 de %oovog awxo (psvycov. 
\so (tev xbv £q&& 9 5&6V ixexo , noxva UeXdva. 
wtto xa dovXa xbv aXrj&ia pv&ov iXs£a ' 
f aye ®i6xvXC pot, %aXmag votico svqi xi ptj%og. 95 
cv §Xßi ps xdXaivav 6 Mvvdiog'.aXXä poXotoa 
oov noxl xav Tipayqxoto naXafaxgaV 
t yag (poitfi) xrjVBt 6i ot adv xa&rjö&at. 
so psv xbv iocotf ofrev ixeto, noxva ZaXdva. 

, wie Sappho frg. 2 sagt. Aulul. 3, 6, 28: ossa atqne pellis 

Bürger, Entfahrung: ach, totos est, ita cnra macet. Hör. 

heu, wie voll Angst und Epod. 17, 22. — ig xivog, seil. 

verblüht' in Todesblässe. yQcctäg. Vgl. 22, 68. ~ ovx wie 

S&ctlditat-ev, wie vocog p 7 Eurip. Androm. 300 tC v ov% in^X- 

is bei Soph. Oed. R. 1456, &e , notov ov% iXtaasxo öctftoys- 

1. Hippol. 279 labitur omni« qoptcov; Soph. Oed. R. 415 — 416 

in medullas, igne furtivo po- (420 — 421). Virg. Ecl. 8, 26 quid 

e vena«. non speremus amantes ? 

6(10106 — &dytp. Oft 92. iXatpod*. Nichts, kein 

e die Haut citronen- Mittel, war leicht, erleich- 

wie bei der Bleichsucht, ternd, wohlthuend. Vgl. 11, 3 

\tg ist nicht mit Kiessl. t= xovqpov. 17, 52 xoi/qpap (iso£pvag. 

9 zu nehmen. Nach dem 23, 9 %ovtp{fcsiv. Hör. Epod. 13, 

ist fttxtyog eine Holzart, 10 fide Cyllenea levare diris pecto- 

gelb färbt. Das Nähere ra sollicitudinibus. Man darf nicht 

ich nicht ^ ermitteln. Ver- mit Ringw. nd&og oder ein ahn- 

m ist ddipog von ftctipCa, liebes Wort zu iXatpoov suppliren. 

garganica. Aehnlich sagt 95. st d* äys. Kröger II § 69, 
Met. 4, 134 : oraque buxo * 21 A. 3. 

»ra gerens exhorruit. Tibull. 96. £%si. Cic. ad fam. 9, 26 

sed nimius luto corpora tin- Aristippus quam esset obiecturo ha- 

•r. bere eum Laida, habeo, inquit, non 

{■qqsvv. Vgl. fluunt arma habeor. — 6 Mvvdiog. Vgl. v. 

ibus, Cic. 12. Phil. 3, 8. — 29. Der Ausdruck ist dem Volke 

Vgl. Anra. zu 5, 85 und 4, entnommen. Vgl. 14, 12 und deut- 
sche Benennungen wie der Straas- 

'ortot. Vgl. Anm. zu 14, burger, der Zwickauer u.a. 

EQfia wie pellis bei Piaut. 97. Ttpay. nccl. Vgl. v. 8. 
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xrjTZst xd viv iovxa pddyg fto'vov, aav%a vsvaov, 100 
xely oti HipuC&a xv xakel, xal vtpdyso rode." 
mg iydpav ' a 8* yv&s xal ayaye xbv ImaQOxqmv 
alg ipd dapaxa zJsXtpiv • iym 6i viv mg ivorjGa 

CCQtl frVQCCS V7C6Q 0vd6v ap€lß6fl8VOV TtOÖl XOVtoa 

(pQa&o fisv xbv tyrnfr* ofrsv ixexo , noxva EeXdvct — 105 

näöa plv hffv%dipf %iovog nkiov^ iv dl tisrmxm 
tÖQcig pev xo%vdeaxsv foov voxiaitiiv ÜQGaig, 
ovdi xi mmväaai dvvdpav, ovd' oööov iv vitvm 
xvvfcvvxai mavsvvxa cpikav itoxl paxiqa xixva ' 
dXX* iitayriv dayvSi xaXbv %Qoa itavxo&ev ((Sa. ~ uo 
wQa£s6 fisv xbv iQmd' 1 oftsv ixsxo^ itoxva ZsXdva. " V 1 

xai fi iöidmv moxoQyog , inl %frovbg ofifiaxa nrfeag 
s\sx y inl xXivxijgi xal i£6fisvog wdxo fivfrov ' 
„ij qd fis, 27tfiaßta, xoaov fyiratfag, oaoov iym d^v 
ngäv noxa tbv %agCsvta x$i%mv imfraötia OiXtvov y 115 
ig xb xsbv xaXiöaOa xoÖs oxiyog q fis TtaQrjfisv. 

101. 2ifiu£&cc ist nach schol. 110. indyrjv^ wie diriguit bei 
Aristoph. Acharn. 524 ein acht do- Stat. Achill. 1, 303. — dayvSi, 
rischer Name (/Jcdqliacotsqov slnt bleich war ich wie eine Pappe 
£i[iccid , ctv). Dafür spricht auch aus Wachs, anderwärts nXctyymv, 
der Flussname £vticci&og in Sici- vvftcpr) oder hovqÜXXiov genannt, 
lien, Thuc. 6, 65, und die Thier- Vgl. 8, 19. Callim. Hymn. in Cerer. 
namen KvpaC&Uy Theokr. 4 , 46, 92 »ff ueXim ivi nXayymv tax trat. 
Kivaföct 5, 102, Kusaat&u 1, 151. Aesch. Agam. 233 — mg iv yo«- 
Der Dichter wählte diesen Namen q>aig. 

für die Heldinn des Stückes als 112. £ a top yog. aoTogyog heissi 
einen nicht ungewöhnlichen, ohne Delphis wegen seines späteren Ver- 
weitere Nebenbeziehungen. [Aus halten«. — inl tipp, arif | ag, 
Aristoph. 1. 1. darf man für un- seine Augen [nicht: meine Au- 
ßere Stelle keine Folgerungen zie- gen, wie Ahr. will] heftete er auf 
hen.] den Boden, überrascht von dem 

102. X i n a p 6 %q m v. Vgl. 2, Anblick der Schönheit und nach- 
165 und Liv. 28, 35 virium robur, denk lieh geworden. Von Odys- 
quod plenius nitidiusque ex morbo seus heisst es Ilias 3, 217: ara- 
▼elut renovatus flos iuventae facie- oxsv, vuat 91 rdeoxs y '*ccxa %frov6g 
bat. t • n opfiata «i/laff. Virg. Aen. 8, 520 

107. iöqcoq. Sappho 2, 8 mg vix ea fatus erat; defixique ora 

es yctQ Fidm, ßQo%icog [t= ßqccxemg] tenebant Aeneas Anchisiades et 

fis cpmväg oiS9%v $&' ^xet, ccXXa fidus Achates multaque dura suo 

xä(j> y>\v yXmaace F&aye , Xevtov d tristi cum corde putabant. [Voss 

nvti%a xpav nvq vKodsdQOfutMVy Randgl. deutet nfoag auf eine an- 

o-rtnärsoöi [ofiaaail 3' ovShv OQt]ti,' genommene Bescheidenheit des 

iniQQOfißevGi 9* &%ovcti, a 94 ft' Jünglings.] 

Idqmg %ct*%i£tca. %tX. 116. 17 naQrjftiv, abhängig von 
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iiifisvtov o&sv txexo, xoxva £eXdva. 

qvfrov yao x^yciv,val xbv yXvxvv yv&ov"EQ&Tct f 

trog tjl thccQzog imv tpiXog avtCxa vvxrog, 

x \t\v iv xoXxoiöl 4i<dvv6ou> (pvXdaacoV) lao 

:l ö' iflov Xevxav , *HqaxXiog Leqov igvog, 

'ofts xoQfVQecuöi itsql £<6ötQcci0tv iXixrdv» 

\s6 psv tov iQcafr 9 o&ev Zxsto , xotva UsXctva. 

tatfi dpiv x ldi%s<5&6, tä d' rjg <piXw xal yao iXatpoog 



las xcdiöaact, wie Herod. 6, 
o&utqxe äv nolXdxis l£ccv- 
idio&ivxsg rj xiva nv&ioQ'cci 
. Kroger I $ 53, 6 A. 8 und 
9, 31 A. 1. 

rjvQ'ov, venis8em — et- 
non vocasses. Vgl. 16, 43. 

xoixos ijs xix. imv <p. f 
wei oder drei Freun- 
so dass ich unter ihnen der 
oder vierte gewesen wäre, 
'elop. 13 eis olnfav daxJi- 
; aneX&cov. 2 Petr. 2, 5 
v Nme — iqyvlct&e. Hör. 
1, 5, 30 tu quotus esse ve- 
cribe. 

(tälcc. Liebendebringen 
als Geschenk oder werfen 
nach dem Geliebten, um 
jbe anzudeuten. Theokr. 3, 
*8. 6, 6. — Plato beiDiog^. 
5: reo fiijXcp ßctlXco 6t' av 
Sv Sxovocc tptXtis o*«£a- 
ijs <ft)S nctQ&tvCris (lexadog. 
o\ o (tri yCyvoixOy voetg, 
vxo laßovaa y oxiipcci^ xqu 
og dliyoxQOviog. (iceXov 
t übrigens bald den Apfel, 
j Quitte, wie bei Virg. 
0 aarea mala. — iv xol- 
Hor. Sat. 2, 3, 171 nuces 
tu laxo. — d tCOVVOOLO, 
ir die Rebe, sondern auch 
t wird als Gabe des Bac- 
rachtet. Vgl. Athen. III 
. — tp v Xao <s tov , wie 7, 
wahrend, mit Vorsicht 
oder bringend, damit das 
le keinen Schaden leide. 
ev-KCtv %xX. f einen Zweig 
erpappel, populus alba 



Linn. Mit der Silberpappel war 
nach dem Mythus Herkules be- 
kränzt, als er den Cerberus aus 
der Unterwelt heraufbrachte. Schol. 
— Virg. Ecl. 7, 61 populus Alci- 
dae gratissima. Ovid. Her. 9, 64 
u. a. Herkules ist aber der Heros 
der Gymnasien. Daher schmückt 
sich der rüstige Ringer mit diesem 
Zweige. Vgl. Arist. Nub. 1007. 

122. £co atocci otv , mit Bän- 
dern, Xrjfiv£axots xal xaivlaig, um- 
wunden. Virg. Aen. 5, 269 puni- 
ceis ibant evincti tempora taeniis. 
Cic. pro Rose. Am. 35 palma le- 
mniscata. So erscheint Alcibiades 
bei Plato Sympos. p. 212, E iore- 
tpavap&vos mxxov ate<pdva> xai 
tmv 7 xal rat Wag $*%<ov ini xrjg 
xeqpccXrjs ndvv noXldg. [Vulg. »€- 
Qt£(6ozQr}Gtv. Schon der Scholiast 
verband neoieXixxäv Zcboxaausiv, 
wie jetzt Mein, und Ahr. Das 
Substantiv um £a><rroa ist zwar an- 
derwärts nicht nachzuweisen, aber 
schon durch das Compositum jreot- 
Jcooroa gerechtfertigt.] 

124. el — x' ide%eo&e. x* 
steht bei et, weil der ganze Satz 
die Fortsetzung des vorhergehen- 
den nicht in Erfüllung gegange- 
nen Satzes rjX&ov ist: venissem ni- 
tro, nisi me vocasses, = wenn ich 
gekommen wäre und ihr mich dann 
aufgenommen hättet. Vgl. Bäum- 
lein, Unters, über d. gr. Modi p. 
134 flg. — 'Xu 6" rjs <p£Xcc, si me 
excepissetis, tum profecto ea, quae 
grata sunt, h. e. gaudia FenerU, 
parata nobu fuiasent. Der Aas- 
druck ist euphemistisch, wie Ahr. 
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xal xaXbg xdvxstiöi pex' rfi&iotQi xaXsvpuxi ' 125 
evöov ö y €?xs fwvov xo xaXov tfro/tu* xsvg ifplXifia' 
ei d' ß^aft' coferre xal a -frvpa sfysxo ftogAa, 
ndvx&g xal neXixsig xal Xapnddeg yv&ov i<p' vpiag. 
fpQcc&o (tev xbv iocnd 9 o&ev txero, noxva JSsXdva. 

vvv dl %oqiv (ihv icpav xa KvitQiÖi tiqccxov 6<ps£X£iv, 130 
xal (ißtä xav Kvtcqcv xv (is ÖsvxiQa ix nvqbg sZXbv, 
cJ yvvat, iaxaXiaaaa xsov noxl xovxo piXa&Qov 
avxtog riittipXexxov. "Eocog d* clqu xal Ainagatov 
xoXXaxig 'Hyafaxoto öiXag q>Xoy£Q<6xsQov at&si. 
(pQa^eo fiev xbv Hgcnd*' o&ev txExo, noxva ZaXdva, 135 

<Svv äs xaxatg \iavlaig xal nctQ&ivov ix &aXd[ioio 
xal vvfitpav i(p6ßr}ö' ixt dipvia ftsQpa Xutotöav 

erkannt hat. Ueber de s. Anm. miles sensim et sapienter araabit, 

zu 1, 11. [xa d* rjg schreibe und multaque tironi non patienda feret. 

erkläre ich mit Ahr. ffir Vulg. xdti' Nee franget potte», nee saevü igni- 

<p. Die letztere konnte man bus uret. Strato in Anth. Pal. 12, 

allenfalls so erklären, dass man 252 ifinoijaai oe f frvQT}, xjj Xap- 

unter xdde die v. 110 erwähnten ndät, xal xbv sVotxov cv(iq>X££a$ 

Freunde verstünde = wenn ihr fie&vmv, evfrvg aneifu qyoydg. Hör. 

mich aufgenommen hättet, so wä- Od. 3,26,6. Tiboll. 1, 1, 73. Orid. 

ren meine Begleiter „gute Amor. 1, 9, 20. 

Leute", <pßa, geblieben, hätten 130. iq>av y seil, quum nuntia 

nichts gewaltsames gethan; Tgl. tun ad me venisset. 

den Gegensatz y. 127 — 128i Mit 131. (itxa — Stvxioa. Vgl. 

xdde könnte man Aesch.Pers. 1 ibi- ta nunc eris alter ab illo, Virg. 

qae Blomf. vergleichen: xdde (ikv Bei. 5, 48. — Aiax heros ab 

IJsQamv matd xalettai. Alleines Achille secundue. Hör. Sat. 2, 3, 

ist immer gesacht, xdde so hinzei- 103. Theokr. 1, 3. 

gend zu fassen, dass man darunter 132. a ytfyat. Vgl. 3, 50. 

die auf der Strasse (?) stehenden 133. AtnaoaCov. Auf der In- 

Freunde denken uiüsste. Zudem sei Lipara hat der Gott der Ksse" 

widerstrebt dieser Auffassung der eine Werkstätte. Val. Place. Arg. 

folgende Causalsatz xal ydg xxl.] 2, 96 Lemnos cara deo, nec fama 

126. svdov, ich hätte ruhig £e- notior Aetne aut Liparee domus. 
schlafen — wahrend die Liebe mich Vgl. auch Ovid. Her. 15, 12 me 
bisher nicht schlafen Hess. Vgl. calor Aetnaeo non minor igne co- 
y. 131. quit. Catull. 68 , 53 quum tan- 

127. dllä fi' a> & s ix e, si me tum arderem, quantum Trinacria 
exclusissetis, wie der Homer von rupes. 

dem nicht eingelassenen Liebhaber 136. Ix &ald[ioio. Vgl.Odyss. 

sagt, z.B. Hör. Sat. 2, 3, 260. 264. 7, 7 von der Nausikaa: avxij d' ig 

128. n elexeig, um die Thure ddlapov ibv rjte. 

zu erbrechen: Xa pnddeg, als 137. vvpipav, veoyapov vvfi- 

Drohung, dass die Thure oder das 717V, wie Aeseh. Ag. 1182 sagt. 

Haus angezündet werden solle. — icpoßjjos. Vgl. 13, 48, und 

Ovid. Art. am. 3, 565 ille vetus wegen des Aoristas 12, 25. [Un- 
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gog." äg 6 plv nlxsv iyco 64 ot a xa%vXBi%x\g 
ibg iyaifxxiidva paXaxdiv ixXiv' 4x1 X4xxqcüv. 
xa%v xqÄq 4x1 xqoxI xsxaCvtxo , xal xa XQoöaxa 140 
porsQ' ij XQot&s, xal 4l>tfrvQ(<sdofi6g adv. 
Sg xd tot w paxQä ylXa »qvXbo^i ZeXäva, 
H&n ™ ti4yi6ta, xal 4g xo&ov rjv&opsg ap<pa. 
re n xrjvog 4plv 4xs(iepif>axo peGtpa xo y' 4%&4q, 

iya av xiqvip. aXX' rp/&4 fioi a xs ®iXt<$xas 145 
W tag ipag avArpQtöos « ts MsX^ovg 
qov, ivCxa xbq rs xox ovQavov ixoa%ov Xxxoi. 
zav $od6xa%w ax 'üxeavoto <p4Qoiüar 
i fioi aXXa xa xoXXä xal 6g aqa 44X<pig 4$äxai. 

viv avxe yvvaixbg no&og aixa xal uvÖQÖg, 150 
tyax axQsxeg l'dpev, axctQ xoöov' alev "EQaxog 

; Ut die Conjectnr von Fr. 146. apae, nostrae, i. c. quae 

» iaoßrja , welche Ahr. in den habitat in nostra vicinia. Vgl. 11, 

lufgenommen hat.] 7 naq aptv. uvXrjxoi'&o g. Phi- 

Z<os xaxr*. Vgl. Einleitg. lista war alt Flotenspielerinn bei 

VQvltoipt. Krüger II dem Symposion gewesen, wo sie 

3 A. 5. [xa rot schreibe ich das v. 152 Erzählte selbst wahrge- 

ir. aas codd. k 23 statt %ui nommen hatte. Vgl. Plat. Symp p. 

ermanne Conjectur »QvXico- 176, E. 

Iche früher Mein., Ziegler 147. Tnnot. Vgl. 13, 11. 

n. aufgenommen haben, ist 148. §odoitu%vg heisst Eos 

lnothige Aendernng. Eben auch Horn. Hymn. 31,6. Vgl. qoSo- 

atthaft ist Meineke T s jetzige 8d%xvXog Odyss. 2, 1. 

dovlitoxt.] 149. /oarat, „und dass Del- 

£g no&ov ^IQ-., „und phis verli ebt sei", nämlich wie- 

e Sehnsucht ward vernies- der in eine andere Person als in 

ie Wieland, Oberon VII, 16, Simaetha. So übersetzt Naum. 

on und Amande sagt. Vgl. passend. Unnothig ist Hermanns 

it.jp. 113, D dg ijti&vfttav Conj. loa xov. 

*. [Diese Erklärung scheint 150. ttxt. Kruger I § 65, 1 A. 

tiger als die von Harl. voto IL 

imusj Stat. Achill. I, 642. 151. xo'oov. Vgl. Cic. 2 Phil. 
i derer Art ist die Phrase 8 tantum dicam, wo der Deutsch- 
en. 7, p. 295, A. xrjjWtfat lateiner hoc tantum schreiben 
rvptav und so wie unsere würde. 

sat sich auch die Nachah- 151—152. alev — er 

klären bei Nicetaa Eng. 3, Hess sich immer vom ungemischten 

v d ovvxexiXsaxo xal ig Weine einschenken, um auf das 

Xv&ov ap<pa>.] Wohl seines Liebesgottes, seiner 

to y 4%&ig. Vgl. 13, 4 Flamme, zu trinken. — aftv, wäh- 

v - . rend des Gelages, wo die Floten- 

rs &i XCaxag xtA. S. zu spielerinn ihn beobachtete. "Eomg 

steht wie 3, 7 ^gmxvXog und 4, 59 



64 



II. 



axQaxa iits%stxo xal ig xiXog q}%sxo ipsvyav, 
xal <pdzo ol axeydvoiöi xa ddpaxa xrpa nvxdodeiv 
xavxd f*ot a &lva tivfrrpaxo * fori ö' aXrjfrqs ' 
ij yaQ poi xal xqlg xal xsxQaxig aXXox* iq>o£xrj, 
xal itaq iplv ixi&ei, xav z/(oqlÖcc noXXdxig oXitav' 
vvv de xs dcadsxaxatog aq>' (oxe viu ovSs xoxstäov. 
y\ (' ovx aXXo xv xsqtcvov §%si , apav de XiXaQxat ; 
vvv fiBv xotg (plXxQoig xaza^vGopai' ai d* ixt xi\\x,i 
XvTfjj, xav 'Atdao nvXav, val MoiQag^ aga&t. 
xold ot iv xfaxcc xaxa qxxQpaxa <papl (pvXdtöeiv, 
'A60vq£<x>) ddGJtoiva, naget feCvoio (la&otöa. 

'AXXa xv filv %aCgoi6a nox 'Slxeavov xQdxe TiaXovg, 
noxvi ' iy<b 8* otödi xbv ipov novov Söicsq vxiöxav. 



155 



160 



'Eqcoxis. Ueber die Verbindung 
iits%e£xo "Eocotos, pocala Amoris, zu 
Uhren des Geliebten, vgl. 14, 19. 
Mit dem anderen Genitiv dxQaxoo 
inexstxo vgl. Am. passend: „es 
schenkte der Böhme des perlenden 
Weins. 8. 25, 105. 25, 224. Krü- 
ger I und II $ 47, 15. Der Hiatus 
äxQotxai lnB%sixo\iBX nichts Befrem- 
dendes. Vgl. Odyss. 3 , 300. 17, 
42 u. a. Theokr. 24, 90. 13, 49. 22, 
26. [axoarcD ist der von Ahr. auf- 
genommenen Lesart axoareog vor- 
zuziehen.] 

153. orsmav. Die nachtlichen 
Zecher pflegten nach dem Sympo- 
sion die Thure der Geliebten zu 
bekränzen. Prop. 1, 16, 5 flg. u. 
a. — xrjvcc, das wohlbekannte. 
Vgl. 1, 120. 

155. xqIs xal xetQ., seil. xijs 
avxrjs riitiQag. Uebrigens * Kru- 
ger I S69, 32 A. 4. — itpoixri, 
seil. Delphis. 

156. d<oq(Su — oXnav, die 
Flasche mit dem Salböl, welches 
er in der Palästra brauchte, legte 
er bei mir ab. Sie heisst dorisch, 
weil Delphis, der aus dem dori- 
schen Myndus stammte, durch den 
Gebrauch derselben, d. h. durch 
den Besuch der Palästra, sich als 
ächter Dorier erwies. S. v. 29. 
Forbiger alte Geogr. 2 p. 218. 



158. xSQitvov, wie deliciae bei 
Catull 6, 1. 

159—160. *l 9 Itt xijp* 1., 
wenn er jetzt auch noch mich be- 
trüben sollte, ai mit dem Conj . 
wie el Odyss. 1 , 204. Kruger I 
S 54, 12, 3. II $ 54. tys steht 
ohne auf einen Gegensatz hinzu- 
weisen wie 4, 4. Mit £ri xal v^l. 
8, 23 ixt. xal xbv ddxxvXov al- 
yea>. [Ahr. schreibt e coni. xa 
lie.] 

160. aoagef. Vgl. v. 6. An 
meiner Pforte will er nicht mehr 
klopfen ; nun so soll er an des Ha- 
des Pforte klopfen. 

161. xota. Odyss. 4, 227 xota 
z/iöff &vycexi}Q s*%8 qnxQfuma ftij- 
xioevxa. Theokr. 17, 102. 24, 77. 
— iv x/ffta, naturlich zu Hause. 
Wüstemann sagt: cistam secum at- 
tulisse putanda est Simaetha. — 
xaxa wie Odyss. 10, 213. Vgl 
Anm. zu 25, 168. 

162. pa&oiacc, deren Kraft 
und Gebrauch ich kennen gelernt 
habe. Virgil Ecl. 8, 95 hatte un- 
sere Stelle vor Augen. 

163. nuXovg. Vgl. Horn. Hymn. 
32, 9. 

164. olom. Virg. Aen. 4, 419 
hunc ego si potui tantum sperare 
dolorem, et perferre, soror, potero. 
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EtXavaCcc Xixccq6%qo6 , %alQBt& d' aXXoi 165 
«i/xqAoto x«t* avrvya Nvxtos onadoC. 




ntoxav, snscepi. Vgl. 5, 20 den Schlüsse des Gedichtes vgl. 

ictv. Tibnll. 2, 1, 87 iam Nox inngit 

3. aoTSQis %xX. Mit dem equos, curramque seqaantur raatris 

Gefühl des Lesers beruhigen- lasciyo sidera fulva choro. 



CRIT VON FRlTKSCnK 
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48 I. 

xbv Moiaaig q>CXov avÖQa, xbv ov Nvfiqiamv uTt^x^V' 
Xyysxe ßovxoXixäg, Motten, txs y Xyyex' ioidäg. 

Kai tv ptöov tav atya ro xs tsxvtpog, äg xev i(i£X%ag 
GTCstaa xectg MoCeaig^ & %aCq£xs noXXaxi , Mofäat, 
%aCqsx > ' iyn'd* vpfiiv xal ig vöteqov abiov iod>. Hb 

AITIOAOE. 

nXijQeg xoi fiiXvxog xb xaXbv öxofia , ®vq0l , ydvoixo, 
nXrjoeg xoi 6%ad6v<ov , xal in AtyCXa Afyada xqayoig 
adetaV) xixxiyog insl xvya (pioxegov adsig. 
yvtös xoi xb dinag' daöai, <plXog y 6g xaXbv oader 
f &Qav nenXvo&ai viv inl xoavaioi doxrjöetg. 150 

carnm. Vgl. 2, 30. 7, 44. — 8ßa nen gefüttert. Vgl. Theokr. 7, 

$6ov, seil. 'J%£qovtoq. Diess ist 82. 

die gewöhnliche Deutung dieser 147. an' AlyCXa. AiyiXog ist 
Stelle , welche man nicht so rasch nach der gewöhnlichen Annahme 
verwerfen kann. Die vorhergehen- = AlyiXiu, ein attischer Demos, 
den Worte deuten den Tod des dessen Feigen berühmt waren, Al- 
Daphnis sattsam an. Daraus kann yiXt'Ssg ttJ%adsg bei Athen. 14 p. 
sich jeder Leser abnehmen , wel- 652. Vielleicht bezeichnet Theo- 
che Fluth nun gemeint sei. Vgl. krit mit AtyiXog einen Berg da- 
15, 136. 15, 86. 16, 31. 17, 47. selbst. — an 6 steht wie Xen^ 
Virg. Georg. 4, 478. Prop. 4, 18, Anab. lj 2, 19 Eevocpcov 6 cenb xov 
9 his pressus Stygias vultum de- oxQaxsvfiaxog. Virg. Ecl. 1 , 8 
misit in undas. Mit dem Accusa- aram saepe tener nostris ab ovili- 
tivus vgl. Odyss. 5, 449 aov qoov bus imbuet agnus. 
tndvat und Anm. zu Theokr. 25, 148. xsxxiyog. flias 3, 151 
258. — $%Xvas, es umrauschte,um- dyOQrjxctl to&Xot, xsxxi'ysootv ht- 
apulte der Strudel — . Horn. Hymn. *6zeg y oixb «a^' vXvv devdQea 
in Apoll. 75 IW iph fihv (isycc icpigopsvot onot XstQtösaaav isioiv. 
xvficc %axa xparog aXig ctleL %Xva- Theokr. 5, 29. 
äst. [Gegen die Erklärung, welche 149. &äaai xrX., schau' nur, 
Gebauer p. 75 giebt, „Daphnis se wie herrlich es duftet. Na um. Vgl. 
praeeipitavit in fluetus" spricht Theokr. 10, 41. Odyss. 17, 545. 
sich mit Recht Bursian, litter. Plaut. MiJ. glor. 4, 6, 44 naso haec 
Centralblatt 1856 No. 46 aus. videt plus quam oculis. Hör. 
Nicht zu rechtfertigen ist Her- Sat. 2, 8, 77. Prop. 3, 16, 49. 3, 
manns Erklärung de Daphn. p. 20, 21, 5. 

wonach die Worte Ißa qoov Da- 150. SZqüv. Die Hören, die 

phnidis proßuvium »pectant, quo oft in Gesellschaft der HuldgÖttin- 

nivis ad modum dissolutu» dece- nen erscheinen (Horn. Hymn. Apoll. 

dendo quasi fontem effecerit inque 194), wirken durch ihre Gegenwart 

undas abicrit.] erfrischend und das Leben ver- 

143. xav atya. S. v. 25 flg. schönernd ; sie sind Molvyq&itg, 

mg xsv. Krüger II $ 54, 8 A. 4. ivtpooveg (Ilias 21, 450. Hymn. 

146. plliToe, der Honig ist Apoll. 1. I.). Vgl. Theokr. 15, 104 

Dichterspeise. Nach Paus. 9, 23, —105. Pindan Nem. 8, 1 Tßp« 

2 wurde Pindar als Kind von Bie- nozviu, *aov£ 'Atpaoöixug d(i§QO- 



Digitized by Google 



I 



49 



) oxiQxd<3T]Z£ , 6 TQCcyog vpfiiv avaötfj. 



ytXozazmv. Olymp. 13, 6. 
sagt Alexis bei Athen. 2 p. 
Xoitäg o£ovaa xtov *SIq<ov * 
ivrjv yao iv xavxrj %aXa. 
esart neitXvo&at. it. ne- 
cci ist durch die Stellen bei 
c paral. p. 419 and 548 ge- 
jrtigt. 

Ki aocct&a, Name der 
Vgl. Anm. zn 2, 101. 5, 
4. Ey. Joh. 10, 3 6 «otuqv 
a nqoQattt xalsi noct* ovo- 
ctl ds %Cp. S. Anm. zu 

pi) o roayoc %xl. Die 
Worte hallen am längsten 
Seele des Hörers nach. Da- 
bei dem guten Dichter der 
(stein der ernsten Dichtung 
in Gedanke, dessen morali- 
Jewicht zu weiterem Nach- 



denken auffordert (z. B. Theokr. 
26, 38. Pind. Ol. 5 Schi, und bei- 
den Tragikern am Schluss der Tra- 
gödien), gern das letzte Wort des 
heiteren Gedichtes ein harmloser 
Scherz (4, 63). Oft aber deutet 
auch der Dichter mit den letzten 
Worten ein freundliches Bild an, 
dessen weitere Ausmalung die Phan- 
tasie noch längere Zeit angenehm 
beschäftigt. Erschienen die Idyl- 
len des Theokrit mit Illustratio- 
nen , so Hesse ich hier die Hirten 
zeichnen umgehen von der Ziegen- 
herde, in muthwilligen Sprüngen 
die Ziegen, zwischen ihnen in gra- 
vitätischer Ruhe den Zottelbock. 
Man vgl. die Schilderung der De- 
meter am Schlüsse von Idylle 7. 
Pindar Ol. 14 Schi. Ol. 11 Schi. 
Horaz 1, 9 Schi. 4, 2 Schi. 2, 5 
Schi. u. s. w. 



KiT VON FBITZÖCHE. 
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IL 

QAPMAKEVTPIAL 



11$ pot tat Öatpvav; q>sQ£, ©iötvU ' na dl r« (pClxga; 

Gxixpov täv x§Xdßav <poivixd& oiog aa>r&, 

dg tov ifiov ßaQvvevvta tptXov xara&vaopai Hvöqcc, 



IL Die Zauberinn. Simaetha, 
ein von ihrem Geliebten, Delphis, 
verlassenes, von Eifersucht gequäl- 
tes Mädchen, bereitet in stiller 
Mondnacht unter magischen Ge- 
bräuchen ein Zaubermittel, um das 
Herz des Ungetreuen sich wieder 
zu eigen zu machen, und erzählt 
dann den Hergang ihrer traurigen 
Liebe. Aehnliche Zauberscenen 
schildern Virg. Ecl. 8, 64 flg. Hör. 
Epod. 5. Hör. Sat. 1, 8, 23 flg. 
Ovid. Met. 7, 224 flg. Lucan. Phars. 
6, 430. Lucian Dial. mer. 4. Ue- 
brigens vgl. das Einl. p. 6 und p. 
17 über dieses Gedicht Gesagte. 

1. S. Einl. p. 17. — xccl 
Ödcpvcu, die Lorbeerzweige, welche 
v. 23 gebraucht werden. — 0i- 
oxvli. Thestylis, die Sklavinn, 
erscheint als stumme Person wie 
Amaryllis bei Virg. Ecl. 8, 77. Den 
Namen entlehnte Theokrit, wie 
Schol. berichtet, aus Sophrons Mi- 
mus. Lobeck, Pathol. serm. Gr. 
prolegg. p. 125 scheint die Beto- 
nung SegxvXC vorzuziehen. 

2. tpoivimim *tX. Der wollene 
faden bindet. Die Purpur- 
farbe hat im Zauberwesen eine 
ganz besondere Kraft. dem. Alex. 
Strom. 7, 6 p. 843 Pott. £pi« nvQQu 
deMaoiv. Martial. 9, 63. Aber 



sie hilft nach Geop. 15, 8 auch 
gegen Zauber, wie ja noch jetzt 
der Aberglaube das neugeborene 
Kind durch das rothe Armband 
oder das Fuhrmannspferd durch 
den rother Frieslappen am Kum- 
met vor Behexung und Berufung 
schützt. Vgl. Virg. Aen. 3, 405. 

3. ßaQvvsvvxa ist nicht Part. 
Praes. , wie Voss Randgl. will, 
sondern Part. Futuri: ihn, der 
hart gegen mich werden, 
mich vergessen will. Das Object 
ergiebt sich zu diesem Verbum von 
selbst; vgl. 2, 97. 2, 101. 2, 58. 
4, 47. 4, 53. Virg. Aen. 4, 321. 
Koehler vgl. Callim. Hymn. in Del. 
212 xt (iTjTiQcc, %ovq8, ßccQvvsig; 
— cpiXov ist aus Grunde des 
Herzens gesprochen, nicht, wie 
Hermann will, ironisch. — nuxcc- 
4rv0o/iat, %ax' instvov &vfMtxcc 
noirjoco. Schol. [Diese Erklärung 
scheint mir die handschriftliche 
Lesart hier, v. 10 und 159 zu 
rechtfertigen, so sehr auch xora- 
drjaofiai, die Vermuthang von Ah- 
rens, besticht; denn allerdings 
ist KCCTCcdrjaai, durch magische 
Bande fesseln, anderwärts ste 
hender Ausdruck von solchen Zau- 
berkünsten, s. Passow s. v. und 
vaxaäsais bei Plat. Legg. XI p. 
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km d&dsxatatog a<p' cJ tdlag ovds xo&faei, 

* iyvo xoxeqov xe&vdxupeg ij fooi elfidg 

l ÜVQctg aQa&v avaQtitog. rj $d ot aXXa 

z ix&v o x^Egag xa%ivccg fpqivag a % 'AcpQodlxa ; 

svfiat noxl tav Tipayqtoio naXalöXQav 

iov, äg viv tda> xal fUfi^ofuxi old noist. 

Öi viv ix &viav xata&vao(iai. aXXa y ZeXdva, 

's xaXov ' xlv yttQ xoxatfaofuu aav%cc , datpov, 

d'ovCa &' Exdxa 9 xav xal GxvXaxsg xQopiovxi 

pivav vexvcov ava % fala xal piXav alpa. 



10 



xaxaäsafiog bei Plat. Rep. II 
I. Artemid. Oneirocr. I, 77 
9 Reiff: ot ex tmv iqCfov ne- 
iboi atkpavoi — gwopoxsAte 
axaÖsopovg orjiudvovoiv. Da* 
ntheil ist »olvere, Hör. Epod. 
( u. a. Uebrigena vgl. die 
ihmung bei Virg. Ecl. 8, 



ö codenaxaiog. S. Anm. zu 
. — tdlag y mit kurzer Ul- 
wie z. B. Anth. Pal. 9, 878. 
genavgl. 7, 119 ävopoQog.— 
n o& ix b t, er läast sich nicht 
1 bei mir sehen , geschweige 
r mirseine Liebe durch andere 
>rksamkeitenkund thäte. [*o- 
schreibe ich mit Mein, für 
ovdinofy' fxfi.] 
*Qa£sv deutet daa heftige 
i des ungeduldigen Liebha- 
n. Ariat. Ecclea. 977 ovxog, 
— xal typ 4)vqccv y' 
: g. — dvdqoiog mit Weh- 
— er, der böse, böse Mann. — 
, Ovid. Her. 3, 42 quo levia 
a tarn cito fugit Amor? 
'%cov, aecum ferens. Vgl. 
*. 4, 10. — Wegen te — te 
im. zu 2, 77. 
'ifi. nocl. 8. y. 97—98. 
ix. Die Kraft geht aua 
m Raucherwerk. Vgl. 7, 6. 
lavcc. Selen e ist hier die 
anft glänzende Mondgöttinn, 
j Madchen v. 69 ihr Leid 



menh. aolebat ad magorum caeri- 
monias advocari — et Luna no- 
ctiumconsciaetmanium potena Tri- 
via. Vgl. Hör. Epod. 5, 51. Hör. 
Sat. 1, 8, 21. 

11. uev%u y wie y. 100, leise, 
ao dass ea niemand merkt. Vgl. 
Thuc. 8, 69 etffijro rjovxü etvxoig. 
[Kiessl. und Am. übersetzen: cor- 
mina clandestina, wogegen y. 100 
iat.] 

12. r« Z*°& He- 
kate, Trivia, iat die wahre Zau- 
bergöttinn der Alten. Hör. Sat. 1, 
8, 34. Virg. Aen. 4, 511. Oy. Met. 
7, 194. Sie gilt nach der späte- 
ren Mythologie alz die grauen- 
volle, hochmächtige Obwalterinn 
des Schattenreiches und wird v. 
33 identificirt mit Artemis t welche 
von Selene hier verschieden iat. 
Als Artemis waltet dieses Wesen 
auf der Erde, als Hekate in der 
Unterwelt. Orph. Arg. 980 Tccq- 
xaqöxaig 'Exccxt). Schol. ad h. I. 
Orph. Hymn. in Port. 3. Orph. Arg. 
04Ö. Anderwärts, wie z. B. Hör. 
Od. 3, 22} 4'fliesst sie allerdings 
unter dem Namen diva triformis mit 
Selene zusammen. Nonn. Dion. 
44, 191. — oxvhxxtg. 8. v. 35. 



in 



S. Preller gr. Mythol. I p. 
pulej. Apol. p. 295 ed. El- 



' 13. vekvoov, Orph. Hymn. 
Hecat. 3 'Ekuxtjv — tv (ipidirjv, 
yvictig V8%vmv u4ut ßa%%tvov4ictv. 
— %ui fiiXccv alpcc, wie Iliaa 
10, 298. 
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gaty', 'Exdxu datJitXijri y xal ig xiXog ay^uv onddei 

(pdqpaxa xavx 9 Ipdotaa %SQUOva pfas xi KvQxng 15 

prp* Zl Mri$6£as pfas lav&äg nsQifUjdag. 

r Ivy£, eXxe xv xrpov ipov noxl da>f*a xbv avdqa. 
"AXyixd xoi tcqolxov xvqI xdxexaf aXX* intoatJOBy 
®e(SxvÄi. deiXccfay seif tag (pgevag ixnexoxaöai ; 
r\ qd yi xoi , pvöccod , xal xlv i%C%a$\La xsxvypai ; 20 
7tdöö\ d(ia xal Xiys xavxa' »xa JeXyidog oatia xdööco." 
Ivyt, sXxs xv xijvov ipov xoxl Sapa xov dvdqa. 

15. Kiqn rjg. Die (pdqfianceXvyqd der lösen. Hör. Epod. 17, 1 ci- 
der Circe erwähnt Horn. Odyss. 10, tumaue retro solve, aolve turbinem. 
236 ausdrücklich. Augustin. de Lucian. dial. mer. 4, 5 (ofißov 
Civ. D. 18, 17 nennt sie famosis- iruOTQScpet incoäijv xiva Xsyovou. 
sima maga. — Ueber die Kürze Schol. Apoll, khod. 1, 1139 $6p- 
der Y r ergieichnng s. Krüger I § 47, ßog t xyo%i<s%og y ov azQ&povaiv i\uc- 
27 A. 5. Theokr. 20, 25. 5, 57. aiv xvmovxsg. Weiteres bei Jahn 

16. Mrjd Blas. Medea heisst in d. Berichten der Verhandl. der 
Pind. Pyth. 4, 233 itctfiqMXQiia- sächs. Gesellsch. der Wissensch, 
zog. Ihr Zauberwesen beschreibt philol.-hist. Cl. 1854 p. 257. — 
z. B. Ovid. Met. 7, 179. Häufig eine, stehendes Verbura. Pind. 
sind Ausdrucke wie Medei'des her- Nem. 4, 35 tvyyi sXxofuu ijtoo. 
bae, malae herbae Medeae. Tibull. Prop. 4, 6, 26 staminea rhombidu- 
1, 2, 51. Ovid. Ajrt. am. 2, 101. citur ille rota. Virg. Bei. 8, 68 
— IIsq tfiTjd ag. w Perimede 7 wel- ducite ab urbe domum, mea car- 
che auch Prop. 2, 4, 8 als Zaube- mina, ducite Daphnin. — Göthe: 
rinn kennt, ist dieselbe, welche was zieht nur das Herz so? was 
Ilias 11, 740 'Ayaprjäri genannt zieht mich hinaus? 

wird, ij to'o« awoftax« elfc, oaa 18# & x tptxa, wie beider Todten- 

TQttpu tvQtta x&mv. Beide Na- beschworung Odyss. 11, 28: ini d' 

men bezeichnen die kluge oder Sltpita x ev% £ näXvvov. Virg. Bei. 

weise Frau. g 92 8pa rge molam. 

17. Ivyl Der Wendehals, tor- nA ^Un^ ouonammens 
quilla, kann Kopf und Hals mit m avo f avit? id ^ ita8? id 
grosser Schnelhgke.t fast ganz C f. 11,72. Iliad. 24, 201 
herumdrehe^ Wahrscheinlich we- K $ . / f paJ h 
gen dieser Eigenschaft, yielleicht . V ? ™ s Z . 
auch wegen seines Rufes legte man _ g und . dem 



ihm eine magische Kraft bei (wa- 
alv avtrjv iv xij qtvosi £%£iv tQco 



von Pape s. v. ixnoz. 



xt%rjv Ttet&co, Schol.) und benutzte 20. 17 £a yi rot, num profe> 

ihn bei Beschwörungen, wie hier. f to ~7 ? b, 0 tt i r c ? ? e ° n wahr ; 

Er wurde zum Behuf der Be- haftig ~? Vgl. 3, 8. — *ai 

schworung auf ein Rädchen ge- y v , etiam tibi, sicut amatori meo. 

bunden, welches v. 30 topßoe iic^xaQfta. Ilias f), 82 öytotat 

heisst, und dieses wurde unter Sh xaQfux yivsa^ai. Catull. 42, 3 

Zaubersprüchen rasch in einer me putat esse moecha tur 

Richtung gedreht; denn die Bewe- P 1 ** 

gung in der entgegengesetzten 21. afioc x«i, simul etiam. VgL 

Richtung konnte den Zauber wie- 11, 39. 7, 2. 
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iXyig ifi 9 avlaOev iym Ö* ircl diXipidi ddtpvav 

)' %ag avxa kaust ftdya xamtvQCo'aöcc, > l - " 

nivag ayftr} , novdl ötcoöov etdofieg avxäg, 25 

» rot xal 4iX<pig ivl fpXoyl occqx* ayutftvvoi. > ^ 

, eXxsxv xfpov ifiov noxl d<5pa xov avÖQcc. 

; xovxov xov xrjQOv iya 0vv daifiovt Taxa, 

ixoifr 9 vn Sgcaxog 6 Mvvdiog avxixa diktpig. 

hvefö* od* $6(ißog 6 %ccXxeog 0; 'AygodCxag, 30 

)vog titvotxo notf apexigatöi ftvQatoiv. 

, iXxs xv xrjvov ifiov noxl dcopa xov avÖQcc. . 

v» &v6g> xä nlxvQa. xv d\"4Qx$(ii, xal xov iv"4iöcc 

iccig x ctdayutvxa xal s£ xC iisq cidtpaXlg aXXo. ^ 

vXi, xal xvvsganpiv ava nxoXiv (OQVovxai. v ~ 35 

inl J. Xen. Mem. 3, U, 30. $6pßog. 8. Anm. zn v. 

I <rol &xo> xrjv'tvyya. Virg. 17. — c*£ 'Aq>o. 8. Anm. zu 1, 

l, 83 Daphnis me malus urit, 140. Apulei. Apol. p. 295 ülex 

anc in Daphnide laorom. animi Venus solebat ad magoram 

Xcchbi. Bei Opfern und Be- caerimonias advocari. 

rangen werden Lorbeerreiser 31. Üivotto. Tibull. 1, 5, 3 

innt. Als gutes Zeichen gilt namque agor, ut per plana citus 

snn dieselben im Feuer laut sola verbere tqrbo, quem celer as- 

rn, prasseln. Tibull 2, 5, sueta versat ab arte puer. 

iuccensa sacris crepitet bene 33. nixvqa erwähnt auch De- 

flammis, omine quo felix et mosth. de cor. p. 313, 18 Reisk. 

annus erit. Prop. 3, 28 b, bei ähnlichen unheimlichen Bräu- 

2, 21, 36 vulg. Laer. 6, chen. — xv = tu, quam invoce. 

- ytanicvQ (oac ce y postea- — "Aqxept = 'Exdxrj, s. zu ▼. 

flammam eoneepit, intransi- 12. 

b viele Verba auf — ig». 8. 33 — 34. to» &v"Ai8<p — aXXo. 

c. 8oph. Ai. p. 196 flg. Plat. Tim. p. 59, 13 %Qvaov t£og 

Hrj^aitivaSy et subito qui- dut xvKvoxrixa ö*Xt) qöx axov dv 

ccensa est, id quod bonura ddduag exiqä-ij. Ovid. Trist. 4, 

st. — etöofiss ist als Prae- 8, 45 nil adeo validum est, ada- 

u fassen. Kruger II $ 39 mas licet alliget illud. Aas die- 

Ilias 13, 98. Sapphp in der sem härtesten aller Erze oder GÖt- 

50 2, 107. terstahle sind die Pforten des Ha- 

irjQov, ein Wachsbild, wel- des. Prop. 5, 11, 3 quum semel 

en Liebhaber, der gebannt infernas intrarunt funera leges, 

i soll, andeutet, effigies ce- non exorato stant adamante viae. 

i Hör. Sat. 1, 8, 30, simu- S. die Citate bei Voss, not. p. 11. 

cereum bei Ovid. Her. 6, Randgl. p. 165, aus denen hervor- 

n dort gar das Herz durch- geht, dass man dddfutg nicht mit 

arird. Virg. Ecl. 8, 80 Ii- Wordsw. vom Pluto verstehen kann. 

hic durescit et haec ut cera Alle Kräfte der Natur stehen der 

it uno eodemque igni, sie Hekate zu Gebote. Vgl. Hes. Theo g. 

Daphnis araore. — iym. 411 flg. 

i. zu 25, 235. 35. xv vt g *tl. Aen. 6, 257 vi- 
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k %sog iv TQLoÖoLöi ' t6 %akitiov 6g rd%og 
wy\ > tv rijvov ifiov noxl düpa tov olvöqu. 

rivioS) öiyrj psvitovtog, fSiy&vxi d* 
a d 9 ifia ov öiyf} Gtsqvcov ivzoö&ev avCa, 
kAA' iitl vqvg) näaa xarccföopcti, og ps tdXtuvav 40 
avxl ywctixbg idyxs xaxav xctl anag&evov fjiiev. 
lvy% , sXxs rv tijvov ipov xotl ötofia tbv ävÖQcc. 

ig tQlg ano<$7C&vdG> xal tglg tdös, nozvicc, cpavco ' 
ehe yvva ttjyip naqaxixUzai Bits xal avrjQ, 
toööov i%oi Id&ag) oaoov itoxct ®rjo4a (pavrC 45 
iv JCa Aaö&rjpsv ivitloxupn 'Agiadvag. 

saeque canes ululare per urbem, virgo, urerw? Theokr. 13, 49. 2, 
adventante dea. Das Heulen der 48. 10, 31. 

Hunde beim Mondschein liegt dem 4I » _ j > , « 

Aberglauben zu Grunde. - ' » > V » 1 

8? & »soe, Hecate. - iv H f T?5 22 
t,to'*otffi, dem Lieblingsplatze ffTS? * ' T" = 

der Hecate, Trim«. OrphHymn. & ffiü?? 1 * 8chlech - 

n i > */ «ir ' i f tes Mädchen, 
in Hec. 1 uvootr\v Exaxrjv xltj 

£m, XQioSixLv. Virg. Aen. 4, 609 43. Ifi t e U. Virg. Ecl. 8, 73 

nocturnisque Hecate triviis ulu- terna tibi — licia circumdo, (erqae 

lata per urbes. — xo zaAxf'ov haec a Itaria circum effigiem duco: 

xrA. , das Becken schlage in Eile, numero deus impare gaudet. 8. 

Zimm. %alniov ist dor. = %al- Theokr. 6, 39. — TQlg — xal 

HStov. S. die Analogien bei Ahrens, roig. Nach der Hauptcasur des 

dial. Dor. p. 188 und vgl. aera re- Verses wiederholt Theokrit mit 

pnlsa sonent bei Tibull 1,8, 22 grossem Nachdruck das vorn im 

und aeria sono strepere bei Tac. Anfange des Verses gesetzte Wort 

Ann. 1, 28. mit xal 1, 65. 5, 60. 11, 63. 15, 

38. otytf xrl. Virg. Ecl. 9, 57 82. 24, 9. Vgl. zu 1,83. 1,64 und 

et nunc omne tibi Stratum silet die von Gebauer p. 33 angefuhr- 

aequor, et omnes, adspice, ventosi ten Nachahmungen Virgils, Ecl. 5, 

ceciderunt murmuris aurae. Vgl. 42. 4, 34. 5, 35. 

Ä. jz^zr -* - «w- 

53 p. 257. Anth. Bergk. bvSovciv cnen we 6 eil v ' ™' . . _ 

9' Sqimv XQQvyat re xal yaoayyfig, 4 &. * 6aao v wtNominativ. i%oi 

nomovig ts xal raoaoW, a>vUa «eil. *vrov, wie Odyss. 1, 204. 

£<m«ta fr' oooa xgetpst fiiXatva Ameis. Vgl. Ihas 2, 33. Pmd.Nem. 

yafa, ä^oig t* dpfoxeoot xal ye'vog 8 > 24 « 

HeXiaaäv, xal xfä>d"a>l' ßiv&sai 46. &v dl<f%xX. Dia ist der alte 

itOQqpvQsccg aAo's, evdovaw d' oito- Name von Naxos. Odyss. 11,325. 

vmv tpv/.a xavvitxsQvyoav. — arj- — Catull. 64, 121 quid memorem 

rat wie 22, 9. Ovid. Met. 11, — ut Ariadne vecta rati spumosa 

600 non fera, non peeudes, non ad littora Diae venerit, aut ut 

moti flamme rami. eam devinetam lumina somno li- 

40. inl — Hccxatfro (loci. Ovid. querit immemori discedens pectorc 

Met. 7, 21 quid in hospite, regia coniunx, Thcscus. 
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| , sXxb zv zijvov iftov xozl daificc zbv avdga. Jsf 

tpVTOV 

• JtcoXot palvovxcu iv ägsa xal &oal txxoi. 
xccl sdiXfpiv föotfu, xal ig rode öco^ia nsQCUSai 50 
ivofiivoD IxeXog XinctQag ixt o ad- 8 itaXalüxgctg. 
'£ 9 eXxs zv zijvov ipov xozl öcolux tbv avÖQCC. 
xovz ccnb tag %Xa£vag zb XQaaitsSov äXsae 4sX<pig, 
ca vvv zCXXoiöa xaz 9 aygicct iv xvqI ßdXXca. 
xt"EQG>g ctvLtjQe, ztpsv piXctv ix %Qoog alpa 55 
(pvg rag Xipvazig Zitav ix ßdiXXa xixaxag ; 
y% , eXxs zv zijvov iftbv xozl daLta zbv avdga. 
öavQccv zoi zQfyaöa xaxbv xozbv avqtov olöcö. 



48. Cieitopavhg wird oft als ein der Hörer das Weheklagen zu hö- 

tubermittel erwähnt, welches ren vermeint, was durch die Les- 

lle Liebeawuth erregt, z. B. Ti- art ctvutqi bei Ahr. ganz verwischt 

ill 2, 4, 58, Prop. 5, 5, 18 = 4, wird. Aehnlich ist die Wirkung 

18 vulg. Virg. Georg. 3, 282. des hellen t\ in dem ionischen (lov- 

ie verschiedenen Berichte der AI- vrj v. 64, und oben v. 38 flg. in 

•n siehe im Lex. s. v. tfvtös, oiyrj %xX. Bekannt ist die 

51. naivopivcp — fx«A. Vgl. Stelle Cic. I Catil. 2 cupio me esse 

ias 24 , 758 xetoat tc5 — faslog dementem. — piXav. Oppiande 

. a. - Xinaodg, wie Ovid. Met. pise. 2, 601: medicus appl icat hi- 

, 241 nitida palaestra, weil sich rudinem ticUwafrai fiiXav cdfia, 

ie Ringer mit Oele salbten. Ovid. Met. 1, 444 nigra vulnera. 

53. %odait sä ov xtl. Wie noch 

jtztbei sympathetischen Wunder- 56. ßdiXXa. Hör. art. poet. 476 

uren die weise Frau „etwas" non missura cutem, nisi plena 

on dem zu Besprechenden haben cruoris htrudo. — ixniitamag. 

tuss, so bedient sich hier Simätha Soph. El. 785 tjös yao fisiXcov ßXd 

es Saumes von einem Gewand ßtj j-vvoixog t\v (ioi y zovpdv t%iti- 

es Geliebten, den er bei ihr ver- vovo' dü ipvzrjg axqaxov alfia. 

>ren hat. „Bei Lucian [Dial. mer. Trach. 1055. 
, ">] hängt die syrische Zauberinn 

lie zurückgelassenen Schuhe des 58. oavpav, einen Salamander, 

beliebten an einen Nagel, rau- Nicand. Alex. 551 (538) rjv fih Xi- 

;hert sie und spricht seinen und nooq{voio nozov ovaäXyxzov lu- 

ies Mädchens Namen dazu. Bei tyy tpaopaxiS og aavqrjg no- 

Vpulejus [Met. III p. 137 Elmenh.] XvKTjäiog, rjv actXaiucvdojjv %XbIov- 

werden Haare des Liebhabers auf üiv — ufycc fisv iitoqa&ri yXma- 

Kolüen gelegt." Zimmerm. Vgl. a^g ßdfrog, ctift 9* vno fidXxijg 9d- 

Virg. Ecl. 8, 91. ftvaxai, iitßctQv&mv Si xaxog roo- 

54. ayplo). Vgl. 24, 89. — iv pog atps« Xvet. Prop. 4, 6, 27 
jcvol. Hits 9 , 206 xdßßcclev iv illum turgentis ranae portenta ru- 
nvQog avyjj. betae — trahunt. Juvenal. 1 , 69 

55. ivitioi. Die zartere ioni- molle Calenum porrectura viro mi- 
sche, durch die besten Handschrif- scet sitiente rubetam. Hör. Epod. 
ten gesicherte, Form bewirkt, dass 5, 19. 
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QaaxvXi , vvv dl Xaßofäa xv xa ftQova xavb* vx6(ia%ov 

tag xyva> tpXiäg XU& vitiQzsQOv, ig foi **l vw> 60 • 

[ix ftviuo fc'fcfu», o di psv Xoyov ovdsva xoiet] 

xal liy imy&vtoiöcc * „t« dikyiöog oötux. Trdtftfo." 

ivy\ , sAxs tv xijvov ipov tcoxX dSfia xbv avÖQa. 

Nvv Sri iiovvtj iottia noftsv tov igoaxa daxQvöa) ; 
ix xtvog aQZ&pai ?xlg pot, xaxbv ayaye xovxo ; 65 



59. frQovct, BI um ea mit wun- 
derbarer Kraft. — vTcofictj-oVy 
quetsche sie heimlich aus. Vgl. 
3, 29. Unrichtig ubersetzen W i n s. 
u. A. Mine. 

60. (pXiäg xaö'' vnsQtSQOv, 
in limine snperiore. So schreibe 
ich mit Mein, statt Vulg. %a&vit8Q- 
xsqov. Vgl. Exod. 12, 22 ßchpavxsg 
dnb tov atficctoq — xa#l£sT8 xrjg 
cpXiäg %al in* äfiq>oziQmv x&v 
öza&iimv. LXX. 

60—61. ag — didfpcci, an der 
ich auch jetzt noch mit ganzer 
Seele hänge. So, oder wie Naum. 
übersetzt, „wo mir noch jetzo 
haftet das Herz' 4 , kann man al- 
lerdings diesen Vers erklaren und 
Plaut. Asin. 1, 3, 4 vergleichen: 
fixus hic est apud nos animus tuus 
clavo Cupidims, oder Catull. 64, 
69 : toto ex te pectore, Theseu, toto 
animo, tota pendebat perdita mente. 
Dann steht der Genitivns ctg bei 
dstiefuu wie Diodor. Sic. 3, 21 juio- 
ixi&a oVoag xrjg ovQag. Den Aus- 
druck s% &v(im kann man mit 17, 
130. 8, 35. Aesch. Sept. 855 ät <po£- 
vog oder Ev. Marc. 12, 30 verglei- 
chen. Man kann auch sagen, o de 
%xl. sei mit Wehmuth hinzugefügt 
t=: und doch achtet er meiner so 
gar nicht. Allein schon de poet. 
buc. p. 22 habe ich darauf hinge- 
wiesen, dass Vers 61 in cod. K 
Gaisf. fehlt, wozu Ahrens ad h. 1. 
einen weiteren Beweis derUnächt- 
heit liefert. Da nun auch die Vers- 
zahl der Strophen durch diesen 
Vers gestört wird (s. Einl. p. 13), 
so ist er jedenfalls für das Flick- 
werk eines Grammatikers zu hal- 
ten, welcher ag v. 60 nicht ver- 



stand und ihn mit Hülfe von 3, 33 
verfertigte. Noch jetzt weiss ich 
nichts besseres als die froher schon 
ausgesprochene Vermuthung, dass 
ag dorisch = Fa>g sei (14, 70) und 
dass es vielleicht hiess: ag iti %ttiv 
#,so lange die Krauter noch 
frisch sind. 

62. inupfrvfc otoa, um von sich 
das Unheilbringende abzuwehren 
und zugleich die Wirkung zu stei- 
gern. Plin. R N. 28, 7 tcrna 
despuere deprecatione , in omni 
medicina mos, atque ita effectus 
adiuvare. Theokr. 6 , 39. 7, 127. 
Tib. 1, 2, 54. — nda o©, was die 
Handschriften haben, und in den 
neusten Ausgaben durch Ahlwardts 
Conj. ftdaaco verdrängt ist, wird 
von dem Dichter absichtlich aus 
21 wiederholt. Das Mädchen zer- 
quetscht die Blumen und streut sie 
hin ; so streut sie symbolisch des 
Delphis Gebeine. Man vergleiche 
die wiederkehrenden Klänge v. 3 
^=10= i->9. v. 4*= 157. v. 6 = 
160 und v. 6 = 158. v. 8 = 97. 
v. 9 = 144. v. 12 = 35. v. 29 = 
96. v. 50 = 103. v. 79 = 165. 
Sobald nur ein kleiner Anlass da 
ist, kehren in dem aufgeregten 
Gemüthe dieselben Vorstellungen 
wieder und nehmen zu ihrem Aus- 
drucke dasselbe Wort. In unse- 
rem Verse handelt es sich oben- 
drein um etwas Typisches. 

64. ic 6 9 sv. Prop. 1, 18, 5 unde 
tuos primum repetam, mea Cynthia, 
fastus? quod mihi das flendi, Cyn- 
thia, principinm ? 

65. ayaye, wer brachte mir 
diess Leid — ins Haus?» Vgl. 7, 
93. 2, 102. Man darf nicht mit 
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f* a xavßovkoio xavrjtpoQog afipiv 9 Ava%(6 

sog ig '^rifudos, xa roxa xoXla (ilv alka 

yla nopTteveöxs nsQiöTadov , iv dh Xiavva. 

ajfio (lev xov ipcoft' ofov ixexo, itoxva Eekdva. 

Mai ii 9 a QevpaQida &oa<3<5a xooyog et paxuQtzi$, 70 

fövQog valotaa , xav$v$axo xal XlxdvsvöB ? , 

' TtofLTtäv &aou6&ai' iytb di ot & psydloixog • 

txQXSvv ßvtiGoio xakbv avQOUfa %txärva^ h : > . . 

upi6x£iXa(iiva xav \v6xlda xav KksaqCdxag. 



st. sagen: ayays, simplex ver- iv 9* avxog aqiaxtveaxs 

i, adhibitum ei notioni, qua a&cci. 

yaye exspectabas. 69. tpqdtso, audi atqoe consi- 

6 — 68. xtovßovXoio. Vgl. dera. — xov Fqcotcc o&tv tx. 

n. zu 5, 82. — Es war ein öf- Kruger I § 61, 6 A. 2. 
tlicher Festzug zum Altar der 70. &EVfiao C9a. Viel Anspre- 

emis, ähnlich dem, welcher nach chendes hat Reiske's Conjectur wev- 

isan. 7, 18 zu Ehren der Arte- gaold« = 0to%a^C9ov. Vgl. 28, 

Aatpota von den Achaern in 13 und 14, 13 Klsvvixog= Kkeovi- 

rae veranstaltet wurde. Jung- xog. Noch jetzt kommt der Name 

len trugen dabei Korbe mit Ge6x<xQig vor. 
ihgeschenken auf dem Haupte, 73. ßvoooio. Wahrscheinlich 

vrjtpoqoi, wie sie Ovid. Met. ist die gelbe, sonst in Elis heimi- 

711 beschreibt: illa forte die sehe, Byssospflanze zu verstehen, 

:ae de more paellae vertice sup- aus welcher nach Plin. H. N. 19, 1, 

ito festas in Palladis arces pura 4 und Pausan. 5, 2, 5. 7, 21, 7 kost- 

onatis portabant sacra canistris. bare gelbe Stoffe gewebt wurden. 

Hermann, gottesdienstl. Alterth. Nach der Auseinandersetzung von 

4. Die schöne Anaxo in diesem Curtius, Peloponnes. 2 p. 10 un- 

;e zu bewundern, hatte eben so terliegt es wohl keinem Zweifel, 

I Reiz, als die wilden Thiere zu dass es Baumwolle war, welche die 

en. Paus. 1.1. sagt: ifißdllov- Phönicier dort einführten. — ow- 

ig xov ßcofiov oQvt&ccg — xal goiaa. Ovid. Her. 21, 162 et 

•fa bfio(ct>g anavxa, ixt 8\ vg trakitur multo splendida palla cro- 

£ovg, xal ila<povg xs xal 6*oo- co. So %kxtiv xo tpdxiov Ar. 

ag, ot dh xal Xvxmv xal ao- Eth. End. 7,8p. 171 Fritzsche 

w öxvpvovg, otdh xal xa xiXsta a. a. Der Neugrieche sagt: ovqh 

* QrjQtmv. xaxaxt&iaot Öi inl xa q>oqifiaxa f ttaoovu xov 6q6- 

ßafiov xal Siväocov xaoitov fiov. 
> rjiLiQuv. So erkläre ich diese 74. ivaxiSa, ein Prachtge- 
lle mit Voss und Grever. An- wand, yvvatxsiov xi ivdvfut itfitot- 
s d. Schoi. Vergleichen lasst xilpsvov, Schol., über dessen Be- 
i mit der folgenden Erzählung schaffenheit sich nichts Bestimmtes 
ut. Cist. 1 , 1 , 91 LE. quo is angeben lasst. S. Becker, Charikl. 
10 insinuavit pacto seadte? 81. II p. 357. — xav KXeao. lieber 

Dionysia. Mater pompam me den wiederholten Artikel s. Anm. 

ctatum duxit. Dum redeo do- zu 4, 21. Die natürlichste Erklä- 

n, conspicio illum cet. rung ist : die Xystis, welche ich von 

8. iv 6*i, wie Ilias 16, 551 Klearista — einer Freundinn — ge- 

ug yao oft' avitß Xaol Hovx\ borgt hatte. Da es sich um ein 
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(pqaleo pev xov iQ<o&' o&ev ixexo , noxva SeXdva. 75 

%dtj <S* evaet (isöov xax aftagtroV, & xd Jvxavog, 
siÖov JiXtpiv ofiov ts xal Eiddpixitov lovxag. 
xotg S* %,ccv&ot£qcc fiev sXi%qv6oio yevsucg, 
ötrj&scc de öxlXßovxa itoXv itXiov x\ xv , 2JeXdva^ 
dg aito yvpvaöloio xaXov novov uqzi Xitcovxcov. 80 
cpQafco psv xov fyarir' o&ev Ixexo , notva UeXdva. 

X&s fäoV) dgifidvrjv^ £g (loi.xtQi &v(iog Idtpfrfj 
deiXaCag ' xo de xdXXog ixdxexo , xovxe xt itopnäg 

Prachtstück handelt, so darf dieses %äqi<siv attXßmv. — ZiXüvcc. 

Borgen weiter nicht befremden. Horn. Hymn. in Ven. 89 a>g Sh oe- 

Vgl. Arist. Lysistr. 1190. Von an- Xijvr] oxij& satv afiw* itnaXoiaiv 

drer Art ist die hier öfters citirte iXdfineto, &avp,a t3do&ui. Ti- 

Stelle, Jnyenal. 6 , 352 nt spectet bull. 3, 4, 29. Hör. Od. 2, 5, 16. 
lados condncit Ogulnia vestem. 80. reövov. Ovid. Met. 6, 241 

Gesucht sind folgende Erklärungen: transierant ad opus nitidae iuvenile 

xystida, quam donavit mihi Cleari- palaestrae. — Xmovzcov. S. Anm. 

sta, oder : quam hereditate mihi re- zu 25, 67. 

liquit, oder: quam fecit, oder gar: 82. als t9ov tag ifidvijv, wie 

eine xystis ä la CUarisie. Grever. 3,42. Sehen und lieben war 

halt die Klearista für eine Putz- eins. Was wir im Deutschen 

macherinn, die durch Erfindung in durch diese Phrase ausdrucken, das 

Form und Stickerei zu Syrakus be- bezeichnet das wiederholte o>g, ei- 

ruhmt sein mochte. gentlich : wie ich ihn sah, wie ich 

76. f*s oo v, halben Weges. Vgl. vor Liebe rasete u. s. w., wodurch 
7, 10. Nonn. Dionys. 48, 323 oe- ausgedruckt wird, dass die Mo- 
Xrjvtj dviteXXe nvQixQsyitov psaov mente des Sehens und Liebens völ- 
aoxQMV u. a. — xä Avnavog. Hg zusammenfallen oder, wenn man 
Vgl. 5, 112. 4,23. [piaov schreibe so will, dass die Handlungen 
ich aus cod. k u. s. w. milBrunck Schlag auf Schlag folgten, 
u. A. — Vulg. pioccv.] Voss Randgl. vgl. das deutsche so 

77. re xal steht um das eng zu- gesagt, s o gethan. Aehnlicher Art 
sammengehörige, hier dasFreun- ist das doppelte <ov Theokr. 15, 25 
despaar, anzudeuten, wie von und oaov — ooaov 4, 39. Virg. 
einem Tochterpaare 2, 145 — Ecl. 8, 41 ahmt die Worte nach 
146 a re QiXi'axag fiatrjQ — a « durch ut vidi, ut perii, ut me malus 
MeXt£ovg, die Mutter von bei den. abstulit error. Ovid. sagt Met. 5, 
Eben so von einem Bruder- 395: paene sknul visa est dilecta- 
paare 7, 3 — 4 xal ^Qaoidafiog % que raptaque Diti. Vgl. Ilias 14, 
xal 'Jvttyivrig. Vgl. 2, 7 Eros 294. 19, 16. — Zu tcsq l — Id- 
sammt Aphrodite. 5, 50. 17, 77. q>frr\ vgl. 3, 17. — poi schreibe 
[Aenderungen sind unnothig. Ahr. ich mit Am. aus den besten Codd. 
schreibt e coni. xi für re.] für ju-et». 

78. $Xi%q veoio. S. zu 1, 29 83. dsiXaCctg ist abhängig von 
— 30. dem nochmals zu denkenden ftv- 

79. 0tiXßovxa t glänzend pog = das Herz, das Herz von mir, 
in Jugendkraft. Nicht: glän- der Armen. — xdXXog ix. y ich 
zend von Salböl. Vgl. v. 102 Xmct- war mir nicht mehr ähnlich , ich 
QÖxQcog. Odyss. 6, 237 xaUet xal wurde todtenbleich, %XcoQox^a 
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g iyQCtödpav , ovfr* mg xdXiv ol'xad' cc7tijvfrov 

tv' aXXd pe xig xanvga voöog i^aXana^sv^ 7f ^ • ■ ; '• SS 

ccv d* iv xXivxrjot dix* apata xal öixa vvxxag. 

\so pev xov iomb* o&bv Zxsxo, it&tva Esktxva. __ > / > 

ti pev %oag phv oftotog iylvsxo noXXdxi #o^g>, 

vv d J ix xetpaXäg xaöai xQi%sg^ avxa dh Xoixd 

§t 9 fis xal ddopa. xal ig xivog ovx inioata 90 
tag iXiitov ygaCag Öofiov^ atig iitadsv; 

r^g ovdsv iXatpoov • 6 de XQOvog awxo (pevyc&v. 
\s6 fisv xov io(D&' oftev Zxsxo , noxva EeXdvct. 
ovtg) xa dovXa xov alrj&ia pv&ov SXe%a * 
9 9 aye ®icxvXi (ioi %aXexäg vooca svoi xi M%og. 95 
ocv i%et, fis xdXaivav 6 Mvvdiog'.aXXa poXotöa 
<]<5ov itoxl xov Tipayyxoio naXafaxpav ' 
?r yciQ ipoixjj) xtjvst di ot adv xa&ijöd'ai. 
J«d pev xov ioG>&' oftsv ixsro, noxva EaXdva. 



g, wie Sappho frg. 2 sagt. Aulul. 3, 6, 28: ossa atqae pellis 

Burger, Entfahrung: ach, totos est, ita cura macet. Hör. 

Ichen, wie voll Angst and Epod. 17, 22. — igzi'vog, seil. 

»! verblüht' in Todesblässe, yoafäg. Vgl. 22, 68. — ovx wie 

.. {£aXana£ev y wie voaog (i* Eurip. Androm. 300 zlv ovx inijX- 

qös bei Soph. Oed. R. 1456, &t, notov ovx ili'aaexo deepoye- 

en. Hippol. 279 labitar omni« oo'vraw; Soph. Oed. R. 415— 4 1H 

r in medallas, igne furtivo po- (420—421). Virg. Ed. 8, 26 quid 

nie venas. non speremus amantes V 

;. opoioe — Öctycp. Oft 92. ila<poov. Nichts, kein 

'de die Hant citronen- Mittel, war leicht, erleich- 

b, wie bei der Bleichsacht, ternd, wo hlthaend. Vgl. 11, 3 

axtg ist nicht mit Kiessl. => . xovtpov. 17, 52 xovtpag fisoipvag. 

sus zu nehmen. Nach dem 23, 9 xovyfetv. Hör. Epod. 13, 

)1. ist fratyog eine Holzart, 10 fide Cyllenea levare diris pecto- 

:he gelb färbt. Das Nähere ra sollicitadinibas. Man darf nicht 

, sich nicht ermitteln. Ver- mit Ringw. nd&og oder ein ahn- 

eden ist ddipog von -fra^a, liches Wort zu iXcc<poov suppliren. 

>sia garganica. Aehnlich sagt 95. sl d' aye. Krüger II § 69, 
d. Met. 4, 134 : oraqae buxo * 21 A. 3. 

idiora gerens exhorruit. Tibull. 96. Cic. ad fam. 9,26 

52sed nimias luto corpora tin- Aristippus quam esset obiectam ha- 

amor. bere eum Laida, habco, inquit, non 

). iootvv. Vgl. fluunt arma habeor. — 6 MvvSiog. Vgl. v. 

nanibas, Cic. 12. Phil. 3, 8. — 29. Der Ausdruck ist dem Volke 

:a. Vgl. Anm. sa 5, 85 and 4, entnommen. Vgl. 14, 12 and deut- 
sche Benennungen wie der Streus- 

). off na. Vgl. Anm. za 14, burger y der Zwickauer a. a. 

- diofi« wie pellis bei Plaut. 97. Tifiay, naX. Vgl. v. 8 
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xrjTiSL xd viv iovxa pd&rjg (iovov, aöv%a vbvoöv, 100 
xet<p* ort HipttCfta xv xaXst, xal vtpdyBO rccfo." 
d>g iydpav * a &' qv&B xal ayays xbv Xinao6%Q(ov 
Big ipa dcifiaxa diXtpW iya ds viv cog ivof^Ga 
aQtv dijoag vxbq ovdov a[isiß6psvov nodl xovqxp — 
tpodfaso fisv xbv Sofofr* o&sv Xxbxo , Tcoxva JEsXdva — 105 

Stada psv i*l)v%&rp> %iovog itXiov, iv dh (iBtaxat 
lögcog (isv xo%v$BaxBv foov voxlaiöw iioöaig, 
ovdi xi (ptavaeai dwapav, ovd 9 oögov iv vitvG) 
xvv&vvzcu qxovBVvxa <plXav noxl paxiqa xixva ' 
dXX' i%dyr\v dayvdi xaXov %Qoa xdvxo&sv töa. 

(pQCtfcsO flBV XOV iQiOft' 0&BV IXBXO , TCOTVCC £sXdva. 

xal (i 9 iöiddtv cüöxoQyog, inl %&ov6g o(t(iaxa nrfeag 
b£sx' inl xXivxrjot, xal iiopevog q>dxo (iv&ov * 

§d (is, Eipafoa, xoöov itpfraöag, oöoov iy<6 4hjv 
jCQäv noxa xbv %aglsvxa xqs%g>v i<p&a66a OiXtvov, 115 
ig to xsbv xaXiöatia xoöb oxiyog r{ ps naQ^sv. 



110 



101. ZiiLctl&a ist nach schol. 
Aristöph. Acharn. 524 ein acht do- 
rischer Name (^J<oqi%mrsQOv eins 
Sifiaid'av). Dafür spricht auch 
der Flassname 2v(iai&og in Sici- 
lien, Thuc. 6, 65, und die Thier- 
namen Kvpctföa, Theokr. 4, 46, 
Ktvaföa 5, 102, Kia<saC&a 1, 151. 
Der Dichter wählte diesen Namen 
für die Heldinn des Stackes als 
einen nicht angewohnlichen, ohne 
weitere Nebenbeziehungen. [Aus 
Aristoph. 1. 1. darf man für un- 
sere Stelle keine Folgerangen zie- 
hen.] 

102. XiitccQOZQmv. Vgl. 2, 
165 and Liv. 28, 35 virium robur, 
quod plenius nitidiusque ex morbo 
velut renovatus flos iurentae facie- 
bat. 

107. tdqmg. Sappho 2, 8 cog 

fiB qxoväg otWW {&' ^fxet, cella 
xap plv yXäaocc Ficeye , Xinxov 8* 
avrUa %Q t ° v vnodeÖQOfiaKtv, 
OTcrcdtsoat [Sfiftaat] 8* ovo**? 0917p' 
iniQQOfißivcL 8' axovm, et 8i 
ISq&s xaxgletat %tX, 



110. inayr\v y wie diriguii bei 
Stat. Achill. 1, 303.— 8ayv8i, 
bleich war ich wie eine Pappe 
aus Wachs, anderwärts icXccyymv, 
vvnqn\ oder taovqccXXiov genannt. 
Vgl. 8, 10. Callim. Hymn. in Cerer. 
02 <og aeUco ivi itXayymv vtUstat. 
Aesch. Agam. 233 — <og iv ypt- 
epetig. 

112. aotOQyog. aerogyog heisst 
Delphis wegen seines späteren Ver- 
haltens. — ini %&. o"f*ft. mj&ctg, 
seine Augen [nicht: meine Au- 
gen, wie Ahr. will] heftete er auf 
den Boden, überrascht von dem 
Anblick der Schönheit and nach- 
denklich geworden . Von Odys- 
seus heisst es IUas 3, 217: <rra- 
0xe*r, vital 81 fifaoxf/xccTa %&ovdg 
Sfifucta «ifgag. Virg. Aen. 8, 520 
vix ea fatos erat; defixiqae ors 
tenebant Aeneas Anchisiades et 
fidus Achates multaque dura suo 
tristi com corde potabant. [Voss 
Randgl. deutet icfoug auf eine an- 
genommene Bescheidenheit des 
Junglings.] 

116. r\ (ieitaQfjfiev, abhängig von 
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SO (IBV XOV §Q<D&' O&SV IX£X0, XOXVCC ZeXcLVCi. 

]vfrov ycLQ xfiyriv , vccl xov yXvxvv r^v^ov^Eqata^ 

'xog r^s xixaQXog iaiv <pCXog avxixa vvxxog y 

: pkv iv xoXnoid dtcovvöoio (pvXaöüoav, 120 

l d' i%&v Xsvxav , 'HgaxXdog Lsqov §Qvog 9 

0&6 TtoQcpvoicciöi icsqI taöt actio iv iXtxxdv. 

so pev xov £(><9d' o&ev ixsxo , Ttoxva ZeXdvcc. 

taCp elpiv x £dt%softs, xa tJ' yg tpiXa' xal ycco iXatpQog 



tag xaJUWffa, wie Herod. 6, 
p&ctfrjxs Sv noXXdxig $£av- 
itiia&evxeg rj xiva nv&i6&ai 
>. Krüger I § 53, 6 A. 8 and 
39, 31 A. 1. 

. rjvvov, venissem — et- 
non vocasses. Vgl. 16, 43. 
i. xoCxog i)\ rix. imv <p. t 
zwei oder drei Freun- 
so das« ich unter ihnen der 
i oder vierte gewesen wäre. 
Pelop. 13 ilg oUCav Soodi- 
tg ansX&mv. 2 Petr. 2, 5 
ov N<os — iwvXa^e. Hör. 
. 1, 5, 30 tu quo tu* esse ve- 
escribe. 

». pala. Liebende bringen 
I als Geschenk oder werfen 
:1 nach dem Geliebten, nm 
jiebe anzudeuten. Theokr. 3, 
, 88. 6, 6. — Plato beiDiog;. 
23: to» u,tjXcq ßdXXm <re* av 
(ilv ixovaa tpttetg ft£, d*«£a- 
trjg arjg Ttaq^BvCt]g ftsxddog. 
ao* y o pr) y{yvoixo t vosig, 
avxb Xußovöa, oxsipcci tr)m 
mg 6Xiyo%Qoviog. fiaXov 
itet übrigens bald den Apfel, 
die Quitte, wie bei Virg. 
J, 70 aurea mala. — iv xoX- 
t. Hör. Sat. 2, 3, 171 nnces 
sinu laxo. — d Movvooto. 
. nur die Rebe, sondern aaeh 
)bst wird als Gabe des Bac- 
betrachtet. Vgl. Athen. III 
, D. — cpvXdc amv y wie 7, 
, 22 wahrend, mit Vorsicht 
nd oder bringend, damit das 
agene keinen Schaden leide. 
I. Xe v%av %xX., einen Zweig 
Silberpappel, populus alba 



Linn. Mit der Silberpappel war 
nach dem Mythus Herkules be- 
kränzt, als er den Cerberus aas 
der Unterwelt heraufbrachte. Schol. 
— Virg. Ecl. 7, 61 populus Alci- 
dae gratissima. Ovid. Her. 9, 64 
a. a. Herkules ist aber der Heros 
der Gymnasien. Daher schmückt 
sich der rüstige Ringer mit diesem 
Zweige. Vgl. Arist. Nab. 1007. 

122. £(6 axQcti o tv , mit Bän- 
dern, Xrjpvioxois xal xtuvCcag, um- 
wunden. Virg. Aen. 5, 269 puni- 
ceis ibant evineti tempora taeniis. 
Cic. pro Rose. Am. 35 palma le- 
mniscata. So erscheint Alcibiades 
bei Plato Sympos. p. 212, E ioxs- 
opaveopivog xtxxov axsmdva» xal 
tcov y xal xatviag £%<ov inl xrjg 
xswcdrjg ndw noXXdg. [Valg. ns- 
Qi£(ooxQ7}otv. Schon der Scholiast 
verband moisXixxdv £maxQat,oiv, 
wie jetzt Mein, und Ahr. Das 
Substantiv um £(6ffxga ist zwar an- 
derwärts nicht nachzuweisen, aber 
schon durch das Compositum nsoi- 
£<6oxqcc gerechtfertigt.! 

124. st — x' id6%ec&s. xs 
steht bei st, weil der ganze Satz 
die Fortsetzung des vorhergehen- 
den nicht in Erfüllung gegange- 
nen Satzes nX&ov ist: venissem ul- 
tra, nisi me vocasses, = wenn ich 
gekommen wäre und ihr mich dann 
aufgenommen hättet. Vgl. Baum- 
lein, Unters, über d. gr. Modi p. 
134 flg. — xa d* rj g wtXa, si me 
excepissetis, tum profecto ea, quae 
grata sunt, h. e. g audio V eneris, 
parata nobis fuissent. Der Aus- 
druck ist euphemistisch, wie Ahr. 
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xal xaXbg navxsuai (lex' rjfödoiöi xccXsvpai ' 125 
svdov d' s£ ks (tovov xo xaXbv 0r6fAa xevg itpCXnfia ' 
sl d* aXXap co&etTS xal a &vya sl%sxo ftogAo, 
Ttdvtcog xal iteXsxeig Xapnadsg riv&ov i(p' vpiag. 
cpQa&o fiBv xbv o&sv ixsto, noxva ZJeXdvu. 

vvv dl %a$iv pev §<pav xa KvxQtdi xqccxov ocpetXeiv, 130 
xal fisrä xav Kvnqw xv ps dsvrsQa ix TtVQog eUev, 
& yvvai) ioxaXicaoa tsov noxl xovxo piXafrQov 
avxag rni£q>Xexxov. "Eqoq d* aga xal AvnaQaCov 
xoXXdxig 'Hyafaxoto öiXag q>Xoy£Q<oxsQov alftei. 
q>Qa%Bo fiBv xbv Hpafr* o&sv Zxexo, noxva SaXdva. 135 

avv de xaxatg pavlatg xal itaQftivov ix &aXapoio 
xal vvpxpav ig>6ß^a 9 ixt Öipvia fteQpa XinoZöav 

erkannt hat. % Ueber dh s. Anm. miles sensim et sapienter araabit, 

zu 1, 11. [xd d* schreibe und raaltaque tironi non patienda feret. 

erkläre ich mit Ahr. für Vulg. xdd' Nec franget poates, nee saevis igni- 

r^q tp. Die letztere könnte man bas uret. Strato in Anth. Pal. 12, 

allenfalls -so erklären, das« man 252 ipitorfifa} es, &voi}, tjj Xttft- 

unter xdfo die v. 119 erwähnten ndät, %alxov Svomov avpfpXei-ag 

Frennde verstünde = wenn ihr fts&vmv, sv&vs änstfii ayoydg. Hör. 

mich aufgenommen hättet, so wä- Od. 3,26,6. Tibull. 1, 1, 73. Ofid. 

ren meine Begleiter „gute Amor. 1, 9, 20. 
Leute", cpCXcij geblieben, hätten 130. i<pav, seil, quum nuntia 

nichts gewaltsames gethan; vgl. tua ad me venisset. 
den Gegensatz v. 127 — 128; Mit 131. fisrcc — Ssvxbou. Vgl. 

retde könnte man Aesch.Pers. 1 ibi- tn nunc eris alter ab illo, Virg. 

que Blomf. vergleichen: xd$s u,bv Ecl. 5, 48. — Aiax heros ab 

neoamv maxä nccXeixai. Alleines Achille secundue, Hör. Sat. 2, 3, 

ist immer gesucht, xdds so hinzei- 193. Theokr. 1, 3. 
gend zu fassen, dass man darunter 132. a> yvvat. Vgl. 3, 50. 
die anf der Strasse (?) stehenden 133. AmaquCov. Auf der In- 

Fremnde denken müsste. Zudem sei Lipara hat der „Gott der Esse" 

widerstrebt dieser Auffassung der eine Werkstatte. Val. Flacc. Arg. 

folgende Causalsatz xal yeto xxX.] 2, 96 Lemnos cara deo, nec fama 

126. svdov, ich hätte ruhig ge- notior Aetne aut Liparea domus. 
schlafen — während die Liebe mich Vgl. auch Ovid. Her. 15, 12 me 
bisher nicht schlafen Hess. Vgl. calor Aetnaeo non minor igne co- 
v. 131. 9 quit. Catull. 68 , 53 quum tan- 

127. dXXu p? m&tiTS, si me tum arderem, quantum Trinacria 
exclusissetis, wie der Römer von rupes. 

dem nicht eingelassenen Liebhaber 136. tu & ctXdu,o i o. Vgl.Odyss. 

sagt, z.B. Hör. Sat. 2, 3, 260. 264. 7, 7 von der Nausikaa: avrq *' ig 

128. nsXsxeis, um die Thure ftdXapov ibv rjte. 

zu erbrechen: Xa pitddeg , als 137. vvftq>av, vsoyafiov vvp- 

Drohung, dass die Thure oder das <p7jv, wie Aesch. Ag. 1 152 sagt. 

Haus angezündet werden solle. — fq)6ßrjae. Vgl. 13, 48, und 

Ovid. Art. am. 3 , 565 ille vetus wegen des Aoristus 12, 25. [Un- 
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off." mg 6 psv slnsv dyco di ot a xa%vnsi^g ' 
)g icpatyapiva fialax&v i'xliv' iit\ ' lexzanv. 
' a %v ZQ&S £nl xqcoü itenaCvEzo, xal xa TtQoOana 140 
otsq' <qg rj TtQOt&s, xal fyi&VQtadopeg adv. 
ig xd toi l*a*Qcc ylla »pvldoipi Eslava, f >' . 
Z&y ra (ityiara, xal ig no&ov yv&opeg afigxo. 
s tl Trjvog ifilv iitstiiptyato Liiöya to y' i%ftdg, 
iym av Tijvca. all' rpt^i poi a ts Gilfatag 145 
q Tag ccpäg ailrpiiCdog a ts Msltlovg 
qov, avtxa xdß ts xot ovquvov iTQaxov iitnoi 
zav §o86itayüv an 'Slxsavoto tpiQoiaar 
4 pot alla ts nollä xal 6g clqu 4sl(ptg ioatai. 
) viv avrs yvvaixbg B%st no&og sfrs xal avÖQog, 150 
Sqpar' axasxsg tdfisv, ixaQ toöov' alsv"EQmog 

g ist die Coiijector von Fr. 146. apäg, nostrae, i. e. quae 

m iooßrja , welche Ahr. in den habitat in noetra vicinia. Vgl. 11, 

aufgenommen hat.] 7 «ao' apiv. avXrjTQ^og. Phi- 

%<og xaxri. Vgl. Einleitg. lista war als Flotenspielerinn bei 

— &qv ksoifit. Krüger II dem Symposion gewesen, wo sie 

8 A. 5. [xa rot schreibe ich das v. 152 Erzählte selbst wahrge- 

^hr. aus codd. k 23 statt %ai nommen hatte. Vgl. Plat. Symp. p. 

Hermanns Coniectur ÖQvXica- 176, E. 

welche früher Mein., Ziegler 147. Tnnoi. Vgl. 13, 11. 

\m. aufgenommen haben, ist 148. QoSoitaxvg heisst Eos 

unnöthige Aenderung. Eben auch Horn. Hymn. 31,6. Vgl. qoöo- 

istatthaft ist Meineke T s jetzige daxxvXog ' Odysa. 2, 1. 

A&pvUnxi,.] 149. / 0 

«rat, „und dass Del- 

U §9 noftov riXÖ., „und phis verliebt sei", nämlich wie- 

die Sehnsucht ward vermes- der in eine andere Person als in 

wie Wieland, Oberon VII, 16, Simaetha. So übersetzt Naum. 

Huon und Amande sagt. Vgl. passend. Unnothig ist Hermanns 

Cnt. p. 113, D slg im&vfifav Conj. tov. 

fai. [Diese Erklärung scheint 150. strs. Krüger J § 65, 1 A. 

ichtiger als die von Harl. voto 11. 

i «umu«, 8tet. Achill. I, 642. 151. To'ffov. Vgl. Cic. 2 Phil, 
i anderer Art ist die Phrase 8 tantum dicam, wo der Deutsch- 
ten. 7, p. 295, A. xri}<xa<röm lateiner hoc tantum schreiben 
}m&v(i£av und so wie unsere würde. 

i lässt sich auch die Nachali- 151—152. athv — ins%., er 
' erklären bei Nicetas Eng. 3, Hess sich immer vom ungemischten 
kyov 9' ovv xer&eaxo xal ig Weine einschenken, um auf das 
>v qXv&ov afHpa.] Wohl seines Liebesgottes, seiner 
L toyiz&ig. Vgl. 13, 4 Flamme, zu trinken. — a/b», wäh- 
>Qio*. . rend des Gelages, wo die Flöten- 
fr. a ts Üilt'arag xx\. S. zu spielerinn ihn beobachtete. "Eqmg 

steht wie 3, 7 'EquxvXog und 4, 59 
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axQazG) iits%sZxo xal ig idXog $%sxo ysvycov, 
xal <pdto ot öxeyavoicfi xa dapaxa xijva nvxdefoiv. 
xavxd ftot a Istva (ivfhtjtiaxo ' itxi d' dXrjfrqg * 
v\ ydq fioi xal xQlg xal xsxgdxig aXXox 9 i<po£xriy 
xal 7taQ y iplv ixföet, xdv daygida xoXXdxtg oXjcav' 
vvv dd xe dadsxaxatog aa>' äxd viu ovdh noxetdov. 
% §' ovx aXXo xl xBQTtvov i%siy oificjv XdXaöxai ; 
vvv fikv xotg q>£XxQOig xaxafrvöoiiai' al d' ixt x^fid j 
Xvitjj , xäv 'Atdao itvXav , val Moiqag , aQaist. >' 
xotd ot iv xfaxa xaxa ydofiaxa <pa(il <pvXa06£iv, 
\A<30vqC(o, deöTtoivciy naget fetvoio (lafrotöa. 

'AXXd xv phv %aCQ0i6a nox 'Qxsavov xQeite ntoXovg, 
noxvi ' iytb 6* oiöa xbv ipov itovov Sötisq vitdöxav. 



155 



160 



1£ 



EQoatig. Ueber die Verbindui 
inE%etto "Eqcoxos, pocula Amoris, zu 
Ehren des Geliebten, vgl. 14, 10. 
Mit dem anderen Genitiv axoara* 
Itze%eZzo Tgl. Am. passend: „es 
schenkte der Böhme des perlenden 
Weins. S. 25, 105. 25, 224. Krü- 
ger I und II $ 47, 15. Der Hiatus 
ä%Qttt<o iic8%e£xo hat nichts Befrem- 
dendes. Vgl. Odyss. 3 , 300. 17, 
42 u. a. Theokr. 24, 90. 13, 49. 22, 
26. [axoara* ist der von Ahr. auf- 
genommenen Lesart ccKQckag vor- 
zuziehen.] 

153. ot 8 tp uv. Die nachtlichen 
Zecher pflegten nach dem Sympo- 
sion die Thure der Geliebten za 
bekränzen. Prop. 1, 16, 5 flg. u. 
a. — zrjva f das wohlbekannte. 
Vgl. 1, 120. 

155. xqIs xai xsxq., seil, xrjg 
avxrjg rjfiiQag. Uebrigens s. Kru- 
ger I $69, 32 A. 4. — iyoixTj, 
seil. Delphis. 

156. dmqlda — oXnav, die 
Flasche mit dem Salböl, welches 
er in der Palästra brauchte, legte 
er bei mir ab, Sie heisst dorisch, 
weil Delphis, der aus dem dori- 
schen Myndus stammte, durch den 
Gebrauch derselben, d. h. durch 
den Besuch der Palästra, sich als 
ächter Dorier erwies. S. v. 29. 
Porbiger alte Geogr. 2 p. 218. 



158. x € o n v 6 v , wie deliciae bei 
Catull 6, 1. 

159—160. al 9* ftt xijp* X., 
wenn er jetzt auch noch mich be- 
trüben sollte, et l mit dem Conj . 
wie ei Odyss. 1, 204. Kruger I 
$ 54, 12, 3. II $ 54. ^s steht 
ohne auf einen Gegensatz hinzu- 
weisen wie 4, 4. Mit tri xai vgl. 
8, 23 ixt xal tbv 9a%xvXov aX- 
ysa>. [Ahr. schreibt e coni. xa 

(18.] 

160. aoag«*. Vgl. v. 6. An 
meiner Pforte will er nicht mehr 
klopfen ; nun so soll er an des Ha- 
des Pforte klopfen. 

161. xoia. Odyss. 4, 227 tota 
diog &vyaxriQ $%8 qpao/taxa f«/- 
xioevxa. Theokr. 17, 102. 24, 77. 
— iv xlora, natürlich zu Hause. 
Wüstemann sagt: cistam secum at- 
tuliase putanda est Simaetha. — 
xaxa wie Odyss. 10, 213. Vgl. 
Anm. zu 25, 168. 

162. pcc&oioa, deren Kraft 
und Gebrauch ich kennen gelernt 
habe. Virgil Ecl. 8, 95 hatte un- 
sere Stelle vor Augen. 

163. nmXove. Vgl. Horn. Hyma. 
32, 9. 

164. oloä. Virg. Aen. 4, 419 
hunc ego si potui tantum sperare 
dolorem, et perferre, soror, potero. 
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l, UeXavaCa Iixocqoxqos , %aiQ8ts d 1 ccXXoi 165 
cvx^Aoto x«t' «vtvya 2Vt/xtO£ onadoC. 




viaxavy suscepi. Vgl. 5, 20 den Schlosse des Gedichtes vgl. 

ocv. Tibull. 2, 1, 87 iam Noz inngit 

». datSQSs ■htX. Mit dem equos, currumque sequuntur matris 

Jefühl des Lesers beruhigen- lascivo sidera fulva choro. 



MBOKBIT VOK FRITZSCHK 



5 



AIH0A02 H AMAPVAAI2 H K&MA2TH2. 



Kcj^aöda noxl xav'ApctQvXXCda, tal Öi poi alysg 
ßooxovtcci xat* oQog, xal 6 TfovQog avxag iXavvsi. 
T£xvq\ iplv ro xakbv xsyiXccpivs , ßoöxs vag alyag. 



III. Das Ständchen. Vers Ton Anton: „Die dritte und achte 

1 — 5 werden gesprochen, bevor der Idylle Theokrits, in deutscher Ue- 

Hirt, der hier redend eingeführt bersetzung von Karl Anton," 

ist, seine Herde verläset und sicK Wittenb. 1802, 8. 

zur Grotte, wo seine geliebte Ama- 1. %<ofide&a>. Die Naivität des 

ryllis weilt, begiebt. Dort sucht Einganges hebt schon Hermogenes 

durch nsol tÖeäv p. 305 in Walz rhett. 



ei- 



er die kalt gewordene Schone durch nso 
Anbieten von Geschenken , durch gr. vol. III nervor. 
Bitten, durch Drohungen zu bewe- 3. t6 %uX6v ns<p. xrl. G 
gen, dass sie sich ihm zeige wie lins 0, 9 übersetzt diese Verse so: 
vordem. Vergebens. Da macht pasce, adamnte mihi pulcre heu 
ihm plötzlich ein gutes Zeichen Tityre, capras, et potum ad fontes 
neuen Muth und er hebt v. 40 ein age, Tityre, sed coleatum hunc 
Lied an, dessen Inhalt die Spröde Afrum rufumque cave, ne cornaa 
bestimmen soll, ihn, den treulie- vibret. Virg. Kcl. 9, 23 ahmt un- 
benden Hirten, nicht zu verschma- sere Stelle so nath: Tityre, dum 
hen; denn selbst Göttinnen haben redeo — brevis est via — pasce ca- 
sich gern zu Hirten gesellet. Doch pellas, et potum pastas age, Tityre, 
alles ist vergebens. Der Hirt et inter agendum occursare capro 
schliesst mit der gewöhnlichen — cornu ferit ille — caveto. Gel- 
Versicherung, dass er die Kalte lius sagt nun: caute omissum est a 
der Geliebten nicht uberleben Virgilio, quod est in graeco venu 
werde. — Obwohl es an sich denk- dnlcissimum. Quo enim pacto di- 
bar ist, dass hinter der Person des ceref xd %aXov ne^ptXafiive , verba 
Hirten, wie schon Einige im Alter- hercle non translatitia , sed cuius- 
thum vermutheten, Theokrit selbst dam nativae dulcedinis? Auch im 
verborgen sei, so lägst sich diess Deutschen lasst sich die Lieblich- 
doch aus v. 8 und 4, 38 nicht be- keit des Ausdrucks x6 xctXov ne- 
weisen. Man vergleiche mit dieser yilapivt nicht völlig wiedergeben. 
Dichtung Hör. Od. 3, 10. Prop. Weiter unten, v. 18, heisst es ro 
1, 16, 17 flg. Ovid. Amor. 1, 0. xctiov iio&OQevca, wörtlich, wenn 
Der Vergessenheit zu entreissen man so zusagen wagt: o du das 
ist die Uebersetzung dieser Idylle hold (so hold) ausschauende. 
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xoxl xav XQavav ays , TCxvqb • xal xbv ivoQ%av 
Aißvxbv xvaxava <pvXd<50so xv xoQVtl/y. 5 
i XagCsGo' 'ApctQvXXi, xl p ovxixi xovxo xax* avxqov 
xvjcroLöa xaXptg xov Eqg>xvAov ; rj §cc (ie puöstg ; 
j $cc yd xoi 0iii6$ xaxcupaCvopai iyyv&ev w ff, - 
qpa, xccl jtQoydvBiog; &Jtdy£ao&cc£ ps aoi^östg. 
\vCde toi ddxa puku <pdQ<x> • xrivö&e xctfattov, 10 



So verbindet Theokrit öfters 
adverbiell gebrauchte Neutrum, 
.entlich der Adjectiva auf — o$, 
dem Neutrum des Artikels. 1, 
ind 10, 48 ro iieouiißgivov, rae- 
e. 5, 126 t6 nozOQ&QOVy mane. 
11 t6 huqxsqov. — Vgl. Anm. 
4, 3. Doch finden sich auch 
den ohne den Artikel z. B. 1, 
Vgl. 7, 21. 13, 69. 8, 16. 

. Atßvxöv. Vgl. zu 1, 24. 
Kvdxmva. Vgl. 7, 16. 

. h«t' ävtQ o v, cur non am- 
is me sub hoc antrum vocas? 

Pape, Lex. nceta II, 1, c. [Ste- 
nus u. A. ubersetzten: in hoc 
ro.] — ä vt po v ist hier und 8, 
von einer Grotte zu verstehen, 
welcher die Hirten wohnen. So 
gt Petrarca Canz. 9, 35 von 
i Hirten , der poi lontan da la 
te o caaetta o spelunca di verdi 
nde ingiunca. Vgl. 9, 15. Voss 

Virg\ Ecl. 1, 79— 83. Man 
-f nicht an eine Grotte den- 
i, in welcher das Mädchen wäh- 
id der heissen Tageszeit weilt, 
j etwa Pyrrha bei Hör. Od. 1, 
3. 

1. tbv *Eq a> zvXov , mich, dei- 
i kleinen Liebesgott, dein Schätz- 
in. Vgl. 2, 151. 4, 59. So steht 
vtvXog aoch Anth. Pal. 9, 613. 
nkgref: ihr Seufzer, ach ihr 
ufzer mein, fahrt hin zu meinem 
sbelein. [Bei Bion 5, 10 und 13 
A iqtatvXa Liebeständeleien, die 
r vnx(a%os "Eotog — v. 2 — leh- 
..] Ueber den Artikel s. 11, 



8 — 9. tj qcc — itQoyivstoe; 
sehe ich denn wahrhaftig so 
hässlichaus? it p o ytvetoe be- 
zeichnet den, der ein vorgescho- 
benes Kinn und daran einen gar- 
stig hervorstehenden Bocksbart 
hat; wie auch cifiog auf die Ver- 
gleichung mit einem Bocke fuhrt. 
8. 8, 50. Preller, gr. Mythol. I p. 
457. Sehr fein ubersetzt diess 
Virg. TScI. 8, 34 durch promissa 
barba. Voss Randgl. versteht *po- 
yiv. mit Schol. von einem langen, 
wild wachsenden Barte. Das ist, 
wieZimm. richtig sagt, ein Makel, 
welcher sich leicht beseitigen Hess. 
Weil man in der siebenten Idylle 
v. 21. 50. 96 den Namen 
dorg auf »Theokrit deutete, so schlös- 
sen daraus, wie der Schol. berich- 
tet, Einige der Alten , dass in at- 
u-o'ff eine Anspielung auf des Dich- 
ters Namen enthalten, unter der 
Maske des Hirten also Theokrit 
selbst versteckt und AmaryllisTheo- 
krits Geliebte sei. Ich halte diess 
für eine leere Vermuthung der al- 
ten Erklärer. 8. Einl. p. 2 Anm. 
7. — i} (a yi tot, steht wie 2, 

9. unuy£ao &cii %tl. Virg. 
fiel. 2, 7 mori me denique co- 
ges. 

10. (lala. Vgl. 2, 120. Virg. 
Ecl. 3, 70 quod potui, puero sil- 
vestri ex arbore lecta aurea mala 
decem misi: cras altera mittam. 
— %a*B£Xov. Tibull 1, 5, 32 
dulcia poma Delia selectis detrahet 
arboribus. 

5* 
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68 III. 

<ä fi' ixilev xa&eletv xv' xal ccvqiov akla xoi ofocS. 

&ä<Sai fiäv ftvtialy^g ipbv a%og ' al&s yevoLfiav 
et ßoußevöa piXiCGa xal ig xsbv avxQov ixoipav 
xbv xiGGov öiadvg xal xav Ttripiv a xv Ttvxdtid'fl. i 11%,^ 

vmf iyvcov xbv "Eatoza * ßaovg &e6g ' ?} §a Xsaivag 15 
fia^bv i&qka&i ÖQV^ia xi viv ixqays aaxrjo^ 
og pe xaxaOpv%Giv xai ig oöxiov a%Qi$ laitxn. 

c> to xaXbv Tto&OQSvöa , xb itav Xföog ' cS xvdvocpQV 
vv(i(pa, JtQoöJtxvZat ps xbv aticoXov äg xv tpiXdöGt. 
£ faxt xal iv xsveotöt, tpiXdiiaütv ctdsa xigipig. ~) 20 

xbv Gxiyavov xlXai xaxavrCxa Xsjtxä ffOMftfsft, 



11. co, unde, als Genit. loci, wie 
3, 25—26 trivä aUvpcu , cooco = 
istinc desiliam, onde — . Kröger 
II § 46, 1 A. 5. 

12. ipdv a%oq. Wegen der 
Dehnung von — bv s. Anm. zu 25, 
50. [Aenderungen, wie z. B. da« 
von Mein, vorgeschlagene aa^oj, 
sind unnothig.] 

14. ki ff oov. Epheu umrankt 
die Grotte; lyederosum an tr um, sagt 
Prop. 5,4,3. — ntBQiq, Farren- 
kraut, aspidium filix Linn., wuchert 
üppig vor der Grotte. Araaryllis 
hat sich nicht darinn verkrochen, 
noch weniger — wie Voss Randgl. 
will — einen geflochtenen Schirm 
von Rainfarrn vor dem Eingange 
der Grotte angebracht. 

15. vvv iyvtov %xX, Ovid. 
Met. 13, 762 quid sit Amor, sen- 
tit. Virg. Ecl. 8, 43 nunc scio, 

2uid sit Amor: duris in cotibus 
lum aut Tmaros aut Rhodope aut 
extremi Garamantes nec generis 
nostri puerum nec sanguinis edunt. 
Vgl. Aen.4, 365. — ßaovg &sos, 
vgl. 17, 19. 

15 — 16. Xecttvag — i&n*> 
lac bibit ille leaenae, sagt Ovid. 
Met. 9, 615. Vgl. Catull 66, 154. 

16. $Qv.fnp. Krüger II § 46, 
2 A. 2. 

17. ig offr^ov. Prop. 3, 34, 
60 quem tetigit iactu certus ad 



ossa deus. Theokr. 7, 102. Virg. 
Georg. 3, 258. Ovid. Met. 1, 474. 
Heroid. 16, 276. 

18. tuy.uXov it. Hold schaust 
du mit den Augen drein, und den- 
noch bist du so ganz Ötein. 8. 
Anm. zu 3, 3. Theokr. 13, 45 £«q 
oqocoocc. Aelian Hist. An. 14, 5 
ctvÖQLxov oqüv. Zu Xi'&og vgl. 3, 
39. 23, 20. 10, 7. Ovid. Trist. 3, 
11, 4 et dicam silices pectus ha- 
bere tuum. Zinkgref : manches 
Tropfelein kann erweichen einen 
Stein ; doch dein steinern Herz 
kann erweichen gar kein Schmerz. 
—Einen komischen Eindruck macht 
die Variante Xtitog, welche Ahr. 
aus den Schol. aufgenommen hat. 
— co Kvdvocpqv. S. 17, 53. 

19. tov. Gessner: seit Chloe 
mich ihren Hirten nennt, seitdem 
sing' ich bessere Lieder. 

20. iati xtX. omnia, si dede- 
ria oscula pauca, dabis, kann man 
hier wohl mit Grever. sagen, ob- 
gleich bei Prop. 3, 15, 50 die neuere 
Kritik richtiger interpungirt: omnia 
si dederis oscula, pauca dabis. — 
iv xsvfoffft. Virg. Aen. 1, 464 
animum pictura pascit inani. [Dass 
dieser Vers auch 27, 4 steht, ist 
eher ein Beweis für seine Aechtheit 
an unserer Stelle als ein Beweis 
für das Gegentheil. Meineke hat 
ihn ganz weggelassen.] 

21. xaravrtxa. Die Bildung 
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rot iy&v ,'ApaqvXXl (piXcc, xuSöoto cpvXaööco, 

Xe%ctg xaXvxeööi xal evotipoitii ösXivoig. — 

jfiot iyd) tl itu&co ; xC 6 dvööoog ; ov% vitaxoveig ; — 

ccv ßoUxav aitodvg ig xvpaxcc xrjvtS aXavpat, 25 

tag frvw&g <*xojtia&xcci"OXmg o yQtmvg' 

l : 

> 

»s Worte« vgl. Voss Randgl. 54,2 A. 4. — xtb 6\ Der Hiatus 

lig mit %axavxo&i y 25, 153. 8. ist derselbe wie Ilias 5, 465. 

7ragavxi%a 25, 222. — Xsnta. 25. rav §aCxav. Mit einem 

Odyss. 12, 174 xvx&a diccxfi^- Felle aber den Schaltern oder einem 

, Odyss. 12 , 388 xvxfta xea- Ueberwnrf aas Fellen an gethan er- 

Theokr. 0, 27 nivxs xa- scheinen die Hirten bei Theokrit 

', in fünf Stacke zerschnei- auch 7, 15 and 5, 15. Vgl. Ovid. 

Met. 2, 680 illud erat tempos, quo 

i. xteaoio kann nicht mit te pastoria pellis texit. Arist. Nub. 

jxsoffi v. 23 verbunden, son- 71 ozav filv ovv rag cctyag sx xov 

i muss als Genit. materiae ge- (PsXXicog, cSaneo 6 nccxTjQ oov, 6V 

men werden. Vgl. 1, 58. Der <p&£qkv Ivrjpfiivog — , wozu der 

eu kränz, eigentlich derSchmuck Schol. sagt noipsvixov mgißoXaiov 

Bacchus, wird oft erwähnt. Hör. r\ dupftiga. Vgl. Ebr. 11, 37»«- 

1, 1, 29. Anakr. 46,5. Horn. girjlftov iv cclysCoig digpccoiv. Noch 

an. 25, 1. Vgl. zu v. 23. — jetzt sieht man in Rom im Früh« 

Ida cm. Vgl. 2, 120. jähr and Herbst die Hirten, wel- 

i. äfiicXigag , coronam redi- che ihre Ziegenherden zum Milch- 

im rosis. Pind. Ol. 2, 74 og- verkaufe herumtreiben, halb in 

; dvunXhiHV xigccg xal xsqpa- Felle gekleidet, den braunen 

. — xaAvxeoot seil, foticov. Spitzhut auf dem Kopfe. — aaro- 

. Anth. Pal. 12, 8 fiecXXov xmv Övg, um leichter springen zukon- 

vxcov igv&aCvszo. Anth. Plan. nen. * y ■'- 

t biv xaXvxBaqi $6dmv. — as- 25 — 26. trjvcS — mit sq.' S. zu 

oig. aiXivov ist das lateinische 3, 11. Virg. Ecl. 8, 59 praeeeps 

am, unser Sellerie oder Ep- aerii specula de montis in undas 

h, apium graveolens L., dessen deferar: extremum hoc munus mo- 

che und kraftig riechendeBlätter rientis habeto. 

n zu Kränzen verwendet war- 26. x. ftvvvmg oxott. Zur 

. Anacr. frg. 55 (53) int ö*' Erklärung dient Oppian Hai. 3, 

ivoiv asXtvcov Gzscpavtanovg &i- 620 flg. Der Thunfisch , scomber 

o» &äXetav eogzrjv aydymvsv thynnus, der an Gestalt und Ge- 

tvvato. In Verbindung mit dem schmack unserem Salm oder Lachs 

heu erwähnt ihn z.B. auch Horaz, gleicht, wird noch jetzt vorzüglich 

.4, 11,3: est in horto, Phylli, bei Sicilien in Masse gefangen, 

tendis apium coronis, esthederae Er kommt in Schaaren gezogen und 

multa, qua crines religata ful- sacht sich eine dem Winde nicht 

allzusehr ausgesetzte Bucht. "Evd-' 
4. SfJLoi xzX. Vor diesem Verse rjxoi t sagt nun Oppian v. 637, ngm- 
eine Pause. Vgl. Einl. p. 13. xov ulv in' og&iov vipt xoXcovov 
*Hirt wartet, ob Amaryllis er- tdgtg iizapßccfoEL&vvvoa'HOitos, 
einen werde. Da sie nicht er- oaxs *tovoug nuvxoCag äyiXccg Te- 
eint, bricht er in den Klageruf xpaloerai , aPre xal oaoat, mwetv- 
, den wir schon Odyss. 5, 465. 6%n 9' hdgoiGi' xa 9' avxUu 
ts 11, 404 lesen. Kruger IT $ ÖUxvu navzct maxs noXtg ngoßi- 
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xatxa prj 'jrofravo), to ye fiav tsov adv tstvxtat. 

iyv&v XQäv , o% ipoiye ^e^iva^svcy ü tpUesig f*£ 
ovds to xrjXeyiXov itotspalzato to nXaxayrjfia^ 
«AA' avt&s ccnccXtii notl itd%sog i^s^oiQdvdij. > Tp 30 



ßri*ev iv otSfiaoiv. Ein solcher 
&vvvoo>i67tos ist hier Olpis. 

27. Hcttna (irj 'no&dvm. Je- 
denfalls ist mit Graefe zu lesen: 
xafxa 6*77 *no&avai e= und wenn 
ich nun sterbe, so wird diess dir 
für deine Person nor süss and er- 
götzlich sein. Das Perfectura drückt 
die Zuversichtlichkeit aus, mit wel- 
cher der Sprechende das Eintreten 
der Sache voraussieht. Kruger I 
S 53, 3 A. 4. Mit ro tsov vgl. z. 

B. Plat. Tim. p. 19, D to psv ifiov 
ovdlv ^avfuxatoVf und das bei dem- 
selben Schriftsteller oft vorkom- 
mende x6 y' ifiöv , Protag. p. 338, 

C. Gorg. p. 458, J>. [Andere ver- 
binden to tsov iJcV, gaudinm tuum. 
Allein ich habe noch kein schlagen- 
des Beispiel für diesen Ausdruck 
gefunden. Es passen nicht einmal 
Aristot. Eth. Nie. 7, 3, 2 to naoov 
170V. 7, 12, 2 ttß wötm 7\9tt %aC~ 
Qovciv. Mosch. 1, 3"Epa>g doctits- 
tiSaq ipog iatt. Theokr. 14, 36 
ifibv xaxo'v. . Ter. Phorm. 1, 5, 50 
tua iusta. Die Versuche die Vulg. 
zu retten laufen alle auf Künste- 
leien hinaus. Wer, wie hier der 
Hirt, so eben volle Verzweiflung 
ausgesprochen hat und nun sagt, 
er wolle ins Wasser springen, der 
denkt naturgemäss an seinen Tod 
und nicht an die Möglichkeit einer 
wunderbaren Lebensrettang. Aus 
diesem Grunde verwerfe ich die 
Erklärung des Schol., welcher to 
ys auf den vorhergehenden Vers 
bezieht = to $*s xvfiad'' aXia&cci. 
Darum ist auch folgende Deutung 
nicht zulassig: wenn ich nicht 
sterbe, dann ist doch gewiss deine 
Sinnesart, dein Wesen, freundlich 
gegen mich, so dass ro tsov stände 
wie ro i(iov bei Lucian. Pisc. 20 
to (livtoi tybv toiovtov iatt. 



Matthiae gr. Gr. § 285. Noch we- 
niger kann man Virg. Aen. 4, 318 
si quid fuit dulce meum verglei- 
chen oder die Stelle durch An- 
nahme einer Aposiopesis erklären.] 

28^30. Syvmv %tX. , ich er- 
kannte es jüngst — dass du mich 
nicht leiden kannst — , als ich 
daran dachte, ob du mich wohl 
liebest, und da nicht einmal das 
Fernlieb seinen Klatsch an mir 
machte, den Saft seines Blattes 
oder der Schote an mir ausdrückte, 
sondern so ohne weiteres durch 
meinen Arm erwärmt vertrocknete, 
hinwelkte. trjXicpiXov ist der 
Name einer nicht zu ermittelnden 
Pflanze. Verliebte nahmen nach 
dem Schol. die Pflanze oder deren 
Schote, legten sie auf den Arm oder 
auf die Hand und schlugen mit der 
andern Hand darauf; kam Saft 
heraus und wurde es roth, so war 
es ein Zeichen, dass sie geliebt 
wurden ; brannte die Haut, so war 
es ein böses Zeichen. In gleicher 
Weise benutzen noch heute die 
Bancrburschen in Sachsen das 
Tausendgüldenkraut unter dem 
Namen Liebchenskraut als 
Liebesorakel , drücken die Blätter 
durch den Hemdeärmel unter dem 
Sprüchlein: Liebchenskraut, ist mir 
mein Schätzchen traut? und schlies- 
sen aus der Fülle oder Farbe des 
Saftes auf Gegenliebe. — Zu xorf- 
(u.a|aro vgl. 2, 50 vn6fucj;ov. Eine 
Nachahmung unserer Stelle ist 
Anth. Pal. 5 , 206. [Diese Lesart 
hat Ahr. mit Recht aus den besten 
Codd. statt des gewöhnlichen jrort- 
{ia£duFvov itXatdyrjaev aufgenom- 
men. Ungenügend sucht letztre 
z. B. Voss Randgi. p. 181 zu ver- 
theidigen.] 
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Jtcb xal 'jyQOioh taXrfiia xoöxivopavris, 
gäv JtoioAoyevöa naQmfiaus, ovvbx* iy<o piv 

oXog iyxeifMct, tv di fiev Xoyov ovdiva noifj. 

} pdv toi Xsvxav diävfiatoxov ctlya fpvXdaca, 

' [ts xal k MsQiivavog 'Eqi&ccxIq k (isAavoxQ&g 35 

er, xal daoa of , inel tv f*ot ivdiCifrQvitxfl. — 

xAAsxai oyfraXpog psv 6 digiog* aqa y tdrj<f<o 

rdv; aösvpai xorl tav itlxvv md* aitoxAtv&etg, 

xe p,' töcog noxCdoi ^ ixslovx adapavtlvu iöxL 
l7tno(iivfig Sxcc $r] tav xaQfrivov fftsXs yaftat, 40 
V ivl %bq<s\v iXmv ÖQOfiov awBV k 6* '4taXdvta 



1: * oax ivo (i ccvxiQ. Wahr- 
erei ans dem Siebe, besonders 
Diebe zu entdecken, wird öfter 
-ahnt, s. B. Lucian. Alex. 9. 
lostr. Apoll. T. 6, 11 p. 114 
ys. Dass noch heutzutage Sn 
ristenlanden Unfug mit dem 
bsi ebe getrieben wird, ist be- 
mt. 

12. ototoX. nctoaiß. i\ naocc- 
iv&ovaa xotg faqtaxaie xal xovg 
<Xvas dvctltyofiivri. Sc hol. 

13. iyxs ifiai. ^ Genes. 34, 10 
l ovx txQovicev 6 vittviGHog xov 
irjactt to o^fta xovxo* svi- 
ix o yccQ xji &vyuxol xov 'laxoiß. 



54—36. 17 nccv xxX. Virg. Ecl. 
42 sunt mihi praeterea duo ca- 
eoli, quos tibi servo. Iam pri- 
m a rae illos abducere Thestylis 
itz et faciet, quoniam sordent 
i munera nostra. 

35. *Eq t&anlg nehmen andere 
i Appellativum = ij luo&catQta. 
\r Dichter bedurfte aber eines 
>men proprium und wählte ab- 
:htlich ein solches, welches als 
»pellativum eine schlüpfrige Ne- 
nbedeutung hatte. Vgl. Hör. Sat. 
3, 40 Balbinum delectat polypös 
ignae. Cic. 2 Phil. 25 magister 
uitum — cum Hippia vivit. — 
Xav 6%q mg. Diess fügt der 
Irt hinzu, um Amaryllis noch 



mehr zu argern. Denn die schwar- 
ze Haut gilt keineswegs als Schön- 
heit. Vgl. 10 , 26 — 27 mit 11, 
19. 

36. ivdiccd-qvnxji. S. zu 6, 
15-16. 

37. aXXsxat %xX. Plaut. Pseu- 
dol. 1,1, 105 nisi ouia futurum 
est: ita supercilium salit. 

38. ccöxdv. Im Anfange des 
Verses wirkt dieses Pronomen un- 
gefähr wie das gross geschriebene 
8 i e unserer Poeten , mit dem sie 
die Herzliebste bezeichnen. Vgl. 
24, 50. — »9\ S. zu 1, 13. 

39. «**ei ovx xzX. Vgl. die 
plötzliche Aenderung des Sinnes 
bei Tibull: 1, 2, 7. 1, 2, 11. 

40— 42. 'In nof*. %xX. Atalante, 
die Tochter des Schoeneus, durch 
das Orakel vor der Ehe gewarnt, 
verlangte von ihren Freiern, dass 
sie einen Wettlauf mit ihr, der 
raschen Läuferinn , anstellten, der 
über ihre Vermählung oder den 
Tod des Freiers entscheiden sollte. 
Hippomenes, welcher um sie warb, 
erhielt von Aphrodite goldene 
Aepfel aus dem Qesperidengarten 
und warf diese hin and wieder auf 
den Weg, als er den Wettlauf mit 
»Atalante hielt. Atalante, begierig 
dieselben aufzuheben, verspätete 
sich im Laufe und ward so von 
Hippomenes besiegt. Schol. Ovid. 
Met. 10, 560 u. a. 
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tag Idtv, dg i(idvri , &g sig ßa&vv aXat igcota. 

tav ayikctv%G} (idvzig an 9M Od , Qvog aye MaXuyLnovg 
ig üvXov ' a dh Biavxog iv iy%olvyßw ixXiv&rj^ 
(idtriQ a %aole<SGa 7UQl<pQOVog'AX<pe6tßoirig. 45 

tav $\ xaXav Kv&SQeiav iv &qböi päXa vofievav 
ov% ovtag ädavig inl nXiov ayays Xvööccg, 
aot' ovdl (pd-LfiEvov viv atSQ pa^olo rßhjTi; 

^aXatog [ihv i}ilv o tdv axooitov vtcvov lav(ov 
'Evdvptov , £«Ac5 di , tplXa yvvai , 'latilcova, 50 
og roöörjv* ixvQijösv, 00* ov nevtetöfts, ßeßaXoi. — 

aXyia tav xsq>aXav y xlv d' ov piXei. ovxst isldto. 



42. tos tätv %xX. 8. 2, 82. — 
ifiävrj. Der Hiatus vor der 
Hauptcäsur hat nichts auffälliges. 
Vgl. 5, 23. 11, 45. 22, 39. Odyss. 
19, 192 und oft bei Homer. — p a- 
frvv. Apulej. Met. II p. 116 arao- 
ris profundi pedici* aeternis alli- 
gat maga. 

43—45. tav dyiXav ntX. Ne- 
Ieus, der Sohn der Tvro, Konig 
Ton Pylos, hatte erklart, dass er 
seine schone Tochter Pero nur 
demjenigen znr Ehe geben werde, 
welcher ihm als tdvcc die Herden 
des Phylakos, die einst der Ty- 
ro gehörten, von den Hohen des 
Othrys in Thessalien bringen 
wurde. Bias liebte die Pero. 
Da machte sich 'sein Bruder Me- 
lampus, der berühmte Arzt und 
Seher, auf, jene Herden für sei- 
nen Bruder zu holen ; erhielt auch 
dieselben endlich von Phylakos als 
Lohn für weisen Rath, mit dem 
er diesem gedient hatte, und 
brachte sie nach Pylos, wor- 
auf Pero die Gattinn des Bias. 
und nachmals Mutter der AI- 
phesiboea wurde. Vgl. Odyss. 
11, 287 flg. 15, 226. Es ist also 
für den Hirten das Beispiel einer 
Liebe,, die nach schweren Mü-> 
hen doch endlich ihr Ziel er- 
reicht. 

47. (odcovig. S. zu 5, 82. Virg. 



Ecl. 8, 18 et formosus ovcs ad flu- 
mina pavit Adoni». Vgl. Theokr. 
1, 109. Anm. zu 15, 102. — inl 
itXiov X, 7 ad maiorem quam credi- 
bile furorem, ad summ am furoris. 
Vgl. 1, 20. 

48. uzbq (icctolo T*4K = 
cum summo eum amore amplecti- 
tur. Am. adn. [Es ist nichts zu 
ändern. Mein, schreibt e coni. 
naazoio.] 

49— 50. ätQonov— *Evdvfi. 
A Luna consopitus putatur Endy- 
mion, ut eum dormientem oscula- 
retur, sagt Cic. Tusc. 1, 38. Vgl. 
Theokr. 20, 37. Preller griech. My- 
thol. 1 p. 298. 

50. yvvai ist ehrende Anrede 
wie das altdeutsche frowe. Wal- 
ther v. d. Vogelweide: schei- 
det, frowe, mich von sorgen. Ev. 
Job. 2, 4. Theokr. 24, 86. 2, 
132. 

50— 51. 'Iaetava — ßißa- 
Xoi. Odyss. 5 , 12ö r 'laatovt Iv- 
nX6%ct(ios drjfirjzrjQ a» &vp<ß «f£a- 
na fifyrj (piXotrjti Hai tvvj}. Dem 
Iasion vertraute Demeter ihre My- 
sterien an. Darauf bezichen sich 
die Worte Sa' ov nevaeüsQ'e pV- 
ßaXoi. Vgl. 26, 14. Prelier 1 p. 
479. 
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Bv^iat dl 7tsöcov y xal toi Xvxoi mdi p iöovzai. 
iki toi yAvHV tovxo xata ßgoffioio yivoixo. 



xctff. dl ntocbv. Eben 54. yi vo iro ist Ausdruck de« 

ngt der Jüngling bei Arist. Wunsches: nan so möge dir 

rn. 960 ösvqo ÖtvQO dq t dies« wie Honig süss die 

v fioi nataSQafiovoa tjjv 4hi- Kehle hinab gleiten. Corpore 

xvol^ov ripdV e£ dh pij f xct- at exanimi crudelia lumina pascas. 

samv xetoopcci. Vgl. Orid. Met. 14, 728. 



IV. 



NO ME 12. 
BATT02 KAI KOPT/IßN. 

BATTOE. 

Eixe poi, c5 KoqvöcoV) xCveg at ßosg; tj §a OUdvda; 

K0PT4&N. 
ot/x, aXk' ACyavog* ßoGxeiv Öd poi avvag iäcaxsv. 

BATTOZ. 

rj na tys XQvßÖav ta Tto&iöTtSQCc ndaag apiXysg ; 



> • 



IV. Battus and Korydon. 
Wir haben hier ein Stuck Hirten- 
leben, in dessen einfache Darstel- 
lung die Exegese nichts Fremdes 
hineinlegen darf. Die 8cene ist 
in der Nähe von Kroton. Dort 
weidet Korydon, ein gutmuthiger, 
aber beschränkter Kerl, eine Herde 
Kühe. Zu ihm kommt Battus, ein 
witziger Kopf, der über Herde und 
Hirten seine Späsachen macht, wel- 
che — und das ist der Hauptspass 
— Korydon nicht versteht. Im 
Verlaufe des Gespräches wird 
plötzlich in Battus die Erinnerung 
an seine verstorbene Geliebte ge- 
weckt und — das charakterisirt 
den Naturmenschen — die Heiter- 
keit weicht alsbald der lauten Kla- 
ge über den Verlust der Theuren 
(v. 38). Der Andere sucht ihn zu 
trösten. Indess hatten die Kälber 
sich an die Oelbäume gemacht. Die 
Hirten laufen ihnen nach. Battus 
tritt sich dabei einen Dorn in den 
Fuss. Der andere zieht ihn heraus. 



Das Geplauder endet mit einem 
derben Spotte auf einen verliebten 
Alten. Die schone latein. Ueber- 
setzung dieser Idylle von Raym. 
Cunichius ist abgedruckt poetarura 
elegiacorum stylo Catulliano scri- 
bentium collect, p. II. Vindob. 1785 
p. 230. Verfehlt ist die Auffassung 
dieses Gedichtes, welche Welcker 
und Döderlein geben, ersterer im 
Rhein. Mus. für Phil. 1833 p. 72, 
letzterer in den Reden und Aufs. 
1 p. 350 und lectt. Theoer. p. 10. 

1 — 2. Eins fiot xtl. Virg. Ecl. 
3, 1 die mihi, Damoeta, cuium pe- 
cus? an Meliboei? — Non : verum 
Aegonis: nuper mihi tradidit Ae- 
gon. — zlveg pro x(vo$ reeepi e 
codd. k. a. — & ikco v&ag , Pa- 
tron ymicum für QiXmvtöag. Vgl. 
KQsdvSag 16, 30. Ahrens dial. 
Aeol. p. 214. 

3. jj n (f ipjs KtX. Virg. Ecl. 3, 
3 ahmt dieses mit Uebertreibungen 
nach: infelix o Semper, oves, pe- 
cus! Hic alienus oves custos bis 
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KOPT4SIN. 
' 6 yiQcov v<p(fitt, xa pob%la xr^l <pvXa<Jö£t. 

BATTOE. 

6s Ö' ig *£v' ayavtog 6 ßovxoXog ä%Bto %(6quv ; 

K0PT4SIN. 
axovtiag; ayav viv iit 'AXtpeov &%sto MCXnv, 

BATTOS. 

Ttoxct trjvog iXaiov iv opfraXpotaw ondnet ; 

KOPTJSIN. 
ni vtv'HQttxXijt $li\v xul xaQtog igtotisiv. 



get in hora, et succus pecori 
lac subducitur agnis. — tu 
frioite qcc, sub vespcrum. Das 
3, 3 gesagte gilt auch von dem 
itr. plur. Vgl. 5, 113. — 5, 13 
Xoto&ia zur guten Letzt. 
:h kommen bei Theokrit aach 
llen ohne den Artikel vor. S. 
16. 

6 yiQmv, der Vater des 
;on. Vgl. senex, der Alte, 
\ Andr. 1, 3, 4 n. a. — xiju.£ 
selbe Krasis von xai ipi ist 
eokr. 2, 159. 4, 9. 5, 90. Vgl. 
flÖ xijya», 11, 39 nrjuamov, 1, 
• xq'§, 8, 92 and 11, 35 xijx, 15, 
xijir = xai «V, 2, 100 xij«f/, 15, 
xjjjmra. 4, 36. 1, 82. — tpv- 
ooei. Vgl. 8, 15-16. 

I in"AX<psdv. Der Alpheus 
d oft genannt um das daran 
;ende Olympia and die Olympi- 
en Spiele zu bezeichnen, z. B. 
»d. Ol. 1 , 20. Dort wollte Ae- 
i als Faustkämpfer auftreten, 
v. 33. — MiXmv. Bei diesem 
men denken wir in diesem .Zu- 
amenhange zunächst an den be- 
imten Athleten aus Kroton , den 
an des Diotimus, der sechsmal 
den olympischen, siebenmal in 
n pythischen, zehnmal in den 
hmischen, neunmal in den ne- 



meischen Spielen gesiegt haben 
soll. Da die Scene unseres Ge- 
dichtes bei Kroton ist, so ist es 
noch viel naturlicher, gerade an 
diesen zu denken. Er lebte aller- 
dings lange vor Theokrit, am 510 
a. Chr. Aber wer verwehrte es 
dem Dichter die 8cene des Gedich- 
tes in die Vergangenheit zn ver- 
legen und trotz dem Anspielungen 
auf seine Gegenwart einzuflech- 
ten? Ob Idylle 10 der Name Mi- 
Ion absichtlich gewählt sei am ei- 
nen rüstigen oder gar unempfind- 
lichen Mann (s. 10, 7) zu bezeich- 
nen, and ob etwa 8, 47 derselbe 
Name einen hartherzigen Geliebten 
andeuten solle, mag ich nicht ent- 
scheiden. 

7. x a l. Vgl. 5, 25. 39. Virg. 
Ecl. 1 , 27 ei quae tanta fuit Ro- 
main tibi causa videndi ? — «o'xor, 
sarkastisch, wie 5, 5. — iXaiov, 
s. zn 2, 156. — iv 6q>9". wie 
Odyss. 8, 459 frccviia&v 8* 'Odv- 
orjcc iv oq&aXpoiaiv oqwöcc. — 
rftta>'»ci, s. zu 15, 68. 

8. (pavti tizX. Aegon war cir- 
cum pagos et circum compita pu- 
gnax, am mit Hör. Epist. 1 , 1 , 49 
zu reden. — *<*l xap-ro?, 
homerische Phrase, Odyss. 18, 139 . 
u. a. 
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BATTOS. 

xw iipafr' a /xatr/p IloXvdevxsog elptv apstva. 

KOPTJSIN. 

xtpier iz&v axandvav xe xal elxaxi xoxnode paXa. 10 

BATTOS. 

ittiöai xbv MiXtov xal tag Xvxvg avxtxa Xvoöfjv. 

KOPTJ&N. 
tat daftdXai d' avxpy pvxcopevcu alds xo&evvxi. 

BATTOS. 

duXatai &' avxaf xov ßovxoXov <dq xaxhv evqov. 

KOPT/ISIN. 
7j pav dtiXalaC y«, xal ovxixi Xävxi vifisG&ai. 

BATTOS. 

xrjvag filv dri xoi xäg xoQxiog avxa XiXeixxai 15 
xaözia. firj xgaxag öix&xai gjGxsq 6 xixxi% ; 



9. a ftdviiQ. Vgl. 11, 67. — kann! der konnte selbst 
Ilolvdsvxeos. Vgl. 22, 2. Wolfe bereden ober eine 

10. öxccicuvclv. Das Grab- Herde zu fallen (Xrovqv), wo 
scheit nimmt Aegon mit nach Olym- es doch keiner Ueberredungsgabe 
pia, weil die Athleten unter an- bedarf. [So erkläre ich diesen riel 
deren Vorübungen, denen sie vor fach besprochnen Vers nach der 
dem Beginn der Spiele nnterwor- Andeutung von Briggs. Eichst, con- 
fen waren, auch nur die Wette gra- jicirte %ax xm Ivxto apvt'da Xvc- 
ben und Sand werfen mussten. Ar- 617», Andere anders. 8. Fr. Aug. 
rian. Epict. 3, 15, 4. Vgl. Athen. Jacobs ad h. 1.] 

11 p. 518, D. 13. x 09 ß., den Hirten, wel- 

11. ntlcai xtv *rZ. Kory- eben sie jetzt haben. Das rer- 
don hatte den Vers vorher gesagt: steht freilich Korydon nicht und 
Aegon nahm auch zwanzig Schafe bezieht es auf den, welcher ihr ei- 
ait. Darauf erwiedert Battus: gentlicher Hirt ist, auf Aegon. — 



nun, das wird sich Aegon nicht mg ist Ausruf, 

haben zweimal sagen lassen; wenn'a 14. ovxixi X. -r., seil, prae 

ans Essen geht, da ist der bei der desiderio domin L, Virg. Ecl. 5, 25 

Hand. Milon hat dem Aegon zu- nulla neque amnem libavit qaa- 

geredet, als Kämpfer mit nach drupes nec graminis attigit herbam. 



Olympia zu gehen, und ihm denn Mosch. 3, 24. 

auch gesagt: sorge für Mundvor- 15. avxa %xl. & 2, 89 — 90 

rath. Da bedurfte es keines lan- und zu 5, 85. Virg. Ecl. 3, 102 

gen Zuredens. Spöttelnd sagt also rix ossibus 



1: xfi'acuxsv MClmv xrl. t= 16. x gcör.ag — xixxi£. Anacr. 
was doch der Milon alles 42, 1 fucxaQ^ofUv ot t xrrri£, oxf 
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KOPTJÜN. 

ov JaVy aXX' oxd (idv viv ix AtoccQoto i/ofiBvo 

xal fucXaxa %6qxoio xakav xmfivfra <%fa>fu, 

iMoxa öIöxcUqu xo ßa&vöxtov apq>l Adxvpvov. y' , ^ 

BATTOE. ' ^ 

Xsxtbg (i&v %m tavQog 6 XVQQ£%og. stfrs Xd%ouv - ft 20 
toi r© Aapnoidda toi daporat, oxxa bv&vxi 
ta'HQay toiovds' xaxo%qa6ynav yäg 6 däpag. 

KOPT/ISIN. 
xal pav ig xo MdXtftvov iXavvexai ig xs xu Ovcxu, 



favdQicov in* axoco? oX{yi\v 8qo- 
gov tcmanmq ßctciUve oncot ae/- 
dns. Virgil Ecl. 5, 77 dumque 
thymo pascentur oves , dam rore 
cicadae. 

17. ov Jav, non, per Terram! 
Sä steht alterthümlich für ya, yrj. 
Daher dafucrqQ = ttj fiijtrjQ. 
Vgl. Preller, gr. Mythol. 1 p. 
464**). 

17—19. oxee — aXXo%a } modo 
— modo. Ilias 11, 64 oth fi.lv — 
aXXots öi u. a. [Boiss. a. A. schrei- 
ben hier and 1, 36 alXoxa statt 
dXX' oxa.] 

17. AlacÜQQio. Atactqoq 

notafioq, Sia (liarje rrje noXems 
xmv Kqotcoviccz(ov Qicov tlg xr^v 
&dXa.aaav. Sc hol. Vgl. Liv. 24, 
3. Ovid. Met. 15, 54 — 55. 

19. dpcpl Actrvfxvov. Latym- 
non ist ein waldiger Berg in der 
/Vähe ?on Kroton. Schol. — dfi- 
rp l , sie springt im Walde hemm. 
Vgl. Pind. Pyth. 5, 24 äptpi nanov. 
Theokr. 25, 9. 

20 — 22. Xs ittbe *tX. Opfer- 
hiere müssen fett und ohne Wan- 
!el sein. Lerit. 22, 20—21. Plu- 
irch. de def. orac. 49. Nur filzige 
nanser speisen die Gotter mit ei- 
ern dürren Schlachtthiere ab. Der 
oth fuchs, auf welchen Battus hin- 
igt, wäre also so ein Schlacht* 
Seltenen für die Sippschaft 
ss La mpriadas, wenn sie der 



Juno opfert. Jedenfalls sind diess 
Leute, denen Battus etwas anhän- 
gen will. Warum? Das wissen 
wir nicht, brauchen es auch nicht 
zu wissen. Vgl. übrigens Eini. p. 
10, 24. 

21. rol — toi dauoTcti. Diese 
Wiederholung des Artikels findet 
sich auch anderwärts bei Theokrit. 
Vgl.Theokr.2,74. 13, 5. 4, 33 u. a. 
— AccfinQidScc. Lampriadas ist 
wahrscheinlich der Stammheros ei- 
nes Demos in Kroton. Uebrigens 
s. Anm. zu 20—22. 

22. täi "Hqcc. Berühmt ist der 
Tempel der Juno Lacinia in der 
Nähe von Kroton. S. Anm. zu v. 
33. — xaxojjpa <J[i,a>v. Wahr- 
scheinlich will Battus die Lampria- 
den als geizige Gesellschaft be- 
zeichnen. [Eine Aenderung der 
handschriftlichen Lesart ist hier 
um so misslicher, als es nach den 
Schol. auch die Variante teevoos für 
däftog gab. Meineke schreibt xor- 
*o(pQctO(i(ov e cod. Harlej., quo ma- 
levolus animus Lampriadarum indi- 
cetur. Hermann bei Mein, conjicirt 
KcntodQdofimv, malus sacrorum ad- 
ministrator. Ahrens hat eine Con- 
jectur %axoyQccafimv y angeblich = 
xaxoqpa'yo?, in den Text genommen. 
Die Stelle erwartet noch ihren Oe- 
dipus.] 

23. MdX tu-vo v ist nach dem 
einen Schol. ein Berg. Variante: 
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78 IV. 

xal norX xbv Nqou&ov , oica xaXä navxa q>vovxi 9 

alylnvqog xal xvv£a xal evcodrjg fieXixeia. 25 

- BATTOS. 

9>£v, <pevy ßaöevvxai xal xal ßoeg, ä xaXav Afymv, 
elg 'Atdcxv , oxa xal xv xaxäg t]QCc6aao vixag 9 r \ ; v. 
%a öv$iy\ evQmxi xaXvvtxai, av nox txa%a. 

K0PT4SIN. 

ov xqva y', ov Nvft<pag y iitel noxl IltQav atpeQTtav 

Ö(oqov ipol viv iXeinev ' £ya> de xig dpi fieXixxdg 9 30 

xbv plv xä rXavxag ayxgovopai) ev de xä IIvqqco. 

alvia xdv xe Kqoxcova — „xaXa noXig a xe Zaxvv&og" — 



ig atofiaXtfivov, — tu Üvexeo, 
wahrscheinlich Weideplätze, wel- 
che früher oder auch damals noch 
ein Mann dieses Namens besass. 
Vgl. 2, 76. 

24. Nijcti&ov, Plass in der 
Nähe von Kroton. Strabo 6 p. 
262. 

25. alyinvqog ist nach der 
Beschreib Qng des Schol. die auch 
im nordlichen Deutschland beson- 
ders an den Seekästen wachsende 
Man n s treue, eryngium mariti- 
mum L., wie Fraas p. 138 mit vie- 
ler Wahrscheinlichkeit vermuthet. 
Abbildung : Flora Dan. Taf. 875. 
Dictionn. Fegtt. Dicotyl. No. 112. 
Du Molin p. 137 überzeugt mich 
nicht davon, dass es ononis anti- 
quorum sei. — xvvfc a ist dieselbe 
Pflanze, welche anderwärts (schol. 
Theoer. 7, 68) xovvfa heisst, kle- 
briges Ber uf ungskra ut, ery* 
geron viscosum L., welches am 
liebsten in feuchten Niederungen 
und an der Küste wächst. S. Fraas 
p. 209. Abbildung: hört. Botan. 
Vindob. II Taf. 165. — pel{- 
tfta, Melisse, melissa altissima. 

28. inct£a, dor. :m irnjl-m. 

29. ov Nvpepag. S. zu 1, 12. 
— 17 Ca et v. In der Nähe dieser 
schon frühzeitig zerstörten Stadt 
in Elia lag Olympia. Daher wird 
dieser Name oft zur Bezeichnung 



der olympischen Spiele gebraucht, 
z. B. Pind. Ol. 4, 11 ilaiu Ihati- 
xtöt atBcpavcod-stg. 

30. xtg. S. zu 11, 79. Greve- 
rus vgl. die Phrase: anch' io sono 
pittore. 

31. tot rXavxag. Glauka aus 
Chios bezeichnet der Schol. als eine 
berühmte Tonkünstlerinn, zur Zeit 
des Ptolemaeus Philadelphus, also 
Zeitgenossinn des Theokrit. Vgl. 
Epigr. 24. Es ist also ein höchst 
komischer Zug, wenn Korydon in 
seiner ländlichen Einfalt sich 
rühmt, Stückchen dieser Meiste- 
rinn spielen zu können, ungefähr 
wie wenn der alte Dorfgeiger Heins 
in Dudelheim sich rühmt, dass er 
auf der Kirch weih ein Stück von 
Paganini vorgetragen habe. Die 
komische Wirkung wird erhöht 
durch den Anachronismus, den wir 
nach Anm. zu v. 6 als von dem 
Dichter schalkhafterweise beab- 
sichtigt betrachten müssen. Vgl. 
5, 105. — Ilvooto. Pyrrhus, ein 
lyrischer Dichter aus Erythrae. 
Schol. Das von Glauka Gesagte 
gilt auch von diesem. Man ist je- 
doch nicht berechtigt, mit Mein, 
aus unserer Stelle auf eine beson- 
dere Freundschaft unseres Dich- 
ters mit den genannten Personen 
zu schliessen. 

32. „x ecket — Zdxvv&og." Diese 
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IV. 79 

xal to koxuuov to Aaxiviov, yntQ 6 xvxtag 
£ Alym oydcoxovra povog xatedccfoccto pafag. 

Tfjvstxal tov tavQOv an äpaog aye ittd^ag 35 
tag onXäg xrjdcox' 'ApaQvXXidi, tal Öl yvvatxeg 
puxQov avdvGav, ßovxoXog i%syiXct6öev. 

BATTOZ. 

a %aots6<$ 9 ApuovXXi , povag öeftev ovdh &avoiöag 

m 

Worte singt Korydon als den An- totaa simul absorbere plaeentas. 

fang eines Lobliedes auf Kroton, Der 8chol. sagt, dass Theokrit den 

etwa wie der Anfang des Volkslie- hier erwähnten Beweis von athie- 

des vom Prinzenraube : Altenborg, tischera Appetite von dem Milesier 

du feine Stadt. Vgl. die Nachah- Astyanax auf Aegon übergetragen 

mung des Virgil, Ecl. 6, 86. Za- habe. Von Milon berichtet Athe- 

kynthos ist entweder ein alter naeus 10 p. 412 : MCXatv 6 Kqoxio- 

Name von Kroton oder ein Stadt- vidtrjg rjo&is ftväg xosäv sfxofft, 

theil davon. Der Scholiast sagt: *«i xocavxag aorcov, oCvov xs XQSig 

Kqoxmv xal Zaxvv&og ij avxq. %6ag imvsv. 

Das xs bleibt vor Zctxvv&og kurz, 35. xov xavoov %xX. Aelian. 
wie in dem Homerischen vXjsvxi V. H. 12, 22 erzählt von dem Ti- 
Z#xvp#<p, Odyss. 1, 246. [Ich er- tormos: TCxoopog inl xr\vaysXr\v 
kläre den Vers so, wie es der Schol. qX&s, xal oxdg iv piccp xov fisyi- 
thut. Meineke nimmt ohne genü- oxov xavoov äyoiov ovxa lan- 
genden Grund eine Lücke hinter ßdvst xov noSög, xal 0 aky 
diesem Verse an. In cod. p. u .s. w. dnodouvai iotnvdev, ov / 9v- 
stefita xe für xdv xs, wonach Am. vaxo. xaotovxa öh fcsoovxjj ixi- 
schreibt: aMa>- d xs Kqoxtova oa liiol ovvaQndoag xov noSog 
otccXa adlig n ts laudans cano : o>oui>? sl%s. Von Milon schreibt 
Croton est pulcra urbs et Zacyn- Athen. 10 p. 412: iv 'OXvpnla 
ihus. Xpdxava als Nominativus xavoov avaWiuvog xoig aypoig xs- 
sucht Ahrens emendatt. p. 9 durch t^asrij xal xoyxov asoisviyxay ro 
Analojneen zu rechtfertigen. AI- cxddiov, psxu xavxa äaixosvaag 
/ein afvdto kann nicht heissenlau- povog uvtov xuxitpaysv fr pi$ 
dann cano. Noch gewagter ist es, rtpioa. Cic. Cat. mai. 10 Olympiae 
wenn Ahr. schreibt a xs ÄQOzcova per Stadium ingressus esse Milo 
naXei. Ich halte jenes a xs für dicitur, quum humeris sustineret 
einen Schreibe fehler.] bovemvivum. 

33. nal to asoT. xd Aax. 36. 'ApaQvXXi&t. 8. zu v. 

Diese Worte hängen noch ab von 38. 

a£v£€D 32. Südöstlich von 37. paxoov dvdvoav y wie 

Kroton ist da* Promontorium Loci- die Mädchen Odyss. 6, 117. 

n tum, oeitannt durch den Tempel 38. cd %ao. Afiao. Die wort- 

der dort verehrten Juno, dioa Lad- liehe Uebereinstimmung dieses Aus- 

nia Vlrg. Aen. S, 552. Vgl. Cic. rufes mit 3, 6 berechtiget uns nicht 

ie l>i vin. 1, 24. Liv. 24, 3. Ue- dazu, die Amaryl Iis des dritten Ge- 

>er den doppelten Artikel vgl. zu dichtes und die Amaryl Iis unseres 

. 2lm Gedichtes für eine und zwar wirk- 

34* oy&cSnovxa — nd£ag. liehe Person zu halten und darun- 

>/e rVortstel/an^ itt wie bei Ho- ter die Geliebte des Theokrit zu 

iz Sat. 2, 8, 24 Forcius ridiculus verstehen (s. zu 3, 8—9), so wenig 
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IV 



la<Sevpe6&' ' o6ov alyeg ifilv <plXai> oööov ccTtiößrjg. 

atal reo GxXrjQä fidXa datpovoQ) og pe Xek6y%ei, 40 

KOPT4SIN. 

dctQOelv XQVy <p£Xe Barre* tax* ctvQtov iöffer 9 

a y> e i v o v, 

ilnldeq iv £oof0ip, aviXit löro i de fravovr eg. 
%a> Zevg aXXoxa pev %iXei atfryiog, aXXoxa d* 



rt 

vei. 



BATTOS. 

dccQöico. ßaXXe xdr&ds rä po6%la • rag yaa ilalag 
rbv ftaXXbv xo6yovxi ra dvööoa. ölr&\ 6 Xixaoyog. 



45 



als man behaupten kann, dass 
Klearista 2, 74 and 5, 88$ Phili- 
nas 2, 115 and 7, 105; Korydon 
in unserem Gedichte and 5, 6; 
Lykon 2, 76 and 5, 8; Philondas 
4, 1 and 6, 114 dieselben Personen 
sind. Vgl. Anm. >a 5 , 45 — 46. 
Der Dichter wiederholt in verschie- 
denen Gedichten dieselben Namen, 
weil sie dem Volke geläufig and 
den Lesern aas dem Leben bekannt 
sind, ohne damit eine bestimmte 
Person bezeichnen zu wollen, ge- 
rade wie unser Hebel in verschie- 
denen Gedichten f s Anne und 's 
Meiers Fritz u. s. w. erwähnt, 
ohne dabei immer eine and die- 
selbe Person zu schildern. Nor 
das lehrt die Stelle, dass Battus 
die Amaryllis, die bereits gestor- 
ben ist, nerzlich liebte und auch 
noch nach dem Tode liebt [Bine 
Ironie in v. 38 — 40 ist durch nichts 
beweisbar.] 

39. ooov — 0900V an 4 aß. 
ooo v €ti alysg tfiol ngoocpiXeig, 
too ovxov av , cp£Xr\ ovaa Srj- 
Xovoxt, iniaßris, rjyovv aiti&cc- 
veg. Schol. Vgl. za 2. 82. Kra- 
ger II $ 25, 8 A. 4. [«niaßrjg kann 
nicht von einem Erkalten der Liebe 
verstanden werden.] 

40. le\6yz*t> S. za 15, 58. 
Das Wort steht hier wie Pind. Ol. 
1, 53 aniodsia UXoy%t daptva *©> 

HCCyOQOVf. 



41. & ccQ<JBiv zqij, Soph. Electr. 
016 all' &aoovvi ' xotg «v- 
xoiai di\ ov% avxbg alsl dai^ovav 
naqacxaxBt. — ccvqiov %xX. Ti- 
bull. 2,6, 20 credula vitam spes 
alit et fore cras Semper alt me- 
lius. 

42. iXnCdeg *xX. Dam vivis, 
spera. Nemo, nisi mortaus, ez- 
spes. 

43. %o\ Zevg %xX. Hör. Od. 2, 
10, 15 sagt: informes Mernes re- 
docit Juppiter, idem submovet. 
Non, si male nunc, et olim sie erit. 
Allein aus der Aehnlichkeit der 'Ge- 
danken folgt nicht, dass Horaz den 
Theokrit nachgeahmt habe, wie Ahr. 
will. Es ist die allgemeine Wahr- 
heit: auf Regen folgt Son- 
nenschein. 

44. ßäXXs. nicht: iacta, seil, 
pedo, Am., sondern abige. Vgl. 
Virg. Ecl. 3, 96 a flamine reice ca- 
pellas. Aehnlich sagen wir: der 
Kutscher warf die Pferde rechts- 
herum oder linksherum. Ilias 23, 
462 tnnovg(9ov nsol xiofia ßa- 
Xovaccg. — xato^c = aroti xov 
Xotpovy v. 46. 

45. 6 Xinccoy og, Grauschim- 
mel. So nennt Battus das Kalb 
nach seiner Farbe, weil er die Na- 
men der Thiere nicht wissen kann, 
während im folgenden Verse Ko- 
rydon die Fährse mit ihrem Eigen- 
namen ruft. Vom Esel braucht das 
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IV. 81 
KOPTdSlN. 

ätzt*) (ü Kv[Mc{frcC) %oxl xbv Xo<pov. ovx ioaxoveig ; 

val xbv näva, xaxbv xiXog avxixa dcoGcüv, » , 
sl (irj axsi xovxä&ev. fö' av itaXw ads ito&dQXH. 
etd? t\v (toi Qoixbv xb XayaßoXovl Sg xv itaxafca ! 

BATTOZ. 

&äöa£ ft* © KoQvd&v, icbx rc5 4i6g' a yico axav&a 50 
ctQtiot p' cSd* lnaza% vxb xb öyvQOv. ag d$ ßa&etai 
xccüQaxxvXkldsg ivxC. xax&g a noQxig oXoixol 
$ig xavxav hweijv xaöpsvpsvog. ij §ctys Xevöösig; 

KOPTJSIN. 
val va£, xotg 6vv%s66iv ' i%ct xi viv ' ads xal avxd. 

Wort Nicander Ther. 349. Ueber 4 cd. Wimmer dxoa%xvXCg, ist eine 

den Nominat. mit dem Artikel s. Distel, carthamas lanatus L. = 

Krager I § 45, 2 A. 6. Theokr. 1, carduncellus lanatus, die in Süd- 

151.5, 100. 5, 102.5, 147. enropa und Nordafrika hantig 

46. Kviiat&a, Name einer wächst. Abbildung : Reichenb. XV 
Fährse. Vgl. zu 2, 101. Taf. 746. 

47. val x. Iläva. Derselbe KO „ _„ m^t:„ 
Schwor de. Hirt.» wi. 5, 141. 6, ^ n^ch 

48. %7. Kr"ög.r II $ 51, 7 f 1 ^ 2 ' f 31 .'»"»" 
A. 1. - Theokr. ö, 9. P" 6 * 4 ?- T V" 's l """ 9 ' 

49. ff»* ij» *tl., utinam mihi ^ "»* «*«»»«»'• s - »► «• 
praesto esset mettm eurvum pedum ! 54. tot; ow'^fuffty. Wir ha- 
quamte pereussissem! — Xaymßo- ben hier eine Art Zeugma, wel- 
Xov ist der oben gekrümmte Hir- ches sich aus der T bendigkeit des 
tenstab, der Ilias 23, 845 naXav- Gespräches leicht erklärt. Kory- 
QOtp 7 Theokr. 7, 19 und 9, 23 xo- don besieht den Fuss, wo der Dorn 
Qvva heisst. Vgl. 7, 128 mit 7, stecken, soll. Battus fragt ihn: 
18 — 19. Die Stellung des Artikels siehst du ihn? Korydon ant- 
qol%6v xb XaymßöXov statt des ge- wortet: ja ja, mit denNägeln! 
wohnlichen xo (oi%6v XaymßoXov d. h. ja, mit Hülfe meiner Nägel 
gehört zu den Eigentümlichkeiten werde ich gleich wegbekommen, 
unseres Dichters. Vgl. 6, 7. 25, wo er sitzt. Dann hat er den Dorn 
181. Es ist nichts zu ändern. In gepackt und ruft: und da habe 
cod. p. steht xv statt xo. Hierr ich ihn! daist er. [Ziegl. und 
durch ist aber Hermanns Conjectur Am. schreiben ü%m y i viv aus ed. 
(oi%6v xi Xaycoß. , welche Ziegler Mor. Steph. und marg. Palat. Die 
und Am. in den Text aufgenom- Codd. haben xi. Die gewohn- 
men haben, noch nicht als richtig, liehe Lesart ist val val' xotg 6w- 
bewiesen. — £g xv ndx a£a. %zgoiv $%<o xi viv ohne alle Inter- 
Vgi. 7, 87. [itdxa£a steht in cod. punktion. Aber die Einfachheit 
k. — Vulg. naxd£a>.] des Gesprächtones verbietet, dass 

52. xäxQaxxvXXiSsg. axQa- xe hier so weit hinter geschoben 
nxvXXls, bei Theophr. H. Plant. 6, werde ] 

THKOKBIT V09 FBITZSCHÜ. 6 
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82 IV. 

BATTOE. 

b<5<Sl%ov iötl tb trippa xal aXCxov avdqa dapdöÖH, 55 

*fe oQog 5x% fyffffg, fi^ vrilutog iQ%£0, Borrs ' 
iv yccg oq€l §dpvoi rs xal daxdXa&oi xofiiovrt. 

BATTOS. 

sin ays ft' ä Koqv$cov, ro ysQovriov rj § in (ivXXsi 
rqvav rdv xvdvoyQvv'EQfottda, ras nox ixvto&ri ; 

KOPTASIN. 

anpaV) a d et Aals ' itQOav ys plv avrbg iitsv&mv 60 
xal nozl ra (idvÖQcc xarsXdußavov , apog ivt^gysi. 

BATTOE. 

sv y\ äv&Q<Dite tpiXolya. ro toi ydvog q Eaxvofaxois 
iyyv&sv % IJdvsööi xaxoxvdftoiöiv igiödeig. 

55. Tv>fta. Vgl. 10, 4 hv- 60. axp. oT 9uX. 9 immer noch 

fpsv, so, da Narr. Naum. 

57. (apvot, vielleicht, wie 60-61; •* « *• «Jas 

Hogg. p. 1313 will, Teufels- ?2, 247 m \W**n *«i £9***»1 

zwirn, lycium Europaeura L., wn***J&Jl"h Vgl. 25, 143. 

ein «ehr dorniger Schlingstraach 02-63. f art;c/c*oi.c J7a- 

mit aufrechten, hin- und hergebe- vjcci. Die Satyrn, yivog ovw- 

genenAesten, der sich im Süden f^o«? x«i "^f^T 

?on Europa häufig findet und viel Y°»>> wie Hesjod frgm. 94 Gottl. 

dorniger ist als der bei uns zu sagt, jene bocksartigen, a usgelas- 

Lauben benutzte Teufelszwirn, ly- ***** Bewohner von Wald und 

cium barbarum. Du Moün p. 160 Berg, zeichnen sich besonders aus 

denkt an Crataegus oxyacantha, du ™ h JL h !f? LM ^ D ^ eU J!* C \ W ?, n 

Weissdorn, Fee p. 92 an rhamnus ™* Weibern. Vgl. Theokr. 27, 

zizyphus; beide ohne schlagende 3. 48. Noch unter ihnen stehen 

Beweise. -&oit*la&og ist jeden- die Pane, Panes bei Ovid. Met. 

falls ein sehr stachlicher Strauch, H 638, Pamsci bei Cic. Nat. D. 

denn nach Plat. Rep. X p. 616, A J ,17 u. a., nach Nonn. Dionys. 14, 

werden damit die Tyrannen im «8 die Nachkommen des Hirtongotr 

Hades gegeisselt. Welcher Strauch tes Pan, a>v i»i fu>m 

darunter zu verstehen sei, lässt ««wo««o teavxQixog cclyog ona>- 

sich nicht mit Sicherheit angeben, Wlc . in } a ™ Gestaltung, so 



permolere Hör. Sat. 1, 2, 35. heiMcn %a%6 l vail0l we gen 

59. 'EpatYo*«. Virg. Ecl. 3, Bocka fusses. Vgl. Preller, gr. My- 

08 parta raeae Feneri sunt munera. thol. I p. 449. p. 463. Muller, Ar* 

Vgl. zu 2, 151—152. chaeol. $ 385. $ 387. 
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V. 

I 

BOTKOAIAZTAL 
K0MATA2 KAI AAKÜN. 

KOMA TA 2. 
Alysg iyuxC, xijvov xbv itoipiva xovds UißvQra 
(pEvysxB xbv Adxtova' xo psv vdxog ix&te ixXstf/Ev. 

V. Die Wettsänger. Koma- können wir nicht behaupten, dass 

tas, der Ziegenhirt, Sklave des Sy- eine solche durchgängige Concin- 

bariten Eumaras, und Lakon, der nitat in der Form der Verse noth- 

Schafhirt, Sklave des Thuriers Si- wendige Bedingung des Wettge- 

byrtas , begegnen sich, reizen sich sanges gewesen sei und dass La- 

gegenseitig durch allerhand Sti- kon wegen des theilweisen Man- 

cheleien, fordern sich zum Wett- gets derselben als besiegt erklärt 

gesange auf, rufen einen 8chieds- werde. Vgl. Anm. zu 138* Ue- 

richter herbei und streiten dann brigens zeigen die zwei in dieser 

im Wechseigesange. Den Preis Idylle vorgeführten, keineswegs 

trägt Komata« davon. Das We- idealen Charaktere, dass es dem 

sen des ländlichen Wettgesanges Dichter nicht um Darstellung einer 

lernen wir aus dieser Idylle und ätherischen Schäferwelt mit Pup- 

Id. 8 am besten kennen. Das pen, sondern um poetische Schil- 

Hauptgesetz desselben ist diess, derun^ von Menschen aus der Wirk- 

und so oft der Eine lichheit zu thun war. 



gesungen hat, der Andere in gleich 1. Ipai, wie 5, 145* Virg. 

viel Versen einen Gedanken aus- Eclog. 1, 75 ite meae, felix quon- 

spricht, welcher dem von dem Er- dam pecus, ite capellae. Vgl. die 

sten ausgesprochenen Gedanken Beobachtung von Gebauer p. 29. 

ähnlich ist, aber schöner oder bes- — SißvQza. Sibyrtas ist der 

•er aein soll. In der achten Idylle, Herr des Lakon. S. v. 5. — Durch 

wo Daphnis Sieger wird, welcher die ersten Worte der Redenden 

dort an der zweiten Steile singt, erfährt der Leaer zugleich, wer die- 

steht die Erwiederung v. 37—40 selben sind, und v. 14—17, wo sie 

und 45 — 48 sogar mit der äusseren sich befinden. Vgl. 1, 7. 
Form der von dem Anderen ge- 2. vaxof ist dasselbe, was v. 

snngenen Verse im Einklänge. In 15 ßa£ta heisst. — Ueber das Asyn- 

den Entgegnungen des Lakon (5, deton des Satzes s. Kruger I $ 59, 

82 flg.) ist diess nicht uberall der 1 A. 5. Theokr. 11^, 68. Es ist 

Fall. Da wir aber nicht mehr sol- also nicht Iz^ff i° <>$ X^S * u * n ~ 

che amobäische Gesänge haben, so dem, wie Word*, will. 

6* 
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AITI0A02 H AMAPTAA12 H K&MA2TH2. 

Kcafidada notl tttv'ApctQvXMda, tal di pot alyeg 
ßooxovxat xax* opog, xal 6 TfovQog avzäg iXavvet. 
TCzvq\ iplv ro xaXov nsq>iXa^vs 9 ßooxe tag alyctg. 



III. Das Standchen. Vers 
1 — 5 werden gesprochen, bevor der 
Hirt, der hier redend eingeführt 
ist, seine Herde verlässt und sicR 
zur Grotte, wo seine geliebte Ama- 
ryllis weilt, begiebt. Dort sacht 
er die kalt gewordene Schöne dnrch 
Anbieten von Geschenken, dnrch 
Bitten, durch Drohungen zu bewe- 
gen, dass sie sich ihm zeige wie 
vordem. Vergebens. Da macht 
ihm plötzlich ein gutes Zeichen 
neuen Muth und er hebt v. 40 ein 
Lied an , dessen Inhalt die Spröde 
bestimmen soll, ihn, den treulie- 
benden Hirten, nicht zu verschmä- 
hen ; denn selbst Göttinnen haben 
sich gern zu Hirten gesellet. Doch 
alles ist vergebens. Der Hirt 
schliesst mit der gewöhnlichen 
Versicherung, dass er die Kalte 
der Geliebten nicht uberleben 
werde. — Obwohl es an sich denk- 
bar ist, dass hinter der Person des 
Hirten, wie schon Einige im Alter- 
thum vermutheten, Theokrit selbst 
verborgen sei, so lässt sich diess 
doch aus v. 8 und 4, 38 nicht be- 
weisen. Man vergleiche mit dieser 
Dichtung Hör. Od. 3, 10. Prop. 
1, 16, 17 flg. Ovid. Amor. 1, 6. 
Der Vergessenheit zu entreissen 
ist die üebersetzung dieser Idylle 



von Anton: „Die dritte und achte 
Idylle Theokrits, in deutscher Üe- 
bersetzung von Karl Anton," 
Wittenb. 1802, 8. 

1. xapaa&D. Die Naivität des 
Einganges hebt schon Her mögen es 
nsql ISemv p. 305 in Walz rhett. 
gr. vol. III hervor. 

3. xo xaXov «e<p. xtl. Gel- 
lius 9, 9 übersetzt diese Verse so : 
pasce, adamnie mihi pulcre heu 
Tityre, capras, et potum ad fontes 
age, Tityre, sed coleatum hunc 
Afrum rufumque cave, ne cornua 
vibret. Virg. Ecl. 9, 23 ahmt un- 
sere Stelle so natu: Tityre, dum 
redeo — brevis est via — pasce Ca- 
pelles, et potum pastas age, Tityre, 
et inter agendum occursare capro 
— cornu ferit ille — caveto. Gel- 
lius sagt nun : caute omissum est a 
Virgilio, quod est in graeco versu 
(lulcissimum. Quo enim pacto di- 
ceret xo naXbv nnpiXa^ivf , verba 
hercle non translatitia , sed cuiua- 
dam nativae dulcedinis ? Auch im 
Deutschen läast sich die Lieblich- 
keit des Ausdrucks x6 %aX6v ns- 
(pilafitvs nicht völlig wiedergeben. 
Weiter unten, v. 18, heisst es ro 
xaXov izo&ooevca, wörtlich, wenn 
man so zu sagen wagt: o du das 
hold (so hold) ausschauende. 
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l noxi xav xqdvav aye , TCtvgs ' xal xbv ivoQ%ctv 

v Atßvxov xvdx&va (pvXdacso fiq xv xoQvxprj. 5 

T Ü XaQietSO 'Ap,aQvXXi, xl p ovxdxt, rovxo xux' avxQov 

QXvnxoMfa xaXplg xbv *Eqg>xvXqv ; rj $d (is ptöstg; 

r) §a yi xoi öL&bg xctxcupatvopai iyyv&sv tjß£V) 

aq>a, xal itQoyivuog\ andy^uoftctC pe Ttoirjöstg. 

rivCÖB xoi dixa f*«Aa fego • xrjvä&e xadetkov, 10 



So verbindet Theokrit öfters 
adverbiell gebrauchte Neutram, 
tentlich der Adjectiva auf —05, 
dem Neutrum de« Artikels. 1, 
ind 10, 48 t6 itrscccitßqivov, me- 
3. 5, 126 x6 notOQ&Qov, mane. 
H to tuxffteffov. — Vgl. Anm. 
1, 3. Doch finden sich auch 
len ohne den Artikel z. B. 1, 
Vgl. 7, 21. 13, 69. 8, 16. 

Aißvubv. Vgl. zu 1, 24. 
vccxtova. Vgl. 7, 16. 

%ax' avTQOv, cur non am- 

me sub hoc antrum vocas? 
Pape, Lex. xaroc II, 1, c. [8te- 
us u. A. übersetzten: in hoc 
>.J — «vtoov ist hier und 8, 
>n einer Grotte zu verstehen, 
elcher die Hirten wohnen. So 

Petrarca Canz. 9, 35 von 
Hirten , der poi lonian da la 

o casetta o spelunca di verdi 
'e ingiunca. Vgl. 9, 15. Voss 
ir^. Ecl. 1, 79— 83. Man 

nicht an eine Grotte dcn- 
in welcher das Mädchen wäh- 
der heissen Tageszeit weilt, 
twa Pyrrha bei Hör. Od. 1, 

4 

zov 'EqotvXov, mich, dei- 
einen Liebesgott, dein Schätz- 
Vgl. 2, 151, 4, 59. So steht 
flog auch Anth. Pal. 9, 613. 
gref : ihr Seufzer, ach ihr 
»r mein, fahrt hin zu meinem 
ein. [Bei Bion 5, 10 and 13 
■»coxvXcc Liebeständeleien, die 
m£txz°e "EWS — v. 2 — leh- 
Ueber den Artikel s. 11, 



8 — 9. ij £a — 7tQOy£l>8iog; 
sehe ich dennwahrhaftigso 
hässlichaus? rc q o yivHog be- 
zeichnet den, der ein vorgescho- 
benes Kinn und daran einen gar- 
stig hervorstehenden Bocksbart 
hat; wie auch aifiog auf die Ver- 
gleichung mit einem Bocke führt. 
S. 8, 50. Preller, §r. Mythot. I p. 
457. Sehr fein ubersetzt dies 8 
Virg. /Ecl. 8, 34 durch promissa 
barba. Voss Randgl. versteht nroo- 
yiv. mit Schol. von einem langen, 
wild wachsenden Barte. Das ist, 
wie Zimm. richtig sagt, ein Makel, 
welcher sich leicht beseitigen Hess. 
Weil man in der siebenten Idylle 
v. 21. 50. 96 den Nnraen Ziptzt- 
dag auf »Theokrit deutete, so schlös- 
sen daraus, wie der Schol. berich- 
tet, Einige der Alten , dass in at- 
(iög eine Anspielung auf des Dich- 
ters Namen enthalten, unter der 
Maske des Hirten also Theokrit 
selbst versteckt und AmaryllisTheo- 
krits Geliebte sei. Ich halte diess 
für eine leere Vermuthung der al- 
ten Erklärer. S. Einl. p. 2 Anm. 
7. — 1} (cc yi Tot steht wie 2, 
20. 

9. andylaa&otL %tX. Virg. 
Ecl. 2, 7 mori me denique co- 
ges. 

- 

10. fi&Xa. Vgl. 2, 120. Virg. 
Ecl. 3, 70 quod potui, puero sil- 
vestri ex arbore lecta anrea mala 
decem misi: cras altera mittam. 
— %ct&6 tXov. Tibull 1,5,32 
dulcia poma Delia selectis «felraAet 
arboribus. 

5* 
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cä (i* ixiXev xa&sXelv xv' xal avoiov aXXa toi olöti) . 

ftaöai fiav ftvpaXyeg ifiov a%og ' yevotpav 
a ßoußevoa fiiXiööa xccl ig tsbv avxqov txotfiav 
tbv xi60ov diadvg xal täv titzoiv a xv 7tvxdödrj. I n , > 

vtfv iyvcov tov'Eoaza' ßctQvg &sog' i\ §a Xsaivag 15 
(ia£ov id-qXa& , ÖQVfia xs viv ixoaye [idxTjo, 
og ps xaxaö\LV%tov xal ig oOxiov a%oi$ laitxei. 

<d xo xaXbv ito&OQSvöu , xb nav Xföog ' c5 xvdvocpov 
vvutpa, 7iQ06itxv\ai pe xbv aluoXov äg xv q>iXdöG). 
iöxi xal iv xsvsotai g)iXdfta<Siv aöea xiotyig. ") 20 
k " xov axiyavov xlXai pe xaxavxCxa Xemd aoirjcstg. 



11. co, unde, als Genit. loci, wie 
3, 25—26 trjvdS aXsv(iai t (otuq = 
istinc desiliam, ande — . Kröger 
II § 46, 1 A. 5. 

12. ifiov &%og. Wegen der 
Dehnung von — öv s. Anra. za 25, 
50. [Aenderungen, wie z. B. das 
von Mein, vorgeschlagene nd&og, 
sind unnöthig.] 

14. xiooov. Ephea umrankt 
die Grotte; t\ederosum antr um, sagt 
Prop. 5,4,3. — nziqig, Parren- 
kraut, aspidinm filix Linn., wuchert 
üppig vor der Grotte. Amaryllis 
hat sich nicht darinn verkrochen, 
noch weniger — wie Voss Randgl. 
will — einen geflochtenen Schirm 
von Rainfarru vor dem Eingange 
der Grotte angebracht. 

15. vvv iyvav htX. Ovid. 
Met. 13, 762 quid sit Amor, sen- 
tit. Virg. Ecl. 8, 43 nunc scio, 
quid sit Amor: duris in cotibus 
illum aut Tmaros aut Rhodope aut 
extremi Garamantes nec generis 
nostri puerum nec sanguinis edunt. 
Vgl. Aen.4, 365. — ßaqvg »sog, 
vgl. 17, 19. 

15 — 16. Xsaivag — i&jX. 
lac bibit ille leaenae, sagt Ovid. 
Met. 9, 615. Vgl. Catull 66, 154. 

16. &Qv.(im. Krüger II § 46, 
2 A. 2* 

17. ig oareov. Prop. 3, 34, 
60 quem tetigit iactu certus ad 



ossa deus. Theokr. 7, 102. Virg. 
Georg. 3, 258. Ovid. Met. 1, 474. 
Heroid. 16, 276. 

18. to nccXov n. Hold schaust 
du mit den Augen drein, und den- 
noch bist du so ganz Stein. S. 
Anm. zu 3, 3. Theokr. 13, 45 1«q 
6g6a>aa, Aelian Hist. An. 14, 5 
dvdoixov ogdv. Zu X£&og vgl. 3, 
39. 23, 20. 10, 7. Ovid. Trist. 3, 
11, 4 et dicam silices pectus ha- 
bere tuum. Zinkgref: manches 
Tröpfelein kann erweichen einen 
Stein; doch dein steinern Herz 
kann erweichen gar kein Schmerz. 
— Einen komischen Eindruck macht 
die Variante XCnog, welche Ahr. 
aus den Schol. aufgenommen hat. 

CO XV CCV O q> QV. 8. 17, 53. 

19. tbv. Gessner: seit Chloe 
mich ihren Hirten nennt, seitdem 
sing 1 ich bessere Lieder. 

20. £azt xxX. omnia, si dede- 
ris oscula pauca, dabis, kann man 
hier wohl mit Grever. sagen, ob- 
gleich bei Prop. 3, 15, 50 die neuere 
Kritik richtiger interpungirt: omnia 
si dederis oscula, pauca dabis. — 
iv xsvsoioi. Virg. Aen. 1, 464 
animum picturapascit inani. (Dass 
dieser Vers auch 27, 4 steht, ist 
eher ein Beweis für seine Aechtheit 
an unserer Stelle als ein Beweis 
für das Gegentheil. Meineke hat 
ihn ganz weggelassen.] 

21. xarantx«. Die Bildung 
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01 iycov, 'JpccQvAXl qpt'Aa, mööoto (pvXaOöco, 
s^ceg xalvxeGöi xal evo$(ioi6i ötkivoig. — 
ioc iy&i xt Ttcc&co ; tC o dvääoog ; ov% vnaxovsig ; — 

v ßctfxav anodvg ig xvpccxa %v\v& alsvfiai y 25 
xcog ftvvvag öxoiti&%sxai'0\iti$ 6 yoiitevg' 

Wortes Tgl. Voss Randgl. 54, 2 A. 4. — x 1 6 9. Der Hiatus 

y mit xaravTO^, 25, 153. S. ist derselbe wie Iliaa 5, 465. 

xaQavxUa. 25, 222. — Xsnxcc. 25. QaCxav. Mit einem 

>dyss. 12, 174 rvT-fra Staxfiiq- Felle aber den Schultern oder einem 

Odyss. 12, 388 xvxfrä xea- Ueberwurf aus Fellen angethan er- 

Theokr. 9, 27 ««Vrs ra- scheinen die Hirten bei Theokrit 

in fünf Stücke zerschnei- auch 7, 15 und 5, 15. Vgl. Ovid. 

Met. 2, 680 illud erat tempus, quo 

mööoto kann nicht mit te pastoria pellis texit. Arist. Nub. 

tsooi v. 23 verbunden, son- 71 oxttv fihv ovv xag atyag ix xov 

muss als Genit. materiae ge- $EXXicog, wOizsq o izctxjjo oov, 9i- 

len werden. Vgl. 1, 58. Der (p&iQccv ivrjfifiivog — , wozu der 

ukranz, eigentlich derSchmuck Schol. sagt itoiitsvndv nsotßoXctiov 

acchus, wird oft erwähnt. Hör. i} dtcp&sgcc. Vgl. Ebr. 11, 37 ns- 

, 1, 29. Anakr. 46,5. Horn. QirjX&ov iv ulye Coig diQficcaiv. Noch 

i. 25, 1. Vgl. zu v. 23. — jetzt sieht man in Rom im Früh- 

iooto. Vgl. 2, 120. jähr und Herbst die Hirten, wel- 

dfinXtlccg , coronam redt- che ihre Ziegenherden zum Milch- 

i rosis. Pind. Ol. 2, 74 oq- verkaufe herumtreiben, halb in 

&vanXh.Hv xiottg xal xsqpa- Felle gekleidet, den braunen 

— xaAvxsoot seil, fodcov. Spitzhut auf dem Kopfe. — a«o- 

Anth. Pal. 12, 8 fiäXXov xmv dvg, um leichter springen zukon- 

kcov £Qv&a£vexo. Anth. Plan. nen. * 

biv yutXvuBGGi §6dcov. — ae- 25—26. Tiqväi — mitsos S. zu 

tg. ciXivov ist das lateinische 3, 11. Virg. Ecl. 8^ 59 praeceps 

n, unser Sellerie oder Ep- aerii specula de montis in undas 

, apium graveolens.L., dessen deferar: extremum hoc munus mo- 

le und kräftig riechendeBIätter rientis habeto ; 

zu Kränzen verwendet wur- 26. x. d'vvvoag oho it. Zur 

Anacr. frg. 55 (53) hitl 9' Erklärung dient Oppian Hai. 3, 

civ csXivmv <sxeq>ctvtaitovg &£~ 620 flg. Der Thunfisch , scomber 

i d'dXsiccv £oqxt\v aydycovev thynnus, der an Gestalt und Ge- 

vaca. In Verbindung mit dem schmack unserem Salm oder Lachs 

su erwähnt ihn z.B. auch Horaz, gleicht, wird noch jetzt vorzüglich 

4, 11, 3: est in horto, Phylli, bei Sicilien in Masse gefangen, 

endis apium coronis, est hederae Er kommt in Schaaren gezogen und 

nulta, qua crines religata ful- sucht sich eine dem Winde nicht 

allzusehr ausgesetzte Bucht. "Evfr' 

[. öjtioixTA. Vor diesem Verse ^rot, sagt nun Oppian v. 637, itgco- 

iine Pause. Vgl. Einl. p. 13. xov filv in' oqviov vipt noXoovdv 

Hirt wartet, ob Amaryllis er- Wotg ina^aCvn^vvvoonorcog, 

inen werde. Da sie nicht er- oore niovoag navxoCag uyiXcts xe- 

iint, bricht er in den Klageruf xu-aloEtcei, atts xal oaaät, ictyctv- 

den wir schon Odyss. 5, 465. oxsi 9' Iraooicv xa avxUu 

i 11, 404 lesen. Krüger II § 9{%tva ndvxct wots itoltg itooße- 
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*aftca pi} 9 itofrdva>, to ys fictv ts6v adv titvatav. 

iyv&v itQotv , oje* ifioiye fie(ivcc(AivG) bI (pcXesig 
ovds to vqXsg>iXov 7tOTS{id%ato to nXardyr^^ic^ 
aXX* avzog ccTtaXco noti 7td%6og ifcticcodv&T]. i 1 30 



ßrjxev iv o?$(mx<siv. Ein solcher Mattbiae gr. Gr. § 285. Noch we- 

■0 , vv»'O<Txo'7roff ist hier Olpis. niger kann man Virg. Aen. 4, 318 

27. txa un 7tovctv<0. Je- i * j i. 0i u j v °i 
j r-n r>—~f- i„„„„ . eben oder die Stelle durch An- 
denfalls ist mit Graefe zu lesen: „ n u ma • a _ A IW1 • • „ i 
*«&« «4 '«o*«'»» n= und wenn nahme e,ner Aposiopesis erklaren.] 

ich nnn sterbe, so wird diess dir 

für deine Person nur süss und er- 28 — 4J0. Hyvmv HtX. , ich er- 
götzlich sein. Das Per fectum druckt kannte es jungst — dass du mich 
die Zuversichtlichkeit ans, mit wel- nicht leiden kannst — , als ich 
eher der Sprechende das Eintreten daran dachte , ob da mich wohl 
der Sache voraussieht. Kroger I liebest, und da nicht einmal das 
$ 53, 3 A. 4. Mit to tsov vgl. z. Fern lieb seinen Klatsch an mir 

B. Plat. Tim. p. 19, D to fihv ifwv machte , den Saft seines Blattes 
ov&lv &ccv(iacr6v>vmö\ das bei dem- oder der Schote an mir ausdruckte, 
selben Schriftsteller oft vorkom- sondern so ohne weiteres durch 
mende tö y* ifiöv, Protag. p. 338, meinen Arm erwärmt vertrocknete, 

C. Gorg. p. 458, 7>. [Andere ver- hinwelkte. trjli<piXov ist der 
binden to tsov ijöv, gaudiom tuum. Name einer nicht za ermittelnden 
Allein ich habe noch kein schlagen- Pflanze. Verliebte nahmen nach 
des Beispiel für diesen Ausdruck dem Schol. die Pflanze oder deren 
gefunden. Es passen nicht einmal Schote, legten sie auf den Arm oder 
Aristot. Eth. Nie. 7, 3, 2 to nuqov auf die Hand und schlugen mit der 

7, 12, 2 tm wötm ytet %aC- andern Hand darauf; kam Saft 

qovoiv. Mosch. 1, 3 "Epcos Sporns- heraus und wurde es roth, so war 

t(S«q ifiog sVn. Theokr. 14, 36 es ein Zeichen, dass sie geliebt 

ipov xaxo'v. . Ter. Phorm. 1, 5, 50 worden; brannte die Haut, so war 

tua iusta. Die Versuche die Volg. es ein böses Zeichen. In gleicher 

zu retten laufen alle auf Künste- Weise benutzen noch heute die 

leien hinaus. Wer, wie hier der Bauerburschen in Sachsen das 

Hirt, so eben volle Verzweiflung Tausendguldenkraut unter dem 

ausgesprochen hat und nun sagt, Namen Liebchenskraut als 

er wolle ins Wasser springen , der Liebesorakel , drucken die Blatter 

denkt naturgemass an seinen Tod durch den Heradeärmel unter dem 

und nicht an die Möglichkeit einer Sprüchlein: Liebchenskraut, ist mir 

wunderbaren Lebensrettung. Aus mein Schätzchen traut? und schlies- 

diesem Grunde verwerfe ich die sen aus der Polle oder Farbe des 

Erklärung des Schol., welcher to Saftes auf Gegenliebe. — Zu note- 

ye auf den vorhergehenden Vers furgorro vgl. 2, 59 vtc6(M)c£ov. Eine 

bezieht = to ig %v(ia& 9 attofrcci. Nachahmung unserer Stelle ist 

Darum ist auch folgende Deutung Anth. Pal. 5, 296. [Diese Lesart 

nicht Zulässig : wenn ich nicht hat Ahr. mit Recht aas den besten 

sterbe, dann ist doch gewiss deine Codd. statt des gewohnlichen «oti- 

Sinnesart, dein Wesen, freundlich fut^a[iBvov nXatdyrioev aufgenom- 

gegen mich, so dass to teov stände men. Ungenügend sucht letztre 

wie t6 i(iov bei Lucian. Pisc. 20 z. B. Voss Randgl. p. 181 zu ver- 

tb ptvtoi tpov totovtov iart. theidigen.] 
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• 

£ xal 'Ayqouö x&Xriftitt xoöxwopavxig, 

v noioXoyevöa icaQaißdxig> ovvbx* iyn piv 

log iyxsquu , tv di (tev Xoyov ovdsva itoifj. , 

xdv roi Xevxuv didvpccxoxov alyct <pvXdöOG}^ 

>e xal a MdQfivmvog 'Egi&axlg a hsXccv6%qco$ 35 

, xal daoco of , intl xv f*o* iväia&ovjtxy. — 

Xsxai oy&aXuog (isv 6 tiebog* ccQa y idrjöä 

v; aö&vpat, jtoxl xccv nlxw äd' aitoxXiv&sig^ 

4 fi* famg itoxtöot, , iitd ovx adapavxivu toxi* 

ito\iivr\g oxa drj xav itaQbivov ifttXs yäfiai^ 40 

ivl %*qq\v iX<ov ÖQopov avvev a ö* 'AxaXdvxa 



xotfx tvo/ia 9 tig. Wahr- mehr zu ärgern. Denn die schwar- 

ei aus dem Siebe, besonders zc Haut gilt keineswegs als Schön- 

iebe zu entdecken, wird öfter heit. Vgl. 10, 26 — 27 mit 11, 

int, x. B. Lucian. Alex. 9. 19. 

str. Apoll. T. 6, 11 p. 114 36. ivöia&Qvnt ». S. zu 6, 

. Dass noch heutzutage Sn 15—16. 

tenlanden Unfug mit dem 37. &XXetai xtX. Plaut. Pseu- 

siebe getrieben wird, ist be- dol. 1,1, 105 nisi quia futurum 

t. est: ita supercilium saiit. 

xotoX. naQaiß. 13 naoa- 38. »vtav. Im Anfange des 

frovaa xo?e »toiaxats xal zovg Verses wirkt dieses Pronomen un- 

vag avuUyop.lvri. Sc hol. gefähr wie das gross geschriebene 

. * f ™ W„. p^Uche* A e „7er X „ B fd., V iin„« 

" o« » • , ™ , bei Tibuli. 1, 2, 7. 1, 2, 11. 

— 36. ij xti. Virg. Kcl. 40— 42. 7« »op. xr*. Atalante, 

l sunt mihi praeterea duo ca- die Tochter des Schoeneus, durch 

h, quos tibi servo. Iam pri- das Orakel vor der Ehe gewarnt, 
a me illos abducere Thestylis vcr Ian g te von ihren Freiern, dass 
: et faciet, quomam sordent gie c i nen Wettlauf mit ihr, der 
munera nostra. raschen Läuferinn , anstellten, der 

i. 'Ept$axig nehmen andere über ihre Vermählung oder den 
\ppellativum = q (iiad'axQicc. -Tod des Freiers entscheiden sollte. 

Dichter bedurfte aber eines Hippomenes, welcher um sie warb, 

len proprium und wählte ab- erhielt von Aphrodite goldene 

tlich ein solches, welches als Aepfel aus dem l\esperidengarten 

•ellativum eine schlüpfrige Ne- und warf diese hin und wieder auf 

bedeutung hatte. Vgl. Hör. Sat: den Weg, als er den Wettlauf mit 

, 40 Balbinum delectat polypus *\talante hielt. Atalante, begierig 

;nae. Cic. 2 Phil. 25 magister dieselben aufzuheben , verspätete 

itum — cum Hiopia vivit. — sich im Laufe und ward so von 

Lavdj;oa»$. Diess fugt der Hippomenes besiegt. Schol. Ov\d. 

t hinzu, um Amaryllis noch Met. 10, 560 u. a. 
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tag Cd sv, 6g ipdvri , mg slg ßa&vv aXax' Ipora. 

xav aysXav%6 (idvxig an"0&Qvog iys MsXdpxovg 
ig IIvXov ' a ds BCavxog iv kyvtolvrßw ixXlvfhl) 
[idi7]Q a %ctQl£<5oa JteQ£q>QOVog'4X<p£0i,ßoirig. 45 

xav ds xaXdv Kv&&qsuiv iv &qsgi päXa vopevav 
ov% ovxäg £d<x>vig iitl nXiov ayays Xvoöag, 
&öx 9 ovds w&faEvov viv ixsQ paioto xtörpi ; 

gaAoros nsv i\iXv 6 xov axQOitov vnvov lavav 
'Evdvfiicov, %aXcb öd, tptXa yvvat ^lacCava, 50 
og xo00^v 9 iy.vyr\<stv, 5<s 9 ov xsvästd&s, ßsßaXot» — 

aXyica xccv xs<paXdv> xlv d* ov piXst. ovxdt' astöa, 

- 

42. mg C8$v %xl. 8. 2, 82. — Ecl. 8, 18 et formosus oves ad flu- 

ipdvrj. Der Hiatus vor der mina pavit Adonis. Vgl. Theokr. 

Hauptcäsur hat nichts auffällige«. 1, 109. Anna, zu 15, 102. — inl 

Vgl. 5, 23. 11, 45.^ 22, 39. Odyss. itliovl., ad maiorem quam credi- 

19, 192 und oft bei Homer. — pa- bile furorem, ad summ um furoris. 

&vv. Apulej. Met. H p. 116 amo- Vgl. 1, 20. 
ris profundi pedicis aeternis alli- 

gat maga. 48. atco pagofo xi&. = 

43-45. tav ayiXav %x\. Ne- cum «nmmo eum amore amplecti- 

le us, der Sohn der Tyro, Konig !»• AnL «?»• ^ wt nichts zu 

von Py los, hatte erklärt, dass er andcrn J Mein - « ch reibt e com. 

seine schone Tochter Pero nur natftot0 -] 

demjenigen zur Ehe geben werde, . a KA z„ n „„ nM , *jp % „ „ 

welcher ihm als ?d>« die Herden 49 50. är Q onov EvS vp. 

des Phylakos, die einst der Ty- A Lena consopitu. putatur Endy 

ro gehörten, von den Hohen des m ' on ' Bt J e " m d °™ e ^V 8 vLV 
Othrvs in Thessalien hrin/r P n rctur » sagt ClC. Tusc. 1, 38. Vgl. 

würde 7 BU.'hSÄ *P To" ~ r *\£- ^ My ' 
Da machte sich sein Bruder M e - tho1 ' 1 P- 298 ' 
lampus, der berühmte Arzt und 



Seh 



« uer uerunmxe A r« una &() , ist ehrende Anrede 

auf, jene Herden für sei- . dafl 7 alt deutsche frowe. Wal- 

nen Bruder zu holen ; erhielt auch t h * r v . d . V o g e 1 w e i d e : schei- 

dieselben endheh von Phylakos als "ß^! mic g von 80rgen . Er . 

Lohn für weisen Rath, mit dem j £ | Theokr 24 g 86 . 2 

er diesem gedient hatte, und «X» 
brachte sie nach Pylos, wor-' 

auf Pero die Gattinn des Bias. ß() _ 51 > Ia9£m9U - p*|J Ä - 

und nachmals Mutter der AI- lof- 0d 6 125 '/^V 

?ihl dS ^ n-i W .,h e v ,SP r L e , m" Iasion yertrante Demeter ihre My- 

Liebe^ die nach «hweren Mu-» . Darauf bczie hen sich 

hen doch endlich ihr Ziel er- J£ r W orte Sa > 0 j «svotWe ßi- 

relcht - ßmXoi. Vgl. 26, 14. Preller 1 p. 

47. (öS tov Lg. S. zu 5, 82. Virg. 479. 
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ypai de xeöav, xal toi Avxot, codi p' iöovzai. 
Xi toi yXvxv tovto nata figoxfroio yivovto. 

*eio. dh nsamv. Eben 54. yevotto ist Ausdruck des 

gt der Jungling bei Arist. Wunsches: nun so möge dir 

i. 960 devQO tfij, Mpo 6*17, diese wie Honig süss die 

poi mataSqa^ovaa xr}v 4h/- Kehle hinab gleiten. Corpore 

'otgoir rnvdf sl öl pij f %a~ at exanimi crudelia lumina pascas 

itbv neCaofiat. Vgl. Ovid. Met. 14, 728. 



IV. 



NOMEIS. 
BATT02 KAI KOPT/ISIN. 

BATTOZ. 

Eixe poi, (5 KoQvdav, xivtg aC ßoes; % §a QUcopda; 

K0PT4SIN. 
ovx, aXX* Afycavog' ßooxeiv äd poi avxag idcoxsv. 

BATTOE. 

rj na tye XQvßdav ta no^icnsQa rtccöag apilysg ; 



IV. Battus and Korydon. 
Wir haben hier ein Stück Hirten- 
leben, in dessen einfache Darstel- 
lung die Exegese nichts Fremdes 
hineinlegen darf. Die Scene ist 
in der Nähe von Kroton. Dort 
weidet Korydon, ein gutmüthiger, 
aber beschränkter Kerl, eine Herde 
Kühe. Zu ihm kommt Battus, ein 
witziger Kopf, der über Herde und 
Hirten seine S pässchen macht, wel- 
che — und das ist der Hauptspass 
— Korydon nicht versteht. Im 
Verlaufe des Gespräches wird 
plötzlich in Battus die Erinnerung 
an seine verstorbene Geliebte ge- 
weckt und — das charakterisirt 
den Naturmenschen — die Heiter- 
keit weicht alsbald der lauten Kla- 
ge über den Verlust der Theuren 
(v. 38). Der Andere sucht ihn zu 
trösten. Indess hatten die Kälber 
sich an die Oelbäume gemacht. Die 
Hirten laufen ihnen nach. Battus 
tritt sich dabei einen Dorn in den 
Fuss. Der andere zieht ihn heraus. 



Das Geplauder endet mit einem 
derben Spotte auf einen verliebten 
Alten. Die schöne latein. Ueber- 
setzung dieser Idylle von Raym. 
Cunichius ist abgedruckt poetarura 
elegiacorum stylo Catulliano scri- 
bentium collect, p. II. Vindob. 1785 
p. 230. Verfehlt ist die Auffassung 
dieses Gedichtes, welche Welcker 
und Döderlein geben, ersterer im 
Rhein. Mus. für Phil. 1833 p. 72, 
letzterer in den Reden und Aufs. 
1 p. 350 und leett. Theoer. p. 10. 

1 — 2. Eins ft oi xxl. Virg. Ecl. 
3, 1 die mihi, Damoeta, cuium pe- 
cus? an Meliboei? — Non : verum 
Aegonis: nuper mihi tradidit Ae- 
gon. — xtveg pro xCvog reeepi e 
codd. k. a. — QiXmvSag, Pa- 
tronymieum für $iXmvtöag. Vgl. 
KoscivSag 16, 39. Ahrens dial. 
Aeol. p. 214. 

3. rj n<f tpjB **X. Virg. Ecl. 3, 
3 ahmt dieses mit Uebertreibungen 
nach : infeiix o semper, oves, pe- 
cus! Hlc alienus oves custo« bis 
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K0PT4SIN. 
6 ysgcov vtptrjtL tä pdcf%la xri(il tpvldaact. 

BATTOE. 

5 d* i§ xiv ucpccvrog 6 ßovxoXog ä%STO %f6gav ; 

K0PT4SIN. 
xxovöag; ayav viv&% 'AXyeov &%&%o Mttav. 

■ — 

BATTOE. 
toxa rrjvog ilaiov iv otpfruXpotäiv oitaitei ; 

KOPTJSIN. 
-i viv 'HQaxX^i ßlt\v xal xaQtog iQfadeiv. 



it in hora, et succus pecori 
c subducitur agnis. — xa 
ianEQtt, sub vesperum. Das 

3 gesagte gilt auch von dem 
r. plur. Vgl. 5, 113. — 5, 13 
ol'o&lcc zur guten Letzt. 

kommen bei Theokrit auch 
en ohne den Artikel vor. S. 

y^QcoVy der Vater des 
n. Vgl. senex, der Alte, 
Andr. 1, 3, 4 u. a. — xijfte. 
ilbe Krasis von %al ifii ist 
kr. 2, 159. 4, 9. 5, 90. Vgl. 

, » 7 / ort » ' -. 

1, 



o 




in' 'A\q>sov. Der Alpheus 
oft genannt um das daran 
nde O lympia und die olyrapi- 
,i Spiele zu bezeichnen, z. B. 
.01. 1 , 20. Dort wollte Ae- 
als Faustkämpfer auftreten. 
, 33. — MiXmv. Bei diesem 
en denken wir in diesem ,Zu- 
nenhange zunächst an den be- 
\ten Athleten aus Kroton , den 
i des Diotimus, der sechsmal 
en olympischen, siebenmal in 
pythischen, zehnmal in den 
on&cfcen, neunmal in den ne- 



meischen Spielen gesiegt haben 
soll. Da die Scene unseres Ge- 
dichtes bei Kroton ist, so ist es 
noch viel natürlicher, gerade an 
diesen zu denken. Er lebte aller- 
dings lange vor Theokrit, um 510 
a. Chr. Aber wer verwehrte es 
dem Dichter die Scene des Gedich- 
tes in die Vergangenheit zu ver- 
legen und trotz dem Anspielungen 
auf seine Gegenwart einzuflech- 
ten? Ob Idylle 10 der Name Mi- 
Ion absichtlich gewählt sei um ei- 
nen rüstigen oder gar unempfind- 
lichen Mann (s. 10, 7) zu bezeich- 
nen , nnd ob etwa 8 , 47 derselbe 
Name einen haftherzigen Geliebten 
andeuten solle, mag ich nicht ent- 
scheiden. 

7. xai. Vgl. 5, 25. 39. Virg. 
Ecl. 1 , 27 et quae tanta fuit Ro- 
main tibi causa videndi? — noxa, 
sarkastisch, wie 5, 5. — ilatov, 
s. zu 2, 156. — iv oip*. wie 
Odyss. 8 % 459 tfav^afrv 8' '06V 
arjct iv ocp&ttXpoiisiv oqcSocc. — 
onconsi, s. zu 15, 58. 

8. (pavxl hzX. Aegon war cir- 
cum pagos et circum compita po- 
gnax, um mit Hör. Epist. 1 , 1 , 49 
zu reden. — §irjv xal xccpxos, 
homerische Phrase, Odyss. 18, 130 
u. a. 
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BATTOS. 

xtjp' iyaft* a (MtzrjQ IloXvdsvxsog slpsv ctpeivw. 

KOPTASIN. 

xg}%st §%(ov öxctndvav ts xal etxati tovto&s fiäXa. 10 

BATTOE. 

Ttu'öcci xev MlXcöv xal tag Xvxog avtCxa Xvötirjv. 

■ •- 

KOPTASIN. 
tal dapdXai d' avzoy pvx&nsvai atde xotovyti. 

BATTOE. 

ÖttXalai $ 9 avzccL' tov ßovxoXov dg xaxov bvqov. 

KOPTJSIN. 
r) fiav duXatal ys, xal ovxdti X<5vti vdpea&av. 

BATTOE. 

. f 

ttjvag (ilv dt) tov tag noQUog avta XsXsiictai 15 
täotia. (tri ngcäxag öitl&tai coGtcsq 0 titxi% ; 



9. d (idiTjQ. Vgl. 11, 67. — kann! der konnte selbst 
n.okv$sv%eos. Vgl. 22, 2. Wolfe bereden über eine 

10. <f*ccitavctv. Das Grab- Herde zu fallen (Xvoarjv), wo 
scheit nimmt Aegon mit nach Olym- es doch keiner Ueberredungsgabe 
pia, weil die Athleten unter an- bedarf. [So erkläre ich diesen viel - 
deren Vorübungen, denen sie vor fach besprochnen Vers nach der 
dem Beginn der Spiele unterwor- Andeutung Yon Briggs. Eichst, con- 
fen waren, auch um die Wette gra- jicirte %ät tm Xv*a> apvCda Xvö- 
ben und Sand werfen mussten. Ar- aijv, Andere anders. S. Fr. Aug. 
rian. Epict. 3, 15, 4. Vgl. Athen. Jacobs ad h. 1.] 

11 p. 518, D. 13. tov ß., den Hirten, wel- 

11. itsCaai xev %xX. Kory- chen sie jetzt haben. Das ver- 
don hatte den Vers vorher gesagt: steht freilich Korydon nicht und 
Aegon nahm auch zwanzig Schafe bezieht es auf den, welcher ihr ci- 
mit. Darauf erwiedert Battus: gentlicher Hirt ist, auf Aegon. — 
nun , das wird sich Aegon nicht co g ist Ausruf. 

haben zweimal sagen lassen; wenn's 14. ovxixi X. v. f seil, prae 
ans Essen geht, da ist der bei der desiderio domini. Virg. Ed. 5, 25 
Hand. Milon hat dem Aegon zu- nulla neque amnem Ubavit aus- 
geredet , als Kampfer mit nach drupes nec graminis attigit herbam. 
Olympia zu gehen, und ihm denn Mosch. 3, 24. 
auch gesagt: sorge für Mundvor- 15. avta %tX. 8. 2, 89 — 90 
rath. Da bedurfte es keines lan- und zu 5, 85. Virg. Ecl. 3, 102 
gen Zuredens. Spöttelnd sagt also vix ossibus haerent. 
Battus: neicai %sv Mtionv %xl. t=: 16. aroepxas — tixtiy Anacr. 
was doch der Milon alles 42, 1 [ia%ctQ%o[iiv oe, rrm|, otf 
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K0PT4SIN. 

I Aav y aXX* bxa pdv viv iit Aloaooio vopeva 
X paXax(5 %6qtoio xaXäv x<6(iv&a dld&fu, 
Xoxa dl öxatQSi zo ßafrvöxiov apfpl Aaxvpvov. 

BATTOZ. 9 * 

vtoq pav x& tavQog 6 7tvQoC%og. slfte Xa%ouv - CA 
\ reo JctfiTCQidda toi da^otat,, oxxct &v(qvti 
"Hqcc, tolovös' xaxoxQciöiiavyaQ 6 däpog. 

K0PT4&N. 
i (tav ig ro MaXipvov iXavvsxai ig x$ xcc Ovöxcj, 



20 



Sqscov in cZhqoov o\Cyv\v 0*90- 
ytsncaxag ßccaiXevg oitcog as£- 
?. Virgil Ecl. 5, 77 dnmque 
mo pascentur oves, dam rore 
idae. 

7. ov däv, non, per Terraml 
steht alterthümlich für ya, y^[. 
ier JufiatTjQ = F17 pifrqo. 
. Preller, gr. Mythol. 1 p. 

7 — 19. oxa — uIXo-hcc, modo 
nodo. Ilias 11, 64 6xh fihv — 
jxs ^ n. a. [Boiss. a. A. schrei- 

hier and 1, 36 aMoxa statt 

oxce.] 

7. kii AloctQOio. AfoccQog 
Kfto?, dtä piaqg xrjg noXemg 
JCQOtcovicadSv $icov Big xi)v 
uooctv. 8 c h o I. Vgl. Liv. 24, 
Ovid. Met. 15, 54—55. 
). ce fiep l Adxvfivo v. Latym- 

ist ein waldiger Berg in der 
e von Kroton. Scbol. — ctp- 

sie springt im Walde herum. 

Pittd. Pyth. 5, 24 dpyl xänov. 
okr. 25, 9. 

> — 22. X sitz 6g xxX. Opfer- 
te müssen fett und ohne Wan- 
gein. Levit 22, 20—21. Plu- 
to, de def. orac. 49. Nor filzige 
oser speisen die Götter mit ei* 
dürren Schlachtthiere ab. Der 
1 fuchs, auf welchen Battus hin- 

> wäre also so ein Schlacht* 
cchen fnr die Sippschaft 
L a mpriadas, wenn sie der 



Juno opfert. Jedenfalls sind diess 
Leute, denen Battus etwas anhän- 
gen will. Warum? Das wissen 
wir nicht, brauchen es auch nicht 
zu wissen. Vgl. übrigens Einl. p. 
10, 24. 

21. toi — toi d afiozai. Diese 
Wiederholung des Artikels findet 
sich auch anderwärts bei Theokrit. 
Vgl.Theokr.2,74. 13, 5. 4, 33 u. a. 
— Aapn Qiccäcc. Lampriadas ist 
wahrscheinlich der Stammheros ei- 
nes Demos in Kroton. Uebrigens 
s. Anm. zu 20 — 22. 

22. xa "Hqcc. Berühmt ist der 
Tempel der Juno Lacinia in der 
Nähe von Kroton. S. Anm. zu v. 
33. — HCCKOzQdoiiav. Wahr- 
scheinlich will Battus die Lampria- 
den als geizige Gesellschaft be- 
zeichnen. [Eine Aenderung der 
handschriftlichen Lesart ist hier 
um so misslicher, als es nach den 
Schol. auch die Variante xavqog für 
dätiog gab. Meineke schreibt tut- 
xoqpoatf/xcov e cod. Harlej., quo ma- 
le volas animus Lampriadarum indi- 
cetur. Hermann bei Mein, conjicirt 
HaKoäodoficop, malus sacrorum ad 
ministrator. Ahrens hat eine Con- 
jectur %ct%oyQdo(imv y angeblich = 
naxoq>dyog, in den Text genommen. 
Die Stelle erwartet noch ihren Oe- 
dipus.] t 

23. MaXtfivov ist nach dem 
einen Schol. ein Berg. Variante: 
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xal norl zov Nyai&ov , o ar« xalä ndvza yvovn, 

alylitvqog xal xvvtja xccl evcSdriQ psMzeia. 25 

> BATTOZ. 

g>£v, 9>«v, ßaösvvzai xal xal ßoeg, & zdXav Atycov, 
slg 'Atdav , oxa xal zv xaxäg rjQaaoao vtxag y \ *. 
%ä övQiyi evQcou Ttalvvezai, av nox ixd£<x. 

KOPTJSIN. 

ov zv\va y , ov Nv^itpag^ ixsl nozl Tlloav atpigncav 

dagov ifioi viv iXeLXEv ' iya> öY zig $lfii fieXixzdg, 30 

xsv filv zä rXavxag dyxQOVOftai^ sv d$ zä IIvqqco. 

atvica zdv zs Kgozcava — „xaAa nokig a zb Zdxw&og" — 



is GTOfiaXifivov. — ta Ovanon, 
wahrscheinlich Weideplätze, wel- 
che früher oder auch damals noch 
ein Mann dieses Namens besass. 
Vgl. 2, 76. 

24. Nijai&ov, Fluss in der 
Nähe von Kroton. Strabo 6 p. 
262, 

25. alylnv q og ist nach der 
Beschreibung des Schol. die auch 
im nördlichen Deutschland beson- 
ders an den Seekästen wachsende 
Man ns treue, eryngium raariti- 
mum L., wie Fraas p. 138 mit vie- 
ler Wahrscheinlichkeit vermuthet. 
Abbildung: Flora Dan. Taf. 875. 
Dictionn. Vegit. Dicotyl. No. 112. 
Du Molin p. 137 überzeugt mich 
nicht davon, dass es ononis anti- 
quorum sei. — xvv£cc ist dieselbe 
Pflanze, welche anderwärts (schol. 
Theoer. 7, 68) *6vv£tt heisst, kle- 
briges Beruf ungskra ut, ery- 
geron viscosum L., welches am 
liebsten in feuchten Niederungen 
und an der Küste wächst. S. Fraas 
p. 209. Abbildung: hört. Botan. 
Vindob. II Taf. 165. — ptXi- 
rsia, Melisse, melissa altissima. 

28. inä^a 9 dor. ^= inij£co. 

29. ov Nvpqjug. S. zu 1, 12. 
— Tliaav. In der Nähe dieser 
schon frühzeitig zerstörten Stadt 
in Eüs lag Olympia. Daher wird 
dieser Name oft zur Bezeichnung 



der olympischen Spiele gebraucht, 
z. B. Pind. Ol. 4, 11 Hai* 7I«w- 
tiii oxecpavay&sts. 

30. xig. S. zu 11, 79. Greve- 
rus vgl. die Phrase: anch' io sono 
pittore. 

31. to ria.vY.ag. Glauka aus 
Chios bezeichnet der Schol. als eine 
berühmte Tonkünstlerinn, zur Zeit 
des Ptolemaeus Philadelphus , also 
Zeitgenossinn des Theokrit. Vgl. 
Epigr. 24. Es ist also ein höchst 
komischer Zug, wenn Korydon in 
seiner ländlichen Einfalt sich 
rühmt, Stückchen dieser Meiste- 
rinn spielen zu können, ungefähr 
wie wenn der alte Dorfgeiger Heinz 
in Dudelheim sich rühmt, dass er 
auf der Kirchweih ein Stück von 
Paganini vorgetragen habe. Die 
komische Wirkung wird erhöht 
durch den Anachronismus, den wir 
nach Anm. zn v. 6 als von dem 
Dichter schalkhafterweise beab- ^ 
sichtigt betrachten müssen. Vgl. 

5, 105. — Iii; ooo>. Pyrrhus, ein 
lyrischer Dichter aus Erythrae. 
Schol. Das von Glauka Gesagte 
gilt auch von diesem. Man ist je- 
doch nicht berechtigt, mit Mein, 
aus unserer Stelle auf eine beson- 
dere Freundschaft unseres Dich- 
ters mit den genannten Personen 
zu schliessen. 

32. „x ala — Zd%vv&Qg. li Diese 
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l to itoxa&ov to Aaxtviov, uitsq 6 itvxxag 

y<ov oydaxovxa povog xaxsdafaaxo pagag. 

vet xal xov xavQOV ait coQsog ays md^ag / 35 

; 6 n lag xijdax' 'ApaQvlltdi, xal d% yvvaixsg 

kqov avävöavy #c5 ßovxolog i^eyslaaasv. 

BATTOS. 

tctgtsGö' 'AliccQvlXty povag oiftev ovdl ^avoCoag 

rte singt Korydon als den An- totas simul absorbere placentas. 

g eines Lobliedes auf Kroton, Der Schol. sagt, dass Theokrit den 

a wie der Anfang des Volkslie- hier erwähnten Beweis von athle- 

vom Prinzenraube : Altenborg, tischem Appetite von dem Milesier 

feine Stadt. Vgl. die Nachah- Astyanax auf Aegon übergetragen 

ig des Virgil, Ecl. 6, 86. Za- habe. Von Milon berichtet Athe- 

lthos ist entweder ein alter naeus 10 p. 412: MCXtav 6 Kooxco- 

le von Kroton oder ein Stadt- vidxr\g -rja&ts uvag hqscov sHooi, 

1 davon. Der Scholiast sagt: xai xocuvxug äoxmv, otvov xs xqstg 

tcov xai Zdnvv&og i\ ccvxij. %6ag inivsv. 

xs bleibt vor ZcUvv&oq kurz, 35. xov xofvoov xxX. Aelian. 

in dem Homerischen vX-qsvxi V. H. 12, 22 erzählt von dem Ti- 

v'v^ö), Odyss. 1, 246. [Ich er- tormos : Titoofiog inl t^v dysXnv 

e den Vers so, wie es der Schol. rjx&s t xal erraff iv utaa xov fiiyi- 

Meineke nimmt ohne genü- a.xov xavoov aygiov ovxa Xccfi- 

ien Grund eine Lücke hinter ßdvst xov nodög, xai 6 uev 

em Verse an. In cod. p. u .s.w. dnodqdvcci iaitsväsv. ov (irjv iSv- 

t ce xs für xdv xs y wonach Am. varo. itaoiovxa öh sxsoovxrj ixt- 

eibt: aCvsat' a xs Kqoxtava oa %uq\ ewagnecoug xov nodos 

: nöliq u xs Z., laudans cano : 6(xoLcog sl%s. Von Milon schreibt 

on est pulcra urbs et Zacyn- Athen. 10 p. 412: iv 'OXvlmCu 

Kqozwvu als Nominativus xuvqov dva^s^svog xoig dZuoig xs- 

t Ahrens emendatt. p. 9 durch tQctsxrj xai xoyxov Ttsoisveynag xo 

ogieen zu rechtfertigen. AI- oxuöiov , iisxu xctvxa dmxQSvaag 

euvsto kann nicht heissen lau- fiovog avxov xaxs(pccysv iv fita 

cano. Noch gewagter ist es, quige/. Cic. Cat. mai. 10 Olympiae 

i Ahr. schreibt a xs Kqdxcava per Stadium ingressus esse Milo 

e£. Ich halte jenes a xs für dicitur, quum humeris sustineret 

i Schreibefehler.] bovem vivum. 

. *ctl xb nox. to Acc*. 36. *A p a o v X X C&i, S. zu v. 

B Worte hängen noch ab von 38. 

o r. 32. Südöstlich von 37. (ictxoov avdvoav, wie 

on ist das Promontorium Lad- die Mädchen Odyss. 6, 117. 

bekannt durch den Tempel 38. u x u Q- 'Apao. Die wört- 
lort verehrten Juno, diva Lact- liehe Uebereinstimmung dieses Aus- 
Virg. Aen. 3, 552. Vgl. Cic. rufes mit 3, 6 berechtiget uns nicht 
ivin. l f 24. Liv. 24, 3. Ue- dazu, die Amaryllis des dritten Ge- 
len doppelten Artikel vgl. zu dichtes und die Amaryllis unseres 

Gedichtes für eine und zwar wirk- 

oySoinovxa — ud£ug. liehe Person zu halten und darun- 

VVortstellung ist wie bei Ho- ter die Geliebte des Theokrit zu 

!at. 2, 8, 24 Porcius ridieuius verstehen (s. zu 3, 8—9), so wenig 



80 



IV. 



Acc(Ssvps6& J * 000? cclyeg iplv (pCXui, oööov ccitiößrjg. 

alat T(5 GxXrjQci paXa Öaipovogy og (is XeXoyxei. 40 

KOPT4ÜN. 

ftctQöstv %Qtiy (piks Butts* tu% uvqiov iöder' 

a n s iv ov. 

tXnldsg iv £oor<ui>, uviXit iöto i ds ftavovt *s. 
%G) Zevg aXXoxa plv ziXsi at&Qiog, aXXoxa Ö J 

et 

VBl. 

BATTOS. 

dagaico. ßaXXs xatm&s tu po<5%lu 9 tag yuQ iXulug 

tov ftuXXbv tQciyovtt tcc ävööou. 0fo&\ 6 Xixuoyog- v 45 



als man behaupten kann, dass 
Klearista 2, 74 und 5, 88; Phili- 
nus 2, 115 und 7, 105; Korydon 
in unserem Gedichte und 5, 6; 
Lykon 2, 76 und 5, 8; Philondas 
4, 1 und 6, 114 dieselben Personen 
sind. Vgl. Anm. 'au 5, 45 — 46. 
Der Dichter wiederholt in verschie- 
denen Gedichten dieselben Namen, 
weil sie dem Volke geläufig und 
den Lesern aus dem Leben bekannt 
sind, ohne damit eine bestimmte 
Person bezeichnen zu wollen, ge- 
rade wie unser Hebel in verschie- 
denen Gedichten 's Anne und 's 
Meiert Fritz u. s. w. erwähnt, 
ohne dabei immer eine und die- 
selbe Person zu schildern. Nur 
das lehrt die Stelle, dass Battus 
die Amaryllis, die bereits gestor- 
ben ist, nerzlich liebte und auch 
noch nach dem Tode liebt. [Eine 
Ironie in v. 38—40 ist durch nichts 
beweisbar.] 

39. 090V — OÖOOV anieß. 
oaov ect celyeg ifiol «ooo*qpiZ«tff, 
xoo ovxov ov , <p£Xrj ovoct 8r\- 
Xovoti, aiteoßrjg, rjyovv ani&u- 
vsg. Schol. Vgl. zu 2. 82. Kru- 
ger II $ 25, 8 A. 4. [aniffßrjg kann 
nicht von einem Erkalten der Liebe 
verstanden werden.] 

40. lBXoy%£i. S. zu 15, 58. 
Das Wort steht hier wie Pind ; Ol. 
1, 53 a*iofaut X4Xoy%B batuvu xo> 
nayoQOvg. 



41. ^apseTv XQV' Soph. Electr. 
916 all* oJ <p£Xri, &ctQGvv8 ' xoig av~ 
xoioi dri o$% avrop ctlel dai(iov(oy 
naquetaxst. — avoiov %tX. Ti- 
bull. 2,6, 20 credula vitam spes 
alit et fore cras semper ait me- 
lius. 

42. iXittdsg %xX. Dum vivis, 
spera. Nemo, nisi mortuus, ez- 
spes. 

43. %(& Zsvs %tX. Hör. Od. 2, 
10, 15 sagt: informes Mernes re- 
dacit Juppiter, idem submovet. 
Non, si male nunc, et olim sie erit. 
Allein aus der Aehnlichkeit der 'Ge- 
danken folgt nicht, dass Horas den 
Theokrit nachgeahmt habe, wie Ahr. 
will. Es ist die allgemeine Wahr- 
heit: auf Regen folgt Son- 
nenschein. 

44. ßdXXSy nicht: iacta, seil, 
pedo, Am., sondern abige. Vgl. 
Virg. Ecl. 3, 96 a flumiue reice ca- 
pellas. Aehnlich sagen wir: der 
Kutscher warf die Pferde rechts- 
herum oder linksherum. Ilias 23, 
462 Tnnovg tSov ntol tiofuc ßa- 
Xoydttg. — %utm&e = *o*i tov 
XotpoVy v. 46. 

45. 6 Xixaoyog, Grauschim- 
mel. So nennt Battus daa Kalb 
nach seiner Farbe, weil er die Na- 
men der Thiere nicht wissen kann, 
während im folgenden Verse Ko- 
rydon die Fährse mit ihrem Eigen- 
namen ruft. Vom Esel braucht das 
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, KOPTJSIN. 

r , co Kvfiaföa) noxX tov Xog>ov. ovx iöaxovetg; 
5 , val tov Iläva , xaxbv tiXog avxlxa dotfcov, - ^ 
x^f aitBi tovxm&ev. Cd 9 av italw ade ito&iQitti. 
' (ioi qoixov ro XayaßoXov ! äg tv itaxa%a ! 

BATTOS. 

tiul f*' cd Koovdcov, noT rc5 z/toV « y«0 axav&a 
ioi f*' <ä#' Ärarag' väo to GtpvQov. <og de ßaftttat 
-.QaxxvXXldeg ivTC. xax&g a TtoQxig oXoito ! 
tccvtccv hvitrjv %a6psvyLevo$. ij (Sa ye XevGGeig ; 

KOPTJSIN. 
I vai, Totg ovv%e6Giv ' §%c} t4 viv * ade xal avTa. 



50 



•rt Nicander Ther. 349. Ucbcr 
i Nominat. mit dem Artikel s. 
iger I § 45, 2 A. 6. Theokr. 1, 
. 5, 100. 6, 102. 5, 147. 
=6. Kvp,a(&a , Name einer 
irse. Vgl. zu 2, 101. 
\7. val x. Iläva. Derselbe 
iwnr des Hirten wie 5, 141. 6, 
Vgl. 5, 14—16. 

8. &ds. Kruger II § 51, 7 
1. — Theokr. 6, 9. 

9. «rO-* ijv xtX., utinam mihi 
csto esset meum eurvum pedum 1 
tm te percussissem ! — Xaytoßo- 
v ist der oben gekrümmte Hir- 
stab, der Ilias 23 , 845 %ulav- 
b, Theokr. 7, 19 und 9, 23 xo- 
>a heisst. Vgl. 7, 128 mit 7, 
-19. Die Stellung des Artikels 
%bv to XaymßoXov statt des ge- 
glichen to §oixbv Xaymßolov 
lört zu den Eigentümlichkeiten 
.eres Dichters. Vgl. 6, 7. 25, 
. Es ist nichts zu andern. In 
.. p. steht tv statt to. Hierr 
ch ist aber Hermanns Conjectur 
%6v xi Xaymß. , welche Ziegler 
1 Am. in den Text aufgenom- 
i haben, noch nicht als richtig 
viesen. — äg xv ndxa^a. 
I. 7, 87. [ndzala steht in cod. 
— Vulg. Tcard^co.] 

•2. TotTO et ntxvXXCdtg, oxqcc- 
iXMg, bei Theophr. H. Plant. 6, 

HKOKBIT VON FBITZSCHE. 



4 ed. Wimmer axqanxvXCq, ist eine 
Distel, carthamus lanatus L. = 
carduncellus lanatus, die in Süd- 
europa und Nordafrika häufig 
wachst. Abbildung : Reichenb. XV 
Taf. 746. 

53. xaapevptvos. Richtig 
Voss: als ich ihr dort nac h ja- 
ge te. Valer. Flacc.2, 531 inhiare 
praedae. — 17 £a ys Xsvaasig, 
seil. xi\v axav&av. S. 2, 3. 

54. toig 6vv%Baciv. Wir ha- 
ben hier eine Art Zeugma, wel- 
ches sich aus der J bendigkeit des 
Gespräches leicht erklärt. Kory- 
don besieht den Fuss, wo der Dorn 
stecken, soll. Battus fragt ihn: 
siehst du ihn? Korydon ant- 
wortet: ja ja, mit den Nägeln! 
d. h. ja, mit Hülfe meiner Nägel 
werde ich gleich wegbekommen, 
wo er sitzt. Dann hat er den Dorn 
gepackt und ruft: und da habe 
ich ihn! da ist er. [Ziegl. und 
Am. schreiben t*%m yi viv aus ed. 
Mor. Steph. und marg. Palat. Die 
Codd. haben tc. Die gewöhn- 
liche Lesart ist val val' xoig ovv- 
%toaiv fjra> xi viv ohne alle Inter- 
punktion. Aber die Einfachheit 
des Gesprächtones verbietet, das« 
tc hier so weit hinter geschoben 
werde] 

6 
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BATT02. 

bö6C%ov iötl to rvfifia xal akixov avdga dapaödei. 

KOPVJSIN. 
Big ooog ox% Sparfls, wqliitog £(>g£0, Butts ' 
4v yäo OQ6i §apvoi te xal aöitdAafrot, xopiovti. 

BATTOS. 

Bin ays \t co KoQvdov, to ysQovtiov rj $ iti pvXXei 
vqvav tav xvdvotpQvv'EQatfäa, tag icox ixvto&rj; 

KOPTJÜN. 
&x,(ieiV) to dsilate' tcqouv ys psv avtbg litsvftnv 
xal notl Tfjc pavdQa xatsAdpßavov , apog ivfoysi. 

BATTOZ. 

bv y\ äv&QG>7ts q>ilot<pa. to tot, yivog q SatVQlaxoig 
iyyvfcv ij ndvsööt xaxoxva\koi6w igtödetg. 
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55. 

57. 
Hogg 



rv>(*a. Vgl. 10, 4 kv- 



60. 



T 
CO 



q a fi v o *, vielleicht, wie 
p. 133 will, Teufels- 
zwirn, lycium Europaeum L., 
ein «ehr dorniger Schlingstraach 
mit aufrechten, hin- und hergebo- 
genen Aesten, der sich im Süden 
von Europa häufig findet und viel 
dorniger ist als der bei uns zu 
Lauben benutzte Teufelszwirn, ly- 
cium barbarum. Du Molin p. 1Ö0 
denkt an Crataegus oxyacantha, 
Weissdorn, Fee p. 02 an rhamnus 
zizyphus; beide ohne schlagende 
Beweise. — a o ndXa&og ist jeden- 
falls ein sehr stachlicher Strauch, 
denn nach Plat. Rep. X p. 616, A 
werden damit die Tyrannen im 
Hades gegeisselt. Welcher Strauch 
darunter zu verstehen sei, lässt 
sich nicht mit Sicherheit angeben. 

58. fi' cd. Krüger II $ 12, 4 
A % 6. Theokr. 7, 19. — rb ye- 
oovxiov, derselbe, welcher v. 4 
o ytQcov heisst. — pvXXsi, wie 
permolere Hör. Sat. 1, 2, 35. 

59. 'E oo> Tiefet. Virg. Ecl. 3, 
08 parta meae Feneri sunt munera. 
Vgl. zu 2, 151—152. 



dstX., immer noch 
so, du Narr. Naum. 

60—61. inevömv xal. Ilias 
22, 247 <3g q>u(iivrj xai «sooWvj 
ijyijeax' 'A&rjvri. Vgl. 25, 143. 

62—63. Eaxvolcnotg — Hd- 
vsoat. Die Satyrn, yivog ovxi- 
SavcÖv IkctvQCov xal a/ujzavoso- 
ynv, wie Hesiod frgm. 94 Gott!, 
sagt, jene bocksartigen, ausgelas- 
senen Bewohner von Wald und 
Berg, zeichnen sich besonders aus 
durch ihre Lüsternheit nach Wein 
und Weibern. Vgl. Theokr. 27, 
3. 48. Noch unter ihnen stehen 
die Pane, Panes bei Ovid. Met. 
14, 638, Panisci bei Cic. Nat. D. 
3, 17 u. a., nach Nonn. Dionys. 14, 
68 die Nachkommen des Hirtengot- 
tes Pan, mv inl (lOQqrjj dvÖQopey 
%s%iou<txo 8u9vxQi%og aiyog onca- 
nn. Wie in ihrer Gestaltung, so 
nähern sie sich auch in Wesen 
und Treiben der Thierwclt derge- 
stalt, dass dis rohe Sinnlichkeit 
•ehr passend durch einen Vergleich 
mit ihnen angedeutet wird. Sie 
heissen xa«ox*«po* wegen des 
Bocksfusses. Vgl. Preller, gr. My- 
thol. I p. 449. p. 463. Muller, Ar- 
chaeol. § 385. $ 387. 
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V. 

B0TK0AIA2TAL 
KOMATAL KAI AAK&N. 

KOMA TAH. 
lysg iyuxC, xrjvov xbv Ttotpiva rovÖs ZJißvQta 
evysxB xbv Adxava * xo fisv vtixog i%täg ixleifrev. 

V. Die Wettsänger. Koma- können wir nicht behaupten, das» 

9, der Ziegenhirt, Sklave des Sy- eine solche durchgängige Concin- 

riten Eumarajs, and Lakon, der nität in der Form der Verse noth- 

:hafhirt, Sklave des Thnriers Si- wendige Bedingung des Wettge- 

rtas, begegnen sich, reizen sich Sanges gewesen sei und dass La- 

genseitig durch allerhand Sti- kon wegen des theilweisen Man- 

eleien, fordern sich zum Wett- gels derselben als besiegt erklärt 

sänge auf, rufen einen Schieds- werde. Vgl. Anm. zu v. 138. Ue- 

:hter herbei und streiten dann brigens zeigen die zwei in dieser 

Wechseigesange. Den Preis Idylle vorgeführten, keineswegs 

igt Komatas davon. Das Wo- idealen Charaktere, dass es dem 

l des ländlichen Wettgesanges Dichter nicht um Darstellung einer 

nen wir aus dieser Idylle und ätherischen Schäferwelt mit Pup- 

. 8 am besten kennen. Das pen, sondern um poetische Schil- 

inptgesetz desselben ist diess, derung von Menschen aus der Wirk- 

ss, wenn und so oft der Eine lichheit zu thun war. 

su ngen hat, der Andere in gleich 1. ipal, wie 5, 145. Yirg. 

$1 Versen einen Gedanken aus- Eclog. 1, 75 ite tneae, felix quon- 

richt, welcher dem von dem Er- dam pecus, ite capellae. Vgl. die 

$n ausgesprochenen Gedanken Beobachtung von Gebauer p. 20. 

nlich ist, aber schöner oder bes- — SißvQta. Sibyrtas ist der 

r sein soll. In der achten Idylle, Herr desLakon. S. v. 5. — Durch 

> Daphnie Sieger wird, welcher die ersten Worte der Redenden 

rt an der zweiten 8telle singt, erfährt der Leser zugleich, wer die- 

jht die Erwiederung v. 37 — 40 selben sind, und v. 14—17, wo sie 

d 45 — 48 sogar mit der äusseren sich befinden. Vgl. 1, 7. 

irm der von dem Anderen ge- 2. vänog ist dasselbe, was v. 

ngenen Verse im Einklänge« In 15 ßafccc heisst. — Ueber das Asyn- 

n Entgegnungen des Lakon (5, deton des Satzes s. Kruger I § 50, 

flg.) ist diess nicht uberall der 1 A. 5. Theokr. 11^, 68. Es ist 

dl. Da wir aber nicht mehr sol- also nicht i%&sg in og %&ls zu än- 

e amö'bäische Gesänge haben, so dem, wie Words. will. 

6* 
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84 V. 

AAKSIN. 

ovx anb zag XQcevag öfoz' dfividsg; ovx iooQrjze 
zov psv zdv övQtyya itgoav xXiiffavza Kopdzav ; 

KOMATAE. 

zdv itoiav ovQiyya ; zv yao noxa , dmXs HißvQza, 5 
ixzdda avQtyya; zt d* ovxizt övv Koqvöcovl 
clqxbI zot xaXdpag avXov noTtnvödev i%ovzi ; 

AAKSIN. 

zdv f*ot idaxs Avxcov, (dXsv&sqs. zlv äszo notov 
Adxav dyxXitjtag %6x üßavvdxog; eine, Kopäza* 
ovdh yaQ Evpdqcc tc5 d&oitoza qg zi ivsvdsiv. 10 

KOMATAZ. 
to KQOxvXog (ioi idcoxs , ro noixlXov, avix i&vöB 
zatg Nvfitpaig zdv alya' zvd\ <o xaxs, xal zox 9 izdxsv 

3. o 4h an 6 %xX. Die Frage 8. mXsv&SQS, höhnisch gesagt, 
dient hier dazu einen Befehl aas- entspricht dem daXs v. 5. 
zudrücken = willst du wohl gleich? 9 Ad*<ov — üßav. Vgl. za 
Vgl. 5, 102. Aehnlich ist 5, 109 \ y 103. _ dynl, dpccxXinxnv, fur- 

Xaßaoeto&e ras? dfiniXog; ihr tim sublegere, ist gebildet wie 

werdet mir doch meine Weinstocke avagnä^eiv. Dieses Verbum hat 

nicht zu Grande richten wollen ? Ahr. aas den besten Codd. aufge- 

4. pev xäv c. Dieselbe Wort- nommen für Vulg. ix*Xiif>ccg. Schon 
Stellung finden wir 15, 31. 15,69. Am. p. IX empfiehlt and erklärt 
Vor dem Verbum and Artikel steht e8# 

luv 6, 109. 20, 5. Am Schlüsse 10 t£ dsan6ta ff0v . V gl. 

des Verses finden wir diesen. Ge- n 67 ._',J ff xt ! V£v >88iv. Odyss, 

mtivus 8, 15. 15, 71. 7, 119. S. 3 349 VO n einem armen Manne, © 

Weyl p. 17. 0 £ w %Xttivtu xal fijyea noXV ivl 



5. t a v « 0 v Kruger I $ 50, ofxß> J * T > ^ ^ascoc o£« 

t^* 7^ The ^. r# 5 V, 8 ; 7 ^° Xa ' "o"" ivtvSeiv. Kruger II 555, 

Vgl. 4, 7. — Virg. Ed. 3, 25 can- 3 a 22. — Der Hiatus von n ist 

aut unquam tibi wJe od 15 ^ u a . Zur Sache 

ta fut? [Diese , . 50 r wc I c hes ich de 



tando tu ilium? 
fistula cera in riet 



Steile beweiset nicht, dasshieryao ^ baco , y 63 nach Gerhards 

ito%a zu lesen sei.] ^ Vorgänge statt toi, wie noch Mein. 

7, vaXajiag avX. im Gegen- ha ,% n °f 0 hlen hatte, ist durch die 

«atze zu der sieben- oder gar ^ Ahr 37 betätigt] 

neanrohngen Synnx, Theokr. 8, , ä ^ nr a - n 

18. - «;*«/**«». Virg. Bei! , »• TÄA « Nvpya^. S. su 

3, 27 stridenti miserum stipula » » 

disperdere carmen. Nemes. 3, 10 12—13. cxaxst» (?«<rx. Virg. 

sed pro carminibus male dissona Ecl. 3, 14 quae tu, perverse Me- 

sibila reddit. nalca, et quam vidisti puero do- 
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V. 85 

KaCvcov, xal vvv (as xa Xolö&ut yvpvov üfhjxag. 

AAK&N. 

tavrov xov Flava xov axxiov^ ov xi ys Aaxtov 
ßaCxav ixidvö 9 6 KaXal&idog , ij xaxä xqvag 15 
n&xoag, äv&Qcojts, (tavslg dg Koä&iv aloipav. 

KOMATAZ. 
iiav ov xavxag tag Xtfivadag, ayafrdyNviKpag, 
* fioi iXaol xs xal sifisvssg xsXi&oisv, 
tsv xav övQiyya Xa&cbv ÜxXsipa Kopdtag. 

AAKSIN. 

:oi 3U6Tsvaai(ii, xa Aaq>vi8og alys ccootpav. 20 
' <oi> atxa Xjjg ioupov ftepsv — tön fisv ovdiv 
ov — aXXa yd tot dtasfaopaiy iöxs x a%st%r\ig. 

KOMATA 2. 
itox' 'A&avala, igiv tjqiosv. rjvtde xstxai 



a, dolebas et, si non aliqua no- friv. Der Krathia , der sich bei 

sses, mortuus esses. Sybaris in den Sinns Tarent. er- 

3. ' xa Xota&ia. S. zn 4, 3. giesst, ist bekannt durch Ovid. 

4. pctvxbv == )uc avxbv, wie Met. 15, 315. 

35. IJ&vcc xov et kt tov. Pan 17. N v u>w ctg. Wie Pan v. 15 

eigentlich schirmende Gottheit — 16, so können auch die Nymphen 

Triften nnd Herden,, v6ynog mit unheimlichem Schrecken erfül- 
le bei Horn. Hymn. in Pan. 5, len und den Verstand verrücken. 
3 empfängt als solcher z. B. die Preller, 1 p. 446. 
)8 erwähnten Opfer. Aber auch 20. ta Jctcpv. alys et, spruch- 

Fischer verehren ihn als Be- wortlich von einem schweren Leide, 

lützer des Gestades, in dessen Vgl. 1, 10, — ccootfiav. S. zu 

the wir uns die hier sprechenden 1, 60. Apoll. Rhod. 4, 64 alyog 

rten zu denken haben. Anth. &bCqslv. 

1. 10, 10 ndväfis xovd' teQrjg 21. Virg. Ecl. 3, 36 

l UwuSog, alyiallxT]v Häver, pocula ponam. — 3, 32 de grege 

v evoQficop tjjti* Utpooov Ufiivav, non ausim quidquam deponere te- 

ypwr^ff ifavTO %tl. [pavxov cum. Vgl. Theokr. 8, 13—15. 

ireib« ich mit Ahr. statt ov p' 21—22. Sott fiev — Isqop, 

tbvy was die Codd. bieten. Un- seil, xb Hiastönv oot , es ist zwar 

thig ist Valckenaers Conj. ov* kein Heilig th um, zwar nichts 

tv ov tbv 77., welche Kiessl. u. besonderes, weil es zu leicht 

haben.] ' ist dich im Wettgesange zu besie- 

15. xav Quixctv. S. 3, 25. gen. itccQoifiiu inl xav firt$SPog 
ni$va. S. 5, 10. und 1, 103. d££mv, Schol. 

16. fitfvcUi von panischem 23. vg xz3l. , sprncHwortUcVvet 
chrecken befallen. Vgl. Preller Ausdruck um den Kampf des VJn- 
f. Mjthol. 1 p- 460. — f ig Kq&- verstandigen gegen den Verstand*- 
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86 V. 

Sgiyog' aXX* ays xal tv xbv evßotov apvov ioside. 

JARSIN, 

xal ffcog, cJ xivaidsv , xaös y idosxai ig faov apiv; V> 
xig xol%ag ivx toinv iitoxfcaxo ; xtg d% naosv6ag 
atybg itQcotozoxoio xaxav xvva dyXsx' afidXyHv ; 

KOMATAZ. 

odug vixaöstv tbv itXaxlov 6g xv itSTtolfteig, 

6tpa% ßopßeav xixxiyog Ivavxlov, aXXa yao ov xoi 

nytaiog löoitaXyg, xvtd' 6 xgayog ovxog' Sqiöös, 30 

AAK&N. 

fir) öTtsvd' ' ov yao xot xvqI ftaXneai. aöcov &6 jj 
xstd' vab xav xoxivov xal xaXöea xavxa xa&t£ag. 



gen zu bezeichnen. Das Schwein seil, agno, quem a te positnm volo, 

gilt für dämm; daher vg Bouoxte, hic hircus ponatur. Am. adn. 

Pind. Ol. 6, 90. Aehnlich das la- 30. xvtds. Stett xeids oder 

teinische sus Minervara, seil, da- xjjde braucht Komata« die alter- 

cet, bei Cic. ad fam. 9, 18 u. a. thümliche, eigentlich äolische Form. 

Durch ttoxd wird der Anfang des S. 28, 5. Ahrens dial. Aeol. p. 155. 

Sprachwortes angedeutet. Vgl. Diese drückt hier sehr gut, unge- 

Ar ist. Vesp. 1182 ovxoa not' r\v fähr wie rfcc=da, den vornehmen 

u.vg *«i yocXrj. Babr. Fab. 3 u. a. verächtlichen Ton aus, mit wel- 

['Ad-avai'a pro 'A&avaCav e coni. ehern Komatas auf den Bock hin- 

Valck. De hiatu cf. 3, 42.] — weiset, als wäre, es weiter nichts, 

xetraf, praemii instar. Arist.Etji. 31. itvql ftalis. ov yap i%\ 

Eud. 1, 3 p. 8 Fritzsche 17 cvoVtt- nvoog ßißrjuag. Schol. ImDeut- 

Unvi'cc nsCvcu xoig icc(Qao i nBvcc£ovGt sehen hören wir die Ausdrucke: 

avtovg noiovg tivag xpl xäg «oa- „er lief als wenn Feuer unter ihm 

i*ig. brennte", „es brennt auf die Nä- 

24. fostde, schaffe zur Stelle, gel". 

stosse her, impinge. Cic. Tusc. 32. xäv noxivov. Der wilde 

3, 19 huic calix mulsi irapingen- Oelbanm, %6tivog oder ayoiilatos, 

dus est, ut plorare desinet. Siehe . oleaster, dessen Zweige man auf 

Passow s. t. und Theokr. 7, 104. den edeln Oelbaum pfropfte, wenn 

25. e*£ taovj ex aequo, Orid. die Aeste des letzteren zu altern 
Her. 20, 123. anfingen (Rom. 11, 17. 11, 24), 

28. 8oxtg y seil, neitoföei = erreicht eine solche Hohe und wölbt 

»«rotte. Krüger I § 62, 4. Ueber ein solches Schattendach mit sei- 

die Form Tcenoföug s. Anm. zu 15, nen Aesten , dass die Hirten unter 

58. [nsxoföiig ist durch die besten ihm gar wohl singen können. Vgl. 

Codd. gesichert, aus denen es 25, 208 imjQBqyijg. Die untere Seite 

Ameia statt Vulg. ntnoföti. aufge- seiner Blätter, welche unserer Bach- 

nommen hat.] weide so ähnlich sind, dass man 

2\ xixxiyog. S. 1, 148. den Baum aus der Ferne für eine 

29—30. dllct yag — ovxog, Weide halten kann, glänzt wie 

at quam hoedus tibi non par sit mattgearbeitetes Silber, ähnlich der 
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fQOv vdaQ zovzet xazaXstßszai* ade xsyvxH 
ce %a özißicg atie, xal axQldsg &Ö6 XaXsvvti. 

KOMATAE. 

* ovzi öxevda*' psya d' ax&opctt, sl zv (is roAfißg 
taöt zolg oQ&otöi xozißXdnev^ ov %ox iovza 
Cd* §z* iycov iöcöaöxov. £d' a %«Qcg ig zC yco^igitst. 
sipccL xal Xvxiöstg, &q£iIhu xvvag, mg te wayavzi. 

AAK&N. 

\ itix iycov itaga zsvg zi (ia&a)v xaXbv v\ xal axovüag 
iva\h ; c5 w&ovsqov tv xal axQSTchg avdgCov avtcog. 

KOMATAU. 

Cot litvyitfiv tv , zv & aXyeeg ' at d\ %l\t,aiQ<u 
9s xazsßXrixävzo , xal 6 zQayog avzäg izov%r\. 

AAKSIN. 

| ßd&iov trjvco 7tvy£6pazog y vßi, zawstriQ. 



35 



40 



Iberpappel, and gewahrt einen 
chst anmuthigen Anblick. Bas 
»lz ist sehr hart; woraus sich 
leokr. 7, IQ. 25, 208 und 25, 
7 erklärt. Vgl. 1 Regg. 6, 23 
a.. Apollon. Rhod. 2, 34 nccXav- 
7t€£ is xoyisfav wißßaXe, xt\v 
QfsansVj oQStxosqtiog noxCvoio. 
rwl. Met. 2, 681 onusque fuit ba- 
lus silvestris olivae. — x a l x&X- 
oe, and anter den Schatten des 
Hölzes, welches in der Nähe ist. 
irip. Hippol. 214 sfyi *odg vXav 
:i nctQU nevuag. 

33. tyvzQov. S. Anm. in 11, 

34. %cc sxißag ao*«, et ecce 
»ras nobis paratas. axißag ist ein 
ager von Gras oder Laub. Vgl. 
, 67. 13 , 34. Virg. Ecl. 10, 42 
ic gelidi fontes, hic mollia prata, 
ivcori, hic nemus. 

footSsg. Vgl. 7, 41. 

36. xotg op-trotot, bis tuis 
ectis nee pertarbatis padore ocu- 
is. 8. 11, 67. Soph. Oed. R. 1384 
otavo" lya Krjlticc fMjvvoag iprjv 



oQ&otg fyeXXov ofifiaaiv xovxovg 
OQ&v-y Vgl. Theokr. 22, 66. 

38. tfosipttt %xX. Der Satz ist 
mit Bitterkeit gesprochen : „nur zu, 
ziehe dir auch (wie andere Tho- 
ren) jange Wölfchen, ziehe dir 
Hunde auf, dass sie dich, den 
Wohlthäter, fressen" = Undank 
ist der Welt Lohn, nvvag sagt 
Komatas mit Beziehung auf Fabeln 
wie die vom Aktion , den seine 
eignen Hände zerrissen (OvidtMet. 
3, 249), Xvyudng erinnert an Fa- 
beln wie Aesop. Fab. 373. 319 and 
an das Epigramm auf eine Ziege, 
welche einen jungen Wolf säugt, 
Anth. Pal. 9, 47: tov Xv%ov s§ 
ISCcov (labov xoitpm ovx i&iXovoa, 
ctXXä (i* ccvayxa£ft noipt>£vog depgec- 
dtoj. uvt-Tj&slg vn' ipov xotr' 
ifjkov näXi &r}Qtov Iffrat. ^ %ccqi<S 
aUa£at xr\v <pveiv ov dvvatm. 
[xl pro tv scripsi ex codd. P. K. 
Joann. Dam. Vide Ameis p. X.] 

40. (p&ovso. tv. S. Anm* zu 
15, 76. 
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aXXa yctQ eQ<p* ad\ £qtcs, xalvöxata ßovxolia^fj. 

KOMATA2. 

ov% §Qif>di xrjvsf xovxet Öqvsq , ade xviteigog, 
cods xaXbv ßopßevvxi noxl öpdvsöOi (liXiGUtu' 
Urft' vdaxog il>v%Q(i> xq&vcu övo ' xal 6* iitl divÖQsi 
oqvi%bq XaXayevvxi • xal a öxia ovd\v bpola 
xa itaQa xtv ßdXXst de xal a ittxvg viro&s xc&vag. 

AÄKSIN. 

* 

y (iccv agvaxCdag xe xal ttgict xetds Ttaxrfietg^ 
al% ivfryg, vjtvct) paXaxcixsQa' xal dl XQayetcu 



45 



50 



44. vax ata. Virg. Ecl. 3, 51 
efficiam, posthac ne quemquam voce 
lacessas. — ßovxoha^. Ob- 
wohl hier Ziegenhirt and Schafhirt 
singen, so steht doch das Verbum 
ßoyxoXiu£a> und 5, 68 ßovxoliaarrjg, 
wie ßovxolmct Moiacc 1, 20 von 
den Liedern des Schäfers Thyrsis, 
da die Grnndbedeatang der Wor- 
ter in die allgemeine Hirten He- 
de r singen, Sänger Ton Hir- 
tenliedern, ländliche Muse, 
ländliches Lied, übergegangen 
ist. In ähnlicher Weise hat roa- 
yov8ea> im Neugriechischen die all- 
gemeine Bedeutung singen be- 
kommen. Vgl. auch Welcker, Kl. 
Sehr, i p. 404 flg. 

45 — 46. $Qveg — [leXiooui, 
dieselbe Phrase wie 1, 106—107, 
woraus aber nicht folgt dass 1, 
107 nnächt ist. Die Alte n scheu 
ten sich nicht für dieselbe Sache 
das einmal ausgesprochne Wort, 
den einmal aasgeprägten Vers, wo 
es passt, zu wiederholen. Abgese- 
hen von 8, 11-12. 8, 18—19 nnd 
8, 21-22 verweise ich anf 5, 101 
«= 1, 13. 3, 6 = 4, 38. 10, 26 = 
36. 5, 107 und 1, 110. 18, 46 nnd 
22, 76. 7, 8 und 7, 136. 7, 48 nnd 
1, 38. 2, 19 nnd 11, 72. 3, 25 und 
5, 15. 7, Q2 und 61. In dem Schil- 
lerschen Gedichte Sehnsucht le- 
sen wir den Vers : dort erblick* ich 
schone Hügel, ewig jung und 
ewig grün. Ist er vielleicht von 



einem vorwitzigen Buchdrucker aus 
Schillers He ro und Leander in 
jenes Gedicht eingeschmuggelt wor- 
den? Da steht er ja auch. Vgl. 
Hör. Sat. 1, 6, 74 und Epist 1, 
1, 56, wo Dillenburger nachzulesen 
ist. 

47. <Tev*of t. Vgl. 8, 57. Krü- 
ger II § 21 Sivdqov. 

49. ntzvg — %oiv(0$. ntxvg 
ist hier nicht die bei uns wach- 
sende Fichte, sondern die Pinie, 
pinus pinea Linn., die 'in Grie- 
chenland und besonders in Italien 
zu einem herrlichen Baume ge- 
deiht; pinus ingens, Hör. Od. 2, 3, 
9. xavog ist der kegelförmige 
Zapfen derselben, neugr. mvC9iov 
oder xoxxovdptov. Die in diesem 
Zapfen enthaltenen Samenkor- 
ner werden gern gegessen, und 
schmecken ähnlich wie Mandeln. 
Abbildung: Dusseld. XVII Taf. 6. 
Plenck Taf. 679. Reichenb. XI 
Taf. 528—529. Komatas hebt also 
als Annehmlichkeit des Platzes her- 
vor, dass es daselbst auch etwas 
zu knuspern gebe. 

50. &Qva%£9as, seil. ioQag, 
Schol. Vgl. zu 1, 49. — tt xal. 
S. zu 2, 77. Auf den Fellen sitzen 
oder liegen die Hirten wie die ho- 
merischen Helden Odyss. 3, 38. 20, 
3 und 142. Theokr. 9, 10. 

51. vnva fiaX. wie 15, 125. 
Virg. Ecl. 7, 45 somno mollior 



* 
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i » 

■ 

jtccQct tlv oödovzi xaxciteQOv ij tv aeo otdsig. 
t0(5 de xoatijQa fiiyav Xevxoto yaXaxtog 
g Nvpcpcug, Gtaö<5 de xal idiog aXXov iXaia. 

KOMATAZ. 

de xe xal tv poXyg, anaXav ntiow ade itattjaetg 55 
l yXa%a>v avftevtiaV vneööeltai de xipaioav 
>fiata tav itctQct tlv iiaXaxdteoa noXXdxtg aovcav. 
xöä d' oxtd pev yavXmg tu Ilavl yaXaxtog^ 
cto de Gxawidag piXitog %Xia xtiqC i%ofaag. 

AAKSIN. 

to&e (toi 7tot6Qi6de xal avto&e ßovxoXiaödev ' 60 
v 0ctvT<5 Ttaticjv £%e tag dgvag. aXXä tlg a/*p*, 
KQLvely atd 1 ' iv&oi itofr* 6 ßovxoXog ad* 6 Avxtoitag. 

KOMATAZ 

ö\v iy<& trjvco itotidevofiai* iXXä tov SvdQa 9 
Xfig^ tov $Qvx6pov ßcoatorpoiieg y "og tag iQeixag 

- 

• * 

•ba. — xoaytiai, »eil. öooai, 302. PlenckTaf.469.HayneXITaf. 

hol. 39. Duaaeld. XIII Taf. 13. 

>2. rj xv nsQ oodsig. Vgl. 67. xav — ao vm v == pceXct%<6- 

(Subat. xQccyoiidazaXos beiAriat. reoa xmv aqviCnv deQpaxmv. Schol. 

c. 813 und Hör. Epist. 1, 5, Vgl. über dieac Kürze dea Aus- 
drucke Anm. zu 2, 15. Wegen des 

& — 54. axaem xxX. Virg. Ecl. genus fem. Tgl. 12, 4. 18, 42. 5, 

37 pocula bina novo spumantia 144. 5, 149. 12, 6. 9, 7. 1, 6. 10, 

te quotannia crateraaque duo 31. [Ahr. achreibt äqveäv. Daaa 

tuatn tibi pinguis olivi. Vgl. aber der Schol. so gelesen habe, 

i^ena Anm. zu 1, 12. folgt nicht aua den Worten deaael- 

>£>. xai tv, tu quoqne — ut ben.] 

>. Vgl. quoque bei Tibull 1, 2, 58. Ilavl Vgl. zu 5, 14. Ti- 

Liv. 22, 7 u.a. w. Es ißt kein bull. 2, 5, 27 lacte madena illic 

r perbaton, wie Mein. will. — suberat Pan ilicia umbrae. 

:4oiv. S. 3, 14. 59. fiiXixog. Pan beschirmt 

56. yXa%<ov = yXri%<nv (Horn, auch die Bienen. Anth. Pal. 9,226 

rmn. in Cer. 209) ist der auch bei fisXiaaoooog Jlav. 

a wachaende Poley, mentha pu- 60. avx6&s. Plaut. Capt. 3, 

riam L., deaaen gewürzhaften 4, 71 istinc loquere, ai quid via. 

»ruch die Alten achätzten. Cic. 61. xav aavxm, seil, yäv oder 

Div. 16, 23 cras exepecto Le- %<OQctv. Schol. Vgl. 22, 59. 

am, ad cuiua rutam pulegio mihi 62. v6&' = »o4rV, no&sv. Vgl. 

i sermonia utendum est. Varro 14, 27. 11, 62. 

gte nach Plin. H. N. 20 , 54 : 64. Ipf^xas. fa(%n ist nach 

"nior e pulegio corona quam e den Angaben der Alten die baum- 

si*. Abbildung: Blackwell Taf. artige Haide, erica arborea L., die 
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tqvag Tag xagic tlv %vXo%%£tcu ' iöti Moqöow. 65 

AAKSIN. 

ßcoötQicofisg. 

KOMATAZ. 
tv xdXstviv. 

AAKSIN. 

iä livs, pixxdv axovöov 
tstd* iv&civ afipsg yao iQtc$otieg y oöxig aQsCcov 
ßovxoXiaöTag 4<Szt. tv d', c3 <pCXe , ftijr* ins, Mogomv, 
iv xaQirt XQtvrjQy fujr' av Tvya xovtov ovaar^g. 

KOMATAU. 

val Ttoxl täv NvtMpav, Mogöcov (pCXs, [ifas Ko^dta 70 
to nXiov tövvyig) fiifV <ov Tvya Tcids x a Q^iV' 
a$s toi a itolpva rc5 QovqCco iczl ZißvQxcc, 
EvpccQa dl tag alyag oQqg^xptts, tä Zvßagcxa. 

AAKSIN. 

(iy tv ug TjQcotr} noT reo z/tos, ahe EißvQxa 

alz ippv Ion, xdxiöTe, to noCfiviov; 6g XdXog i<f<s£. 75 

KOMATAE. 

ßivn<s&' ovTog, iyd> plv aXa&ia itdvr iyoQSvm 
xovdlv xav%iopar tv d' ayav quXoxiqtoyLog idöt. 

AAKSIN. 

da Xiy\ st rt Xsyeig , xal t6v %4vov ig jcoXw avftig 
iavr* atpeg' a TLaidv, rj ötapvXog ij<j£a, Komata. 

■ 

* 

über mannshoch wächst, am Mittel- niensern gegründet; jedoch lebten 

meer zu Hause ist, aber auch bei noch Nachkommen der alten Ein- 

ans gedeiht. Dioscor. de raat. med. wohnerschaft daselbst. Ein solcher 

1, 118. Plin. H. N. 24, 39. ist hier Eumaras. 

68—69. fujtr* — suft* Jv, 76. ßivxiaxe, wie f © bonc, 

wie ovre — ovx' ovv, Odyss. 11, Hör. Sat. 2,3, 31. — ovxog. S. 

198—200. Soph. Oed. R. 90. * Kruger I $ 51, 7 A. 8. Theokr. 6, 

72—73. «ovo^m — Zvßccgtxct. 102. 5, 147. 

Die einst so mächtige Stadt Syba- 78. st xi Xiyetg. Virg. Ecl. 8, 

ris wurde 510 a. Chr. durch die 52 quin age, si quid habea. Vgl. 

Krotoniaten zerstört. An ihrer Ecl. 9, 32. Plaut. Poen. 5, 4, 67 

8telle wurde später, 443 a. Chr., ite, si itis u. dgl. S. Grever. p. 

die Kolonie Thurium von den Athe- 54. 
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V. 91 
KOMATAZ. 

t MotöaC ps (piXsvvtt ücoXv itXiov tJ tov ioidov 80 
(pviv ' iya> fl* avtatg %i(iaQ(og dvo itoäv itox i&vöa. 

AAKÜN. 

yaQ &it6XX(ov (pilin piya, xal xaXbv ccvtto 
ov iyä ßoöxm. ta dh Kdovsa xal &<p4o7tu. 

KOMA TA Z. 

xv dvo tag Xotitag didvpatoxog alyag ifi^Xya), 

C fi 9 a itatg xo&oQSvöa „tdXav" Xiyei »aitog apiXysiQ" } 86 

AAKÜN. 

<psv, Aaxmv tot taXdocog 6%sdbv elxatt jcXijqoI 
q co xal tov avaßov iv avfrsot icalda (ioXvvh. 

KOMATAZ. 

XXst xal (ittXoiät, tov ainoXov a KXeaofata 
g alyag itaoeXävta xal adv ti itoititvXtdödst. 

AAK&N. 

ips yäo o Koatldag tov notpiva Xstog inavtmv 90 
pa£vet ' Xtnaqa de itao 9 av%iva öelst i&stoa. 

KOMATAZ. 

X* ov övpßXrit iötl xvvoöfiatog ovd 9 avspava 

♦ 

*ul yao == ego qaoqae ha- 18, 12. Ariatot. Poet. 1 , 5 u. a. 

0 quo glorier (oder qnod can- Tac. Agr. 15 iam ipso$ qood diffi- 
n) , nam — . Vgl. 5,00 and enim cillimam faerit, deliberare. 

1 Cic. pro Caec. 3, 8 a. a. — 88. ß et XX et %xX. Virg. Ecl. 3, 
x dilti »ss o 'Am 6 IX n9. Vgl. 64 malo me Galatea petit, lascira 
, 12 doyeiog. 13, 5 cöfitpixQvco- paella, et fugit ad salices et se eil- 
ig. 7,98 moaxog. 12, 13 mpw- pit ante videri. Vgl. zu 2, 120. 
.aCct£(ov. 3, 47 ädmvig. 1, 109 — Voisj kommt die schöne Bin- 
odmvig. 7, 54 %<oq(<ov. 2, 66 xdov- derinn euch denn gar nicht in den 
ivXoio. 7,4 HuvTiyivrig. — Nach- Sinn? die mich wirft mit Hasel- 
iraung bei Virg. Ecl. 3, 62. nässen und dann schreit: ich will 

85. uvxbg dfi. t du milkst al- dich küssen, 

sin? Hilft dir Niemand? Kann 89. aSv xi. Vgl. 1, 1. 

;h dir etwa Gesellschaft leisten? 90. vMavxäv. Virg. Ecl. 3, 66 

- avxos geht, ähnlich dem deut- at mihi seseoffert nitro mens ignia, 

eben b los, in die Bedeutung al- Amyntas. f t 

ein über, eigentlich == ipse, blos, 92. ov avpßX., denn Blatter- 

ir mich allein. Vgl. Theokr. 2, fülle und süsser Duft entgehen 

9. 4,15. 7,70. 11,14. 10,19. ihnen. [Anders Mein.]. — %v » oa~ 



92 V. 

JtQog Qoda, täv avdrjQu na$ atpaöialöi <pvAa66H. 

AAKSIN. 

ovfä yaQ ovti' äxvXotg oQOfiaXcdsg ' at filv i%ovxi 

Xsictov ano nqlvoio XeitvQiov, aX psXi%QaC. 95 

KOMATA Z. 

xrjya pht daca xa itaQ&ivq) avtlxa fpaööav 
ix rag &Qxev&a xa&sXav zrivetyaQ iyfadei. 

AAKSIN. 

&XX' iya ig %Xatvav paAaxdv noxov, omeoxa xs^a 



ßccTOQ, nicht die Heckenrose, 
Hagebutte, sondern nach Fraas p. 
74 die ungefüllte immergrüne 
Rose, rosa sempervirens Linn., 
mit weisser Bluthe. S. Dioscor. 1, 
123. — avs flava. Unter avs- 
(ico vrj verstehen dieGriechen bald die 
anemone coronaria Linn., Kranz- 
windröschen, Christblume, Zier- 
leberblume, bald die anemone hor- 
tensitj Gartenwindröschen, 
Gartenleberblume. Die Bluthe der 
ersteren ist meist weiss, zuweilen 
auch roth oder von anderen Far- 
ben ; die der letzteren in Sicilien, 
wo sie sich häufig auf sonnigen 
Wiesen findet, vorherrschend roth, 
oft purpurroth. 8. Gussone 2, 1 
p. 33. Die niedrige Pflanze ist än 
sich nicht mit der Rose zu ver- 
gleichen, wohl aber kann die Blu- 
the beider Arten, wenn man sie ab- 
gepflückt sieht, aus der Entfernung 
recht wohl für eine Flatterrose ge- 
halten werden. Abbildung : Rei- 
chenb. 4 Taf. 49. Vgl. Lamarck 
Taf. 496. Ovid. Met. 10, 728 Iässt 
sie aus dem Blut des Adonis, Bion 
1, 66 aus den Thranen der über 
Adonis Tod jammernden Aphrodite 
entstehen. Nach Dierbach p. 155 
ist die Anemone ein Symbol der 
leicht trocknenden Weiberthranen ! 
Credat Jadaeus Apella. 

93. Qoda. q6$ov ist die Gar- 
tenrose, rosa centifolia. Anacr. 5 
t6 foSov tpiquizov &v&og. Theophr. 



H. PI« 6, 6 evoofiotecta $66*a xa 
h Kvf/jjvij. — (pvkdaati, seil. 
KXeaQLGta. 8. v. 96 t£ nuQ&ivm. 
[(pvläoaei hat cod. k, allerdings 
mit der Variante it«pvKSi. Letzte- 
res ist an sich nicht zu verwer- 
fen. Es wird dadurch dem Beete 
das zugeschrieben, was eigentlich 
der Pflanze darauf zukommt, wie 
in den deutschen Ausdrucken: die 
Beete blähen, die Wiesen w a c h- 
sen. Vgl. Tibull. 1,5, 22 area dum 
messes sole calente teret. Theokr. 
6, 12. 24, 122. 8, 35 ] 

94. axvXoig, den schmackhaf- 
ten Eicheln der Steineiche, 

2uercus ilex, xqivog v. 95. fichol. 
>dyss. 10, 242. Athen. 2 p.,50, F. 
— oooftaXiä eg. Schon von den 
norddeutschen Holzäpfeln schmeckt 
die eine Art sehr gewürzhaft und 
süsser als manches Stadtkind denkt. 
Im südlicheren Europa kommt die- 
selbe an Geschmack unserem Korn- 
apfel gleich. [Ahr. schreibt e coni. 
ofioficdtösg.') 

96. *i?yo> wie v. 122. Vgl. v. 
106. Virg. Ecl. 3, 62 et roe Phoe 
bus amat. — tpdeoav. Virg. Ecl. 
3, 68 parta meae Veneri sunt mo- 
nera: namque notavi ipse locum, 
aeriae quo congessere palumbes. 
Ovid. Met. 13, 833 munera con- 
tingent — parve columbarum dem- 
ptusve cacumine nidus. 

98. lg. Kruger l § 68, 2i 
A. 7. 
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olv tav iteXXav 9 KqaxCda daQrjöoiuct, ccvtog. 

KOMATAU. 

t anb rag xorlt/o, tal ^irjxddsg' ads vipeö&s, 100 
to xdtavtsg xovto ys&Xoyov ai xs pvQlxcu. x> ^- 1 « O 

AAKSIN. 

c axo Tag d(wo$, ovrog 6 KcovctQog cc TS Kivatöa; 
nst ßotixriösto&s %o% avxoXag, dg 6 &dXaQog. 

KOMA TAU. 

i Ös ftot yavAog xvTtaQloöwog , lun o*£ xpcmjp, 

/ov ÜQalixiksvg ' xtf ncudl ds xavxa (pvXdööo. 105 

AAKSIN. 

utv iöxi xvov (piXonoC^viog , o$ Avxos ay%si, 
zip Ttavdl dtdcopt, xä fft^ia itdvxa ditoxsiv. 

KOMATAU. 

Qldsg , a? ro v q>Qay(i6v vitSQitadrjxs top apoV, 
f ftfv A&jSatftftös raff apniXog ; iiri yap a/tet. 

i)9. nsXXdv, den Blauschim- Wurmfrasse ausgesetzt and wurde 
I. Vgl. LXX. Genes. 30, 32 daher znr Verfertigung von aller- 
oßctzov tpatov. 30, 39 »oöparoc lei Geräthen and Götterbildern be- 
odoeiörj and die Stellen bei Pas- nutzt. Piin. H. N. 16, 78. 79. Thuc. 
v and Pape s. v. Von der durch 2, 34. Theophr. H. PI. 5, 3. 
s«s Epitheton bezeichneten Far- 105. IlQa^ttiXtvg. Das, Na- 
vverden anderwärts Ziegen and tätlichste ist, dass wir an den be- 
tte erwähnt. Aach der Reiher rahmten Bildhauer Praxiteles aus 
s st xsXXog, Aristot. Hist. An. 9, Athen denken, so dass der Hirt in 
>. 609, b, 22. ähnlicher komischer Weise prahlt 

100. ff/tta — rai |»i?x. Vgl. wie Korydon 4, 31. Ueber Praxi- 
45. teles s. Maller Archaeol. $ 127. 

101. mg xtX. Derselbe Vers wie 106. xvmv. Vgl. 8, 65. Hiob 
13. Vgl. zu 5, 45—46. 30, 1. 

102. ov% xtX. Vgl. 5,3. — ov- 107. dltmpi. 8. za 1, 5. 

tg. 8. 5, 76. Anm. — Kciva- 109. fiy Xa> ßaoeiG&s. 8. Anm. 

i C, Name des Widders, 8ict to zu 5, 3. — aßui c= yßctt, denn 

'qata xeoupepr} xai zQa%ia $%etv, sie sind noch völlige Ju- 

S xavovgy qyovp ox$oß(Xov<;. — gend, vollige Jung fern. Vgl. 

iv alba , Name eines Matter- Kur. Ion. 480 vBj\vCSsg -qßcti. Krü- 

:hafes. 8. za 2, 101. ger I § 44, 3 A. 2. — Virg. Ecl. 3, 

103. 6 tfoUao Off, die Blasse, 11 sagt: vites noveüae, [Varianten 
ame eines Widders. Vgl. 8, 27. in den Scholien: ccßai, ccvcti, afct, 

104. xv xctotocipog. Das ttvtcU. Meineke schreibt aßat£ f 
lrte Holz der Cy presse galt als zieht aber in den Snppl. ußcci 
st unverweslich und nicht dem vor.] 



94 V. 

AAK&N. 

toi tituysg^ oQrjxs tbv alnoXov dg Sqs&%<o ' no 
oitmg %vpdg frqv iqe&fets tag xaXapevtag. 

KOMATA2. 

piöda tag daavxsQxog aXc&7cexag, al ta Mixmvog 
alsl woitdiöat, ta no&iöxeQa Qayßovti. 

AAKQN. 

xal yäq iy<b (uö£g> tag xavftaQog, o? ta OiXcovöa 

övxa xatatqayovtsg vitavipioi woQiovtai. 115 

KOMA TAI]. 

fj ov pipvaö\ ox* iyd tv xatykata, xal tv öeöaqmg 
sv notexiyxXCiav xal tag ÖQvbg s(%eo t^vag; 

AAKÜN. 

tovto (ikv ov pfyvap ' oxa (idv noxa tstdi tv drfiag 
EvpccQccg ixdfhjos, xaXcag pdXa tovto y AtofH. 

KOMATAE. 

rjöri tig , Moqöcov , mxQalvstai ' % ov%l itaQjjöfrev ; 120 
OxlXXag idv rgaCug anb öapatog aitlxa tlXXuv. 

111. lQS&££ex8. Die Cicaden xcov o g. Vgl. 2, 76. 5, 114. Nach- 

sind unermüdlich mit ihrem Ge- ahmung bei Virg. Ecl. 3, 10. 

zirpe. Ovid. art. am. 1, 271 vere 113 . x ± no^saxsoa. 8. za 

prius volocres taceant, aestate ci- 4 3. 

cadae. 8ie ärgern dadurch die 11*4. x< b s *av#«'ooc. Damit 

Schnitter, von welchen sie in kei- jgtKomatas gemeint.— QilavS«. 

ner Weiae zum Schweigen gebracht g Anm. zu 4 1. 

, werden können ; eben so, sagt La- ' 12 o. x 1 g. Damit wird spötteln- 

kon, ärgere ich den Komatas durch dcr Weite auf Lakon hingedeutet. 



meinen unermüdlichen Gesang , da Vgl. v. 122. Bei Soph. Ai. 1138 

er mich in keiner Weise zum ™ t Menelaus: rovt' tlg ttviav 

Schweigen bringen kann. Lakon TO S*Off i 9X etai xivt, seil. Tsv- 

vergleicht sich zugleich mit der xoa)i 

Cicade als Sangesmeisterinn. S. jfjl. cxMag. Die Meer- 

1,148. 5, 29. [Aehnlich versteht 2wie bel, Scilla maritima Linn., 

die fisteile Ädert p. 16. Anders c i ne sudeuropäische, ausdauernde, 

Wüstem.] j n endigen Gegenden nahe am 

112. ocXconexag. Damit ist La- Meere wachsende Pflanze, verur- 

kon gemeint. Arist. Ec^q. 1074 ala- sacht Erbrechen, Durchfälle und, 

nenfotai xovg exQaxtaxag jj*a<ttv t in starken Dosen, den Tod. Diese 

owj ßotQvg XQwyovav iv xotg %m- Eigenschaften erwähnen schon die 

o/otf. Theokr. 1, 49. — xa Mi- Alten, z. B. Dioscor. 2, 202. Ab- 
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JARSIN. 

to pav xvt£cO) Moqgcov, rtvd' xal xv öi Xsvööeig. 
vv rav xvxAdpivov oQvaad vw ig xov n A}.tvxa. 

ROM AT AH. 
>a &v& vdatog (sfoco yala, xal xv di, Rqcl^ 

ng: Schkuhr T. 04. Hayne cyclamen hcdcr aefolium (Willde- 

r. 21. Reichenb. X. T. 466. now), ▼on anderen cycl. latifolium, 

ich riethe also Komata« dem bei uns, wo sie nur als Zierblume 

tn, zur Beruhigung des La- cultivirt wird, Erdscheibe oder 

ein abführendes Mittelchen Schw ei nsb rot genannte Pflanze, 

len. Höchst wahrscheinlich welche — wie die oxCXXa — pur- 

&ber in den Worten eine An- girend wirkt, was auch schon z. B. 

ng auf eine uns unbekannte Dioscor. 2, 193 erwähnt. Diess 

luetische oder magische Wir- würde mit der zu y. 121 zuerst 

der Pflanze, durch welche gegebenen Erklärung im Einklänge 

n dem Lakon zu Hülfe kom- stehen. Allein richtiger betrach- 

ioII, da Dioscor. I. 1. auch tet man diese Worte so wie t. 121 

fort xal f] c%(lXcc aUt£ia>ao- als Anspielung auf eine magische 

oli} 7tQQ xmv &vq(ov xQspa- Wirkung der Pflanze. Denn Plin. 

t Dafür spricht der Zusatz H. N. 25, 67 sagt: cyclaminus in 

dfiavog, denn Pflanzen, die omnibus serenda domibus, si verum 

räbern wachsen, spielen eine est, ubi sata sit, nihil nocere mala 

in der Magie. S. Hör. Epod. medicamenta : amuletum vocant. 

' u. a. Statt Vulg. yoaCag Vgl. Nie. ther. 045 und besonders 

be ich mit Mein. JPpatas, so Theophraat H. PI. 9, 9: aya&qv 

wie durch "AXsvxa v. 123, ein tlvai xijv $%av xvxXapivov . . . 

irater Ort bezeichnet wird, xai tlg tpiXxoa. ozav dh 6qv$(o- 

ier? ist noch zu ermitteln, ot, xaraxai'ovoi xxX. — ig. Krü- 

Schol. nimmt yoat'ag als Acc. ger I § 68, 21 A. 2. Theokr. 7, 1. 

is, was metrisch durch Anm. 12, 33. — "AXevxa. Der Haies 

33, lexicalisch durch die Bei- fliesst im Westen von Lucanien 

in Anna, zu 15, 19 gerecht- in der Nähe Ton Velia. Cic. ad 

werden konnte, bezieht xCX- fam. 7, 20. ad Att. 16, 7. Bis da- 

af Lakon nnd erklärt das hin hat Morson von Sybaris oder 

: ajz€X&a>v tCXXe xecg na- Thurii eine feine Strecke Weges. 

Q(%ag xov xdtpov oov, tjyovv Soll darin n noch ein Witz liegen? 

yrjg aov. Aehnliches lesen Oder steht der Name blos für den 

i Arist. Ran. 422 xov Klei- ersten besten Fiussnamen? Oder 

'S ä* &xovca iv rat ff xacpatci ist, wie Mein, vermuthet, ein sonst 

tv xCXXeiv ictvxov xal anet- unbekanntes Flüsschen Haies bei 

• rag yvd&ovg. Aber dort Sybaris oder Thurii gemeint? 

Haaraueraufen Zeichen des Oder steckt der wahre Flussname 

zea, wovon hier nicht die in dem Scholion zu 7, 78 9 Dort 

it.J • ist Ton Komatas die Rede, weicher 

x. %v*X. oo. t abi ad Ha- den Nymphen an einer Grotte 

et effode eydaminum. xv- opferte, von der es heisst: xccXov- 

g ist hier wahrscheinlich ot 3h avxb 'AXovoCag ot imzmoiot, 

üd liehen Europa wachsen- ano xov naqaoQiovxog AXovoCov 

einigen Botanikern cycla- noxayiov. 

tecnm (Link), von anderen 124. i>foa. Man begreift nicht 
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olvtp 7C0Q(pvQ0ig, ta dd toi 6la xagnov iveCxai. 125 

AAKSIN. 

faCxto %a ZvßaQltig iplv fiiXi , xal to tcoxoq&qov 
a itatg uvfr' vdatog ta xdXniSt xrjofa ßdif/ai. 

KOMATAE. 

tat phv ificci xvtitov te xal atyriov alysg ißovti, 
xal G%lvov natiovxi xa\r 4v xofiaQoiöi xdovvai. 



recht, wie fcomatas darauf kommt, 
den sicilischen Flosa (s. Theokr. 
7, 75) hier zu erwähnen. Mein, 
vermnthet dass ein Fluss in der 
Nähe des Krathis (5 , 16) hier mit 
diesem Namen gemeint sei. 

125. oCct. aiov ist der aoch in 
Deutschland in Graben, Sumpfen 
u. s. w. wachsende Wassermerk, 
sium latifoliom, mit ansehnlichen 
Dolden von 20—30 Strahlen. Statt 
dieser soll die Pflanze nach Koma- 
ta* Wunsche xaowo'v, süsse ess- 
bare Fruchte, tragen. Abbildung: 
Flor. Austr.ITaf.66. Hayne 1,38. 

126. HvßceQiriSt seil. ^yrj. 
S. 1, 49. — pi Xi. Virg. Ecl. 3, 
89 melia fluant Uli. — to «o- 
xoq&qov. S. su 3, 3. 

- 128. xvxiaos, Schneckenklee, 
medicago arborea L. , ein Lieb- 
lingsfutter der Ziegen. Theokr. 
10, 30. Virg. Ecl. 1, 79 u. a. 

— atytXov. Es ist nicht fest 
entschieden, ob mit diesem Na- 
men dieselbe Grasart bezeichnet 
wird, welche Theophr. H. PI. 8, 8 
unter dem Namen alyCXcoty erwähnt 
und welche sich nach jener Stelle 
häufig in der Gerste findet. Nach 
Fraas = aegilops ovata und aegi- 
lops cylindrica, Reichenb. I Taf. 
8. Mit der Annomination atyiXov 
ttfysf Tgl. 1, 4—5. 6, 26. [Du Mo- 
lin p. 180 hält atyiXoq für lonicera 
periclymenumL., windendes Geis- 
blatt, cA^vrefeuille , weil Dioscor. 
4, 14 sagt, iteqinXv^ievov heisse 



auch ctlyivri) und leitet es ab von 
et?£ und Xaotog, eigentlich &ct(j,vog 
alyiXcparog, arbuste lemeilleur pour 
la chevre. Risum teneatis amici.j 

129. o%tvov nur., sie klettern 
in dem Gebüsche der Mastixpista- 
zien herum. ft%lvog ist die Mastix- 
pistazie, pistacia lentiscusL. , ein 
massig hoher Baum oder Strauch, 
der durch das Harz, welches die 
Einwohner auf Chios aus ihm ge- 
winnen , bekannt ist. Die herben 
Blättchen schmecken den Ziegen. 
Abbildung: Blackwetl Taf. 195. 
Plenck Taf. 710. Düsseid. IX Taf. 
16. — iv xo (iccq oiaij sie liegen 
unter den Erdbeerbaumen. Gleim: 
dort ist er, in den Buchen; dort 
will er Wiesengras und Klee und 
Blumen suchen. xojuapoc, der 
Erdbeer bäum, arbutus unedo 
Linn., ein strauchartiger Baum, 
mit hellgrünen Blättern, fast wie 
die des Lorbeerbaumes, erinnert 
durch seine wohlriechenden, trau- 
benartig herabhängenden, fleisch- 
farbigen oder weissen Blüthen an 
die Maiblume, durch die rothen 
Früchte an die Erdbeere. Die 
Dichter erwähnen ihn gern, z. B. 
Hör. Od. 1, 1, 21 nec partem so- 
lido demere de die spernit, nunc 
viridi membra sub arbuto stratus, 
nunc ad aquae lene-caput sacrae. 
Die Ziegen lieben seine Blätter. 
Virg. Georg. 3, 82. 3, 3001 Ab- 
bildung: Lamarck Taf. 366. Du- 
hamel, 1 Taf. 26. Vgl. Magaz. 49 
Taf. 2319. — xdovtai, wie II las 
22, 510. Krüger II § 38, 5 A. 2. 
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AAKSIN. 

\6i d* ipalg oteööi itctQiöxi p\v a (isktxsia 130 
Qßsö&at,, JtoXXog öe xccl 6g §6da xfa&og ijtavfret. 

KOMATAS. 

k igap y A\xtititug , ort ps tcq&v ovx i(p^Xrj6s 
v äxtov xadsXolö\ oxcc ot xäv g>d<föccv idcoxcc. 

AAKSIN. 

I* Syä Evfiijäsvg iQapav piya ' xccl yccQ ox' ccvxtp 

> GVQiyy ooQsicc, xccXov xC pe xccqx' itplliflsv. 135 

KOMATAS. 
freptxov, Adxcov, xox' aqdova xfaticcg iQfadsw, 
d* §7toita$ nvxvousi' xv ö\ cJ xdXav y ical q>ile%&ri$. 

MOPZÜN. 
xv<5a<3&cci xikopca xbv ttotftsW. xlv öS, Kopaxa y 
oQEltai MoQGttv xav apvCda* xccl xv de dvöccg 
ilg Nvpq>aig MoQöovi xalbv xgiag ccvxCxoc itiptyov. 140 

130. iteXtveia. S. 4, 25. Henkeln f aaste. Tibull. 2, 5, 91 

131. *£<t&o$, CistrÖschen, natusque parenti oscala pompren- 
jtus; welche Species, ob cistus sis auribus eripiet. Lucian, dial. 
carius, wie Hogg p. 105 will, oder mer. 3, 2. Mit dem Genitiv vgl. 
stus villosus oder cistus creticas, 4, 35—36. 25, 145. 24, 28. 

sst sich nicht entscheiden. Die 136. arj dova. Vgl. 12,6—7. 

senrothenBlüthen dieser am Mit- 8, 38. 1, 136. — *Caoas. Pers. 

Iraeer heimischen Pflanze kann prol. 13 poetriae picae. 
an aas der Ferne für eine Klatsch- 137. xv'xvottfi. Laer. 3, 7 

se halten ; am cistas incanas tritt quid enim contendat hirundo cy- 

is Rosenroth noch mehr hervor, enis. Virg. Ecl. 8, 55 certent et 

heophr. H. PI. 6, 2 xiofrov üvo eyenis ululae. — tpile%d'i}$. Vgl. 

vr\ dietiQOvoi, xo fitv (Zqqev, tö v. 77. 

• frqilu, x<p ro fisv fis%ov xccl 138. «otu-lva, Laconem. S. 

iXt)q6z8qov xai XmaQtotSQOv sl- 5, 143 und 1,7. — - tIv 5«, Ko- 

« xal tb&v&og &niitOQq>vt>C£ov • (xäta. Fragen wir, warum Mor- 

icpco oaota Tofg ayo^otff (6- son den Preis dem Komatas zuer- 

ot?, nXrjv hdtta) xai aoapec. Ab- kennt, so können wir keinen an- 

ildlMg von eist. vill. Reichenb. deren Grund dafür angeben, als 

[ITaf.40 von eist. cret. ebendas. das Belieben "des Dichters; Denn 

acquin Taf. 95. Dusseld. XIV Taf. die von den Gelehrten angeführten 

3 Plenck Taf. 423. moralischen und ästhetischen Grün- 

133. t. ät. *afreL Es ist diess desind nicht stichhaltig; die Verse 

er sogenannte Henkelkuss, %vx$tt des Lakon sind sogar reicher an 

ei Poll. 10 100, wo der Küssende dichterischen Schönheiten als die 

ea Anderen an den Ohren wie an des Komatas. 

THEOKBIT V0K PBITZBCHE. 7 
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KOMATA 2. 

scspjlHD 9 val xov flava, tpQipdööeo izaöa xqayCöxmv 

vvv iyiXa ' xrjyav yäo ld* <og piya rovxo xa%a\ü 

xax %m Adxmvog xm itoipivog, oxxv itox' rjdrj 

awödfiav xav apvov ' ig cogavov v(i(itv aXsvfuci. 

alysg ipal öaQöetxe xeQ0v%C6eg ' avgiov vpfie 145 

ndöag iycb XovGoj 2JvßaQixtdog Evdo&i Xlpvag. 

ovxog o \svxCxag 6 xoovitxCXog , sE xiv 6%svöstg 

xav atynv, <pXa<S6G) xv, xqIv rj yi ps xaXXisgijöai 

xatg Nvpytug xav apvov. 6 d' av itaXw. aXXä ysvoCpav, 

al xv yXaööatiu,, MeXav&iog ivxl Kopdxa. 160 

143. Jrox 176*17, aliquando tan- rttfsc, hucivae. S. Ahrens, Schnei- 
dern, wie Anth. Pal. 12, 91, 7. dew. Philol. VII p. 447. 

Mein. 146. Xov am. Virgil Ecl. 3, 97 

ipse, nbi tempus erit, omnes in 

144. avvoccpccv. S. 18, 17. — fönte lavabo. 

täv dfiv. S. 5, 57. 150. MeXdv&ioe, der aus 

Odyss. 22, 475 bekannte Sklave, 

145. %sqov%Cdeq. Wahrschein- dem Nase, Ohren n. s. w. abge- 
lich schrieb der Dichter neoov- schnitten worden. 



vi. 

BOTKOAIA2TAI. 
AA&NI2 KAI AAMOITA2. 

- 

Aapolxag %<b Adyvig o ßovxoXog slg iva %g>qov 

VI. Daphnis und Damotas. Telestis reliqniae p. 40. Polyphem 
Der hässliche ungeschlachte Men- liebte die schone Nereide Galatea, 
sehen fresser Polyphem, wie ihn ohne jedoch Gegenliebe zu finden, 
die Odyssee schildert, als Liebha- Ovid. Met. 13, 738 flg. Seine Lie- 
ber gedacht, ist eine höchst ergötz- besklagen lesen wir in Theokrits 
liehe Figur, welche den Zeitgenos- elfter Idylle. Die Vorliegende Idylle 
sen Theokrits namentlich ans einer ist ein kleines Drama, in welchem 
Dichtung des Philoxenus , einer der verliebte Cyklop zum Besten 
Art Singespiele (so können wir gehalten wird. Zuerst singt Da- 
hier für di&voafißog sagen) hin- phnis und macht den Cyklopen dar- 
länglich bekannt war. Fragmente auf aufmerksam , wie Galatea ihre 
jenes Cyklops des Philoxenus s. Liebe zu demselben so deutlich so 
bei Bippart, Philoxeni, Timothei, verstehen gebe, die Polyphem gar 
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VI. 09 

av aydXav itox 9 ^Aquxs ^ 6vvdyayov' qg d 9 6 (ikv avxäv 
tvQQog^ 6 d 9 tjfiiydvsiog' iiti XQavav öd tiv apyco 
: $6pevoi &dQ8og pstia apaxi xoidd 9 asidov. 
tqatog d 9 ccqZcczo ddyviq, inst xal TCQÜxog fyrtdev. 6 

SdXXsi toi, ÜoXvcpa^s y xo nolywiov a TaXdxua 

wXouStv „dvödgata xov ctlnoXov avÖQa" xaXsvöa ' 

:ccl xv viv ov no&OQriö&ay xdXav xdXav, aXXa xd&rflai 

.dia övqCodfov, itdXw aä 9 ids xäv xvva ßdXXst, 

: rot xäv ottov enstcu öxonog' i de ßccvcdei 10 

lg aXa äeQXOfidva^ xa dd viv xccXa xv^iata cpalvsi 

\0v%a xoi%Xd%ovxog in alyiaXoto frdoiuav. 

licht zu bemerken scheine. Po- 120. — 8vo. tov atn. avdqcc, 
yphem, dessen Rolle Damötas sie ruft, um den Polyphem zu 
jiebt, erwiedert, dass er sich ab- necken: ei du verlieb ter Geis- 
tichtlich so stelle, als bemerke er hirt! Diese Worte stehen aber 
die Galatea nicht, am durch seine nach antiker Ausdrucksweise im 
Kälte ihre Liebe zur höchsten Accusativ, wieCic. 2. Phil. 12:Bru- 
Gluth anzufachen. Das eigen- tus cruentum pugionem alte tenens 
thümliche Geraisch von Leicht- Ciceronem exclamavit , wo der 
gläubigkeit, Eitelkeit und Rohheit Deutsche den Nominativ Cicero 
giebt der Person des Cyklopen et- geschrieben haben würde. Plat. 
was höchst Komisches, wahrend Theaet. p. 207, E yodyHv Qsccfoij- 
die Schilderung der friedlichen tov, den Namen &sa£zr)ro$ schrei- 
Rahe, in welcher die Hirten flöten ben. S. Lehrs, quaestt. epic. p. 
und ihre Herde grasen lassen , in 325. Der Ausdruck ist als eine 
dem Leser den Wunsch erweckt, dem Volksleben entnommene Necke- 
selbst mit dabei zu sein. rei zu betrachten. Denn der Geis- 

1. %a> £i. Vgl. 1, 100. 1, 140. . hirt ist verachtet und gilt als vcr- 
Rückert: der Speckbacher, der buhlt (vgl. 1, 85 — 86) und Poly- 
Speckb acher,* wenn er die Schützen phem ist nicht Geishirt, sondern 
rief. [%<o schreibe ich statt Vulg. Schafhirt bei Theokr. 6, 10. 11, 
xal mit Am. Ahr. aus cod. k u. 12; die Böcke und Ziegen, die er 
s. w.] Odyss. 9, 220 flg. hat, kommen 

1 — 2. tle Iva %mqov xxX. hier nicht in Betracht. — Ueber 
Virg. Ecl. 7, 2 compulerantque die Stellung des Adjecthrum s. zu 
greges Corydon etThyrsis in unum. 4, 49. 

— Elegantissime ab his versfyus 8. xdXav. Vor der bukolischen 
colorem mutuatus est Sal. Gessner Casur ist die Wiederholung des 
JQ idyllio Lykas und MUon, initio. Wortes von besonderer Wirkung 
Dahl. Vgl. 8,* 73. Anth. Pal. 12, 71. 

2. "jQCtts. S. Einl. p. 3. Virg. Ecl. 5, 64. 6, 44. 3, 79. S 

3. KVQQOS, 6 BQoacpuToos £%tov Gebauer p. 35. 

tov tovXov IncLV&ovvza. Sc hol. 9. ad e. S. 4, 48. 

Vgl. 15, 130. 11. x * v *vva. 

6 TaXdteta. S. Arg. Id. 6. 12. %u%Xätovxos. DasPlat- 
7. paloitiv. 8. Anm. zu 2, Schern wird dichterisch von dem 

7* 
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<PQu&o prj tag iiaidbg tnl xvdpaiöw oqovöjj « , 

i% aXbg iQ%op4vug) xata %$6a xaXbv apvgfl. 

a dh xal avxo&e tot, dia&QVjttetai' mg ait axdvd'ag 15 

tal xaitvqal %alxai, tb xaXbv &SQog kvCxa (pQvyei y 

xal (psvyei tpiXiovta xal ov tpiXiovta didxei * 

xal tbv inb ygappag xivel Xlfrov ' rj yao iQtoti 

xoXXdxig, cd IloXvyaiie, tä xaXa xaXä nitpavtai. 

Gestade ausgesagt, an welchem die ubi velis ; ubi nolis , cnpiunt ul- 

Wogen leicht anschlagen. Pindar tro. 

sagt Ol. 7, 1 von der Schaale: 18. x. and yQappae *xl. Bei 
q>idla ivdov xa%laZoiaa ÖQÖaqi der nsxxsta, einem Spiele, das ei- 
dpniXov. Vgl. zn Theokr. 5, 93. nigermassen «ich mit unserem 
15-16. x i ^ro»t %xX., ? cbach vergleichen läsat, hatte je- 
selbst von dort her, aas dem der dc J ***** 8 V*} eT ^Linien 
Meere her, macht sie — nm ™d fünf Steine; die mittelste Li- 
deine Aufmerksamkeit zu erregen n ! e hie ! 8 . ypwij; den auf 
— dir ihr Knixchen, bald hier- dlc8cr Li™ stehenden Stern zog 
hin, bald dorthin gewendet, wie ™ aa nur im «^ersten Nothf alle 
von der Distel weg der dürre Daher . 8a 8 te J ma " spruchworthch 
Saame (xawvoai vaixai) bald von T em ' der da ? ,e W V 1 ^ 1 
hierhin, bald dorthin eine Wen- ^sucht: nwtt xov a<p [sQccg, 

dung macht. Zu dnb ist kein be- f«"; V «l' das 

stimmtes Verbura, wie etwa Jj^ 1 " 18 ^? * r * da 5 ta8 

prot, zu suppliren. Vgl. Marc. £' a0 Vj" n ' 2 > 13 . 6 ^ Bec e kerÄ 

7, 4 xal äV ^yopä ? , v o m Markte Char,kl - £ p. 301 ed. II. Der Sinn 

weg, und dazu Fritzsche, comm. önscrer «teile ist also: Galatea 

p. 264. Gessner, Tod Abels: versucht alle Mittel, um den 

sei uns gegrüsst, du liebliche 8le 8 in,, e r Liebe davon zu 

Sonne, hinter den Cedern her- tr *f 6I V , , , . u e 

auf. — Zu &*av&a vgl. 1, 132. , l9 ' T " %xX ' Hör. Sat. 

Das Bild vom Distelsaamen braucht 3 .» * 8 / unator « m quod amicac 

in ähnlicher Weise Horn. Odyss. tn . r P ia . dec, Pinn* caecura vitia, aut 

5, 328. - Auch Theokr. 15, 99 ist J*T J P sa haec ^lectant, veluti 

ttatvixuoton von der Verben- 5? lb, t nam A p0 ^ pM o , a « DM ' , Ta- 
gung gebraucht, welche die San- Jheokr. 10, 26—27. - xal* ist 
gerinn vor Beginn des Gesanges \ n demselben Verse mit /«nchie- 
macht. Theokr 3, 36 bedeutet dener Quantität der ersten Sylbe 
Mut»vhneo*tu einen hohnischen pf^ucht^ Daa8e . ,be finden wir bei 
Knix als Zeichen der Verachtung ^ m \^ n ' in * 9r ' 5 * Bn 
machen. [Diess scheint mir die Kpigr. 30» 3, nur mit dem Unter- 
einfachste Erklärung dieses Wor- 8chiede > da8S , bei Callim. die Deh- 
tes. Verschiedene Ansichten und nn ** im . ^ nfan g e des Y e " es 
eine grundgelehrte Abhandlung f ebr * ch * > f 8 *» ^ °/"%h Z iT-/ 
darüber s. bei Spohn III p. 3— ^ wahrend bei Theokrit 

_ _ _ * * afat ff in Va.lrii.'in n rr II n II (lllnn im 



11.] 



erst die Verkürzung und dann im 
fünften Fusse des Hexameter nach 



17. xal (pevyei xrl. Sapph. der bukolischen Cäsur die Deh- 

fr. 1, 20 xal ya$ al tpsvy*h taximg nung Statt findet. Eben so ver- 

dtmgu *xX. Ter. Eun. 4, 7, 43 hält es sich Theokr. 8, 19 mit tcov 

novi Ingenium mulierum: nolunt, und Uov. Vgl. Lucr. 4, 1255 
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Tc5 d' ixi Japofoag aJeßaXXezo xal tdd' aeiÖev. 20 

JAMOITA2. 

dov, val xbv IIävtt) ro xotpviov avCx ißaXXs, 

Jw lttd'\ 0Vj tov ipov tov hva yXvx'öv^ cj Tto&OQ&tii 

viXog, avtao 6 pdvtig 6 TijXsfiog £x&q' dyoQsvtov 

*oa (pigou notl olxov, onog texisööi (pvXccöGoi. 

\a xal avtog iya) xvti&v ndXiv ov nod'OQrjfi^ 25 

, 9 aXXav xivd <papl ywalx §%sv m a d' atoMSa 

ot p\ a]naiuV) xal ix ds ftaXaGGag 

rojj nanxalvorta not avtQa te xal notl noCpvag. 

x d' vXaxxstv viv xal ta xvvl* xal yccQ oV tjqcjv 

ctg, ixvv(äto not 9 fo%la §vy%og l%oi6a. .... 30 

saque convenient liquidis et be ich mit Mein, ans cod. Y n. s. 
da crassis. S. übrigens Mat- w. statt Vnlg. tpiqoixo noz .] 

£ qi S J 2 ' ^° mer i 8a ? 26. yvvatxa, sondern ich sag', 
5, 31 Aqss, Aosg, froxoloiyl { ^ J , cine ft > dere Mftid ^ 

virj ISVi* «etzt Nanm. Dem Charakter des 

Vgl. 11, 53 und die Ellipsen Pol hem ent8pr äche noch besser: 

im. an 1, 49. In cod^ k steht e £ n an< | er Weibsbild Vgl 

tXa» wofnr ich *o£ri hfa' mu , ier und con|UX bei Virg Ed ; 

ibe, da auch Ahr. auf diese ß lg rMeine de t bu 6 col 

>ctur gekommen ist. Allein ^ aa8 g L esproche „e Ansicht, dass 
)d. k n. s. w. fehlt tov vor t> i u ' w «v 

md cod. Cent, bei Word 8 w. Brunck ^^JTk 6 l u '-^"K 
Sri* hm ylv*vv. Ich «n vermDth^habe, halte ,ch noch 

ithe dass der Dichter schrieb : ** e *■' 
Idfr', ov tov Flava, ipov 27. tauet at. Vgl. 1^66. 

V *ti nfi egen deÄ ffiatU8 2Ö - tacitc ,tt * co canem 

Za /r ' 5 l „ Taiamn. l?» e* 01 allatrare. So moss man mit 
TrjXipog. Telemus En- ^ ^ Legart der meisten Codd< 



es, quem nulla fefellerat alea, erklären . Abcr cod . k und D ha- 
dern Polyphemon adit: „In- b . a H * h vXaHte ^ Ich 

ie> ^-wT-f 10 ™* gW u vernmthe daher, dass zu lesen sei: 

rapiet tibi« dmt Ulyssw«, { „flukw w „« *«l 

o kn« fl ff 3> g JbscÄ fcscÄ, belle sie an! So 

i.WS Fnr w _ t««« mache ich es zn dem Hnnde hin. 

Andere lesen e conj. Rnhnkenii 

vö * clvxco xavta cot ot- #* 

Virg. Aen. 11, 399 

cane talia demens Dardanio 30. $*vv£äto. Apollon. Rhod. 

ne tnis. — «orl olxovist 3 , 883 aptpl 91 &t}qe$ nvvtri&tup^ 

einbarer Hiatus. Vgl.Odyss. oatvovciv vTcotQOfisovrss iovouv: 

>S dXX' • toiKv nqotl oUov Hör. Od. 2, 19, 30 Cerberus leniter 

im. zu 25, 37. — <pv\d<s- atterens candam et recedentis tri- 

asservet, nicht = caveat. lingui ore pedes tetigitque crnra. 

den Optativ s. Kruger I und Unsere Stelle hatte Virg. Ecl. 3, 

t f 8A3. [(piooi noxi schrei' 67 vor Augen. 
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xavta ö* fang iooQSvöa nouvvxa fie noXXaxi neppst 
ayysXov. avxttQ iydo xkct^d) &vqb$, etixe x opoöörj 
avxd poi özoQsäslv xaXd dipvia xd<sd inl vdöa). 
, xal ydg thjv ovö* elÖog i%ca xaxov, £g Xiyovw 
q yccQ Ttgäv ig itovxov iceßXenov , rjg de yaXyva, 35 
xal xaXd [isv xa yivsia, xaXa öi (isv a pta xeoga, yl 
ag %a$ iplv xixgvxai , xaxtyalvGxo , xäv da x odovxcov 
Xevxozigav avydv üaqlag vjtitpaivs XC&olo. 
a)g tir] ßaöxav&a di 9 XQlg eig ipov iitxvoa xoXitov' 
xavxa yaQ et yqaia Roxircxagig i%ed£cJalzs 9 40 
[5 XQav apdvzsööt nag 9 *lititoxl®vi noxavXsi.] 

Toöo 9 sijcav xov dayviv o dapolxag icpCXaae, 
%a\ p\v xa> 0VQiyy\ o de xp xaXbv avXbv idaxev. 
avXet, Aa\iotxag, övqutös de Adyvig o ßovxag' 
a)Q%€vvx' iv paXaxa xal nogxieg aixlxa %oia. 45 
vlxr\ fiav ovddXXog, awqaoaxoi Ö* iyivovxo. 

33. ctOQtastv. Nonn. Dion. securitatem itinerum aueupari soii- 

16, 95 avtoe iym aroqiaco aio tum. — intvecc. S. 2, 62. — 

Silvia, %6X%ov. Tibull. 1 2, 98 despuit 

34 — 35. xal yao. v %xX. in moiles et sibi quisque sinus. 

Virg. Ecl. 2, 25 nec sum adeo in- 41. a tcqüv %xX. Dieser Vers, 

formis: nuper me in littore vidi, der in cod. k fehlt, ist au» 10, 

quum placidum ventis ataretmare. 16 hiehergekommen. 

Bei Ovid. Met. 13, 840 sagt der 44. uvXei. Ueber das Asynde- 

Cyklop: certe ego me novi, Ii- ton des Satzes 8. Anm. zu 7, 141. 

quidaeque in imagine vidi nuper 45. <oQxsvvxo f nicht exsulta- 

aquae, placuitque mihi mea forma bant, wie Kiessl. übersetzt, son- 

videnti. dern sie t a n z t e n , wie Notter und 

36. xafoa, 6 slg otp&aXfiog. Mörike richtig gefühlt haben. Ob 

Sc hol. das Tanzen eigentlich zu verstehen 

38. TLaQCaq. Hör. Od. 1, 19, sei, bleibe dahin gestellt. Von 
5 urit me Glycerae nitor splenden- Schafherden wissen wir, dass 
tis Pario marmore purius. Virg. sie im Oriente abgerichtet sindj 
Aen. 3, 126 nivea Paros. — vni- sich nach den Tonen des Schalmei 
tpaivs. Vgl. 25, 234. zu bewegen und gleichsam zu tan- 

39. (iri ßcta%av&di t Virg. Ecl. zen. S. Steph. Schultz, Leitungen 
7, 28 ne noceat mala lingua. — 5 p. 219. 

To ig. S. 2, 43. Die Dreizahl ist 46. vixr), victor erat, nicht: 

bei solchen Bräuchen die übliche, vincebat, wie Vins. u. A. über« 

Plin. H. N. 28, 4 Caesarem dicta- setzen. S. Krager I $ 53, 1 A. 5. 

torem post unum aneipitem vehiculi — ovddXloe , ov% SttQog xbv 

casum ferunt Semper, ut primum ftsoov h(%r\<5tv. &chol. Vgl. 7, 

consedisset, id quod plerosque nunc 36. 24, 61. 22, 126. Pape s. v. 

facere seimus, carmine ter repetito aXXog. 
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VII. 



&AAV21A. 



XQovo$ avCx* iyri rs xal EvxQtrog dg r6v"AXavta 
nopsg ix nokios, 6vv xal zQfaog apiv 'Apvvtag. 
Jrjot yttQ §xbv%e fraXvöia xal &Qaofäafiog 
'uyivris, övo xixva Avx<6nsog^ tixl hsq iö&Xov 
\v täv indvadsv, ano KXvxCag zs xal avxoi 



II. Das Erndtefest. Heins, 
it diese Idylle omnium ecloga- 

reginam. Wenn wir auch 
t alle historischen Beziehun- 

welche hier vorkommen, er- 
den können, so leidet es doch 
sn Zweifel, dass Theokrit die 
nernng an einen froh verleb- 
rag durch diese Idylle ver- 
en wollte, ähnlich wie Horaz 
r fünften Satire des 1. Boches 
nernngen an die nach Brun- 
tm gemachte Reise niederge- 
lat. Die wahre Herzenslust, 
reicher der Dichter v. 131 flg. 
Vaturgennss schildert, bürgt 
ie Wahrheit der Erlebnisse. - 

iym — Evx Qixoq. S. Einl. 
Anm. 7. 

-2. "AXevxa — itoXiog. 

Hermanns Auseinander- 
igen (opusc. 5 p. 79) ist un- 
ales der schon Theokr. 5, 
rwähnte Flnss in Lncanien, 
itoXig wahrscheinlich die 
Velia zu verstehen. Vgl. 
so v. 65. 78. 130. [Die Scho- 
i verlegen die Erzählung auf 
sei Kos , denen Mein. p. 245 
istimmt, von dem aber Her- 
Ansicht keineswegs schla- 
viderle^t ist. Schon Heins. 
rcoliq nicht Kos sein 



j 

x<vv xal, simul etiam ter- 
>bi» Amyntas. ( Vgl. 2, 21. 
Rhod. 1, 74 avv xal tokos 
KXevq and das Citat in der 
13, 21. S. Haupt ob«, crit. 



3. öaXvoia. 8. Preller gr. 
Mythol. 1 p. 475. 

4. %uvxiyivi\$. 8. Anm. zu 
5, 82.— cf xi. Vgl. Theokr. Epigr. 
16, 4. 

5. %ct(ov xmv iizccv., ex pro- 
bis atavis. Vgl. Ar. Eth. End. 6, 
7 p. 167 6 anoXoyovpsvos oxi xov 
itaxioa xvitxof xal yap ovxog, 
fyri, xov iavxov xaxefroe xov ava- 
fav. Theokr. 15, 91. 22, 164. 

5—6. KXvxCag — Bovoivav. 
Phrasidamus und Antigenes wohn- 
ten in Lncanien, obwohl ihr Ge- 
schlecht aus der Insel Kos stammte. 
Der v. 4 erwähnte Vater des Phra- 
sidamus und Antigenes, Lykopeus, 
war einem der ältesten Geschlech- 
ter jener Insel entsprossen. Wie 
die 8chol. berichten, war Kly tia 
die Tochter des Merops, nach wel- 
chem Kos auch Merope hiess, die 
Gemahlinn des Eurypylus und die 
Mutter des Chalkon, des Königs 
der Koer. Vgl. Apollod. 2, 7, 1. 
Nach der Sage eröffnete er durch 
einen mächtigen Fusstritt die Quelle 
Burina. Bovoiva atvopaafhi y 
itrjyrj diu xb izaoctnX'qaiov ttvai 
x6v nooov, o&tv (st % (tvxxrjQi 
ßoog. Um den alten Adel der Fa- 
milie hervorzuheben,erwähnt Theo- 
krit diese Sage, welche — nach Her- 
manns Ansicht — die Scholiasten 
verleitete, die Scene der ganzen 
Erzählung auf die Insel Kos zu 
verlegen. — ccvxm, von Chal- 
kon selbst und keinem ande- 
ren. Aehnlich sagen wir z. B.: 
„dieser Wein ist vom Johannisberg 
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XdXxavog , BovQivav og ix nodos uvvöb xodvccv 

sv y ivsQsitiditevog nixqa yovv ' xal ds naq avxdv 

alyeiQoi itxaXiai xb ivöxiov aXöog i(pawov y 

%XoQot6iv itsxdXoiai, xaxtiQstpssg xoftoottu. 

xovjta) xdv (isadtav odbv avvpsg, ovds xb öapu 10 

aptv to BgatiCXa xaxsyaivsxo, xal — tbv bdixav — 

iö&Xbv övv MoCoaiGi Kvdavixov svQopsg avÖQa, 

ovvo{ia filv AvxCdav , r^g d' alnoXog^ ovÖixi xig viv 

iiyvolxfisv Idcov, ijtsl aCitoXa £%o% ipxBi. 

ix psv yag XaoCoio 6a0vxqi%og bI%b XQayoio 15 

xvaxbv deQit 9 Sportt viag xaptooio Ttoxoodov, 

selbst", uro die Aechtheit anzu- — 'aXoog iqxttvov. Ovrd. Met. 
deuten. 15, 563 lenti viminis arbor non 
6. BovQivav %xX. „Der Ans-' exspectatas dabat admirantibus Um- 
druck Theokrits findet seine Er- bras. 

klärung in der Oertlichkeit , die 0. %Xa>QOi aiv. S. zu 11,13. 

unverkennbar noch heute dieselbe — xccxrjgs(peee. Vgl. 25 1 208. 

ist wie zur Zeit Theokrits und de- Geibel: In lichter Wölbung, 

ren Anlage nach dem Stile der Grün in Grün verschlungen. 

Baulichkeit in noch viel frühere 10. xctv fie adxav xxX. wie 21, 

Zeit zurückgehen muss. Unter ei- 19. Nachahmung bei Virg. Ecl. 9, 

ner Gruppe mächtiger Platanen 59. 

trat ich durch eine enge niedrige 11. B goto £Xa. Wer dieser Bra- 



Thüröffnung in einen schmalen silas war, wissen wir nicht Die 
Gang, auf dessen Boden in einer Schol. nennen ihn allerdings einen 
Rinne das Wasser fliesst. Der Koer, worauf aber, wenn wir Her- 
Gang ist so hoch, dass ein Mann manns zu v. 1 — 2 angegebene An- 
bequem darinn aufrecht stehen sieht festhalten , nichts zu geben 
kann u. s. w." Ross, Reisen auf ist. — xal nach ovnto wie Anth. 
d. gr. Inseln des ägäischen Meeres Pal. 7, 630, 3 und wie et nach 
3 p. 132. — ix. S. zu 2, 10. no- ttondum bei Tac. Hist. 2,95. Vgl. 
96s, pede suo. Es kann nicht Krüger I $ 69, 32 A. 6. — xov 
heissen: de pede rupis, wie ein odttav, den Wandersmann! seht 
Gelehrter wollte. — avvas f ru- einmal den Wandersmann! — so 
pit fontem (Ovid. Met. 5 , 257). hiess es da, so rief einer von uns. 
Vgl. Bion 5,8 xidafctv wg avvc [xov haben die besten Codd.^ — 
'AnoXXmv. Vulg* xtv' . — Ahr. conjicirt xo% 

8. utytiQOi. Die Schwarz- 13. Avxt'dctv. Welchen Freund 

pappel, populus nigra L., erwähnt Theokrit unter diesem Namen uns 

schon Homer in der Nähe von vorführt, ist nicht zu ermitteln. 

Quellen. Odyss v 17, 208 djitpl 15. ix. Vgl. 15, 123. 

(xr^v xqtjvtjv) 9* ao* alyetotov v9a- 16. xvaxov ist wie 3, 5 xvet- 

xoxQS<pia>v i\v aXaog. Odyss. 9, xtov von der natürlichen Farbe 

141. — rs ivax. Der Hiatus vor des Bockes zu verstehen fnicht = 

iii— gerade an dieser Versstelle ein vergelbter Pelz. A m ] So beisst 

ist homerisch. Vgl. Odyss. 2, 120 es auch Anth. Pal. 6, 32: xvaxov 

TvQto x* 'AXxpijvrj xs ivaxfepeevos vnrjvTjxav tov9' avi$h\%s xgüyov. 

xb Mvxijvri. Ilias 14, 6. 18, 48. Die Farbe ergiebt sich aus der 
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n di ol 6tr\&GG<$i yigav &<5<plyyszo itiitXog 
'ttßi TtkaxsQG), (ioixav d' i%ev ayQuXaifo 
ixBQa xogvvav. xat p irgiftag eine deoagcog 
an iietdioeavri, ydXcog W oC et%exo %e£Xevg * 20 
iu%ida f jr£ rv (isöa(idQiov nodag eXxsig, 
ta dy xal GavQog iv aCpaöiaiöi xctfrsväsi, 
' ijtLtv^ßcdiOL xogvdaXXCdeg r\XaCvovzi ; 
w datta xX^tog ixstysai; % tivog uOtmv 
\v im &Q0)<Sx£Lg; äg rot, itoöl viCOopivoio 25 
t Xföog TtTaioiaa. not* aqßvMdeaöw aeldei." 
d* iya) apetyd'ijv * „AvxCda cp(Xe , cpavtC tv itavxsg 
v öVQiXTctv fidy v%etqo%ov iv te vo(iev(Siv 
a^rjt^Qeöoi. to dj} paXa ftviiov laCvei 
egov * xaC xov xcct 9 ipov voov faoq>ciQ%8tv 30 
yuat, a d 9 bdbg ads &aXvaidg ' y yaQ itatgoi 
sg evzixXG) Aapaxeqt Salza reXevvu 
> ccmxQ%6[ievoi ' paXa yag GtpitiL itlovi pdtQG) 
'fiajv svxqi&ov ivejeX^QCDGev aXaav. 
ays — %vva yug bdog , %vva dh xal icig — 35 
)Xiaoda)(is0&a ' %a% äzsQog aXXov ovaösl. 

ichungdeaPferdenamenjfra- 21. Zipt-ildcc. S. Einl. p. 2, 

d Paus. 6, 10 and aas Babr. Anm. 7. 

3, 2 coli. 122, 12, wo der 22. cavqog. Virg. Ed. 2, 9 

.vrjytog and ytvrjniag heisst. nunc yirides etiara oeealtant spi- 

• fta. S. Anm. zu 3, 25. — neta lacertos. 

. n oxo öd. Zorn Kaseraa- 25. toi — vtaaofi evoio. 8. 

raucht der Hirt den Lab. Anm. zu 25, 67. 

36. Der Gerach davon hat 26. asiösi. Hesiod. Theog. 

das Fell, das er um sich 70 ioatog de itoddiv vito Sovnog 

sogen. Wer Lust hat, mag 6q(6qh, vißoopiv&v noexiq* eis oV. 

lärang des Schol. fest hal- 32. tvitinlco. Auf den alten 

»&a<ri yetq ot xvooitoiovv- Kunstwerken erscheint Demeter in 

OQfy , ZSiQoywAXQmv ano- rollstandig umhüllendem Gewände. 

slv rag zeiQccg avxmv iv g. Muller Archäol. § 357. 

•»yiOcrCvoig ettueci iteoißi- 33. nlovi. Vgl. 7, 143. Aehn- 

lich sagt Catull. 6, 3 pingues mensae. 

/dgeov. S. Anm. zu 15, 35 - ea <l oac hodie n ? b , ig 

illuxit Aurora. Der Sinn entspricht 

o fl einigermassen der deutschen Re- 

.9. $o*x. HOQvvav. 8. densart . wir sind einmal beisam- 
men und kommen nicht wieder so 
% cto 9 und es schwebt' um jung zusammen, 
en ein Lächeln. Voss. 36. akXov. Vgl. zu 6, 46. 
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xal yaQ iya> Moiöav xanvQov öxopa , x^fil Xiyovxi 

icavxsg aoidov HquSxov ' iya öi xig ov ra#vjr«d , ifc, 

ov jdav * ov yoLQ na xat £{iov voov ovts xov iö&Xov 

ZixsXl&av vlxiflki xov ix Zapcd ovxs <&iXrjxäv 40 

aslöcdv, ßdtQa%og dh nox axgldag äg xig igCöda" 

äg iydpav ixCxadsg' 6 d' atxoXog k$v ysXdööag 

„xdv rot" i<pa „xoQvvav d <o q vtt opau , ovvsxsv iöö£ 

Ttav iit aXr\fteia [xv] xexccöpivov ix dibg igvog. 

coc; poi xal xsxxav piy 9 ijtijfiBxav^ 06x1g iosvvjj 45 

löov oQSvg xoQV<pa xsXiöat dofiov 'SlQopidovxog, 

xal Motöäv ogvi%sg^ 0001 noxl Xtov aoitiov 

* 

37. %anvQOV. Lucian. D. D. wohner gern gehört und sie neben 

22 fiovfftxdß slfii itai avQ%(0 ndvv der Cicade als Sängerinn geprie- 1 

%a%vqov, Phanocl. p. 141 in Bergks sen. Anth. Pal. 7, 195 axol?, tpäv \ 

Anth. v. 18 nennt^das Hanpt des arcdtTjfLa nofrcov , nctQccixv&iov 

Orpheus XCystav 'Oqystnv xeycc- vnvov, axolg, ctqovQaCr] Movaa, Xt- * 

Xijv. — axopa. Per me loqaan- yvnthQvys uxX. — Virgil hatte un- 

tur Musae. .„Vgl. 16, 29. 22, 116. sere Stelle vor Augen Ecl. 9, 36 

Mosch. 3,72 "OtiTjQogy Trjvo x6 KaX- vifleor argutos inter strepere an- 

Xioitag yXvMQÖv otopa. Schil- ser olores. 

ler: ihm schenkte des Gesanges 43. xdv toi %xX. Zwischen 

Gabe, der Lieder süssen Mund, dem Artikel und dem dazu gehöri- 

Apoll. Vgl. Virg. Ecl. 9, 32. gen Substantivum steht das Pro- 

39. 0$ dav. S. 4, 17. nomen wie 6, 11. — Nachahmung 

40. 2t,*£X(dctv. Nach der An- dieser Stelle ist Virg. Ecl. 6, 88. 
gäbe des Schol. bezeichnet Theo- 44. xv xsxasp. •ks%cc6(i£vov 
krit mit diesem Patronymicum den hat Mein, mit Recht aus cod. p 
Asklepiades aus Samos,von (Q sup. xfxaapiVog) für Valg. ne- 
welchem sich uns noch Epigramme nXctafiivov aufgenommen. EinWort, 
erhalten haben. Er war, wie der wie etwa tv, ist vorher ausgefallen. 
Schol. vermuthet, Lehrer des Theo- Meineke vergleicht Ilias 20, 35 'Eo- 
krit. Von ihm heisst es bei Athen. fistug, og htl tpQsal it£VKaX/[ir}Gi 
11 p. 473, B : 2meX£8ov ita%et %Hccgxcci. Anth. Pal. 3, 18 01J ip'ev- 
itovXv (jlbXixqozsqov. — $ 1 X tj - dijg o8e pv&og, aXri&sCfi dh xsxa- 
xav. Philetas von Kos, Lehrer orai. — Ix. S. 1, 140. —/ovo?, 
des Ptolemäus Philadelphus , wird germen, natura. Vgl. Anth. Pal. 
vorzüglich als elegischer Dichter 5, 174 Zr\vo<pCXa y XQvq>SQOv öccXog. 
gerühmt. Prop. 4, 1, 1 Callimachi 45. mg, ut tu odisti arrogan- 
manes et Coi sacra Philetae, in tiam fastumque inanem. — Sqsv- 
vestrum, quaeso, me sinite ire ne- v Ovid. Trist. 5, 4, 7 tristitiae 
mus. Vgl. Prop. 5, 6, 3 t= 4, 6, causam si quis cognoscere quaerit. 
3 vulg. Ovid. ex Ponto 3, 1, 58 46. $6 pov 'SIqo ptd., ein Rie- 
u. a. Theokrit verehrt in ihm sei- senhaus. Oromedon heisst auch- 
nen Lehrer. Prop. 4, 9, 48 s= 3, 7, 48 der Gi- 

41. «x a g. So verhasst auch gantenkonig, welcher Odyss. 7, 58 
die Heuschrecke als Feindinn der Eurymedon genannt wird. 
Pflanzungen ist (5, 108), so wird 47. Moiaäv oqv. In ähnli- 
doch ihr Schrillen vom Landbe- eher Weise sagt Arist. Ran. 92 von 
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u xoxxvtovteg itcioia (io%&%ovn. 
ays ßovxokixäg ta%i<ag &Q%t6p8fr' aoitfag, 
>,%töa' xriyä (ilv — S(>1?, gpttos, et toi ccq^öxsl 60 

on 7tgäv iv oqsi to pslvdQiov i^snovaöa.'^^ 
Etioszai'Jysdvaxn xcdog nkoog ig MvrtA'qvdv, 
iv iq>' kxsQloig igCtpoig Notog vyQa ölcoxtj 
ttcc, %qqI<ov ox' ix 9 dx£av<p nodag £a%Biy 
t xbv Avxiöav onxsv^svov i% 'A<pQodfcag 66 
av * ftswog yctQ igcng avz& pe xatai&u. 
vovsg 6tOQ606vvti ta xvpava tav rs d'aAaGO'av 

chen Dichterlingen: inupvX- 41 A. 2. — vyoa. t VgL 22, 167. 

zccvx' iaxl xai atutivXtucza, Pind. Ol. 7, 69 g aXag vygag. 

vmv tiovoeia, Xmßrjxal xi- 54. %&Qltov, S. za 5, 82. Im 

Theokrit spöttelt über das Spätherbste , etwa im November, 

Vachten gewisser Zeitgenos- neigt sich der Orion Morgens 

velche in grossartigen Epo- bei Tagesanbruch zum Untergänge, 

mit dem göttlichen Sänger und man kann da sehr gut sagen, 

os zu wetteifern suchen. Wen er habe den Fuss auf dem 

□nders im Sinne habe, lässt Okeanosoder, weil es sich um 

cht mit Sicherheit nachwei- den Untergang handelt, er halte 

'gl. Apoll. Rhod. ed. Merkel seinen Fuss von seinem nacht 

V. — Xtog aotSds heisst liehen Laufe an. Vgl. 25, 221. Virg. 

auch 22, 218. Aen.10,763. Die Zeit, wo der Orion 

Morgens so am Himmel zu sehen 

>,o*xv£ovt8e. Pindar sagt Ut h fär eine stürmische. Da- 

86 von seinen Nebenbuh- ber * t Hör. Od. 3, 27, 18: pro- 

aß 9 ot nayyXaaote, xo*>axes nu> 0rion od j 28 21 . deV exus 

iqavx* yaQVBzov Jiog izqoj Orion yirg. Aen. 1, 535: nim- 

&etov. — ttma. po%9. bogug Orion. 4, 51 aquosus Orion. 

38. 55 # xov Av%. S. Anm. zu 1, 

xijya» filv — . Eigentlich 103, — onzsvfisvov. Soph. bei 
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sde durch die bescheidenere tat. fisv avxo$, l£oitt(f 6* e/*£. 

tig: OQtj vxX. 56. (vrjxcti. S. 'Anm. zu 25, 

Sq>' £ 071 SQ. lQL(pOL<S y 25. 

Testlichen Stande der 57. äXnvovsg. Per dies pia- 
ein, fytqpot, Hoedi, sind cidos hiberno tempore Septem in- 
i Sterne e, £, 17 am Eri- eubat Halcyotie pendentibus ae- 
us (Auriga) unterhalb der quore nidis. Tum via tuta maris: 
. Sie stehen Anfang October ventos custodit et arcet Aeolus 
igesanbruch hoch am egressu, sagt Ovid. Met. 11, 745. 
ien Himmel. Die um jene Vgl. Aristot. Hist. An. 5, 8 p. 542, 
jfigen Stürme brachte man b, 5. — axoqsa evvxi. Virg. Aen. 
1 angegebenen Stande die- 8, 89 sternere aequor. — xttv xe 
rne in Verbindung. Vgl. &dX. Amplification , wie Ovid. 
an. 9, 668. Hör. Odi 3, 1, Met. 8, 712 annis aevoque solutus 
inl vgl. Krüger I % 68, u. dgl. 
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xov xs Noxov xov r* Evqov, og $<3%axa yvxla xwet' 

aXxvovsg, yXavxatg NrjQt]t6i xaCxs (tdXrtxcc 

6qvC%<qv i<ptXa&ev , oöaig xi neo i% aXbg ayga. 60 

'Ayhu.va.xxi nXoov di£r}iiEV(p ig MixvXtjvav 

MQtcc itdvxa yivoitO) xai evitXoov oopov Ixoixo. 

xrjya xrjvo xax* rjp-ttQ avijxivov r) Qodoevra 

rj xal Xsvxotav öxitpavov itsol xqccxI (pvXccööcov 

tov itxsXsccxixbv olvov axb xoaxrjoog acpv%c5 65 



58. tov ts Notov xtX, Auch 
diese Accusative hangen von oto- 
ososvvti ab. Vgl. Hör. Od. 1, 9, 
10 divi — itravere ventos aeqaore 
fervido deproeliantes. Es ist kein 
Zeugma, wie Wüstem, will. — 
Ha%ata. An den flachen See- 
nfern Kenten Streifen von Seegras 
die Stelle an, wie weit das Meer 
auf das Land vordringt. Weil 
das Ufer mit Tang bedeckt ist, 
heisst es 11, 14 aCmv qpvxtcWa. 
Der Euras aber ist so_ machtig, 
dass er selbst diesen äussersten 
Streifen • noch bewegt, indem die 
Wellen hoch auf das Land dringen. 
Grevcr. 

* 62. tOQlCt, OVQltt t tvSisivcc. 

Schol. — sv nX'oo v, in stationem 
navigantibus opportunam perve- 
niat. Am. <og fir) iv Sofia* xv- 
(itttatv £diijv fyav, heässt es bei 
Aesch. Ag. 651. Vgl. Odyss. 13, 
101 nnd Anm. zn Theokr. 13, 30. 
[Ahr. schreibt e coni. Schaeferi 
svnXoog.] 

63. trjvo, qno die illnm sospi- 
tem et incolnmem navem appnlisse 
cognovero. — avrjtivov. Dill, 
anethnm graveolens Linn., wnrde 
von den Alten vielfach zn Krän- 
zen verwendet. Ale. firg. 36 p. 
278 in Bergks Anth. aXX ccvrjxco 
psv tcsqI tatg dsQaiaiv naobstca 
nXixxug vno&vuidd? tig, xcc9 9s 
Xsvectm fivoov a9v xar tm OTij&sog 
Virg. Ecl. 2, 48. Theokr. 
15, 119. [Für avijxivov statt uvt]- 
Qivov sprechen hier die besten 



Codd., wahrend 15, 119 dv7\^ta 
durch dieselben gesichert ist.] . 

64. Xsvxotav. Xsvxolov ist 
unser Levkoi, matthiola, dessen 
Heimath am Mittelmeere ist. Die 
verschiedenen Farben dieser Blume 
erwähnt schon Pindar Ol. 6, 55 
naig xixovnto — t<ov (das sind 
dort Levkoien ) lav&atoi xai 
nccfiitOQQpvQOig axxtcL ßsßQsyfiivog 
ccßQÖv acofict. Vgl. Dioscor. 3, 128 
f!ro 91 avtijg oWqpooa h toi av- 
fof rj yap Xsvxov iattv, rjjiqXt- 
vov ri xvavovv 17 ItOQtpVQOVV sv- 
olaxstai. — <pv\dö oa>v. S. 2, 
120. 

65. to», meum , id quod habeo 
vinum. Vgl. 11, 67. — ntsXsa- 
tixov olvov, genus vini arbu- 
stivum, wie Colum. 12, 41 sagt, 
Wein von Reben , welche an Ul- 
men gezogen waren. Von diesem 
Weine schreibt Athen. 1 p. 31, D 
üoXvßios didtpoQov olvov iv Kcc- 
7t vy <p7jal yCyvsaftta, tov uva9sv- 
9ottT\v necXovfisvoVy m (i7}9iva ovy- 
xqivsaQai. In Italien war es Brauch 
die Rebe an den Ulmbaum zu pflan- 
zen. Piin. H. N. 14, 3. Somit be- 
weiset auch dieser Vers die Rich- 
tigkeit der v. 1—2 angegebenen 
Ansicht von der Scene unserer 
Idylle. [Diese Erklärang findet 
sich schon in der farrago der Scho- 
lien. Gewöhnlich schreibt man 
JJtsXscttixov olvqv und denkt an 
einen Ort Ptelea, über dessen Lage 
aber in den Scholien so verschie- 
dene Ansichten sind, dass man 
daraus sieht, wie die alten Erklä- 
rer selbst im Dunkeln tappten.] 
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icvqI xexXiiidvoQ) xvapov di tig iv tcvqI <pQv%et. 

•ißag iööetzcct, nsitvxaöpiva 4W ixl %a%vv 

k t* a<3<podiX<p Ts 7toXvyvd[i7tt<p tb CbUvg). 

:to\un fiaXaxcog ^s^vrjudvog 'Aysdvaxxog 

tötv xvXCxeoöi xal ig xqvya %stXog iQsCdcav. 

Qsvvzi Öi poi dvo xoipivsg, slg (ilv y A%*QVsvg, 

: Avxmitlxag ' 6 ös TCxvgog iyyv&sv fast, 

)xcc xäg Ssviag fadaaccxo ddtpvig 6 ßovxag, 

Qog apy' ixovstxo, xal 6g ÖQveg avxov i&QTprsvv, 



70 



naq nv ol x. xxX. Arist. 
132 itQog tcvq SiiXxav — 

CCXßcOV XOV 'QißiV&QV xijv X8 

llinvQevmv. Xenoph. Col. 
hen. 2 p. 54 «oro srvoi ypi) 

tt XiyttV %£l[MOVOg iv <OQ7], 

vji (taXccxr} xaxaxe(fievov, Ijit- 
yvxcty nlvovxa yXvxvv olvov, 
iyovx' iQsßfo&ovg. Vgl. 
Ecl. 5, 70. — xvapov. 
ingularis steht wie 14, 17 
xxX. 10, 54 tpccxog. Vgl. 
I 5 44, 1 A. 1. Wie bei 
>. Kastanien, so wurden die 
ohnen, xvapog, vicia faba, 
e Erbsen geröstet. Piat. 
3. 372, C xqayijfuixa avxmv, 
, iQißi'v&mv. 8. die vorher- 
ate und Hör. art. poet. 249 
ictum. Noch jetzt rostet 
icilien diese Hülsenfrüchte. 
irißccg. 8. 5, 34. 
vv£qt. 8. Anm. zu 4, 25. 
odiXq». Der aas Odyss. 

bekannte aotpodeXog ist 
slich der astige Affo- 
lodelus ramosus, eine auch 
n Gärten vorkommende Li- 
tt langzugespitzten Blät- 
3m sehr hohen, oben ästi- 
lgel und wohlriechender 
Die Wurzel hat längliche 
welche nach Art der Erd- 
den Alten gegessen wur- 
Hesiod. £oy. 41. Unsere 
rt dass die Pflanze nicht 
jig als Trauerblume be- 
urde. Abbildung: Pienck 
Reichenb. 10 Taf. 514. 
[*af. 6. — noXvfvap- 



nxov heisst der Sellerie auch an- 
derwärts, z. B. Nonn. Dionys. 12, 
299. — obXIvco. 8. zu 3, 23. 

69. ficcXux (og erklärt der 8chol. 
richtig mit Jidicog, iv dvanavoei. 
Voss: und dann trink 1 ich be- 
haglich. 

70. avxuZatVy proleptisch = 
an die blosen Becher, so dass 
auch nicht die Nagelprobe darinn 
bleibt. Vgl. Anm. zu 5, 85. — ig 
xQvya. Hör. Od. 1, 15, 16 poti 
faece tenus cadi. 

71. avXija, Virg. Ecl. 5, 72 
cantabunt mihi Damoetas et Ly- 
ctius Aegon. 

72. . Ayxmnixag , 6 dnö Av- 
xmnrjg' 13 81 Avxdnrj noXig Al- 
xatXlag. 8 c h 0 1. 

73. tog noxa xxX, , das Lied 
von den Leiden des Daphnis. Vgl. 
Eiol. p.J7 und 1, 64. 

74. OQog äficp' inov. Ich 
vermuthe dass Theokrit schrieb: 
%<bg OQog d(iq>' inovei xs xal — 
et ut mons propter eum laboraverit, 
eius vicem doluerit. Der Aetna 

— das ist der Berg xccx' i^oxr^v, 
wie er noch heute in Sicilien heisst 

— Hess sein dumpfes Donnern hö- 
ren. Virg. Ecl. 10, 13 illum etiam 
lauri, illum flevere myricae: pini- 
fer illum etiam sola sub rupe iacen- 
tem Maenalus et gelidi fleverunt 
saxa Lycaei. Bion I, 32 aUd copta 
ndvxa Xiyovxi xal at tiQvsg alat 
"A&mviv. Hör. art. poet. 139 par- 
turiunt montes. [Vulg. %»6 090s 
apatBBoXtixo. ixovetzo haben die 
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r IfiiQcc atze yvovti naq? o%&ai<Sw rtoza[ioto 9 76 

svzs %mv £g tig xazszaxsto \ux.xqov v<p' Alpov 

rj "Afra ij 'Podoitav % Kavxaöov i6%azomvza. 

aast d* äg nox idsxzo zov atoolov svQia XaQvai 

t&bv iovra xaxatöiv azaaftaXCartw avaxtog, 

ag zi viv ctt 6ifial XsipLcavod'S tpEQßov totöat, 80 

xsöqov ig aöetav (iccAccxotg avfteööi ii4Xiö<Sai 9 

ovvsxa oC ylvxv Moföa xavä öz6(iazog %4s vixzag. 

ei iiaxccQrtth Komata , zv &ijv zdds zsquvk Ättrdv#i?s, 



besten Codd. Andere conjiciren 
anders.] 

75. % Ipiou. Vgl. 5, 124. 

76. svxs — naxBxdxsx o. 
Vollständig würde der Satz lau- 
ten : svxb %ubv mg xig xccxccxdxe- 
xat, xaxsxdxexo ddcpvig. Vgl. 5^ 
28. Theogn. 541 Snpctbrar prj 
xqvfa noliv JIolvnaTdrj, vßßis 
rjnEQ KEVxavQOVp ttftoqpayovg oZe- 
aev. Zu ■Kccxixdn, vgl. 1, 66. — 
1 tat v. Odyss. 19 % 205 von der Pe- 
nelope : mg $\jyav %axax^%ix* iv 
äxQonoXoiciv ooeoolv — aig xijg 

X^XSXO XttXtt ItCtQlj'CCC 9aHQV%SOV- 

crjg. Ovid. Amor. 1, 7, 58. — co? 
Tt(, wie etwa, wurden wir 
deutsch sagen. Vgl. 7, 41 ßarqa- 
%og tos xig. — v<p' Alpov. Virg. 
Georg. 2, 488 gelidis in valiibns 
Haemi. Vgl. Krüger I § 68, 45 
A. 1. Theokr. 16, 5. 22, 48. 

77. rj "A&cd xxl. Nachahmung 
bei Virg. Georg. 1, 332. — io%a- 
to a> vr er. Hör. Od. 3, 10, 1 extre- 
mum Tanain si biberes, Lyce. 

78. xov aln olovy notum il- 
lum caprarium, Comatam. Vgl. v. 
83. Ans dem Geroisch von Wah- 
rem und Falschem, welches die 
Scholien zu unserer Stelle bieten, 
geht mit Sicherheit doch diess her- 
vor: nach der Sage opferte ein 
Sklav Namens Komatas, welcher 
die Herden seines Herrn weidete, 
häufig den Musen. Der Herr schloss 
ihn in einen Kasten um zu sehen 
ob ihn die Musen retten würden. 
Als nach zwei Monaten der Kasten 
geöffnet wurde, fand man den Hir- 



ten lebendig. Bienen hatten ihn 
mit Honig gefüttert. Die Sache 
soll sich bei Thurii (das muss man 
aus den Scholien schliessen) bege- 
ben haben. Vergleichen wir nun 
hiermit das fünfte Gedicht, wo der 
Ziegenhirt Komatas in jener Ge- 
gend auftritt, so ist nicht zu zwei- 
feln dass der Dichter eine Volks- 
sage Unteritaliens vor Augen hatte, 
woraus wieder mit ziemlicher Wahr- 
scheinlichkeit gefolgert werden 
kann , dass die Handlung unseres 
Gedichtes in Unteritalien zu su- 
chen sei. S. Anm. zu v. 1 — 2. Eine 
Anspielung auf Hiero findet nicht 
Statt, die Hauler p. 61 annimmt. 
70. avaxxog 9 heri Comatae. 

81. xidqov =s hxovay.ee, v. 78. 
Der Kasten war aus Cedernholz, 
wie z. B. der Sarg bei Eurip. Ale. 
375 (365) iv xaleiv avxaig yao 
p,' i7tiax7$ty(o xiÖooig doi xovadt 
telvui. Vgl. 24,43. — adsiccv, 
wegen des Wohlgeruchs des Ce- 
dernholzes. Vgl. Virg. Aen. 7, 13 
odorata cedrus. Theokr. 1, 27. — 
av&eooi. Vgl. flores bei Virg. 
Georg. 4, 30 und 250. 

82. vixxao. Pindar nennt Ol. 
7, 7 seinen Gesang vHxao %vtov t 
MoLoäv 86oiv. Hesiod. Theog. 81 
Svxiva xifiqaovoi dibs xovoa* f*«- 
ydXoio — x<ß (ihv btl y*»'™j?, y} v ~ 

*£QT\V %tC0VGlV ÜQOTJV, XOV O t7C8 

h axoiutxog frr 

83. co tiaxao. Aehnlich ist die 
Apostrophe bei Virg. Ecl. 6, 47 

flg. 
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xv xaxsxXdöfhjg ig Xdovaxa, xai xv fisXiöoäv 
)£a (psoßopsvog hog Sqiov ifcnovaöag. 85 
" i(iev iaoig ivaoföpiog äysXsg slfisv, 
toi iy6v ivopsvov av äosa rag xaXdg alyag 
väg sfoatow, xv &' vitb dgvölv rj vito nevxaig 
> fisXi6Ö6(isvog xaxsxixXtco , &ste Kopäxa" 
Xa plv xoöö 9 ü%®v axsxavöaxo * xbv dl per' avfrig 90 
a>v xot iydpuv »Avxtöa w£Xs 9 itoXXä piv uMa 
ti<pai xrjp} Mdalav av' äosa ßovxoXsovxa, 
Xd, xd nov xal Zrjvog i%\ üqovov ayays <pdpa * 
u xoy ix ndvx&v piy* vtcbCqoxov^ gj xv ysqccCqsv 
svfi ' aXX vxdxovoov, ixel <ptXog ixXso Mofaaig." 95 
,2tiii%tdu (ihv "Eoaxeg iniitxaoov ' % yag 6 dsiXog 
tov iget Mvoxovg , oaov etagog alyag iqavxi. 
xog 6 xa Tcdvxa tpiXalxaxog avioi xrpxp 
tig v%b anXdyxvotfiv i%u ito&ov. oldev'Aoiöxig, 

. xijö. m«oß. Horn. Hyran. 103. — inimaqov. Das Benie- 

lere. 559 xqoia ßoa-KOvxcu. — sen einer Rede ist schon Odyss. 

ov. 8. Anm. za 25 , 28. — 17 , 545 ein gutes Zeichen. Hier 

tovaeag, laborasti, miserias niesen die Eroten dem Liebenden 

tlasti. 1 Cor. 11, 25 vv%&q- an, zum Zeichen dass die Liebe 

v iv tffl ßv&jß nsTtofyxa. glücklich sein soll. Catull. 45, 

ix ifisv. Krüger 1$ 68, 18 Amor dextram sternuit appro- 

4 extr. Nachahmung bei Virg. bationem. Nunc ab auspicio bono 

10,35. profectimutuisanimisamant,araan- 

cog — ivofi. Vgl. Kruger I tur. Prop. 2, 3, 23. — ösilog 

8 A. 8. Theokr. 11, 55. 4, 49. heisst der glucklich liebende, weil 

•end Komatas gesungen hätte, die Liebe, um mit Sappho zu reden, 

ich seine Ziegen geweidet, immer ein yÜvxvzu^ov, apd-' 

14. %avov OQnexov ist. Hör. Epod. 14, 

Kopüvu ist mit 13 ureris ipse miser. 

druck am Schlüsse des Satzes 97. sfaoo? xrA. Alexis bei 

dem Ausrufe Ton v. 83 wie- Gessner: o dürft' ich's ihr sagen, 

1t wie 7, 154 Nvpyai nach dass ich sie liebe, mehr als die 

\usrufe in t. 148. Aus Vir- Biene den Frühling liebt. Göthc: 

um man Ecl. 9, 46 und 50 so liebt die Lerche Gesang und 

wichen. Luft, und Morgenblumen den Him- 

Nvptpai. S. 1, 12. Virg. melsduft, wie ich dich liebe. 

10, 1. Coluth. 1 Nvfiq>ai 98. (OQUtog. S. Anm. zn 5, 

xSsg.noxtqi^v Suv&oio yevi- 82 und Einl. p. 3. 

- ösvxe — efaecti potxrA. 99— IOO.'Aqigxis — aqiatog. 

Zi\vbg, Odyss. 9, 20 %aC Arktis scheint der wirkliche Name 

Uog ovQavov Zun. Virg. Ecl. des Mannes zu sein, weil sonst das 

partem aliqnara, venti, divom Wortspiel j*äy* ccQiotog ohne Kraft 

tis ad anres. wäre. Meineke rermuthet dass es 

Ztsugtfp. 8. Anm. zu 1, ein Dichter war, welcher die Liebe 
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iöfrXbg ccvrß) (iiy 9 aqiöxog , ov ovdi xsv avzog aeCdsv 100 

<&olßog 6vv (poQpiyyi naget tQLTiod söfft (leya^QOiy 

ag ix xcu,d6g"Aqazog ix* oöziov aföez' igazi. 

rov fioi IlaV) 'OpoXag Sqcczov xidov oöze XiXoyxag, 

axXrjxov xetvoio (pCXag ig %stQag igefaccig, 

Bit* §4z* iget OiXlvog 6 paX&axog slzs zig aXXog. 105 

xfjv filv zavz' igdflg, co Ilav (pCXs 9 ftij zt zv itatdeg 

'AQxadtxol GxlXXaiGiv ixo itXsvqag zs xal äjtovg 

zavCxa paöxfadoisv , ozs xqscc zvz&a itaQsfy' 

ei d y aXXag vsvöitg, xaza {tkv %Qoa xävz' 6vv%£C4i 

daxvopsvog xvdöaio xal iv xvldausi xa&evdoig, U0 

slrjg Ö' 9 Hd(ov<ov phv iv oQSöt, %eipazi p&tfa 

"Eßgov xctQ Jtozapbv zetQa^dvog iyyv&av a^xza, 

des Aratus besangen hatte. Zu jt^y* ne in Wilhelm Meister. — 6 (tal- 
aQiaxog Ißas 2, 82. Vax 6 g. Hör. Epod. 11, 4 molles 

101. qpooptyyt. Die Bo'opiyg paeri. 

spielt Apollo Iiias 1, 603. 100—108. r[v $Qdyg — fuj 

102. <»s xrl. hangt ab- Ton o£- paar lad oitv. 8. Anm. xu 1, 
äsv, v. 99, nicht Ton atCdsv. 60. 

103. Iluv. Als Hirten liegt es 108. otf «oiet, beim Opfer, 
dem Sänger sehr nahe, den Pan wo die Knaben Fleisch Ton denen 
anzurufen. Vgl. Theokr. Epigr. erhielten, welche das Opfer veran- 
4, 13 flg. Doch ist die Vermuthung stalteten. Erhielten sie zq wenig, 
von Hanler p. 13 beachtenswert h, so Hessen sie ihren Aerger an der 
dass Theokrit den Pan deshalb er- 8tatue des Gottes ans. Nonn.Dion. 
wähne, weil Aratus einen Hymnus 48, 692 a§qbv dxivTjxoio difiag p er- 
aof diesen Gott gedichtet hatte. axi£s &eccirr)$ — Kvnqtdog. — 

— 'Opolag. Lege Maliag e naqtirj, Ueber den Optativ Tgl. 
coni. Ahr. et Mein. „In Malea, Krüger I $ 65, 7 A. 5 und § 54, 
Peloponnesi promontorio, eximia 17 A. 2. Theokr. 13, 10 flg. 24, 
fuit Panis sanetimonia." Cf. Mein. 32. 

ad h. I. et ad Steph. Byx. p. 43. 109. alias vs vaeig. Vgl. 

104. iqsCaaiq. 8. 5, 24. 14, 63 ävavsv'a. Epigr. 4, 15. 

105. apee ist hier nicht die so- 111 — 112. 'HS asvmv — "E^po*. 
genannte Fragepartikel, sondern Durch den Namen der Edoner will 
die gewöhnlich mit dem Acut be- der Dichter das kalte Thracien über- 
tönte Partikel apee, die hier und haupt bexeichnen, ohne sich darum 
in ähnlichen Stellen durch den nach- xn kümmern dass dieselben nicht 
drücklichen Ton des Sprechenden unmittelbar am Hebros wohnen, 
ein verlängertes a bekommt : „mag Vgl. Virg. Aen. 12 , 365 Edonus 
es nun wirklich Philinus sein Boreas und Stat. Tbeb. 5, 78Edo- 
oder — 8. Fritzsche zu Arist. nas hiemes Arctonque frementem 
Ran. 268 und die Stellen daselbst, exdpere. Der Hebrus heisst Hör. 

— VaCvog: 8. xn 4, 38. Der Od. 1, 25, 20 hiemis sodaiis. Vgl. 
ominöse Name ist wohl dem Dich- Hör. Epist. 1, 3, 3 Hebrus ni- 
terso in den Sinn gekommen wie vali compede vinetus und Epist. 
unserem Gothe der Name Phili- 1, 16, 13. 
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da digsi itvputousi icccq' AfoiomöGiv odsvoig 
tQtx vtco BAcjauov, odfiv ovxixi Heikos OQaxog. 
usg ö' 'Tsxtöog xal BvßXCöog adv Xinovxsg 1 115. 

ta xal Otxsvvxa , jzav&äg idog alitv zficovag^ 
laXoiöiv "Eqoxss iQSvfropsvoiöiv ofiotoi, 
IXsxd fioi to^oiöi xbv tpsQosvxa <DiX{vov, 
lXst\ iicsl xbv %etvöv 6 dvöpoQog ovx iXest pev. 

drj päX 9 aitloio itSTtattsQog, at dl yvvatxsg 120 

(pavxl „OiXlve^ xo xoi xaXbv av&og axoggsl" 
tixi toi g>Q0VQd<0(i£g iitl hqo&vqoiöiv ,"Aqclxe, 

13. bSsvoig ist Conj. von ivcJov itOQtpvQiotg pqXotaiv hmotu 
n. für ofievoig , wie in cod. Je naida. Kv&ijQrjg. Noch jetzt ho- 
t. Volg. Al&ionsGGi vopsv- ren wir in Griechenland sagen : 

Hör. Od. 1, 22, 5 sive per £%si (idyovXa (Wangen) «ff fiijXct. 

tes iter aestnosas sive facturus 11Q v „i o a 

inhospitalem Caucasum. ,J 19 ' * v 0 * 0 * 0 «• Vgl. 2, 4 

14. BXepvcov, o&ev %rX. Als xaX "*' 

opischen Volksstamm bezeich- 120. ficcXce, maXas, genas. Das« 

auch der Schol. die Blemyer, fi^Aa, dor. (iäXa f wie malae, die 

Pheokrit noch hinter den Quel- Wangen bedeutet habe, zeigen 

des Niles wohnen lässt. Vgl. die LXX in der Uebersetzung von 

»bei, Völkertafel der Genesis Cant. Salom. 4, 3. 6,6 and die 

58. Stellen bei Passow s. v. Vgl. 

15. 'Ts t £do g *ctlBvßX. y zwei Wordsw. zu Theokr. 14, 38. Die 
sllen in Milet, letztre bekannt Vulg. ist (iccv, wofür cod. k u. s. w. 
Ovid. Met. 9, 662. Dort wurde y^dX' haben, woraus Mein. dasRich- 
rodite vorzüglich verehrt. Vgl. tige hergestellt hat. — nsitalzs- 
okr. 28. 4.^ pog. Aesch. bei Athen. 2 p. 51, 

16. Otnevvra. In der ka- C ocvqc> ixetvog ijv nenafasoog f*d- 
lien Stadt OUovg war ein Hei- qoov. — yvvains ff, monentes U- 
mra der Aphrodite, welches mit lae ut carpat diem. Cf. v. 121. 

Sage von Byblis in Zusam- Anders erklärt Wüstem, die Stelle. 

kers von Ahr. und Mein, auf- ™ f*** 9 & * h"? Od 4 
>mmene Verbesserung OUsvvxu *?* ov <oozs<p*vov. Hör. Od. 4, 

t Vulg. otxevvrss bestätigt cod. 

- dt co vag. Dione ist an den 122. ftrjtiitt nxX. Es ist acht 
gen Stellen bei Theokrit (17, poetisch dass der Dichter sich selbst 
15, 106) die Mutter der Aphro- plötzlich mit Aratus, von dem er 
, wie Ilias 5 , 370. Nach die- erzählt hatte, zu der Thüre des Ge- 
Analogie wäre dieselbe auch liebten hinversetzt. Mit diesem ra- 
unter diesem Namen zu vor- sehen Uebergange vgl. Hör. Od. 
en, obgleich man nach dem 1, 27, 13 flg. — tpQOVQ, inl 
ichgebrauch Späterer es auch itoofr., 8 c\l. duri illius pueri. Ovid. 
Namen der Aphrodite nehmen Amor. 1 , 9 , 7 et amator et railes 
ute. pervigilant ambo, terra requiescit 

17. (xdXoiatv. Vgl. 26, 1. uterque: ille fore$ domin ae tervat, 
o in Anth. Pal. 4, 210 svqo(usv at Ute ducis. 

IE O KB IT VON FBITZ8CH£. 8 



1 14 VII. 

(lySs noöctg xgCßwfisg' 6 d 9 OQ&giog aXXov aXdxxcoQ 

xoxxvödav vaQxatASiv aviaQatäi didott], 

slg ä 9 aitb xaeÖs^ q>iQi6t£, MoXav ay%oixo TtaXafaxQttg. 125 

a\L\uv d* adv%Cct ts piXoi yQala xs TtccQsfy) 

axig ixLfp&v£ov6a ta (iq xaXa vootpw iQVXOt," 

Totti 9 icpccpccv' 6 de^fioi xb XayaßoXov, adv ysXdööccg, 
6g xaQog, ix Movöäv %eivytov äxaasv slpsv. 
%& psv aicoxXivag ix 9 &qioxsq* xav ixi IIv£ag läo 
elotp 9 odov, avxaQ iyco xs xal Evxoixog ig <&QaöidctfiG) 
6TQccq>d , ivxeg %<o xaXbg 9 Apvvxt%og iv xs ßafrsüug 
adsiag 6%o£voio %ccpsvvfoiv ixXtvdypsg 
iv xs vsotfidxocöt ysya&oxsg olvuQiotGi. 
TtoXXal d 9 afilv vjcsq&s xaxa xoaxbg (toviovxo 135 
alysiooi nxsXlai xs ' xb d 9 iyyv&sv Csqov vdcog 
Nvpipäv 0; ccvxqoio xaxstßofisvov xsXccqv£s. 
xol dh xoxl Oxiaoalg ogodapvlciv al&aXCaveg 

123. TQ(ßa>ii8g, seil. immitis lia ans gerechnet« — inl Ilv£ag. 
pueri stantes ad limina frustra. — Mit diesem Namen bezeichnet der 
oQ&Qiog wie matntini alites bei Dichter nach Hermanns Vermu- 
Prop. 1, 16, 45. thnng die 8tadt Buxen tarn in 

124. vdonccictv xtX., ad amaii Lacanien. 8. Anm. zu 1 — 2. Der 
forea alias per totam noctem ezeu- Nomin ativus des Wortes ist wahr- 
te* et frigora matutina patiatur. scheinlich 77v|a. Vgl. Kruger I 
Toup. Prop. 1, 16, 23 me mediae § 68, 40 A. 3. Matthiae 2 § 584, 
noctes, me sidera prona iacentem, 2, a, ct. 

frigidaque Eoo me dolet aura geln. 132. *Ap,vvxt%og heisst der v. 

Stdoirj. Ilias 5, 397 tvts fuv 2 erwähnte 'Af^vvrag mit dem Detni- 

ödDvrjaiv idcoHEv. nntivuni, etwa wie unser Gustel- 

125. MoXtov. MoXcov xal 21- chen = An gast, Gustel. 
ficov, 'Aqdxov avxSQctatai. 8c hol. 136. Csqov. Vgl. 25, 10. 

— a«o. Vgl. Kruger I $ 68, 16 137. Nvfttpäv. Virg. Aen. 1, 

A. 7. — nuXalaxQa nennt Theo- 168 antrum Nympharum domus. 

krit die unnütze Wacht vor der Die Schönheit dieses dem Homer 

Thure des Geliebten. . (Ilias 21, 261) nachgebildeten Ver- 

126. y galt*. Vgl. 2, 01. 6, 40. ses kann man nur dann völlig füh- 

127. imq>d: 8. zu 2, 62. — len, wenn man ihn in der Nymphen 
xct fiTi nctla hxX. Anjh. Pal. 1, Hause an dem rauschenden Quelle 
30 Xoicth /Lurxao, ( uBodncov qpdog gesprochen hört. 

acpQ-ixov, iXnlg ctndvxcav, io&Xct 138. nox\ a xi agätg. Wie 

dtäov %axiovai r xä &' ov xaXcc vo- hier , so bezeichnet noog c. Dat. 

aq>iv £qv*olq. das Befinden auf einer 8ache 

128. Xctytoß. 8. v. 19, v. 43 auch Theokr. 1, 18. 8oph. Oed. 
und 4, 49. f R. 181 noog niöq> «sftrfru, u. a. 

129. a»gndoog y ut antea se — cti&uXC<ove ff, die son nver- 
daturum declara verat. brannten; 'natqct to at&sc&ut, iv 

130. in' aotorsoa, von Ve- %avfutti f sagt der Schol., und fugt 
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huytg XaXaysvvzes §%ov novov ' i Ö' oXoXvymv 

qXo&svlv Ttvxivcüfat, ßarav xqv^söxsv axdv&ccig. 140 

udov xoqvöoc xal ctxav&Cöss, iöxsvs TQvyriv, 

uxwvto %ov&al tcbqI itldaxa$ apopl piXiöaai. 

xvx 9 aödsv ftdQSog (taXa x£ovog, aöded' 6x6$«$. 

vai plv arap nwsaC) naQcc jtXsvgafäi päXa 

'.rpiXi&s ifitv ixvXivÖsxo' xol ö' h,i%wxo 145 

JZCtXSQ ßQaßvXotOL XCCTCcßQtöoVtSQ fyafc' 

tgdeves dh xtö&v aiteXvsxo xoaxog aXettpaQ. 
Nvptpai KadxaXCdeg IlaQvdöiov alitos i%oiaai 7 
d yl na xoiovde OoXa xaxd Xdtvov &vxqov 

btig hinzu: oxav ydo iati voxog 145. iitvXlvd. Virg. Ecl. 7, 

xctviuc, [ucXXov cp&iyyovxai. 54 strata iacent passim sua qua- 

.39. %%ov novovj wie 22, qne sab arbore poma. 

'. Hesiod. acut. Herc. 806 tcolq 146. ßQccßvXoiat. ßodßvXovht 

ccvxotg tn7trj£s k*%ov novov. die Schlehenpflaume, neugriechisch 

•g. Aen. 1, 431 apes cxercet la- ayotodapaoxijvo*. Vgl. Schol. 

-. — oXoXvymv, der Laab- and Athen. 2 p. 50, A. KXiao%og 

> 8 c h , nicht der Sprosser oder mijoi 'PoMovg xul ZweXicorccg ßqd- 

Nachtigall. Vgl. Arist. Hist. ßvXa naXeiv xä xoxxv'pqla , (og 

4,9 p. 536, a, 11. Agathias Kai GeoxQixog nxX. — naxaßoC- 

Lnth. Pal. 5, 292 tv&dde öb xXd- ftovxsg. Vgl. 15, 119. Ovid. 

ttiv und ausocctg nvitagCa- Met. 15, 7ö sunt fruges, sunt de- 

y oQVi&sg, doodsodiv firjrSQBg dacentia ramos pondere poma suo. 

xX£%<ov hccI XiyvQOV ßofißevöiv 147. xsxodsvsg. Vgl. 14, 16. 

tv&tdsg* ^ d* oXoXvymv Hör. Od. 1, 9, 7 deprome quadri- 

i£ei, TQjjxctXiaig hSidovaa ßd- mum 8abina , o Thaharche, meram 

. aXXcc xl (io i xmv rjöog; nxX. diota. — xoaxo&. Vgl. 8, 87 xs- 

11. asidov, da sangen — . tpaXtj. — äXtupcco. Hör. Od. 3, 

Lebhaftigkeit der Darstellung 8, 9 hic dies festns corticem ad- 

het das Asyndeton des Satzes, strictum pice dimovebit ampborae. 

6, 44. 22, 85. 26, 12. Mit 149. totovtfe o'im %xX. Der 

rer Stelle vergleiche man Wein, den wir genossen, war so 

st'» Frühling: die ganze Ge- vorzüglich wie der aas dem be- 

L wird Schall. Der Fink, der rahmten Fasse, welches einst Bac- 

liche Hänfling pfeift hell aus chos dem Centaaren Pholas, oder 

fein der Buchen. Die bunten nach anderen Nachrichten den 

jlitze hüpfen u. s. w. — £ots- Centaaren überhaupt, geschenkt 

Virg, Bei. 1, 59 nec gemere hatte. Es wurde geöffnet, als 

. cessabit turtur ab ulmo. Herkules einst bei Pholas ein- 

2. &ov9al heissen die Bie- kehrte. Der Geruch des Wcina 

auch bei Plato in Anth. Pal. lockte später die übrigen Centau- 

0, 6. Vgl. Kur. Herc. f. 487. ren hinzu und es entstand der be- 
s q i it. dpipl, wie^ Ilias 2, 305 rühmte Kampf des Herkules. Nach 
r cV optqpi arcoi x^Vfjv — #o- unserer Stelle war Chiron, der ge- 
'* u. a. rechteste der Centauren, vor Be- 

1. o%vcti ttxX, Vgl. die Be- ginn des Streites mit bei der Be- 
ibung Odyss. 11, 588 flg. wirthung des Herkules zugegen. 

8* 
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VII. 



xQazijQ J HgaxlrjC ylQcov bsrrßato Xb^qcov; 
agd yi na rijvov tov xoiydva tov not 'Avditct, 
tov xqclxsqov noAvipapov, og goqsöl väag ißaXXe, 
totov vixtctQ inerte xat avXia noööl %oqsv(5cu, 
olov di) toxa nwfia ötexQavaöaxs , Nvpyai, 
ßcopci TticQ ddpcctQog aXatddog ; ig inl 6ü>qg> 
av&ig iy<a nd^aifiL peya ntvov , a de ysXdööat, 
ÖQuypaxa xal pdxcwccg iv a^tpotBQauiSiv i%oiöa. 



150 



155 



S. Schol. , Apollod. 2, 5, ,4. Dio- 
dor. 4, 12. Bei Stesichor. frg. 7 
inBergks Anth. heisstes: oxvtpiov 
Bh Xaßmv Sinag ififisxQOv mg xqi- 
Xayvvov nCev CHoaxXrjg) into%6- 
psvog, xo (d ot naoi&nxe QoXog 
■KEgdaag. 

152. motoi xxX. 8. Odyss. 9, 
481. 

153. vixxaq. Odyss. 0, 350 
sagt Polyphem von dem köstlichen 
Weine, welchen ihm Odysseus 
giebt: all« xoÖ* dfißQoai'rjg xal 
v ixxaoog iötlV Ct7ZOQQc6£. Vgl. 
Virg. Ecl. 6, 71 vina novnm fun- 
dam calathis Arinsia nectar. Ovid. 
Met. 15, 117 sagt sogar: oves, 
pleno quae fertig in ubere nectar. 
— ineios steht wie auadere bei 
Virg. Ecl. 1, 56. — xOQevaai, 
Tanzend hatte Philomenas den Po- 
lyphemns in seinem Dithyramben 
eingeführt Vgl. Arist. Plnt. 290. 



155. äXmddog. 8, Preller, 
griech. Mythol. 1 p. 474. 

156. «tvovy ebo&aoi yao 
btxofyavxsg xovg %a<>7iovg xal am- 
Qovg icotrfoavxeg, xo nxvov nxijc- 
ouv. Schol. 

157. douyfi. x. pdx. Callim. 
Hymn. in Cer. 44 ycvto %(iqI 
atsfifiaxcc xal (ucxoava. 8. Müller, 
Archaeol. § 357, 7. Der Erndte- 
gottinn zu Ehren war der frohe 
Tag begangen; ihr Bild fuhrt der 
dankbare Dichter mit wenigen, 
aber bezeichnenden Worten am 
Schlüsse der Idylle dem Leser 
dergestalt vor, dass dasselbe, pla- 
stisch aasgeprägt, wie die Hehre 
mild lächelnd mit den Aehren and 
dem Mohn dasteht, als schönste 
Erinnerung an den schonen Tag 
Tor der Phantasie des Lesers fort- 
lebt. S. Anm. zu 1, 152. 
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VIII. 

B0TK0AIA2TAI. 
AA&N12 KAI MENAAKA2. 

1a(pVLÖL zip %olqUvti övvrpneto ßovxoliovxt 
ala vipov, ms <pavr£ 9 xat 9 6qsu tiaxQa MsvaXxctg. 
pyco t(6y fjortiv jcvqqo%qC%(o , afMpm avdßcj, 
fi<pa> Ovgfodsv öedariiiiva , ctpcpa asCd&v. 
Qccrog d 9 dv itozl Aayvw löcov ayoQSve MsvaXxag ' 
»pvxrpttv iitCovQS ßo<Bv y Aayvi, Ajjg poi aelöat,; 



VIII. Die Wettsanger. Dem 
änger Daphnis , welcher auf den 
lergen die Rinder weidet, begeg- 
et Menalkas mit seiner Schaf- 
erde. Beide fordern sich zum 
Vettgesange auf und streiten vor 
inem Ziegenhirten, den sie als 
Schiedsrichter herzugerufen ha- 
en, zuerst mit Absingen von je 
ier elegischen Versen (33 — 60), 
ann in zweizeiligen Strophen von 
lexametern (63— 80). Den Preis 
ragt Daphnis davon. Die acht 
u kolische aep&sta macht diese 
dylle zu einer ,der schönsten, die 
fir haben. Allein in der vorlie- 
enden Gestalt kann dieselbe, Slfcj- 
löglich von Theokrit verfasst sein.*' 
fach meiner Vermuthung war schobt 
u der Zeit, wo die bukolischen 
Achtungen Theokrit« zuerst ge- 
unmelt wurden , der letzte Theil 
ieser Idylle von Vers 49 an nicht 
iehr vollständig vorhanden und 
mrde von dem Sammler theils 
urch die Bruchstucke der ur- 
prünglichen theokritischen Dich- 
ang, theils durch eigene Zusätze 
Vers 31—32. 57-40. 76—80. 92 
-93) ergänzt. So erklärt sich 
owohl das sprachliche Bedenken 
. 74 als auch die Widersprüche 
on v. 74 — 75 und v. 45—48, 53 
-56. An der erstgenannten Stelle 
it Daphnis als ein verschämter 
inabe geschildert, der von der 
liebe keine Ahnung hat, an den 
nderen erscheint er, wie auch Me- 



nalkas v. 41—44, als liebeglühen- 
der Hirte. An der Aechtheit des 
Gedichtes im Allgemeinen ist nicht 
zu zweifeln. Deutsche und latei- 
nische Uebersetzung von Warns- 
dorf: „Cantores. Theocriti id. 
VIII. Auetore Chr. Gottl. Werns- 
dorfio." Heimst. 1802, 8. S. auch 
Arg. voir*' Id. 3. Verschiedene 
Ansichten bei Graefe p. 31 flg. 
Hermann opuscul. 5 p. 86 flg. 
Zetzsche I. Bach p. 15. Gebauer 
p. 41. Meineke p. 477. 

2. MsvdXnag. Der Name Me- 
nalkas lebte in Hirten Uedem. So 
gab es nach Klearchus bei Athen. 
14 p. 619, C ein Lied, xov %aXov- 
^isvov vofiov, auf einen Jäger Me- 
.lalkas, den Eriphanis liebte, worin n 
der Ausruf vorkam: jiaxoai ÖQveg, 
co MsvdXna. Nach Schol. zu IX 
väo-0". kam auch bei Hermesianax 
der Name des Menalkas , doch in 
anderem Zusammenhänge* vor. 

3 — 4. &(i<pa> %tX. Jiuchahmung 
bei Virg. Ecl. 7, 4—5. 5, 2 und 
Nemesian. 2, 16. 

3. nvQQOxg. Zimm. ubersetzt 
richtig: goldhcll beide gelockt. Vgl. 
Theokr. 25 , 244. Eur. Iph. Aul. 
225. Theokr. 18, 1. 13, 36. Long. 
Pastor, p. 36,Schäfer fiiitexat poi 
itaig Xsvxbg mansQ ydXa %al %ccv- 
&6g mg itvQ. Gegen die Ueber- 
setzung flaventes prima lanugine 
spricht sich schon Wüstem, aus. 

6. ftot. S. Anm» zu 1, 136. 
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(potpixv vixaöetv, oööov ddAco, avxog asidav." 

xbv d* &qcc %v> Adtpvig toitpÖ' ayLslßsxo (ivftat' 
„itoipriv bIqoxoxov otcov, övqixxcc MsvaXxa, 
ovnoxs vixaöelg fi', ovd* st xi ncc&oig xvy astdav." 10 

MENAAKAZ. 
XQ'ffidsig av iötdetv; XQfodstq xaxa&Btvai ae&lov; 

AAQNIZ. 

XQjjödto xovx' iöidetv, %Qrj6da> xccxa&etvai as&Aov. 

MENAAKAZ. 
xal xCva &ri6evp£<5&\ oxtg aptv ccQxiog sty ; 

JAONIZ. 

po<%op iya d-rjaä * xv dl &hg iöopaxoQa apvov. 

MENAAKAZ. 

ov ^r}6(ü jcoxa apvov, iml gaAttrog 6 xaxrjQ (isv 15 
X& pcttrjQ , xcc ds fiala itofritsneoa itctvx' ao&pevvxi. 

10. et xi itd&oig. VgL Xen. einsilbigen Wortes in der vierten 
Anab. 5, 3, 6 irciaxBtXev , r[v (ihv Arsis des Verses vgl. z. B. Illas 
avxog Gco&fjy savtm cntodovvai, sl 19, 49. -— toofidt oqcc, magnitu- 
ds xi ndftoi, dva&eivcci %xX. Teil dine matri parilem. Virg. Aen. 9, 
bei Schiller: Landsmann, tröstet 627 et stataam ante aras au rata 
ihr mein Weib, wenn mir was fronte iuvencum candentem pari- 
menschliches begegnet. terque caput com matre ferentem. 

11. xqj} <fö eig %xX. Virg. Ecl. Der Hiatus am Schlüsse des fünf- 
3, 28 vis ergo inter nos, quid pos- ten Dactylus ist homerisch, z. B. 
sit uterque, vicissim experiamur? Ilias 13, 22 atp&ixa uUt. Vgl. 

12. %Q V a & m Vgl. Einltg. Spitzner, de versu Gr. heroico p. 
p. 14 — 15. 14(5. Dasselbe gilt von dem Hia- 

13. xCva — ccqkloq. Das tus, den wir v. 15 am Schlosse des 
Masculinum ae&Xog in der Bedeu- zweiten Dactylus rinden. S. Ilias 
tung Kampf preis ist durch die 23, 274. 2, 87 u. s. w. Vgl. Ger- 
von Hermann opusc. 5 p. 82 an- hard, leett. Apollon. p. 172. 
geführten Stellen der Grammatiker 15. o tf &T}Oa) %xX. Virg. Kcl. 
geschützt. — apiVy für uns, die 3, 32 de grege non ausim quid- 
wir keine gewöhnlichen Sänger quam deponere tecum: est mihi 
sind. Der Spondeus im vierten namque domi pater, est iniusta no- 
Pusse ist also hier nicht nur nicht verca: bisque die namerant ambo 
anstö'ssig, sondern sogar sehr pas- pecus, alter et hoedos. — jraif- 
send. Vgl. 1, 130. Einl. p. 12. — itog. Die Dehnung der kurzen 
tCrj. Der Optativ steht ohne Sp Sylbe in der fünften Arsis des 
um das was sein mochte, konnte Hexameter ist wie bei Homer Od. 
auszudrücken, wie bei Homer. S. 24 , 285 u. anderw. Vgl. Theokr. 
Kröger 11 § 54, 3 A. 9. Theokr. 8, 15, 100. 

89. 8, 91. 22, 74. Mit letztrer 16. no&i one ga ist als Advcr- 

Stelle vergleicht Hermann opusc. bium zu fassen. So auch 13, 69 

4 p. 163 Mosch. 3, 109 xm d* iym (ieoovv*xiov , 24 , 75 d%QSOiitQOv. 

ov (ptrovfotfu. Vgl. Anm. zu 4, 3. — nttvxa steht 

14. # * g. Mit der Dehnung des mit Nachdruck an dieser Versstelle. 
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4AQN12. 

XXä xl pav Oij<5«rg ; tl öl xo nXlov Hei 6 vixäv ; 

MENAAKAZ. 
vQiyy av iitoiriöa xaXccv S%a iwedqxovov, 
svxov xtjqov ixortav, töov xdta, löov avco&ev' 
tvtav wxxfteli\v, tu dl tä xatQog ov xccta^m. 20 

AAQNI2. 
fidv toi xrjya QvQiyy $%& ivvedqpavov, 
wtcov xrjQOV §%oi0ctV) töov xatOj löov av&&ev. 
ocoav viv öwinafc ' iti otal tov ödxxvXov aXyd) 
wxov, enel xdXctfiog pe diaa%ie&elg öiitpalev. 

MENAAKA2. 
\Xa xig apps XQivel; xlg litdxoog iööexai fffifiW ; 25 

AAQNI2. 

)vov oros ivxctvfra tov aiaoXov ijv xaXi(5cops$, 
itotl xalg iplqpotg 6 xvtov 6 ipccXaQog vXaxtet ; 
X ot (ihr nalö eg avöav, 6 ö' ataMog qvfr' iitcmovöag. 
>[ phv xaZ&eg aeidov, 6 d' alitoXog föeXe xqlveiv. 
oäxog ö' (ov aeide Xa%nv Ivxza MevdXxag, 30 
xce dfioißaCav ixeXdfißave Adtpvig aoiddv 
rvxoXixdv ' ovtca öl MevdXxag &Q%ato Jtgätog. 

iL 5, 107. — aQi&itsvvzi, so wie die Regeln der Kunst es ver- 

>ends, wenn die Schafe eilige- langen. Ueber die Quantität s. 

ercht werden. Calpurn. 3, 64. Anm. zu $, 19. 

buU. 1, 5, ^Jsrem. 33, 13. 20. %at&s^v. S. Anm. zu l, 

TT. — Ttr^lO&ov, als den ge- 60. . 

ihrenden Vortheil oder Preis. 27. yalctoog, der Hund mit 

iL 8, 86. 11, 17 xo tpäqfucHOV, der Blässe. Der Schol. sagt, o 

srechte Mittel. ™ Uv * ov * v X< P f* 8 ™*?* ö * 

18. ovo. ivv satp. Die unter Passow und Pape s. v. ^ 

m Namnn cvoiyt bekannte Hir- . 30. v, ^Q^aafisvos tov 

ipfeife bestand aus einer Reihe r xo. Schol. — *t,xt«, erklart der 

rch Wachs verbundener Rohr- Schol. richtig mit XiyvyVoyyos. 

[rae, welche gewöhnlich stufen- 31—32. elxa xr*. Diesen vers 

.ise abnahmen. Tibull. 2,5, 31 hatte Virgü Ecl. 7, 18 1 vor Augen. 

Lula, eni Semper decrescit arun- alternis igitur contendere versibus 

iis ordo : nam calamus cera iun- ambo coepere, alternos Musae me- 

ur asqae minor. Die Zahl der minisse volebant. Allem sehr wanr- 

hrhalme war verschieden; ge- scheinlich ist die Vermuthung von 

hnlich waren deren sieben. Eine Wordsworth, dass die Verse 31— 

instimmige soll hier etwas beson- 32 nicht von der Hand des Dich- 

res sein. ters herrühren. Muthmasshch setzte 

19. Vaov geht auf xijpoV. Das sie der Sammler wegen des Gcsan 
»chs ist gleichmässig vertheilt, ges v. 62 flg. hinzu. Das Adjectiv 
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MENAAKAZ. 
"Ayxsa xal aorapol, detov yivog, at tt MsvdXxccg 

ici\no% 6 övoixtag nooayiXeg aös p&og, 
ßoaxon' ix $v%ag tag apvddag ' ijv Öi %ox iv&y 35 
4d<pvf,g i%(ov dapdXag , pr\d\v iXawsov i%oi. 

JAQNIZ. 

xoävai xal ßotdvai, yXvxsgov <pvtov 9 alitso opotov 

fiovöcöÖBL ddyviq ratöiv a^dovC<Si 9 
tovto t6 ßovxoXiov Tioipalvexs • xrjv xt MsvdXxag 

tstd 9 aydy% , xaigcov ay&ova itdvxa vipoi. 40 

MENAAKA2. 
xavxa icco, navxa dl i/oftol, navxa Öl ydXaxxog 

ßov%oXi%dv v. 32 ist offenbar nur entsprechen.^ Die drei Worte xpa- 

Flickwort. vai xal ßoxdvav sind t= ayxsa xal 

33 flg. ayxsa xtX. Wenn hier worapol, v. 33; das mittelste Glied 

Theokrit dem epischen Hexameter des Verses yXv*SQOV tpvzov ist = 

Distichen einflicht, so ist in dieser freiov yivog, v. 33 ; der Pyrrhichiug 

Mischung der verschiedenen Vers- in beiden Versen vor 'der bukoli- 

gattungen das Streben der alexan- sehen Cäsur; afoso Ofiotov = af 

arinischen Zeit etwas Neues, Be- xv MsvdXnag. Auch Vers 39 ist 

sonderes, zu liefern nicht zu ver- fast ganz so gebaut, wie v. 35. 

kennen, aber auch anzuerkennen, Ein ähnliches Ebenmass zeigt sich 

dass der Dichter in ihnen etwas in den Strophen Vers 45 — 48 und 

unerreichbar Liebliches geboten ihrem Vorbilde, Vers 41—44. 

hat. Die Grammatiker nennen diese 39. itoifiatv sxe entspricht dem 

den epischen Hexametern einge- Verbum ßdoxoixs in v. 35. Der 

webten Distichen pixoov tiqcosXb- Rinderhirt braucht hier dieses 

ystov. Uebrigens vgl. Vach p. 14* Wort, welches 11, 65 von der 

33. MsvdXxag. VgP. v. 38 und Schafherde gebraucht ist, mit glei- 

1, 65. chem Rechte, mit welchem Menal- 

35. ßocuoixs. Die Thaler pnd kas das Verbum ß6a*$iv angewandt 

Flusse nähren, weiden, die Herde, hatte. [Vnlg. ntaCvsxE. Ex codd. 

indem sie gern ihre Kräuter wach- a. s et 6 reeepi noifuttvexe, id quod 

sen lassen, gern ihr Wasser zur suasit Gebauerp. 49.] 

Tranke her geben. Vgl. v. 3jl 39—40. %rjv ti — ^Z ot > 

notfuUvBtt und Anm. zu 5, 93. -w forte Menalcas huc compulerit gre- 

i% ^fv%ag, so recht von Herzen gern 8uum y laetus omnia loea depa- 

gern, % oXrjg xtjg nQod-vpLicie, scat. *rjv xi entspricht dem i}v 

Schol. V^l. Coloss. 3, 23 ndv, 8 di aroxa v. 35. Es steht wie 8, 

xi av Teoirjxe, i% Tfrv%rj g ^pya^s- 85. 15, 70. S. Am. adn. p. 57. — 



c&s. Vgl. Anm. zu Theokr. 2, 60 ayeiv ist absolut zu nehmen = 

—61. - T«g «p. S. Anm. zu 1, wenn M. hieher treibt. Mit ndv- 

83. xa vi ft oi vgl. 25, 8. Xen. Cyrop. 

36. firjShv $X. Vgl. 11, 42. 3, 3, 20 xa oqt} vipeiv. 

37. xoavat. Man beachte die 41. navxa fao kxX. Virg. Ecl. 
Genauigkeit, mit welcher nicht nur 8, 59 Phyllidis adventu nostrae 
die Gedanken, sondern auch die nemus omne virebit. Gessner, 
Worte den Versen des Menalkas Daphnis: graset, ihr Lammer; nir- 
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v&ata nridwtiiV) xal xa via XQStpsxau 

a xaXa natg imvlotiexcti * al d' av atpignti, 
& xoifi^v Ihqos trjvo&i %at ßoxdvai, 

4AQNIZJ. 

olg , ivfr' alyeg didvptaxoxoi , $v&cc neXiööat 45 

6 xaXbg MCXcov ßaCvu %oalv % al d 9 av ittpiqic^ 
5 rag ß<5g ßoöxov %at ßosg avoxsQai. 

[MENAAKAZ.] 
dys, xav Xsvxav aiymv avsg, ä ßa&og vXag 
iqCov, (o aipal ösvx 9 4q>* vöoq iQupor 50 
vm yaQ xijvog ' i& 9 9 <J xoXs , xal Xiys „MCXcov, 

ist bessere Weide. Wo sie Form von Theokrit verfasst. Me- 

3kt, bläht alles schöner; wo nalkas, der Schafhirt (v. 2. 9. 35) 

mdelt, wachsen Blamen. redet hier, v. 49 flg., als wäre er 

TT 77#fD<u v, saliunt praegau- ein Ziegenhirt; Daphnis, der v. 48 

gl. die Hyperbel v. 46. [AI- eben wie ein Kuhhirt gesprochen 

gs sagt Calpurn. 4, 103 ad- hat (vgl. v. 1. 6), redet v. 56 als 

— ntque snperfnso magis wäre er ein Schafhirt. Durch Um- 

lacte grayentur, wodurch stellang der Verse, wie sie z. B. 

ie Var. nXj&ovaiv nicht ge- Ahrens u. A. versucht haben, wird, 

irtigt wird.] — xa via, xa abgesehen von der Gewaltsamkeit 

: rmv ßoav, xmv alyav xai des Mittels, die Sache nicht viel 

jra. 8 chol. Vgl. 13, 26. besser. Denn da in den acht vorher- 

4. 24 , 101. Das Neutrum gehenden Distichen (v. 33—48) die 
vie_ z. B. Soph. Trach. 190 Strophen der beiden Wettsänger 
toyv u.6g\. t sich in einem so reinen Ebenmasse 
ccC 9 av aq>tQitfj. Vgl. des Gedankens nicht nur, sondern 
an. 2, 44 flg. Calp. 3, 51 auch der äussern Form entspre- 
irg. Bei. 7, 55 at si formo- chen, wie fast nirgends wo anders 
xis montibus his abeat, vi- (s. Anm. zu 8, 37), so sind wir zu 

flumina sicca. dem Schlüsse berechtigt, dass auch 

it o t (IT) v. Das ist Menal- die folgenden Strophen nach glei- 

r el. 8, 9 und Anm. zu 1,7. chen Gesetzen der Responsion von 

iv&' olg, seil, dtävfiaxo- dem Dichter ausgearbeitet gewe- 

r . m Vgl. 22, 68. Wenn man sen sind. Alle Verbessern ngsver- 

igularis olg collectiv fasst, suche sind hier vergeblich. S. das 

die^ Zusammenstellung mit Arg. zu dieser Idylle p. 117. 

ralis ccXyeg nichts Befremd- An » , r . ™ , - - . 

5. 11, 10. Mein. vgl. Anth. 40 : V »* 7 > J.™ 
664 iv»*ö' hiSfatvovm, ^eP/»Pf e caper de r erraverat. Hör. 

?, NrjgeU, UdgvaSeg. ub J «^a Profunda, huc accede 

M£x £v.8. Anm. zu 4,6 ad ^ utan ' ??J«*° s u rgl ° Yld ' 

s. — noch Vgl. 7, 153 art " am ' 3 > 689 8,lva aIta ' 

0. Die Strophen v. 49— 50 - v gL Nemes. 3, 34 

nicht in Ordnung und in iiinae «wes, vom Silen gesagt. 

Falle in der überlieferten 51. xo'Ze. %6Xog Xiysxcu 6 fttj 



I 
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122 VIII. 

äg TlQGitBvg (pcoxag xal &sog av Hvspe." 

[JA&NI2.] 

poi yav nikoitog, prj poi %qv0sux, tdkavxa 

etrj i%f*V) itQoöfte ftisiv avip&v ' 
aXk' vitb ta xitga tad' aaofiai , ayxdg i%av tv, 55 

0vwo[ia fiäl 9 itiOQCJV) tav HvxsXav ig ala. 

[MENAAKA2.] 
divÖQSGi plv xsipcov (poßsQOv xaxov , vdaöt, d' avxpog^ 

oqvlOiv d* v<5itXay1zi ayQOtigoig dh Mva y 
avdgl de itaqfrsvixag analäg noftog. <o itdtBQ cJ Z$v, 

ov povog r^gdod^v ' xal tv ywaixoyttag. 60 

Tavta pev av öi äpoißatav ot xaldeg ueiGctv' 
tav nv\xdtav d* c&dav ovxmg i£äQ%£ MsvaXxag. 

„Osidev tav iQiqxQVy (psldsv, lvxs y tav xoxddcov pev, 
fujd* ad Ixet, fi\ ort fiixxog iäv itoXlafäiv 6(iagxi(o. 

«5 AdfiitovQS xvcov , ovrra ßafrvg vnvog £%ei tv ; 65 

l%a>v uioaxa. Sc hol. Vgl. 8, 86 Xiyco elg *ov nooftov. Soph. Oed. 

tiitvXuv cclya. R. 93 ig itdvxag avda. Ovid. Met. 

52. mg, ut ego tc, Milo, venire 7, 833 per herbas dixi. Theokr. 12, 
ad pastorcm et capellas cum ipso 19.. Aehnlich ist Hör. Epist. 1, 11, 
pascere iubeo, ita ne phocas qui- 10 illic vivere mallem, oblitusque 
dem capris multo olentiores (cf. meorum obliviscendus et Ulis Ne- 
Odyss. 4, 441) Proteus, tametsi ptunum procul e terra spectare fu- 
deus erat, pascere dedignatus est. rentem. [Anders Wüstem, und Am. 
[Vulg. <og.] — Geel schrieb ZixeXdv x' ig ala 

53. y&v HiXonog, das Land ex conj. Heinsii. — Cod. k hat 
des Pelops mit seinen Schätzen. Ei*&Xi*dv y was mit Weglassung 
Thuc. 1, 9 Xiyovat IUXona ngä- des Artikels vorzuziehen sein moch- 
tov nXri&u ZQW* X * V 7 * qXtov in te.] 

t^g 'Aoiag fymv ig dv&Qmitovg 57—60. Diese 2 Distichen se 

anoqovg, dvvaftiv nB^moirjcdfis- hen einem Epigramm ähnlicher als 

vov xi}v incavvfLictv xrjg %mqag einer Gegenstrophe. S. Arg. p. 117. 



iit7\Xvxr\v ovta. opoog c%siv. Tyrt. 57. d ivd qbgi. S. zu 5, 47. 

frg. 12 (8), 7 oyd' st TavxaXidsm Nachgeahmt ist diese Stelle bei 

TliXonog ßuaiXsvTSoog sCrj. — Virg. Ecl. 3, 80 und genauer bei 

o s icc x. Goldene Talente erwähnt Nicetas fiug. 5 , 204 avgpo? no- 

Homer wiederholt, z. B. Odyss. 4, rau.g> *al %imv divßqtp ßXaßrj, 

129. Vgl. Plat. Legg. 7 p. 801, B öTQOv&oig xo Xivov. tj vocog tm 

nXovxog xovaovg u. d^I. aaq%Cm >f vsctvCcag dl x6v ywai- 

56. xav 2, — aXcc. Diese xonr dytmr). 
Worte sind mit äaofiai zu ver- 63. tpsldsv. Mit der Wieder- 
binden: hinaus in das Meer holung des Imperativs vgl. 24, 8. 
will ich singen, weit hinein in 65. AdfinovQe. Nachdem 
das Meer meinen Sang erschallen Schol. ist ein Hund gemeint, des- 
lassen. Vgl. Ev. Joh. 8, 26 iyco a sen Schwanz roth ist wie der eines 



rixovoa. nttQtt xov nctXQog, xavxa Fuchses. 
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ir) xoipaö&ai ßa&eag övv natdl vipovxa. 
X d' oteg, (iijd' vpueg oxvefö' aitaXag xoosöaö&at, 
?• ovxt xaßsftrö', oxxa tcclXlv Scös (pvrjrcu. 
zra vs[iEö&6, vi(i66&B, xce 6' ov&ava nlrfiaxs naticu, 
[ilv äovsg i%&v%i) xb d 9 ig xaAaoag cbroftttpaL." 70 
ivxsQog av dayvig Aiyvocög avsßdXlsx' aetöev. 

ix tc5 avToco övvoyovg xoqcc i%&%9 IS Otis a 
xpdXag naoeXavxa xaXov xaXov tj^sv Icpaoxsv * 
fiav ovdi Xoyov ixgC^v aico xbv mxqbv avxa, 
Kctra ßXetpccg xav afiexigav odbv gIquov. 75 
•f a (pcova xag xooxiog, aöv xb nvsvfia' 
%<a lt>6ö%og yccovetai, adv Öh %a ß&g.] 

\ 

v XQV **X' Der Verserin- gen von — og and — ov alsEndun- 
Hom. Ilias 2, 24 ov %QV gen längerer Wörter, z. B. Odyss. 
iov evdsiv ßovlfjtpoQOv &v- 7, 185. 298, wonach Theokr. 10, 

30. 7 , 85. 25 , 57 zn beurtheilen 
ovri xafi. ntX. 7 weidet sind. Aber auch Pyrrhichien auf 
werdet nicht müde, — og und — ov mit gedehnter UI- 
>vieder von Neaem es tima sind an dieser Versstelle n'ach- 
ächst. Virg. Georg. 2, weisbar, z. B. Ilia» 2, 539. Vgl. 
luanturo longis carpent ar- anch Anm. zu Theokr. 25 , 50. — 
lebus, exigua tantum geli- ixo£&riv ctno für ct7texQivaii7]v 
nocte reponet. oxxa ist nach den Belegen bei Mein. p. 
ger Ultima für oxttv ist 479 Ausdruck der schlechterenGrae- 
dieser Stelle nachweisbar, cität. Vgl. Arg. zu Id. 8 pag. 117. 
ein lieh schrieb der Dich- — xov itutodv. das bittre Wort, 
av itdXiv — , eine Verrau- was sie eigentlich auf ihr Gerede 
uf welche ich unabhängig verdient hätte. Den Ausruf des 
1. gekommen bin. Vgl. 4, Mädchens: ei wie schön, wie 

schon! hatDaphnis nicht als Be- 
iccvzqco. Jedenfalls ist wunderung, sondern als Spott oder 

c. zu lesen yao h einfältiges Geschwätz hingenom- 
VgL* 5, 90 und Anm. zu raen. Ueber den Widerspruch die- 
lur Sache vgl. 3, 6. — ses Verses mit dem früheren s. Arg. 
v g. Augenbrauen, welche zu Id. 8 pag. 117. Mit der Stellung 
der laufen, gelten als des Artikels vgl. 1, 63. 3,45. 25, 27. 
. Anacr. 28, 16 i%Bxto 2, 148. 16, 44 und Beispiele bei 

ßXecpaQmv* txw xsXai- Krüger I § 50, 8 A. 1. 

d. art. am. 3, 201. Juve- 76 _ 80 Eül Zasamraenhang die . 

' , ser Verse mit dem Vorigen ist nicht 

lov nalov. Vgl. zu 6, nachzuweisen. S. Arg. p. 117. 

epigr. 30 AvaavCri , ov m , 

uXb$ xaXog 7Ö - nvsvfia, seil, xrjg «00- 

yov. Vor der Haupt- ™* Vgl. Aesch. Sept. ad Theb. 
Hexameter in der Arsis 

Fasses finden sich schon 77. Dieser Vers ist aus 9, 7 

äusserst häufig Dehnun- fälschlich hier herein gesetzt. 
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ccdv dl rto ftigsog tcccq' vS(oq (iov ai&Qioxoitstv. 

ta ägvtzal ßdXavoi xcGfiog, za paXtdi palet, 
ty ßot d 9 a potfgo?, tg> ßovxoXcp at ßoeg avtal" 

n &S otnatöeg auöav, 6 d' atnoXogmä* ayoQsvsv' 
„adv n to tfro'fta rot xal itpipsgog, m 4d<pvi, epenvd. 
xoiööov fislTtopdvm tsv axovtyev r\ fidXi Xü%uv. 
Xd&o titg öVQiyyag* ivtxaöag yao dsld(ov. 
ai öd xv Xjjg (is xal avtbv ay! alnoXiovza didd%ai 9 
vqvav tav (utvXav d&0o> ta dldaxtgd toi alya, 
atig vitBQ x£<paXäg alsl tbv dfioXysa itXriQOt" 

'&g (ihv 6 itaig Sx<*Qy *<*l ivdXato xal TcXatayr^ös 
vixdöag, ovtmg inl pazdot, vsßgog aXotzo. 
mg de xats6pv%&ri xal avstgaiteto (pQiva Xvna 
SzSQogj ovza xal vv[upa yape&stö* axd%oizo. 

Kr\x zovzco itQcczog naoä noipsöi ddyvig Syavzo, 
xal Nv(i(pav dxQrjßog iav izt Natda yäfisv. 



80 



86 



90 



78. at&Qioxoitsiv. Hör. 
Epod. 2, 27 fontesque lymphis ob- 
strepunt manantibus, somiios qaod 
invitet leves. 

79. xoor/toff. Vgl. 18, 29. 

82. adv xi. Vgl. 1, 1. — toi. 
Jedenfalls ist mit Hermann zu le- 
sen ts v. — Iqp^foo s. Vgl. 1,61. 

- 83. piXt XtC%siv. Calpurn. 
4, 149 verum quae imparibus modo 
concinuistis avenis, tarn liquidum, 
tarn dulce sonant, ut non ego ma- 
lim, quod Peligna solent examina, 
lambere nectar. Plaut. Oas. 2, 8, 
21 ut, quia te tango, mel videor 
mihi lingere! 

84. xug ov Qiyy ccg. Der Plu- 
ralis ist ganz richtig, denn jeder 
der beiden Sänger hatte eine Sy- 
rinx gesetzt; seine eigne erhält 
Daphnis zurück und die des Me- 
nalkas dazu. [Ohne hinreichenden 
Grund conjicirte Seal, xäg avQiy- 
yog.] 

86. (iixvXav. Vgl. 8, 51 %6Xog. 

87. nstpaXag. Vgl. Arist. Plut. 
bibatdfLvovKBcpaXTj. Theokr. 7, 147. 

89. aXoixo. Ueber die Opta- 



tive aXoixo und «xa'jrotro, v. 91, 
vgl. Anm. zu 8, 13. 

91. ya(i8&. t recens nupta, nicht 
= desponsata. Tib. 3,4, 31 üt 
iuveni primum virgo dedueta ma- 
rito inficitur teneras ore rubente 
genas. Theokr. 27, 69. 

93. Nvfiq>uv — Natda. Nach 
Homerischem Sprach gebrauche ist 
damit eine Najade überhaupt be- 
zeichnet. Ilias 14, 444 ov Nvptpn 
xf'xc Nrfig afxvficov. Vgl. Apollo- 
dor. 3, 14, 6 y EQi%fr6viog Tlaai&iav 
Nr\t8a Nvfitprjv tyrtfitv. Wenn die 
p. 117 im Arg. ausgesprochene Ver- 
muthung über den letzten Theil die- 
ser Idylle richtig ist, so dürfen wir 
diesen Vers zur Erklärung der Da- 
phnissage im ersten Gedichte (1, 
82) nicht benutzen, zumal da es 
sehr wahrscheinlich ist dass ein 
Sammler der Gedichte die hier ge- 
botene Gelegenheit benutzte uro 
noch ein Notizchen über die Liebes- 
verhältnisse des Daphnis anzubrin- 
gen. Davon abweichend erwähnt 
Ovid. art. am. 1, 732 die NaTs als 
eine Geliebte des Daphnis, um de- 
rentwillen er verschmachtete: pal- 
lidus in lenta NaTde Daphnis erat. 
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IX. 

N0MET2 H BOTKOAOL 

r 

Atajso, dayvi) tv d' cpdäg &q%eo 7toäxog, 
XQXSOy Ad<pvi, Gvvatydo&(x> dl MevdXxag, 
g ßovolv ixpivTsg^ vtco azscoaiat, dl xavQcog. 
t ccpä ßoöxotvzo xal iv yvXXoitit xXavavxo 
anpccyeXsvvTsg- i(ilv dl tv ßovxoXid&v 5 
" ev, akXäfrev dl tcoxixqCvoixo MsvdXxug. 

Sv u ftoffgog yuQVBtaty idv dl %d ßäg, 
%d UVQiyty ßovxoXog, adv dl xrjyav. 
[ioc tckq' vdoQ Vvxqöv axißdg , iv dl vivaöxcu 

»er Hirt oder die San- incipe Daraoeta, tu deinde sequere, 

n diesem Gedichte verei- Menalca. 

ie ich vermuthe, der erste. 3. vq>s vxs g. Vgl. 25, 104. — 

von Theokrits ländlichen vno, seil. ?vrfff. Vgl. Eur. Herc. 

in einige treffliche Bruch- für. 1056 aitoXti itdXiv, ano B\ 

ron Idyllen des Dichters, naxiqa. Matthiae $ &94> 2. Das 

jr vorfand, setzte dieses Verbum vcpstvcu kann man hier 

an den Schlags seiner beidemale mit dem Ausdrucke un- 

ig, schickte v. 1—6 als serer Landleute zulassen über- 

voran und fugte y. 28 setzen. Colura. 7, 4 agni nutrici- 
Spilog hinzu. So erkläre bus submittuntur, nec quidquam 
las Befremdliche des Aus- subtrahi submissis expedit. Virg. 
in v. 1—6 und den PIu- Kcl. 1, 46 kann nicht mit unserer 
<g v. 28. [Diese längst bei Stelle verglichen werden. 
Ueberzeugung gewordene 4. tpvXXotai. Auch ein deut- 
le ich jetzt auch theils scher Dichter würde verstanden 
Isw., theils bei Ahrens p. werden, wenn er sagt: die Stiere 
eutet.] schweifen in den Blättern herum. 
eeg **X. Figuram epana- [Mein, scheint an dem Ausdrucke 
ssse monet schol., ut apud Anstoss zu nehmen. Ahr. ändert 

Iüad. 20, 371 xov #' iym e coni. tpvXoiai.] 

1(11, *cil st nvql zeiQotS 6. SvxrZ.,Lied zu Lied: von 

itvgl lUQccg Ibtxs, pivos der anderen Seite her aber möge 

v OLÖrjQO). Virg. Ecl. 5. sich Menalkas einen Preis zuerken- 

linque tuum tollemus ad nen lassen. Diess scheint der Sinn 

iphnin ad astra feremus. der allerdings seltsamen , aber 

rn Ecl. 9, 64—65.] Mil- handschriftlich gesicherten Aus- 

Lycida v. 37: but o the drucke sein zu sollen. Vnlg. fp- 

inge, now thou art gone, hqo&ev, aXXo&e d 9 avtig vtcohqI- 

i art gone, and never votro M. 

rn. Briggs. — owa- 7. yaQvsxai. Bürger: horch, 

man um simnl admoveat, der Herde Jubellaute schallen dort 

Vgl. Aesch. Per». 729 %ä vom Anger her. — adv. Ueber 

cnxexcu. Virg. Ecl. 3, 58 dieses Echo vgl. Einl. p. 12. 
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Xsvxäv ix öafiaXav xaXa digiiaxa, tag poi ax* axgag 10 
Xlif/ x6{iccqov xotoyoCoag aitb öxoxiäg ixlvafcs. 
xä äh &8Q£vg (pgvyovxog iy& xoooov peXeÖaCvco, 
O0oov ioävzi xaxgbg italdsg xal patgog axovsiv. 
Ovxag Aatpvig asiösv ipfoy ovxmg dl MevdXxag. 

MENAAKAE. 
ASxva, (taxsg i[iu, xr]y<a xaXbv avxoov ivoixico 15 
xoCXaig iv xixgatOiv ' §%a> di toi, Zoo 9 iv oveCqg) 
tpaCvovxai, xoXXäg plv oi&, xoXXag dl xiiiaigag, 
<dv fioi Ttoog xetpaXa xal xoog xool xc&ea xslxai. 
iv xvgl dl ÖQvtvG) %OQva iv xvqI d' avai 
<payo(, xsifiaivovtog' £%co di toi ovd* oOov &oav 20 
%eCfMxtog x\ vadog xagvav afivXo^o xaoovxog. 

Tolg plv ixaxXaxdyr^oa xal avxixa Öcoqov äJwxa, 
Adipvidi plv xogvvav, xav (tot itaxobg $xoaq>$v ayoog> 
avxoyvijy xav d* ovd' av tocog papaoaxo xixx&v, 
xijvGi dl OxQopßa xaXbv ooxoaxov, ov xoiag avxog 25 

10. öiQftctta. 8. Anra. zu 5, lässt. — q>u£vovxai t qaantum 
50. — dn' axo ctg, deauper, a «er- apparet. Anders Wüstem. 

Uce (Virg. Georg. 2, 310. Aen. 1, 19. %6Qia, Kaidaunen mit Milch 

114). Vgl. Odysa. 5, 313 %vfia und Honig gekocht (vgl. schol. 

xocr* Je*QT)g Ssivov insoavfisvov. Athen. 14, p. 646, E), ein Ton den 

[an änqae e codd. p. Q. D. recepi Komikern öfter erwähntes Essen, 

pro undocce.] S. Passow s. v. und Fritzsche zu 

11. xopaoov, 8. Anm. zu 5, Arist. Thesm. p. 594. Man konnte 
129. — oxomag. Vgl. 1,69. es etwa mit unserem Inster ver- 

13. oaoov xxX., quantom amant gleichen. — £bi. Productionem 

pneri patrem et matrem yocantes defendunt Iliad. 11, 554 tag xs 

andire. [So lese ich mit codd. s. xQ8i y iaovfievog awo. Odyss. 12, 

16. Y. für oeoov iomvxi naxobg 75. Ziegl. Cf. Theoer. 1, 67. 

pv&a>v nccl (xcetQog dxovsiv, wo 20. qp ety ot sind hier und in der 

pv&av offenbar Glossem ist.] Anm. za 7, 66 angefahrten Stelle 

15. fiäxEQ ifict. So nennt Me- des Arist. die Fruchtender Knop- 
nalkas den Aetna, entweder weil pereiche, querens aegilops Linn., 
er in des Berges Nähe geboren und «der schönsten Eiche in Griechen- 
erwachsen ist, oder weil die Wei- land, welche vorzüglich die hnufitf- 
deplätze des Berges ihn und seine ste hochstammige ist." Vgl. Theokr. 
Hente nähren. Vgl. 1, 65. Ilias 12, 8. Curtius, Peloponnes 1 p. 
8, 47 "l9r\v $' Lxccvtv noXvniSaxa, 158. 

pqrioa &tjq(ov. — avxoov. 8. 23. xoovvav. 8. Anm. so 4, 

3, 6. 49. 

16. iv 6ve£om. B. 8chultze, 24. xav — xixxtov, pednm 
bez. Rose: nichts Schönes lässt im — nodia formosius ttequis qui$ fa- 
Traume sich ersinnen, was nicht her expediat? — natura mihi rnre 
sich dort noch schöner schauen paterno. Wetst. 
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rjv JtSTQaiGtv iv 'TxaQÜxrfi doxavöag, 
rttfubv %iv%* ov6iv 6 d 9 iyxava%r\6axo xoxXa. 
fXoXixal Molocti, fiaXa %ctLQ£ZE y (paCvsza d' codccg> 
% iya xslvoiöi napcov aevtsa vopevoi, 

iitl yXatiaag axQag oXocpvydovcc g>vtfflg. 
(liv zivciyt (pCXog , pvQpaxt öh ftt/pfta£, 

d' fyri^iv, iplv d' a Molöa xal pdd. 
i nag slq itXelog dopog. ovxs yaQ vxvog 
iq i^anlvctg yXvxsQCJZ6Q0v , ovzs psXfaöaig 
' zoöoov i(tlv Moloav <plXcu. ovg fihv oqsvvti 
ictiy rovg d' ovti nox6 daXrjOazo KtQxrj. 

xap/atfft, "Txapa, noXig 
Gl 0 88. Vgl. Thuc. 6, 



30 



35 



tivtt tcc(jl<6v. S. Aom. 
1. — iy%ttvax* *. Vgl. 
[et. 1, 333 conchae inspi- 
'heokr. 22, 75. 
IG. Ueber den Verfasser 
jrse 8. Arg. zu dieser Idylle 
Der von Ahrens mit Recht 
Pext aufgenommene Plura- 
• wird am richtigsten von 
immlang bukolischer Lie- 
änden. 

rjxix' — cpvarjg. Sehr 
:inlich ist Gebauers Ver- 
, dass der Verfasser des 
schrieb: (irjds p' inl 
axQceg' olocpvydova q>voai y 
tis me pustulam, mendacii 
n lingua producere. Damit 
Verf. des Verses sagen: 
lichts Falsches berichten. 
24. Mit der Construction 
:h. Sept. Theb. 235 fool 
fiij fis $ ovle tag xv%tiv 
übrigen Stellen bei Ge- 
55. 



31. zixxtl* xxX. Vgl. xoXotog 
nccQcc xoXoiöv t£dvei, Arist. Magn. 
Mor. 2,11 p. 1208, b, 9. 

33. vTtvog. Arist. Hvmn. in 
Virt. p. 109 in Bergks Anth. aQsra 
ßctXXei ini tpgiva xccQnbv %qvoov 
ts XQsfoaa) xal yovsmv fiaXaxav- 
yrjxoto 4r' vnvov. 

34. lao il-cc7ttvae t ver aubi- 
tum. Am. Vgl. Krüger § 50, 8 
A. 19. 

35 — 36. oqbvvxi — yad'Bv- 
a'at. Hör. Od. 4, 3, 1 quem tu, 
Melpomene, semel nascentem pla- 
cido lumine videris, illum cet. — 
Geibel: wen einst die Muse mit 
dem Blick der Weihe mild ange- 
lächelt, da er ward geboren, der 
ist und bleibt zum Dichter auser- 
koren. Pind. Ol. 7, 11 aXXox' &X- 
Xov titoizxsvsi XaQtg £a>&dX(itog. 
— yadft5«T«i steht mit Nachdruck 
im Anfange des Verses, wie Apoll. 
Rhod. 3, 259 xal aptpayaitatjov 
tdovxeg yrjd'ottvvoi. 

36. KtQxrj. Vgl. Odyss. 10, 
234 flg. 
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EPrATINAI H &EPI2TAI. 

4 

ov& 9 iov oypov ayuv oq&6v dvva^ 6g xo itglv ccyeg, 

ovfr S[ia Äaoxopetg x(ß nXaxCov ^ all' aitoXElifQ 

G)<j7teQ olg xotpvag, ig xbv xoda xdxxog £xvif>s. 

xoiog xig, dsiXats^ xal ix psaa afiaxog 5 

og wv &Q%6p,Evog xag avXaxog ovx aTtoxQciyaig ; 

X. Die Schnitter. Ein deutet. Wegen v. 38 konnte man 

Schnitter, welchem die Arbeit nicht auch ßov%a£og für eine Anspielung 

von den Händen gehen will, be- sowohl auf ßov%oXog als auf das 

kennt seinem Kameraden, dass Lie- Homerische ßovyd'Cog halten. Aber 

besgram ihn verzehre, und singt, das alles sind Träumereien.] — 

von dem Anderen dazu auf gemun- izsnöv&eig. S. Anm. zu 15, 58. 

tert, ein Lied zum Lobe seiner 2. iov = aov. Vgl. Anm. zu 

Schönen, die wenigstens in seinen 25, 55. 

Augen eine glänzende Schönheit 4. x d x r o g. Nach Theophr. 
ist. Der Andere setzt diesem zärt- H. PI. 6, 5, 10 und Athen. 2 p. 70, 
liehen Gesänge ein Schnitterlied D fl^. wuchs diese Pflanze blos 
von ächtem Bauernschlage entge- in Sicilien. Hogg p. 121 entschei- 
gen und verlacht die schwindsüch- det sich dafür dass darunter cactu* 
tigen Liebesgedanken, welche sich Opuntia Linn, zn verstehen sei, 
nicht für den rüstigen Arbeits- ein Kaktus mit gelber Bluthe, der 
mann passen. borstige, kurze,sehrzahlreiche, auch 
1. povxafe. Die Etymologie von unseren Gärtnern gefürchtete, 
des Wortes lässt sich nicht mit Stacheln hat. Philetas bei Athen. 
Sicherlveit angeben, aber über seine 2 p. 71: yrjQvocuto dl vfßQog axo 
Bedeutung lässt uns Nicand. Ther. tyvxTjv SXioccoa o£e£rjg xaxrov xv(i 
6 nicht in Zweifel. Nach jener tpvXu^ofiivrj. Abbildung: Ma- 
Stellemuss es den Bauersmann gaz. vol. 50 Taf. 2393. Reichen- 
oder Ackersmann bedeuten. Die bach, Volksnaturg. d. Pflanz. Taf. 
Anrede entspricht der derben Na- 45. 
tur des Milon: „Arbeitsmann, Bau- 5. ex. Vgl. 11, 15. 
ersmann, was hast du denn nur?" 6. ovx an ot o coy s ig. Von 



Vgl. v. 57. [Schon die Alten diesem Verbum hängt der Geniti 

schwankten in der Erklärung die- vus tag avXanog ab. Vgl. Anm. 

ses Wortes, wie aus schol. ad h. 1. zu 2, 151 — 152. Der Sinn der 

EtymoL M. p. 207, 30 und Eustath. Worte ist: du schneidest deine 

ad 11. v 824 p. 962 ed. Rom. her- Furche — die Halme darauf — 

vorgeht. Nach Eustath. nannten nicht glatt und rein ab. t Dafür ist 

die Dulichioten und Samier einen spöttisch gesagt asrorottyec?, wi* 

Schwächling ßovyd'Cog. xovg yaXu- wir in ähnlicher Weise hören: es 

xxotpayovvxag xal y.r\d\v lc%vovxag sieht aus als ob es die Mäuse ab- 

ßovyatovg hccXovoiv. Diess könnte gefressen hätten. avXa£ braucht 

man mit ßovxatog identificiren, so der Dichter, weil das Getraide auf 

wie Groverns ßovxaiog ideutincirt Furchen gesäet war, wie bei uns 

mit dem Homerischen ßovyd'iog, die Kartoffeln stehen, in Ungarn 

was Iliaa 13, 824 den Prahler be- noch jetzt das Getraide gesäet 
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, ., BATTOU. 
av oilwpätct) ititQag anoxo^ atSQa^va), <, • / t j 
t(ui toi öwsßa Ttoftlöai xvva xmv iic'sovxav ; 

MIASIN. 

;pa. ztg xo&og xäv ixxo&sv iqyaxa avdot; 

BATTOS. 
pa vw Gweßcc toi ayqvnvr^ai Si iqfoxa ; 

MIASIN. 

ys Ovpßcctrj ' %aksitov %oqC<o xvva ysvoai. 

BATTOE. 
iy&, co Mttav, igapai 0%edbv svdexaxatog. 

MIASIN. 

#fi> avxXetg drjlov iym d' i%(o ovd' alig o&og. 

BATTOE. v 

QXOl ttQO &VQUV (101 Alto 6 7t 6 Q CO CCÖXcdtt TtCCVtCC. 



10 



so dass eine Furche um die 
i liegen blieb und das nächste 
»estellt wurde. 
MCXmv. S. Anm. zu 4, 6 
de. — itSTQag. Vgl. 8, 18. 
mv i%TO&sv f rerum earum, 
on ad ipsum pertinent, rerum 



%aX. %oq£<o xtZ., periculo- 
t si cani corium gustandum 
i. A m. Zu %aXenov Tgl. 25, 
qiov nimmt auch Pape Lex. 
:htig = corium. Lucian. adv. 
im cap. 25 ovöh yao nvcov 
navaccix av axvxoxQccyeiv 
ra. Hör. Sat. 2, 5, 83 ut 
i corio nunquam absterre- 
ncto. Es ist das deutsche 
wort: an kleinen Riemen 
die Hunde Leder kauen. 
:h allein gelesen bilden die 
XaUnov %oqCco %vva ysv- 
;n anapästischen Vers, wel- 
le Grammatiker axl%oq itct- 
6s nannten , weil Sprüch- 
oft diesen Rhythmus hat- 
ergleicht man mit unserer 
ie Sprüchwörter 15, 26. 16, 
,95. (10, 14) und die Zu- 
stellung von Spruchwörtern 

HIT VON FRITZ8CHE. 



bei Mein. p. 454, so leidet es wohl 
keinen Zweifel, dass Theokrit diese 
Sprüchwörter dem Leben entnom- 
men und absichtlich so an das 
Ende des Hexameters gestellt hat, 
dass man jenen axC%og naqoifiumo6 t 
wie er im Volksmunde gäng und 
gebe war, wiedergegeben fand. 

12. ivdtxax. Vgl. 25, 56. 

13. i% Tlt&fB HxX. ItCCQOlfllCt 

inl x(dp cccp&ova l%6vxmv xk itqüy- 
ficcxa. Sc hol. Nun ja, da sieht 
man doch, wem 's zu wohl geht. 
Der Ton liegt auf nlftm, gleich 
aus dem Passe kannst du 
schöpfen. Mein. vgl. Stob. Flor. 
46, 75 Sk nl&ov xa$ %uoixaq (be- 
neficia) nqo%hvxsq, «ff ot noirjxccl 
Xiyovciv. 

14. toiydqxoi %xX. Der Sinn 
dieses Verses läuft auf eins hinaus 
mit 11, 11: ich kümmere mich 
nicht einmal um das zu- 
nächst liegende, »od bvqäv. 
Statt ich kümmere mich nicht 
sagt Battus: anö cnoqm ao*aXa 
ttdvxa = alles ist vernach- 
lässigt. Diese Worte waren 
wahrscheinlich eine sprichwörtli- 
che Redensart, wodurch zunächst 
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MIASIN. 

xtg di xv xav xatömv XvpaCvstcu ; 15 

BATTOS. 

■ 

a IIoXvßoixa 9 
a Ttqäv apdvT£66i nag 'litnoxi&vl %ox avXei. 

MIASIN. 

svqs &sbg top aXixgov' i%Big , ndXai ov i%s%"vpsig. 
pdvxtg xoi xav vvxxa XQOV^eltm xaXapala. 

BATTOS. 

licaxäö&at p &QXV ™ * tv<pXog ovx avxbg 6 IlXovxog, 
dXXoc xal ctcpQovzLGxog "EQcog. fitj 6% psya pv&sy. 20 

MIASIN. 

ov fiiya (ivfreviiai ' xv (lovov xaxdßaXXs xo Xaov y ; 
xai xi xoQag tptXixov [liXog dpßaXsv. adiov oixüg 
iQya%jj* xal pav xdoxsqov noxa povöixog yö&a. 

BATTOS. 

Müaai üisoidsg, 0vvasfaaxs xäv Qadivdv (ioi 

die grosste Nachlässigkeit des Qutctg dnqCdog, V v KÄiovtf* yQavv 

Landmannes, dann aber Nachlas- aif}Ccpr\v %ctl fidvxiv. — %Qot£siv^ 

sigkeit überhaupt angedeutet wur- eigentlich malen, scheint xox 

de, indem die zeitliche Beziehung i$oxijv die Bedeutung von hel- 

von anb anoom ganz in den Hin- len Farben strahlen lassen 

tergrund trat. gehabt zu haben. In dieser Be- 

15. XvfLctivsxcctf cuius te deutung steht das Wort Theophr. 
puellae amor cruciat? Vgl. Arist. H. PI. 7, 9, 2 und Nicand. frg. 
Ran. 59 toi ot? trog tfuoog pe diaXv- 2,26. — Christ. Gryphius: in 
ficctve xcu t= die Sehnsucht apielt des Himmels Süssigkeit, wo viel 
mir mit. tausend Blumen strahlen und die 

16. icqüv — *ox«, neulich Sternenfelder malen, wo sich 
einmal. Vgl. 2, 115. 5,81. Mit Schnee und Purpur mischt u. s. w. 
dem Dativus bei uvXim Tgl. 7, 71. 19. avtbg. S. Anm. zu 5,85. 
[Vulg. noxuvXn. — nox* uvXu est Nicet. Eugen. 5, 211 "Eons dl tv- 
in codd. k cet.] tpXog, ov yao o HXovxog povos. 

18. fidvxig *xX. t ei, da wird Orph. p. 507 ed. Herrn. notfiaivav 

dir die alte Zirpe die Nacht nountöeaoiv dvofLpctxop (6xvv*EQah- 

in heller Farbenpracht er- xa. Das« der Gott des Reichthums 

scheinen lassen. Milon redet blind ist, ist aus Aristophanes Plut. 

mit bitterem Spotte, weil das Mäd- v. 87 flg. bekannt, 

eben schwarz ist, und nennt das- 21: fiovov. Vgl. Krüger $ 54, 

selbeeine Heuschrecke, weil es 4 A. 4. 

dürr und v er ho tzelt ist trotz Ti- 24. (aSivdv. (a&ivd heisat 

thonus. Vgjl. v. 26 — 27. Suid. yQctvg 11, 45 die schlanke Cypresse. 

OBQHpog, fi iv nao&f ' Hfynqa- Lucr. 4, 1163 <?adtvjj est iam mor- 

xvfa, anb fiexay -mm»- tua tussi. 



i 

i 
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f ' iv yaQ % Sciprjöd's dsat, xaXa ndvia noietxe. 
lotißvxct %aqCse6a^ EvQav xaXiovxl xv icdvxsg y 
av, aXioxccvötov , iya öh (tovog peXC%XcQQOv. 
al to tov piXav iöxl xal a ygaicxa vdxiv&og, 

ipnag iv totg ötscpdvocg xcc itQaxu Xiyovxcci. 

cä% xav xvzufov, 6 Xvxog xav alya dicoxsi, 
gavog tOQotQOVy iyd> d' inl xlv ^s^idvrj^ai. 
t&e (tot, rig , oööa KqoIOov xoxa qpavtl TtSTtüa&ai) 
tsoi apqpoxeQot x dvsxstpe&a xa 9 A(pqodlxa^ 



25 



30 



£ V Q CCV. 



Mit dem Spott- 
n nennen sie das Mädchen 
Syrerinn, weil sie mehr als 
itte ist. Vgl. Knobel, Völ- 
p. 12. Theokr. 3, 35. 

iym hbX£%X, Laer. 4, 
lg. maltimodis igitur pravas 
qne videmus esse in deliciis 
>que in honore Tigere. — 
fitU'gQcog est, immunda ac 
a axosjiog. Hör. Bat. 1, 3, 



to tov. Der Hiatus von 
durch Beispiele aus Homer 
itfertißt. Vgl. Ilias 23, 585. 
.. fiikav ist hier von dem 
In Blau des Veilchens zu 
hen. Vgl. Theophr. H. PI. 
2 to tov to fiiXav. — yoa- 
axiv&og. Gerade wie hier 
s Blumen mit dunkler Blüthe 
en und vdxiv&og neben ein- 
gestellt bei Nicand. frg. 2, 
58Lehrs. Die Blume heisst 
*, weil man auf ihr den Kla- 
AI oder ein V, den Anfangs 
aben von'Tccniv&og, zu lesen 

2. Nach dem Mythus war 
i dem Blute des von Apollo 
:ten Hyacinthus, nach einem 

Mythus aus dem Blute des 
ntsprosst. Ovid. Met. 10, 

3, 397. Virg. Ecl. 3, 107. 
f. N. 21, 38. Mit dein Na- 
ixtv&og bezeichneten die Al- 
rschiedene Bl umen . Hier 
rscheinlich die Schwertlilie, 
rmanica, gemeint. Darauf 
^arbe und Zeichen. Denn 

sind Striche, die man für 



V oder AI halten kann, unverkenn- 
bar. Auf diese Blume bezieheich 
z. B. auch Odyss. 6, 231, wozu 
Eust. sagt: xopag (xelatvccg *ara 
tov vaxtv&ov to äv&og. An an- 
deren Stellen ist vdmv&og für die 
Siegwurz oder gemeine Netz- 
schwertel, gladiolus segetum oder 
glad. communis zu halten, z. B. 
Ovid. Met. 13, 395. 10, 211. Vir- 
gil ubersetzt unseren Vers Ecl. 
10 , 39 : et nigrae violae sunt , 'et 
vaccinia nigra. Vaccinium ist eine 
Art Gartenrittersporn, Delphinium 
pubescens, dessen Honiggefäss von 
einigen dunklern Linien so durch- 
zogen ist, dass man sie wohl AI 
lesen kann. 

29. t et x q ä t et , prima dicuntur 
in coronis. Vgl. 14, 47. ^ Arist. 
Ran. 423 *Aq%idripk6g iott tu nQtotct 
(Nummer eins) trjg htsi fio%^rj- 
Qfag. 

30. hvtioov. 8. zu 5, 128. 
— Virg. Ecl. 2, 63 torva leaena lu- 
pum sequitur, lupus ipse capellam : 
florentem cytisum sequitur laseiva 
capella: te Corydon, o Aiexi. 

31. yigavo Vgl. Anth. Pal. 
7, 172 yiqavog uonatitHQCc enio- 
Hcctog. — i n l. S. 2, 40. 

33. avaHBlpe&u, auf golde- 
nen Bildsäulen dargestellt als Weih- 
geschenk für Aphrodite. Vgl. 17, 
124. Virg. Ecl. 7, 36. Epigr. 10, 
2. Der Satz ist an äffe, v: 32, 
so angefügt wie Odyss. 4, 341 flg. 
Ilias 22, 41. Cic. 2 Phil. 16 he- 
reditates mihi negasti venire. Uti- 
nam hoc.tuum verum crimen esset 

9* 
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xag ctvkag plv i%oiöa xal 1} qoöov ij (läXov tv 9 
<JXW a $ ' fy® * a l k&wus In a{MporiQoi6iv afivxXag. 35 

Boußvxa %ccqCsö6\ ot fihv aoÖsg aöXQdyctXoi tsvg 
a gxovä dh xQv%vog* xov pav xQonov ovx i%to einetv. t 

MIJÜN. 1 
*H xalag appi Ttotav iksArfftri ßovxog ccoiddg. ' . 
<og sv xav tdiav zag aQfiovfag i^i^TQTjösv. 
&HOi x<o nayavog , ov ali&tag ctviyvöa. 40 
fraoai drj xal xavxa xcc xä SsCa Avxibqöu. 



plures amici mei et necessarii vi- 
verent. Vgl. auch Virg. Ecl. 4, 
53 flg. 

35. tfjjij>a, die Stellang, die 
Haitang von einem, welcher tanzt. 
Ut Bombycam tibicinae habitn, sie 
se saltantis ad tibias specie fingi 
cupit. Hermann, opusc. 5 p. 
90. Casaub. nahm Gintec mit Un- 
recht = vestis exterior. — apv- 
xlag. Ueber diese Fassbekleidung 
s* Becker Charikl. 3 p. 220. Eine 
freiere Nachahmung der Steile ist 
bei Virg. Ecl. 8, 32. 

36. aorpayaZo t , deine Flusse 
•ind Sprangbeine, d. h. sind 
elastisch, flink. Grev. Zar Er- 
heiterung sei die Erklärung von 

, Reiske erwähnt : forma tui corpo- 
ris non est illa quidem valde pro- 
babilis. Sunt enim pedes tibi no- 
dosi et cnrvi, et tox est rauca et 
nigra et quasi faeculenta. 

37. cpwva r q v % v o g. eine 
Stimme wie ein Zwirnsfadehen. 
Vgl. Lobeck Path. el. I p. 131. 
Der Ausdruck war sprüchwörtlich, 
wie Phot. Lex. p. 609, 4 lehrt. 
[Nach der Erklärung des Schol. 
soll tqv%vog stehen für oxovxvog. 
Unter diesem Namen erwähnt 
Diosc. 4, 71 verschiedene Pflan- 
zen. Hogg p. 132 bezieht unsere 
Stelle auf physalis somnifera, ein- 
schläfernde Schlutte , axovfvog 
vnvcöörjs bei Theophr. H. PI. 9, 
11, die, nach Theophr., in Wein 
eingegeben eine einschläfernde 
Wirkung hat, so dass Battus sage: 
„deine Stimme ist mild oder 



sanft. "] — xqotcov xri. Dein 
holdes Wesen zu beschreiben, da- 
zu fehlen mir die Worte. 

38. ßov*o i halte ich für abge- 
kürzt für ßov%6Xog. Nach den Schol. 
ist es abgekürzt für ßovxaiog, v. 1. 

39. tÖ iccv xxX. t namerorum ra- 
tionem quam probe serravit, quam 
rhythmice cecinit. Apte Pr. Ja- 
cobs attuiit Lucian. Imagg. 14 
xrjg aopoviag xo cexQißeoxccxov öta- 
tpvXdxxstv , <bg firj ituocißalvuv xi 
xov (v&pov, &XX' bvxu(qo) xjj &q- 
ch %ccl ftiett dtapeptToqtfOwi xo 
aoucc. Wüstem. 

40. cofioi %xX. Der Sinn des 
Verses ist: wer 's doch auch 
so weit gebracht hätte! Nun 
bin ich freilich zu alt. Ver- 
gleichen lässt sich einigermassen 
14, 28. Long. Pastor, p. 39 Schäf. 
sl juij (iccxTjv xctvxag xag noXictg 
Umvoct (irföh yriodcag futtaioxeov 
xag (poiveeg foxr\odp,riv"EQ<oxi vpav 
fiiXet. 

41. Avzisoaa. Lytierses ist 
hier der Name eines Schnitters 
(tetog wie 7, 89), der ein schö- 
nes Lied dichtete. Dieses will 
Milon singen, weil er selbst keines 
dichten kann. Nur den Namen 
entlehnte Theokrk aus dem My- 
thus Ton Lytierses, dem Sohn des 
Midas, nach welchem auch entwe- 
der das Schnitterlied über- 
haupt oder ein bestimmtes Schnit- 
terlied Avxtiocijg benannt war. 
Athen. 14 p. 619, A i} xtav btqi- 
az0v aJoNy AvxisoGTjg xaXtitat. 
Volksthümliche Bauernregeln lie- 
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'ctftauQ itoXvxctQits, TtoXvötaxvy tovto to Itfov 
yov t stri xal xaQrtipov otti (ictAiGtct. 
yCyyet\ apalXodhai , ta doayftccta , naouiv ug 
' „övxivoi avÖQsg* &iu6Xsto %ovtog 6 piö&og" 
• Booerjv avepov tag xogftvog a toftcc v(ipiv 
(pvgov ßAsitsta * maCvezcu 6 ata%vg ovtäg. 
tov iloiovtctg qpsvysiv tb psace(iß()ivbv vitvog * 
tXupag a%VQov tsli&st, tttfioods \LuXidta. 
}%etöai [d*] <x[uovTccg iysiQOfiiva xoovdaXlcSj •> 
\v\yuv evdovtog , ilwvöai öh to xavpa. 
'xtbgb t<5 ßatQd%G>) naldeg, ßlog* ov (lekedatvst, 
ro xtetv ix%sdvza ' itaQSGzi yccQ acpftovov avta. 
Wiov, co'TtipeArjza cpiAaQyvQS, tov tpaxbv eiftsw' 
tdpyg tccv %Blqa xatajtQCov to xv\xwov. S 

em nun folgenden Gesänge and Austreten^ des Getraides , 
unde. Vgl. Einl. p. H. 

6 int ivo i ist der Noroina- 
, nicht der Vocativus, wie 
. übersetzt. Das Verbnm sloi 
l cxl fehlt oft bei kurzen leb- 
i oder sententiösen Aeusse- 
n. Vgl. 13, 66. 12, 34. 13, 
lor. Epod. 2, 1 beatas ille, 
-. Das Feigenholz galt als 
schlich und annatze. Hör. 
1 , 8 olira truncns erara ficul- 
natile lignam. 
nicttvsxui, so wird das 



45 



50 



55 
bei 



in der Aehre vollkom- 
Colum. 2, 21 ante quam ex 
;rana indurescant, qaam ru- 
ium colorem traxerant, mes- 
cienda est, at potias in area 
acervo , quam in agro, gran- 
it frnmenta. Die Kraft, wel- 
och in dem Halme ist, soll 
nter Einflass der angegebe- 
rage noch mehr in die Aehre 
, damit das Korn sich völlig 
de. 

(psvyeiv. Hesiod. £oy. 574 
:v Sb axiSQOvg daaxovg %al 
co %otxov atoy Iv «fufrov, 
qsXtog xgoa xaocpsi. — to 
pßo. 8. 1, 15. Man rauss 
irinnern, dass das Ausdre- 
. oder -vielmehr Ausfahren 



den Alten auf dem Felde selbst 
auf eigen dazu geschlagenen Ten- 
nen geschah. Areth. — vitvog, 
dorisch t=> vnvovg. So steht der 
Pluraiis vnvoi bei Eun Troad. 
1188. Hör. Epod. 2, 28 somnos 
quod invitet leves. [Vulgo vnvov.] 
49. I* %aX. %xX. Es „springt 44 
das Korn am besten, wenn es 
„knackdürre" ist. Virg. Georg. 1, 
298 et medio tostas aestu terit 
area fruges. 

52. naideg. Vgl. 13, 52. 

53. ro ms iv, potum, das 
Trinken. Anth. Pal. 12, 34 stg 
icpsgsv to (paysiv, slg dh nieiv 
tdC8ov. Eben so nennen die Neu- 
griechen to qpayC das Essen. 

54. kccXXiov ist in der eigent- 
lichen Bedeutung zu nehmen : koche 
die Linsen besser. Der Verwalter 
kocht sie nicht weich, damit die 
Leute nicht so viel essen sollen. 
Anders Hermann, opusc. 5 p. 91. 
— qpccKOv. In dem Singularis 
liegt keine Anzüglichkeit. Vgl. 7, 
66. 

55. nuxccito, t. tivfi. slco&ct- 
psv xovg ayctv cpEtdcoXovg xvuivo- 
noCoxag xctXstv. Schol. Küm- 
melspalter heissen im Oster- 
lande die Geizhälse, Der Herausg. 



by d( 
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XI. 



Tavta %Qti po%&6vvTctg iv akto avÖQag aeldsiv, 
pv&fodev va patQl xaz' $vväv oQ&Q$voCaa. 



der Arethusa ubersetzt: gucke 
dir uar die Aagen nieht 
blind beim Zählender Gra- 
ts e. „In Niederdeatschland ist 
Grfitteteller eine gewöhnliche 
Benennung des Geizigen." 

57. ßovxais ist absichtlich am 
Schlüsse wiederholt aus v. 1. Es 



bleibt dabei, du bist u. s. w. — 
XifirjQOv, amorem istum fameli- 
cum, macilentnm, deine schwind- 
süchtige Liebe. Denn der verliebte 
Schnitter sieht aus wie der leib- 
haftige Hunger oder die Schwind- 
sucht. Vgl. 14, 3 Xsntoq. 



XI. 

KVKA&V. 



OvÖlv 1COT XOV ÜQOTCC ItStpVKEl <pttQ{LCtKOV UlAo, 



XI. Der liebende Poly- 
phem. Wider die Liebe kein 
Krautlein gewachsen ist, nur Ge- 
sang kann dem Liebenden helfen. 
Das erfuhr selbst der wilde Poly- 
phem, als er vor Liebe zur Gala- 
tea vergehen wollte. 8. Theokr. 
Id. 6. Er setzte sich ans Äfleer- 
gestade und sang — wenn auch 
nach seiner Art. Das Mittel 
half. Dicss ist der Grundgedanke 
dieser Idylle, welche Theokrit an 
seinen Freund Nicias (vgl. Theokr. 
28 und 13, 2), einen Arzt, richtet, 
dem — wie wir aus dem Anfange 
und Schlüsse des Gedichtes sch Hes- 
sen müssen — seine Kunst doch 
nichts helfen konnte gegen das 
Herzensweh, welches ihm Eros be- 
reitet hatte. In Vers 72 flg. liegt, 
wie ich vermuthe, die versteckte 
Ermahnung an den Freund, die 
Fesseln einer unerhörten Liebe, 
die ihn drückten, zu zersprengen. 
Das angerathene Mittel scheint 
Nicias befolgt, oder wenigstens 
dieses Gedicht mit Danke ange- 
nommen zu haben. Denn die Schol. 



haben uns den Anfang der Ant- 
wort aufbewahrt, welche Nicias 
auf dieses Gedicht an Theokrit 
ergehen Hess. Sie lautete: wohl 
war es wahr, mein Theokrit, was 
du mir zugesungen. Die Liebe 
bringt uns Lieder mit, die nimmer 
sonst erklungen. Hv ccq' ÄXrj&tg 
tovto , ©foxotre* ot yap "Egcotsg 
noXXovg noirjtag idtSa^av tovg 
tiqIv ccfiovaovg. Manches für diese 
Idylle scheint Theokrit aus dem 
Cyklops des Philoxenus entlehnt zu , 
haben. Vgl. v. 19. Arg. zu Idylle * 
Ö p. 98. Benutzt haben unsere 
Idylle Virgil in der zweiten Belö- 
ge, Oyid. Met. 13, 762 flg. und 
Philostr. Imagg. p. 423. Eine Ue- 
bersetzung derselben hat Seume 
gemacht, Spaziergang nach Syra- 
kus 1 p. 178 ed. 1805. Gelunge- 
ner ist die von Karcher, Karlsr. 
1845. Eine blose Rarität ist die 
Dissertation : amor Polyphemi ex 
Theocrito, Ovidio et Metastasio. 
8er. Io. Georg. H. Feder. Erlang. 
1765, 4. 

1. iee<pvxei. S. Anm. zu 15, 
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ixfa, ovt iyxQtötov, ifilv doxel, ovx' iniitadxoV) 

rai IJugidsg* xovtpov öd xi xovxo xal adv 

vst in av&paffotg, svgstv ö* ov (aötov ioxi. 

vaöxuv d* olpctC tv xaXmg taxQov iovta 5 

l Tcttg ivvia öy xstpiXapivov S^o%a Molöaig. 

tg) yovv Qdttixa ötäy 9 6 KvxXanff 6 naq afitv, 

%alog iToAvqpapog, <** ^p«*o xäg TakaxBiag^ 

n ysvsidodcov ttsqI to öropa tag XQOxaqxog ts. 

xxo ö* ov pdloig ovöl $ddß> ovöl xixtwoig, , 1° 

l* ooftatg paviaig, ayelxo öl ndvxa xdosQya. 

Uccxl ral Steg %oxl xcavliov avxal ifcijvfrov 

tpäg ix ßoxdvag ' 6 öl xav TaXdxuav aslö&v 

— cpaQfictxov %xX. Long, vor p siehe 25, 10. — (6Stp. Ue- 

orai. j>. 4L Schafer "Eomxog ber den Singularis vgl. zu 7, Öb 

v qpapfictKov, ov ittvofitvov, und zu 8, 45. Cic. Tusc. 3, 18 

frirtqwov, ov* iv Maig Xa- sertis redimiri iubebis et rosa ? 

evov y ort w (pa'ruKt %xX. Die Rose ist der Aphrodite heilig. 

. Met. 1, 523 neu mihi quod 8. Gerhard, auserles. gr. Vasen- 

s amor est medicabilis herbis. bilder 1 p. 130. 

Jlicp^sg. Bion 14, 2 uoX- 11. 6o&aiq. Seume ubersetzt : 

xal Moieai poi dsl no&lovxi sondern mit völliger Wutn. 

,ev, xctv yXvxBodv fxoXnav, xdg Aehnlich heisst es im Deutschen : 

,ct*ov aSiov ovfSh. Hör. Od. er war geradezu verruckt. — 

., 35 minuentur atrae carmi- aystto xxX., oblitus pecorum an- 

orae. — xov>ov. 8. 2, 92. trorumque suorum, um mit Ovid. 

in' av&Q. wie Odyss. 13, Met. 13, 763 zu reden. 

)gag xal ödvaxog, xdx in* 12. xal Bits. Mit der Pro- 

cotcoloi nslovxcu. daction von xal vgl. 4, 22. 10, 60. 

xal xaig xxX. Nicias war 33. Odyss. 22, 252. — avxal. 

Dichter. Vgl. 28, 7 und die Virg. Ecl. 4, 21 ipsae lacte domum 

•anime in Anth. Pal. referent distenta capellae ubera. 

ovrce. Plutarch. Symp. 1, Ecl. 7, 11 huc ipfi potum vcment 

? cCqtjxccl to ^fiovaixijv S per prata iuvenci. 

"Eqcd e d läaoiisi, xäv 13. %Xmoas setzt der Dichter 

aog ü xono£v"it7ixstxo— absichtlich an die Spitze des Ver- 
xal töv XvxXcona Movcaig ses, um durch den hervorgehobe- 
>oig täo&ut 9170t xbv iqmxa nen Ton des Wortes die Eigen- 
B VO g. — itao' ccptv. AI« schaft des Substantivum dem Le- 
rit dies» schrieb, betrachtete ser recht lebhaft zu vergegenwär- 
i alsj Bewohner von Sicilien. tigen. Durch Wiederholung des 
J. p. 3. Wortes erreichte der deutsche Dich- 
te c« r o xt/L, amorem suum ter dasselbe, als er sagte t das g r u - 
ebat non plectendo cor ol las, ne grüne Gras. An derselben 
poma exarborelegendo,quae Versstelle finden wir mit gleicher 
' aroatae missitaret, neque Wirkung dieses Adjectivum 15, 

BU as crispando. Briggs. 119.25,21.7,9. Eben so steht 

Xoig. 8. zu 2, 120. — 11, 48 Xevxag ix %iovog um den 

Ueber die Dehnung des s blendend weissen Schnee zu be- 
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VII. 



XQatijQ 'HQaxXrjV ydgav iöxifoato XetQcov; 
ccqcc yi xa xijvov xov xoifiiva xov scot *Avaito) 9 
xov xoaxsoov IIoAvtoapov, og ägsci väag ißaXXs^ 
tolov vixxao ixsiös xax avXia notiöl loosvaai, 
olov xoxa itäpa diexoavdaaxe , Nvnycti, 
ßcopa xccQ ddpaxoog almados; ag iid öcoqö 
av&ig iya> na^aiyn peya icxvov , a öl yskdööac 
ÖQctypaxa xal paxavag iv a^cpoxeoaLöiv i%oiöa. 



150 



155 



8. SchoL, Apollod. 2, 5, t 4. Dio- 
dor, 4, 12. Bei Stesichor. frg. 7 
inBergks Anth. heisstes: c%v<plov 
dl Xctßtov 8 s" nag Ipperpov tag xqi- 
Xdyvvov niev (^HoauXifg) litia%6- 
ftsvog, xo (d ot »aoE-frqxs QoXog 
xeodaag, 

152. cSqsci xzX. 8. Odyas.9, 
481. 

153. vixxao. Odyss. 9, 350 
sagt Polyphein von dem köstlichen 
Weine, f welchen ihm Odysseos 
giebt: dXXd x69* apßQOofyg xal 
vixxuoog iaxtv dnooocag'. Vgl. 
Virg. Kcl. 6, 71 vina novnm fun- 
dam calathis Ariasia nectar. Ovid. 
Met. 15, 117 sagt sogar: oves, 
pleno quae fertis in obere nectar. 
— ine los steht wie suadere bei 
Virg. Kcl. 1, 56. — xoqsvoat.. 
Tanzend hatte Philoxenus den Po- 
lyphemns in seinem Dithyramben 
eingeführt. Vgl. Arist. Plnt. 290. 



155. aXtpddog. 8. Preller, 
griech. Mythol. 1 p. 474. 

156. « x v o v y etto&aai yäo 
hxofyavxsg xovg xagnovg xal üa- 
Qovg noiyoavxeg , xo nxvov nxijc- 
6uv. Schol. 

157. £oayp. x. pdx. Callim. 
Hymn. in Cer. 44 yivxo dh %tiol 
oztfMfiazcc xal fidxmva. 8. Müller, 
Archaeol. § 357, 7. Der Erndte- 
göttinn zn Ehren war der frohe 
Tag begangen; ihr Bild fährt der 
dankbare Dichter mit wenigen, 
aber bezeichnenden Worten am 
Schlüsse der Idylle dem Leser 
dergestalt vor, dass dasselbe, pla- 
stisch ausgeprägt, wie die Hehre 
mild lächelnd mit den Aehren und 
dem Mohn dasteht, als schönste 
Erinnerung an den schonen Tag 
▼or der Phantasie des Lesers fort- 
lebt. S. Anm. zu 1, 152. 
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VHI. 

B0VK0AIA2TAL 
JA&NIZ KAI MENAAKA2. 

pvidi ta %ülqUvxi Gvvrjvreto ßovotoldovti 

cc vipoV) dg <pavr£ 9 xat* ägecc iiccxqcc MivaAxag. 

cd t<6y rjöTrjv 7tvQQOtQC%co , a^Kpco avaßo, 

O) övqlöÖsv ösdarifiivcty a^Kpa aslÖsv. 

zog d* mv Jtvzl dayviv Id&v ayoQeve MsvdXxag • 

tivxrjrav inlovgs ßoüv, dayvi, Ajjg poi aefäcct; 



II. Die Wettsanger. Dem 
;er Daphnis , welcher auf den 
en die Rinder weidet, begeg- 
Menalkas mit seiner Schaf- 
3. Beide fordern sich zum 
gesange anf and streiten vor 
n Ziegenhirten, den sie als 
^dsrichter herangerufen ha- 

zuerst mit Absingen von je 
elegischen Versen (33 — 60), 
in zweizeiligen Strophen von 
metern (63—80). Den Preis 

Daphnis davon. Die acht 
lische aqp&sta macht diese 
s zu einer, der schönsten, die 
laben. Allein in der vorl le- 
rn Gestalt kann dieselbe! uh^ 
ch von Theokrit verfasst 




meiner Vermnthung warscho 
»r Zeit, wo die bukolischen 
an gen Theokrits zuerst ge- 
elt wurden, der letzte Theil 
• Idylle von Vers 49 an nicht 
vollständig vorhanden und 
5 von dem Sammler theils 
die Bruchstucke der tä- 
glichen theokritischen Dich- 
theils durch eigene Zusätze 
31 — 32. 57—60. 76—80. 92 
ergänzt. So erklärt sich 
il das sprachliche Bedenken 
als auch die Widerspruche 
\ 74—75 und v. 45—48, 53 
An der erstgenannten Stelle 
aphnis als ein verschämter 
3 geschildert, der von der 
keine Ahnung hat, an den 
en erscheint er, wie auch Me- 



nalkas v. 41 — 44, als liebeglühen- 
der Hirte. An der Aechtheit des 
Gedichtes im Allgemeinen ist nicht 
zu zweifeln. Deutsche und latei- 
nische Uebersetzung von Werns- 
dorf: „Cantores. Theocriti id. 
VIII. Auetore Chr. Gottl. Werns- 
dorf." Heimst. 1802, 8. 8. auch 
Arg. von* Id. 3. Verschiedene 
Ansichten bei Graefe p. 31 flg. 
Hermann opuscul. 5 p. 86 flg. 
Zetzsche I. Bach p. 15. Gebauer 
p. 41. Meineke p. 477. 

2. MevaXnaq. Der Name Me- 
nalkas lebte in Hirten Uedem. So 
gab es nach Klearchus bei Athen. 
14 p. 619, C ein Lied, tbv n<*Xov- 

ffvov vopovy auf einen Jäger Me- 
alkas, den Eriphanis liebte, worinn 
der Ausruf vorkam: paxoai flou'fs, 
<o MsvdXxa. Nach Schoi. zu IX 
v«ö>. kam auch bei Hermesianax 
der Name des Menalkas , doch in 
anderem Zusammenhänge, vor. 

3 — 4. afitpm xtX. Nachahmung 
bei Virg. Ecl. 7, 4—5. 5, 2 und 
Neniesian. 2, 16. 

3. nvoQOTQ. Zimm. ubersetzt 
richtig: goldhell beide gelockt. Vgl. 
Theokr. 25 , 244. Eur. Iph. Aul. 
225. Theokr. 18, 1. 13, 36. Long. 
Pastor, p. 36 Schäfer ßXitc?ca£ pot 
naig XevKos cocitBQ ydXa^ %a\ gav- 
&bg mg icvq. Gegen die Ueber- 
setzung flaventes prima lanuginc 
spricht sich schon Wüstem, aus. 

6. pot. 8. Anm, «u l, 136. 
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118 ' VIII. 

tpctpC tv vixatietV) oööov deAo, avxbg asfä&v" 

xbv d' ccQa %(0 Acupvig xonpd' ccpsißsto ftvOto* 
„jtoitirjv elQonoxov otcov , Gvoixxa MevaXxa, 1 
ovnoxe vixaöetg p\ ovd' etxt, itdd-oig xvy astdav." 10 

MENAAKAZ. 
XQrfideig <5v iöidetv; ZQyadstg xaxa&etvai aa&lov; 

JAONIZ. 

XQTjöda} xovx 9 itiidetv , XQrjöSa) xcLxa&stvtu ae&Aov. 

MENAAKAZ. 
xccl tlva ftri6£vyis<3&\ oxig aptv aoxiog eErj ; 

AA&NI2J. 

p6<S%ov iyco thf<7<5 • xv dh &lg iGopdxooa apvov. 

MENAAKAZ. 

ov &ri6(o Ttoxu upvov, ixsi %aXs7tog o itaxriQ fisv 15 
%a pdxrjo , xa dl (ictXa Ttofriaitsoa itdvx* aQid'fievvxi. 

10. st xi nd&oig. Vgl. Xcn. einsilbigen Wortes in der vierten 
Anab. 5, 3, 6 iniaxsiUv, rjv pev Arsis des Verses vgl. z. B. Iiias 
avtbg 6a&"jj 7 savxm ditodovvai, ei 19, 49. — loofidzoQctj magnitu- 
Si xi ndfroi, dva&stvcti %x\. Teil dine inatri parilem. Virg. Aen. 9, 
bei Schiller: Landsmann, tröstet 627 et statnam ante aras au rata 
ihr mein Weib, wenn mir was fronte iuvencum candentem pari- 
menschliches begegnet. terqne capnt cum matre ferentem. 

11. xQjjcdetg HtX. Virg. Ecl. Der Hiatus am Schlüsse des fünf- 
3, 28 vis ergo inter nos, quid pos- ten Dactylus ist homerisch, z. B. 
sit uterque, vicissim experiamur? Ilias 13, 22 ayftixa aUi. Vgl. 

12- £0#0o k a> xtX. Vgl. Einltg. Spitzner, de versu Gr. heroico p. 

p. 14 — 15. 146. Dasselbe gilt von dem Hia- 

13. xlva — ccqxioq. Das tus, den wir v. 15 am Schlüsse des 
Masculinum as&Xog in der Bedeu- zweiten Dactylus finden. S. Was 
tung Kampf preis ist durch die 23, 274. 2, 87 u. s. w. Vgl. Ger- 
von Hermann opusc. 5 p. 82 an- hard, lectt. Apollo n. p. 172. 
geführten Stellen der Grammatiker 15. o v* &r}OG> %xX. Virg. Ecl. 
geschützt. — dfitVy für uns, die 3, 32 de grege non ausim quid- 
wir keine gewöhnlichen Sänger quam deponere tecum: est mihi 
sind. Der Spondeus im vierten namque domi pater, est iniusta no- 
Pusse ist also hier nicht nur nicht verca: bisque die numerant ambo 
anstössig, sondern sogar sehr pas- pccus, alter et hoedos. — g «gis- 
send. Vgl. 1, 130. Einl. p. 12. — Trog. Die Dehnung der kurzen 
e?q. Der Optativ steht ohne av Sylbe in der fünften Arsis des 
um das was sein mochte, könnte Hexameter ist wie bei Homer Od. 
auszudrucken, wie bei Homer. S. 24 , 285 u. anderw. Vgl. Theokr. 
Krüger II § 54, 3 A. 9. Theokr. 8, 15, 100. 

89. 8,91. 22, 74. Mit letztrer 16. n o9i an s oa ist als Advcr- 

Stelle vergleicht Hermann opusc. bium zu fassen. So auch 13, 69 

4 p. 163 Mosch. 3, 109 x<p «T Iyco (isgovvhxiov , 24, 75 d^sansQov. 

ov q&ovsoipi. Vgl. Anm. zu 4, 3. — ndvxa steht 

14. 9 hg. Mit der Dehnung des mit Nachdruck an dieser Versstelle. 
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J AON IE. 

x xt fiav dytistg ; xC dh xo itXiov e&Z 6 vixäv ; 

MENAAKAE. 
\yy Sv iitoirjöa xctXav £%<o iwsdipcovov, 
tbv xtjqov ixoufctV) fäov xccxca, lesov ava&sv' 
'<xv xcct&efyp) xa de xm naxQog ov xccTa&rjöco. 20* 

4A&NIE. 
iv xoi xrjyä ovQiyy 9 $%<o iwedqxovov, 
tov xtjqov i%oi6ctv, faov Karra, foov ava&sv. 
av viv 6wiitu% * ixi xal xov ddxxvXov aXyc& 
•ov y Ixel xdXapog (i£ dictd%i6&8lg diixpcfesv. 

MENAAKAE. 
t xCg appe XQivety xlg indxoog $66axat ipi&v ; 25 

4A&NIE. 
w rtag ivxav&a xov alitoXov ijv xccXiacopeg, 
>xl xalg igCcpoig 6 xvciv 6 yccXccQog vXaxxst; 
r .ot plv naldsg avöccv, 6 d 9 alitoXog yv^' iitctxovöag. 
ihv naiÖeg asidov, 6 d' alnoXog q&sXe xqIvsw. 
zog d' Gtv OLE lös Äcc%G)v Ivxzu MevdXxag, 30 
9 9 apoißcctav VTtsldpLßavs Adq>vig äoiddv 
coXixdv ' ovxa de MsvdXxag &Q%axo Ttgäxog. 

6, 107. — aQt&fLsv vxiy so wie die Regeln der Kunst es ver- 

ds, wenn die Schafe einge- langen. Ueber die Quantität s. 

ht werden. Calpnrn. 3, 64. Anm. zn 19. 

U. 1 , 5, 2 5. jejem. 33, 13. 20. xat^E^v. S. Anm. zu 1, 

XÖ kXeov, als den ge- 60. 

'enden Vortheil oder Preis. 27. cpaXagog, der Hnnd mit 

8, 86. 11, 17 to cpccQ(icc*ov y der Blässe. Der Schol. sagt: 6 

echte Mittel. $x<op tö Xsvnbv iv x<p pätantp. S. 

öüp. ivvtdtp. Die unter Passow und Pape s. v. ^ 

Namnn avQiy^ bekannte Hir- » 30. Xa%<b v, xXrjQcoodfievog tov- 

eife bestand aus einer Reihe r xo, Schol. — Ivvttu erklärt der 

i Wachs verbundener Rohr- Schol. richtig mit Xiyvqt&oyyog. 

>, welche gewöhnlich stufen- 31—32. efca %%X. Diesen Vers 

> abnahmen. Tibull. 2, 5, 31 hatte Virgil Ecl. 7, 18 vor Augen: 

a> cui Semper decrescit arun- alternis igitur contendere versibus 

ordo: nam calamus cera iun- ambo coepere, alternos Musae me- 

usque minor. Die Zahl der minisse volebant. Allein sehr wahr- 

lialme war verschieden ; ge- scheinlich ist die Vermuthung von 

lieh waren deren sieben. Eine Wordsworth, dass die Verse 31 — 

stimmige soll hier etwas beson- 32 nicht von der Hand des Dich- 

sein. ters herrühren. Mnthmasslich setzte 

tüov geht auf xijodv. Das sie der Sammler wegen des Gesan- 

w ist gleichmässig vertheilt, ges v. 62 flg. hinzu. Das Adjectiv 
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MENAAKA2. 
"Ayxea xal xorapol, falov yivog, at u MsvdXxag 

ithito% 6 avQixtag itgoöcptXlg iös piXog, 
ßoöxoiz 9 ix ilfv%äg rag ifivddag ' ijv di xox' iv&rj 35 
zJatpvtg i%(ov dccpdXag, fjbrjdlv iXaaaov i%oi. 

AA&NI2. 

xqüvcci xal ßotdvai, yXvxegov (pvxov, afasQ ofiotov 

povötödst, ddcpvig raldiv mfiovltii) 
tovto t6 ßovxoXtov TCotpafoste ' xrjv %v MsvdXxag 

tsld' aydyy , %alQcav acp&ova xdvta vdfioi. 40 

MENAAKAZ. 
uavxa iuQ) navta öl vopot, navta dl ydXaxxog 

ßovKolmdv v. 32 ist offenbar nur entsprechen. Die drei Worte xpa- 

Flickwort. vai xal ßoxdvai sind n= ayxsa xal 

33 flg. ayxea %xX. Wenn hier itoxafioi, v. 33; das mittelste Glied 

Theokrit dem epischen Hexameter des Verses yXvxsQov tpvxov ist = 

Distichen einflicht, so ist in dieser &e tov yivog, v. 33 ; de* Pyrrhichius 

Mischung der verschiedenen Vers- in beiden Versen vor "der bukoli- 

gattungen das Streben der aJexan- sehen Cäsar; atntq ouotov =- af 

arinischen Zeit etwas Neues, He- xi MevdXnag. Aach Vers 39 ist 

sonderes, za liefern nicht za ver- fast ganz so gebaut, wie v. 35. 

kennen, aber auch anzuerkennen, Ein ähnliches Ebenmass zeigt sich 

dass der Dichter in ihnen etwas in den Strophen Vers 45 — 48 und 

unerreichbar Liebliches geboten ihrem Vorbilde, Vers 41—44. 



hat. Die Grammatiker nennen diese 39. ifotpcitvsxf entspricht dem 

den epischen Hexametern einge- Verbum ßöanoixs in t. 35. Der 

webten Distichen fiixQOv tjqweXs- Rinderhirt braucht hier dieses 

ytiov. Uebrigens vgl. Bach p. 14*. Wort, welches 11, 65 von der 

33. Ms vaXnag. VgF. v. 38 und Schafherde gebraucht ist, mit glei- 

1, 05. chem Rechte, mit welchem Menal- 

35. ßo <rx o tx6. Die Thäler pnd kas das Verbum ßoa%Hv angewandt 
Flüsse nähren, weiden, die Herde, hatte. [Vulg. maivsxs. Ex codd. 
indem sie gern ihre Kräuter wach- a. s et 6 reeepi notfutfosxi, id quod 
sen lassen, gern ihr Wasser zur suasit Gebauerp. 49.] 

Tranke her geben. Vgl. v. 3jl 39 — 40. xrjv xi — ^X 0l y 

noitxuCvm und Anm. zu 5, 93. -w forte Menalcas huc compulerit gre- 

i% yv%at Jf9 so recht von Herzen gern suum y laetus omnia loea depa- 

gern, i£ oXrjg xrjg HQoQ-vfi£ag, scat. %rjv xi entspricht dem rjv 

Schol. Vgl. Coloss. 3, 23 näv, 8 di noxa v. 35. Es steht wie 8, 

xi av ifottjxe , ix tffv%rj g igyu&- 85. 15, 70. S. Am. adn. p. 57. — 

o&e. Vgl. Anm. zu Theokr. 2, 60 aystv ist absolut za nehmen = 

—61. — xug apv. S. Anm. za 1, wenn M.hieher treibt. Mit ndv- 

83. xa vipoi vgl. 25, 8. Xen. Cyrop. 

36. pridsv SX. Vgl. 11, 42. 3, 3, 20 xä oqt] vspetv. 

37. xoavat. Man beachte die 41. itavxa sao xxX. Virg. Ecl. 
Genauigkeit, mit welcher nicht nur 8, 59 Phyllidis adventu nostrac 
die Gedanken, sondern auch die nemns omne virebit. Gessner, 
Worte den Versen des Menalkas Daphnis: graset, ihr Lämmer; nir- 
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ovfrttta itrjdtööiV) xal ra via tpsqpcrat, 

y ' a xaXit zatg imvioGstai' ai Ö* av dtpigitriy 

' f d mifitiv tyQOQ trivo&t, %al ßovdvai. 

4A&NIZ. 

' olg, hb* alytg dtdvfiatoxoi, ivfta piXuJ6ai 45 
pyvsa TtKrjQOvöiv , xal ÖQveg vtyCtSQai, 
0 xaXog M£Xa>v ßaCvn xo<s£v al d' av dcp8Q7ijj 9 

0 rag ß<5$ ßoöxcov %at ßosg avoregai. 

[MENAAKAZ.] 
dys, rav Xsvxäv alyäv avso, to ßd&og vXag 
>q£oV) g> tiipal Seih' iq>* vöcoq iaupof 50 
v& yoiQ tijvog' t&\ o xoXs, xal Xsys „MIXmv, 

ist bessere Weide. Wo sie Form von Theokrit verfasst. Me- 

:kt, bläht alles schöner; wo nalkas, der Schafhirt (v. 2. 9. 35) 

ndelt, wachsen Blumen. redet hier, v. 49 flg., als wäre er 

trjSmffLVy salinnt prae gau- ein Ziegenhirt ; Daphnis, der v. 48 

gl. die Hyperbel v. 46. [AI- eben wie ein Kuhhirt gesprochen 

s sagt Calpnrn. 4, 103 ad- bat (vgl. v. 1. 6), redet v. 56 als 

— utque superfnso magis wäre er ein Schafhirt. Durch Um- 

Jacte graventur, wodurch Stellung der Verse, wie sie z. B. 

3 Var. nXri&ovaiv nicht ge- Ahrens u. A. versucht haben, wird, 

rtigt wird.] — rcc vict y td abgesehen von der Gewaltsamkeit 

tcov ßocov, tcov cclycSv xal des Mittels, die Sache nicht viel 

ra. Schol. Vgl. 13, 26. besser. Denn da in den acht vorher- 

. 24, 101. Das Neutrum gehenden Distichen (v. 33 — 48) die 

ie_ z. B. Soph. Trach. 190 Strophen der beiden Wettsänger 

">vv jb. dgl. sich in einem so reinen Ebenmasse 

1 9' av dtpiQnt], Vgl. des 'Gedankens nicht nur, sondern 
n. 2, 44 flg. Calp. 3, 51 auch der äussern Form entspre- 
g. Ecl. 7, 55 at si formo- chen, wie fast nirgends wo anders 
is montibus his abeat, vi- (g. Anm. zu 8, 37), so sind wir zu 
lamina sicca. dem Schlüsse berechtigt, dass auch 
01 ftrjv. Das ist Menal- die folgenden Strophen nach glei- 
/. 8, 9 und Anm. zu 1, 7. chen Gesetzen der Responsion von 
»&* olsy scü. dtSviutxo- dem Dichter ausgearbeitet gewe- 

Vgl. 22, 68. Wenn man sen sind. Alle Verbessern npsver- 

alaria olq collectiv fasst, suche sind hier vergeblich. S. das 

ie Zusammenstellung mit Arg. zu dieser Idylle p. 117. 

Ufa cclysg nichts Befremd- 49 Ä y . Ec , ^ ? ^ 

aü* Jt Yt I g / gr«gis ipse caper deerraverat. Hör. 

>H«i«om^ ubi ^ siWa profanda> Attc aeced ' e 

7V VQ et S ,jiÖQVa$S9. a d aguam. Zu ßä&oe vgl. Ovid. 

CX a> v. S. Anm. zu 4 0 ^ ^ 3 68Q ^ aka * 

TCO Ol. Vgl. 7, 10Ö. 1 r , « n o- 

Die Strophen v. 49- .W. Vgl. Nemes. 3, 34 

icht in Ordnung und in 8ima « nare8 > vom Sllen g c8a e*; 
ifle in der überlieferten 51. *6Xi. x6Xog Xiystat 0 ftij 



I 
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122 VIII. 

tSg IJq atevg (pcoxag xal &sog av ivspe." 

[AA0NI2.] 
fiy poi yäv IIsAoitos, poc %qv6sul xdXavxa 

sty i%swi pfi$h icqoü&s &hiv avipuV 
aXX 9 V7t6 x$ nixqa xad 9 aöotuu , ayxäg Z%<x>v xv, 55 

Gvpvofict päX 9 iöOQCJVy xav J^vxiXav ig aXa. 

[MENAAKAZ.] 
ösvöqsöl fiev xsipGiv cpoßsQOV xaxov , vdccöi d 9 avx(iog y 

oQViGty ö 9 v<SitXay% , ctyQOXSQOig dh Xlva, 
av$gl nagfrsvtxag anaXag ito&og. a itdxsQ <J Zsv, 

ov povog rigaofap; • xal xv ywaixo<p£Xag. 60 

Tavxa plv mv dt 9 apoißatanr otstatöeg asujav' 
xav 7tv(idzccv d 9 aÖav ovxag s%aQ%s MevaXxag. 

„<&s£dev xav &Ql(p(ov y q>e£dsv 9 Xvxe y xav xoxddcov psv, 
fHjtf ' adlxBi fi', ort pixxbg iav jtoXXalaiv OficcQTsa. 

cJ Ad(inovQB xvcov, ovxco ßafrvg vicvog i%st, xv; 65 

xt'oara. Sc hol. Vgl. 8, 86 As'yo sf$ xov xoafiov. Soph. Oed. 

fiitvlav cclya. R. 93 is ndvxatg ctvdcc. Ovid. Met. 

52. ws, ut ego te, Milo, venire 7, 833 per herbas dixi. Theokr. 12, 
ad pastorem et capellas com ipso 19.. Aehnlich ist Hör. Epist. 1, 11, 
pascere iubeo, ita ne phocas qui- 10 illic vivere mallem, oblitusquc 
dem capris malto olentiores (cf. meorum obliviscendus et illie Ne- 
Odyss. 4, 441) Proteus, tametsi ptunum proeul e terra spectare fu- 
deas erat, pascere dedignatus est. rentem. [Anders Wüstem, und Am. 
[Vnlg. mg.] — Geel schrieb StnsXdv x % igdXa 

53. yäv TliXonog, das Land ex conj. Heinsii. — Cod. k hat 
des Pelops mit seinen Schätzen. 2txsXindv, was mit Weglassong 
Thuc. 1 , 9 Xiyovai IliXonu «o«5- des Artikels vorzuziehen sein moch- 
xov nX-ijdsi %q7i\Laxt$v, a rjXfov bt te.] 

xrjg 'Anlag l%mv ig dv&otoitovg 57 — 60. Diese 2 Distichen sc 

ftTrooov?, övva(uv itSQHtoir\<sdps- hen einem Epigramm ähnlicher als 

vov xijv inavvjifav xrjg %cioag einer Gegenstrophe. 8. Arg. p. 117. 

Bm\Xvxi\v ovxa oticog c%siv. Tyrt. 57. d&vSgeai. 8. zu 5, 47. 

frg. 12 (8), 7 oyd' bI TuvxaXtöem Nachgeahmt ist diese Stelle bei 

[Jt Xonoi : ftttaiXsvxeQog cfij. — %QV- Virg. Ecl. 3, 80 und genauer bei 




TC^ovtos rovffovg u. dpi. oocQ-Hicp, vBctvfaig da ro»v yvvat- 

56. tav — aXa. Diese x<av dyaitr^. 
Worte sind mit poopai zu ver- 63. (petdsv. Mit der Wieder- 
binden: hinaus in das Meer holung des Imperativs vgl. 24, 8. 
will ich singen, weit hinein in 65. A d (i n o v q b. Nachdem 
das Meer meinen Sang erschallen Schol. ist ein Hund gemeint, des- 
lassen. Vgl. Ev. Joh. 8, 26 iyd> a sen Schwanz roth ist wie der eines 
^xotioa necket xov neexoog, xccvxa Fuchses. 
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VIII. /23 

XQtj xoipä6d'at, ßcc&sag övv itaidl vipovxcc. 

tat d otsg, fiijÖ* vppeg oxvsfö 9 anaXäg xoQiöaG&cu 

'ag' ovn xa(isfafr\ oxxa itctXiv ade (pvqxai. 

titxxa vipeö&s, vipsö&s, xa d 9 ov&axa itXrfiaxs nerton, 

xo (ilv Sqvss i%<ovxt, t6 S 9 ig xaXaQog ccTto&topcii." 70 

dsvxsQog av dayvtg XiyvQag avsßdXXsx 9 isidsv. 

,Kfy ix tg5 avTQO övvoq)Qvg xoqcc ix&is lÖotöa 

dapaXag naQsXavxa xaXbv xaXov ypsv $<paaxsv ' 

>v pav ovöh Xoyov ixQt&rjv auo xbv tuxqov aixa, 

« xdt<o ßXstyag xäv apsxiqav oöov sIqicov. 75 

8sf i (pavec xag TtOQXiog, adv xb nvsvfia' 

t ös %<o [toöxog yaQvexai, adv äs %a ßäg.] 

• ov XR'h **X. Der Vers erin- gen von — og und — ov als Kndun- 
an Horn. Iiias 2, 24 ov zw gen längerer Wörter, z. B. Odyss. 
>v%lov evdeiv ßovlrj(p6oov &v- 7, 185. 298, wonach Theokr. 10, 

30. 7 , 85. 25 , 57 zn beturtheiien 

ovtt xa|t. xrX., weidet sind. Aber auch Pyrrhichien auf 

1 werdet nicht mäde, — og und — ov mit gedehnter UI- 

in wieder von Nenem es tima sind an dieser Verastelle rtach- 

• wächst. Virg. Georg. 2, weisbar, z. B. Ilias 2, 539. Vgl. 
et quantum longis carpent ar- auch Anm. zu Theokr. 25, 50. — 
a diebns, exigna tantum geli- ixQL&rjv äno für ajrtxotvafiijv 
ros nocte reponet. - oxxa ist nach den Belegen bei Mein. p. 
langer Ultima für oxav ist 479 Ausdruck der schlechterenGrae- 
an dieser Stelle nachweisbar, cität. Vgl. Arg. zu Id. 8 pag. 117. 
rscheinlich schrieb der Dich- — xdv aixpöv, das bittre Wort, 
xx ' ccv ndXiv — , eine Vertun- was sie eigentlich auf ihr Gerede 

auf welche ich unabhängig verdient hätte. Den Ausruf des 

Mein, gekommen bin. Vgl. 4, Mädchens: ei wie schön, wie 

schön! hat Daphnis nicht als Be- 

x<oavxQ(o. Jedenfalls ist wunderung, sondern als Spott oder 

alck. zu lesen xrjfih yeco in einfaltiges Geschwätz hingenom- 

o). Vgl.' 5, 90 und Anm. zu raen. Ueber den Widerspruch die- 

Zur Sache vgl. 3, 6. — ses Verses mit dem früheren s. Arg. 

(pgvg. Augenbrauen, welche zu Id. 8 pag. 117. Mit der Stellung 

nander laufen, gelten als des Artikels vgl. 1, 63. 3,45. 25, 27. 

iheit. Anacr. 28, 16 i%ix<o 2, 148. 16, 44 und Beispiele bei 

iqvv ßleydomv* Cxvv xelea- Kruger I § 50, 8 A. 1. 

Ovid. art. am. 3, 201. Jave- 76 _ g0 Ein ZuMmmeohailg ,, ie . 

' , , ser Verse mit dem Vorigen ist nicht 

xalov xocXov. Vgl. zu 6, nachzuweisen. 8. Arg. p. 117. 

lim. epigr. 30 Avaavi'r] , ov m 

X l xaXogxalog. 76. J^vfia seil, xrjg noQ- 

Xoyov. Vor der Haupt- «•'• Vgl. Aesch. Sept. ad Theb. 

des Hexameter in der Arsis 

tten Fusses finden sich schon 77. Dieser Vers ist aus 9, 7 

mer äusserst häufig Dehnun- falschlich hier herein gesetzt. 
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ccdv reo fraosog nao vöcoq §iov cctd-QLOxoitetv. 

ta ÖQvt tal ßaXavot xoöfiog , ta paACÖi (taXa, 
ty ßot d 9 a (io6%og , tqi ßovxoAa at ßosg avtai" 

"&g otitatdeg aeiöav, 6 d f ainoXogmä* ayoosvsv' 
n idv ti to ötopa toi xal iyfasQog, ä daxpvi , <pcova. 
xqIööov (ißXito(i£v<o tsv axovdfiev rj piXt, Xsl%uv. 
Xafeo tag övQiyyag' Ivlxaöag yag asCdcov. 
ai 64 ti Xjjg ps xal avtbv aiitoXiovta 6*t#a£ai, 
rrprav tav tuxvAav dcoödi tä didaxtQa toi alya, 
attg vtcIq xstpaXag aUl tbv apoXyia TtXrjQot" 

*&g filv 6 itaig l%ayi\ xal avdXato xal nXaxayx\Gh 
vtxaöag , ovxcog inl fiatigi vsßQog aXoixo. 
(hg de xax€6{iv%d"r} xal avexQanexo (pgiva Xvita 
&XBQog y ovxa xal vvptpa ya^sdstö axa%oito. 

Krjx xovxo TCQaxog itaQct Jtoipeöi dacpvig iysvto^ 
xal Nvfupav axQrjßog i&v iti Natda yäpsv. 



80 
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90 



78. cct&Qto*oizeiir. Hör. 
Epod. 2, 27 fontesque lymphis ob- 
strepunt manantibus, sqmiios quod 
invitet leves. 

79. xoofios. Vgl. 18, 29. 

82. adv ti. Vgl. 1, 1. — rot. 
Jedenfalls ist mit Hermann zu le- 
sen tt v. — £cp([is qo g. Vgl. 1,61. 

- 83. piXi XsI%biv. Calpnrn. 
4, 149 verum qnae imparibus modo 
concinuistis avenis, tarn liquidum, 
tarn dulce »onant, ut non ego ma- 
lim, quod Peligna «olent examina, 
lambere nectar. Plaut. Oas. 2, 8, 
21 ut, quia te tango, mel videor 
mihi Hngere! 

84. tag ov Qtyy cts. Der Plu- 
ralis ist ganz richtig, denn jeder 
der beiden Sanger hatte eine 8y- 
rinx gesetzt; seine eigne erhält 
Daphnis zurück und die des Me- 
nalkas dazu. [Ohne hinreichenden 
Grund conjicirte Seal, tag avqiy- 
yog.] 

86. pttvXav. Vgl. 8, 51 %6Xog. 

87 . *s<paXäg. Vgl. Arist. Plut. 
bibata(ivovxtq>aXij. Theokr. 7, 147. 

89. aXo tto. Ueber die Opta- 



v. 91, 



tive cdoizo und axagotro, 
▼gl. Anm. zu 8, 13. 

91. yaft£#., recens nupta, nicht 
— desponsata. Tib. 3,4, 31 Qt 
iuveni primum virgo dedueta raa- 
rito inficitur teneras ore rubente 
genas. Theokr. 27, 69. 

93. Nvfiyctv — Natda. Nach 
Homerischem Sprachgebrauche ist 
damit eine Najade überhaupt be- 
zeichnet. Ilias 14, 444 ov Nvpyr\ 
tine Nrjtg dfivfuov. Vgl. Apollo- 
dor. 3, 14, 6 *EQiz&6viog Tlaoi&iav 
Nrjtia Nvfuprjv iy^ftsv. Wenn die 
p. 117 im Arg. ausgesprochene Ver- 
muthung über den letzten Theil die- 
ser Idylle richtig ist, so dürfen wir 
diesen Vers zur Erklärung der Da- 
phnissage im ersten Gedichte (1, 
82) nicht benutzen, zumal da es 
sehr wahrscheinlich ist dass ein 
Sammler der Gedichte die hier ge- 
botene Gelegenheit benutzte uro 
noch ein Notizchen über die Liebes- 
verhältnisse des Daphnis anzubrin- 
gen. Davon abweichend erwähnt 
Ovid. art. am. 1, 732 die NaTs als 
eine Geliebte des Daphnis, um de- 
rentwillen er verschmachtete: pal- 
lidus in lenta NaTde Daphnis erat. 
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IX. 

NOMET2 H BOTKOAOL 

r 

co/Uafeo, zlatpvi^ tv d* ddäg aQ%eo XQätog, 
\ uq%so , dccfpvt, j Owaipao&a de Mevakxag^ 
cog ßovölv v<pdvzeg y vxo oxelgaust de tavQGjg. 
ev i(iä ßooxotvzo xal iv yvllouJi nXavavTO 
v anuayeXevvteg' ipiv de rv ßovxoXia£ev 5 
ev 9 aXXcod-ev de itoxixqlvovto MevccXxag. 

pev a p6a%og yccgvezai, adv de %a ßäg, 

1h %a 6vQiy% , ßovxoXog, adv de xijymv. 

U (tot, itaQ 9 vdcDQ il>vxQdv oxißag, iv de vivaötat 

Der Hirt oder dieSän- incipe Damoeta, tu deinde sequere, 

In diesem Gedichte verei- Menalca. 

wie ich vermathe, der erste 3. vtpsvtes. Vgl. 25, 104. — 

ler vonTheokrits ländlichen vito, seil. Ivxbs. Vgl. Eur. Herc. 

;hten einige treffliche Brach- far. 1056 uitoXtt ndXiv, dito dh 

e von Idyllen de« Dichters, navi(>a. Matthiae § 594, 2. Das 

ie er vorfand, setzte dieses Verbum vyzivai kann man hier 

jht an den Schlags seiner beidemale mit dem Ausdrucke un- 

tlung, schickte v. 1—6 als serer Landleute zulassen über- 

ing voran und fugte v. 28 setzen. Colum. 7, 4 agni nutrici- 

Is Epilog hinzu. So erkläre bus submittuntur, nec quidquam 

ir das Befremdliche des Aus- subtrahi submissis expedit. Virg. 

es in v. 1—6 und den Piu- Ecl. 1, 46 kann nicht mit unserer 

pdag v. 28. [Diese längst bei Stelle verglichen werden, 
ur Ueberzeugung gewordene 4. cpvXXoiai. Auch ein deut- 

Ut sehe ich jetzt auch theils scher Dichter würde verstanden 

ordsw., theiJs bei Ahrens p. werden, wenn er sagt : die Stiere 

gedeutet.] schweifen in den Blättern herum. 

odöäe xt2. Figuram epana- [Mein, scheint an dem Ausdrucke 

m esse monet schol., ut apud Anstoss zu nehmen. Ahr. ändert 

rum Iliad. 20, 371 xov d' iya e coni. tpvXoiai,] 
; elpi, %cti bI Tevqi %Btoag 6. Kri. v Lied zu Lied: von 

,et nvQl pioaq «otxs, ftivog der anderen Seite her aber möge 

d-covi glStjoo). Virg. Ecl. 5, sich Menalkas einen Preis zuerken- 

phninque tuum tollem as ad nen lassen. Diese scheint der Sinn 

Daphnin ad astra feremas. der allerdings seltsamen, aber 
etiam Ecl. 9, 64— 65.] Mil- handschriftlich gesicherten Aus- 
in Lycida v. 37: but o the drucke sein zu sollen. Vnlg. fy- 

change, now thou art gone, noo&sv, aXXo&s d' avztg vtcq%qI- 

thou art gone, and never voito M. 

return. Briggs. — avvu- 7. yccovstai. Bürger: horch, 

*•<*>, manum simul admoveat, der Herde Jubellaute schallen dort 

st. Vgl. Aesch. Pers. 729 %m vom Anger her. — a&v. Ueber 

(fvväitzexcu. Virg. Ecl. 3, 58 dieses Echo vgl. Einl. p. 12. 



126 



Xevxäv ix da(iaXäv xaXd diQpaxa, xdg (tot an axoag 
Xlrp xofuxQOv XQcyyoCöag ctitb öxottiäg ixtvafcs. 
TG) ö% frioevg qjovyovxog iyd> xo00ov peXedaivcö) 
0000V iooavTi ituxobg xcttdsg xccl patoog axovuv. 
OvreSg Adyvig det0£v iptv, ovxcSg de Mevdkxag. 

MENAAKAS. 
ACxvct 9 fiäreg ifid 9 xrjya xaXov avxoov Ivoixim 
xotXaig iv itixoaiGiv i%ca 8i xoi 000* iv ovsIqg» 
yaCvovxai, itoXXdg phv otg, itoXXdg %ipaiQas, 
av pot xo6g xecpaXä xal xoog no0i xdea x streu, 
iv jcvqI de Öovtvip %6oia iv tcvqI d' avai 
tpayol) %£ipa£vovxog' £%<*> öd xoi ovd* o0ov Soav 
%e£fiaxog ij vadog xccqvgdv dpvXoio itaoovxog. 

Totg pev iTtsjtXatdyrjöa xccl avxlxa ö*d>QOV Ükuxa^ 
dccyvidi pev xoovvav, xdv (iov itaxobg ixoaipev ayo6g y 
avxoyvrj, xdv d' ovd' av tocog papdouxo xixxav, 
xyvc) öl 0xo6(ißG> xaXov oötqccxov, ov xoiag avxog 



10 



15 



20 



25 



10. diqfiaxcc. S. Anm. za 5, 
50. — > an' a%q ag, desuper, a ver- 
tice (Virg. Georg. 2, 310. Acn. 1, 
114). Vgl. Odyss. 5, 313 xvpa 
xar' axoqg deivov tTtsaavfisvov. 
[ein' axpag e Codd. p. Q. D. reeepi 
pro andaag.] 

11. *6fictQOv. 8. Anm. za 5, 
129. — oxoniag. Vgl. 1, 69. 

13. oaoov nrX.y qaantam amant 
pneri patrem et raatrem vocantes 
andire. [So lese ich mit codd. s. 
16. Y. für oaoov iQmvxL naxQog 
(iv&cav xai paxoog dxovuv, wo 
pv&(ov offenbar Glossem ist.] 

15. fiaxsQ ifid. So nennt Me- 
nalkas den Aetna, entweder weil 
er in des Berges Nähe geboren und 
erwachsen ist, oder weil die Wei- 
deplätze des Berges ihn und seine 
Herde nähren. Vgl. 1, 65. Ilias 
8, 47 "I&tjv 9' fbavev noXvntöaY.u, 
firjxioa fhjQCov. — uvxqov. 8. 
3, 6. 

16. iv avelom. B. Schultze, 
bez. Rose: nichts Schönes lässt im 
Traume sich ersinnen , was nicht 
sich dort noch schöner schauen 



lässt. — q)a£vovxat, quantum 
apparet. Anders Wüstem. 

19. g o o t a, Kaidaunen mit Milch 
und Honig gekocht (Tgl. schol. 
Athen. 14, p. 646, E), ein von den 
Komikern öfter erwähntes Essen. 
S. Passow s. v. und Fritzsche zu 
Arist. Thesm. p. 594. Man könnte 
es etwa mit unserem I n s t e r ver- 
gleichen. — £ct. Productionem 
defendnnt Uiad. Ii, 554 xag xe 
tos?, iaovfisvog nso. Odyss. 12, 
75. Ziegl. Cf. Theoer. 1, 67. 

20. cpuyol sind hier und in der 
Anm. zu 7, 66 angeführten Stelle 
des Arist. die Fruchte der Knop- 
pereiche, quercus aegilops Linn., 
„der schönsten Eichein Griechen- 
land, welche vorzüglich die häufig- 
ste hochstämmige ist." Vgl.Theokr. 
12, 8. Curtius, Peloponnes 1 p. 
158. 

23. xoovvav. 8. Anm. zu 4, 
49. 

24. xav — Tfi'xTm*, pedom 
— nodia formosius acquis gvit fa- 
ber expetliat? — natum mihi rure 
paterno. Wetst. 
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{tyv nixQctiGiv iv 'Txccqüxhh doxsvöag, 

s xa^av itivz' ovötv* 6 d' iyxava%r{Oaxo xo%X(p. 

ovxoXtxccl Molouly fiaXa %clCq£t£, fpaivBxe ti* 

tox iy& xeCvoiGt tcuq&v aeLöa vo(iBV0t y 

't inl yXcicöag axgag olotpvydova (pvc^g, 30 

| fisv xlxxiyi cptXog, pvQpaxi ds(ivQpa& 

eg d* torfetv, ifilv d' a MolCa xal tpdä. 

tot nag etrj itÄetog dopog. ovxs yccQ vitvog 

Sag i%aitlvag yAvxeQc&xsQov , ovxs tisMaöaig 

a* xoööov ifilv Motaav <pikai. ovg pev oqbvvxi 35 

t/tfat, xovg d 9 ovxt noxti dalrfiaxo K^qxtj. 

'TxaqCaiO i. Vyiaqcc y noXig 31. xixxt£ %xX. Vgl. xoXoiog 

tag. Gloss. Vgl. Thuc. 6, naqä xoXoiov t£dvei y Arist. Magn. 

Mor. 2, U p. 1208, b, 9. 

nivts zaittov. 8. Anm. 33. vnvog. Arist. Hymn. in 

21.— iyHctvax* *• Vgl- Virt. p. 109 in Bergks Anth. apera 

Met. 1, 333 conchae inspi- ßäXXsi inl cpQsva xaqizbv %qvoov 

Thcokr. 22, 75. xs KQttoaco xai yovsoov (luXaxav- 

— 36. Hebet den Verfasser yijroto vnvo v. 

r Verses. Arg. zu dieser Idylle 34. $ccq £ £a7t i v a$ y ver subi- 

5. Der von Ahrens mit Recht tum. Am. Vgl. Kroger § 50, 8 

n Text aufgenommene Plura- A. 19. 

$dg wird am richtigsten von 35—36. oqsvvxi — ya&ev- 

Sammlung bukolischer Lie- (rat. Hör. Od. 4, 3, 1 quem tu, 

erstanden. Melpomene, semel nascentem pla- 

fjLjjxsz — tpvcyg. Sehr cido lumine videris, illum cet. — 

«cheinlich ist Gebauers Ver- Geibel: wen einst die Muse mit 

mg, dass der Verfasser des dem Blick der Weihe mild angc- 

s schrieb: /*i?o*s fi' inl lächelt, da er ward geboren, der 

rag axQccg'6Xo<pvy$6vci <pvaat, ist und bleibt zum Dichter auser- 

velitis me pustulam, mendacü koren. Pind. Ol. 7, 11 alXox' aX- 

m, in lingua producere. Damit Xov inonxsvsi Xdqig gco&dXfiiog. 

ler Verf. des Verses sagen: — yaftsv a cti steht mit Nachdruck 

ill nichts Falsches berichten, im Anfange des Verses, wie Apoll. 

12, 24. Mit der Construction Rhod. 3, 259 xai ctfL<paydnct£ov 

Lesch. Sept. Theb. 235 &eol idovxeg yri&6<svvoi,. 

ai, fiTj Iis dovXn'ag xv%slv 36. KIqhtj. Vgl. Odyss. 10, 

lie übrigen Stellen bei Ge- 234 flg. 
p. 55. 
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EPrATINAI H SEPI2TAI. 

'EQydzCva ßovxctte, tCvvv^ ©£t>p£, xsxov&eig; 
ovO? iov oypov ayeiv oq&ov 8vva y <bg ro tcqIv iyeg, 
ov& 9 &(ia XccorofiBtg t(ji nXazCov , aXX' aitoXelifft 
toörCEQ oXg xofyvag, ig tov Jtoda xaxxog hvips. 
nolog zig, deiXals, xal ix piöcö apcctog ifftffj, 
og vvv ocQx6(iEVog tag avXaxog ovx aicot^ayetg ; 



X. Die Schnitter. Ein 
Schnitter, welchem die Arbeit nicht 
von den Händen geheu will, be- 
kennt seinem Kameraden, dass Lie- 
besgram ihn verzehre, und singt, 
von dem Anderen dazu aufgemun- 
tert, ein Lied zum Lobe seiner 
Schönen, die wenigstens in seinen 
Augen eine glänzende Schönheit 
ist. Der Andere setzt diesem zärt- 
lichen Gesänge ein Schnitterlied 
von achtem Bauernschlage entge- 
gen und verlacht die schwindsuch- 
tigen Liebesgedanken, welche sich 
nicht für den rüstigen Arbeits- 
mann passen. 

1. povxate. Die Etymologie 
des Wortes lässt sich nicht mit 
Sicherheit angeben, aber über seine 
Bedeutung lässt uns Nicand. Ther. 
5 nicht in Zweifel. Nach jener 
Stelle muss es den Bauersmann 
oder Ackersmann bedeuten. Die 
Anrede entspricht der derben Na- 
tur des Milon : „Arbeitsmann, Bau- 
ersmann, was hast du denn nur?" 
Vgl. v. 67. [Schon die Alten 
schwankten in der Erklärung die- 
ses Wortes, wie aus schol. ad h. 1. 
Etymol. M. p. 207, 30 und Eustath. 
ad II. v 824 p. 902 ed. Rom. her- 
vorgeht. Nach Eustath. nannten 
die Dulichioten und Samier einen 
Schwächling ßovyct'iog. tovg yccXa- 
XTCtpayovvxag xai prjdhv l<t%vovtug 
ßovyatovg naXovoiv, Diess konnte 
man mit ßowutiog identificiren, so 
wie Greverus ßovxaiog identiticirt 
mit dem Homerischen ßovydiog, 
was Ilias 13, 824 den Prahler be- 



deutet. Wegen v. 38 könnte man 
auch ßov&ctiog für eine Anspielung 
sowohl auf ßovxoXog als auf das 
Homerische ßovyd'Cog halten. Aber 
das alles sind Träumereien.] — 
ntitov&sig. S. Anm. zu 15, 58. 

2. iov = oov. Vgl. Anm. zu 
25, 55. 

4. x d x r o g. Nach Theophr. 
H. PI. 6, 5, 10 und Athen. 2 p. 70, 
D flg. wuchs diese Pflanze blos 
in Sicilien. Hogg p. 121 entschei- 
det sich dafür dass darunter cactus 
Opuntia Linn, zu verstehen sei, 
ein Kaktus mit gelber Blüthe , der 
borstige, kurze,sehr zahlreiche, auch 
von unseren Gärtnern gefurchtete, 
Stacheln hat. Philetas bei Athen. 
2 p. 71 : yr\ov<5uixo dh vißoog anb 
ipvzrjv SXiaaaa ofctfyg xaxrov tvfi- 
(ict cpvXa^opevu. Abbildung: Ma- 
gaz. vol. 50 Taf. 2393. Reichen 
bach, Volksnaturg. d. Pflanz. Taf. 
45. 

5. i% % Vgl. 11, 15. 

6. ovx anoxq oiysig. Von 
diesem Verb um hängt der Geniti- 
vus tag avXaxog ab. Vgl. Anm. 
zu 2, 151 — 152. Der Iran der 
Worte ist: du schneidest deine 
Furche — die Halme darauf — 
nicht glatt und rein ab. Dafür ist 
spöttisch gesagt ««oxowv«?, wie 
wir in ähnlicher Weise hören: es 
sieht aus als ob es die Mäuse ab- 
gefressen hätten. atfcag braucht 
der Dichter, weil das Getraide auf 
Furchen gesäet war, wie bei uns 
die Kartoffeln stehen, in Ungarn 
noch jetzt das Getraide gesäet 
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BATTOS. 

{Xov o##ftara, xitQccg axoxopii 9 atSQapva, ^ ' , ./ 
öafid toi 6vveßa Tto&iäai tiva tcov aiteovrcov; 

MIAQN. 

dapd. t£g da nodos täv ixto&sv iqyita avö*p£; 

BATTOS. 

dapd vvv övvsßa toi äyQvnvrjöac tii $Qa>ta ; 

MIASIN. 

$e ys övtificttrj • %aleitov %oqlo> xvva yevocu. 

BATTOE. 

\* iyei, a MCXmv, igc^itu 0%e$bv evdexatatog. 

MIASIN. 

7tfo(a ivtXstg drjXov iya fya> ovd' akig o%og. 

BATTOE. v 
yÜQtoi itqo ftvQäv (toi anb ötcoqco aöxccXa itdvxa. ^ 
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d, so dass eine Furche am die 
lere liegen blieb and das nächste 
r bestellt wurde. 
. MCXmv. S. Anm. zo 4, 6 
Ende. — itexqag. Vgl. 3, 18. 
. xmv Ento&sv, rerum earum, 
e non ad ipsam pertinent, rerum 
naram. Am. 

1* X a ^" %oqCm %xX. y periculo- 

est si cani corium jrustandum 
eris. A m. Zu jfccl6«ov vgl. 25, 

XOQiov nimmt auch Pape Lex. 
• richtig = corium. Lacian. adv. 
)ctum cap. 25 ovde yctQ nvmv 
:£ navauix* äv a*vxox(fccystv 
ovaa. Hör. Sat. 2, 5, 83 ut 
is a corio nunquam absterre- 
ir uncto. Es ist das deutsche 
Schwort: an kleinen Riemen 
en die Hunde Leder kauen. 

sich allein gelesen bilden die 
rte jjaAcjröv %OQim xvva ysv- 
einen anapästischen Vers, Wei- 
ra die Grammatiker oxC%og ita- 
uaxog nannten, weil Sprüch- 
ter oft diesen Rhythmus hat- 
Vergleicht man mit unserer 
He die Sprüchwörter 15,26. 16, 

15, 95. (10, 14) und die Zu- 
menstellung von Sprichwörtern 

1EOKBIT VON FHITZ8CHE. 



bei Mein. p. 454, so leidet es wohl 
keinen Zweifel, dass Theokrit diese 
Sprüchwörter dem Leben entnom- 
men und absichtlich so an das 
Ende des Hexameters gestellt hat, 
dass man jenen atC%og naqoifiiaxog, 
wie er im Volksmunde gang und 
gebe war, wiedergegeben fand. 

12. Svdsxax. Vgl. 25, 56. 

13. ix itC&to %xX. naQOiftfa 
tnl xmv acp&ova i%6vx<ov xä n^ay- 
(iccxct. Sc hol. Non ja, da sieht 
man doch, wem 's zu wohl geht. 
Der Ton liegt auf ftftto, gleich 
aus dem Fasse kannst du 
schöpf e n. Mein. vgl. Stob. Flor. 
46, 75 ix nlfrov xag zaQixag (be- 
neficia) xqoxiovxeg, mg ot itoirjxal 
Xiyovatv. 

14. rotyojorot xxX. Der Sinn 
dieses Verses läuft auf eins hinaus 
mit 11, 11: ich kümmere mich 
nicht einmal am das zu- 
nächst liegende, «oo frvQav. 
Statt ich kümmere mich nicht 
sagt Battus: anb anoqoo aaxaXa 
itavxu = alles ist vernach- 
lässigt. Diese Worte waren 
wahrscheinlich eine sprüch wörtli- 
che Redensart, wodurch zunächst 

9 
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X. 



MIAÜN. 
xtg dd xv xav xatömv Xvfiafosxai ; 

BATTOS. 

a üoXvßcixa^ 
a itQäv apavxsött, xaQ 9 *litrtoxi&vC tcox avXu. 

MIASIN. 

svqs &sog xov alixQOv' $%st>g, ndXai &v ix&vpsig. 
pdvxig xoi xav vvxxa %QOti%stxai xa\a\iata. 

BATTOZ. 

(iGHcäö&at p &QXV ™' xvtpkbg d* ovx avxbg 6 77Aovrog, 
dXXd xal nyQOvxusxog "Egag. (irj dt} \klya pv&ey. 

MIASIN. 

ov piya (iv&svpat, * xv povov xaxdßaXXs xo Xaov y 
xal xi xogag (piXixbv psXog afißdXav. adiov oix&g 
ioya%jj ' xal päv xqoxsqov noxa fiovüixog ij<J<ffr*. 

BA TTOE. 

Mcotiat, nisgldsg, övvasLöats xav Qadivdv pot 
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die grosstc Nachlässigkeit des 
Landmannes, dann aber Nachläs- 
sigkeit überhaupt angedeutet wur- 
de, indem die zeitliche Beziehung 
von dnb cnoqco ganz in den Hin- 
tergrund trat. 

15. Xvftaivsxai, cuius te 
puellae amor cruciat? Vgl. Arist. 
Ran. 59 xotovxog tfxsQog (is dtctXv- 
patvexcu t= die Sehnsucht spielt 
mir mit. 

16. noäv — soxof, neulich 
einmal. Vgl. 2, 115. 5,81. Mit 
dem Dativ us bei avXia» vgl. 7, 71. 
[Vulg. noxccvXst. — box* avXsi est 
in codd. k cet.] 

18. pävxig xrl., ei, da wird 
dir die alte Zirpe die Nacht 
in heller Farbenpracht er- 
scheinen lassen. Milon redet 
mit bitterem Spotte, weil das Mad- 
chen schwarz ist, und nennt das- 
selbe eine Heuschrecke, weil es 
dorr und verhotzelt ist trotz Ti- 
thonus. Vgjl. v. 26— 27. Suid. yoavg 
aiqupoSj rj iv nctQ&8v£qt yeyi?o«- 
xvfa, dno fuxaq>OQccg i^S &oov- 



octlag axot'dos, xaXovai yqaw 
ö£Qiqpr]v xal yMvxiv. — % Q o f £e i 
eigentlich malen, scheint xcti 
i'ioxqv die Bedeutung von hel- 
len Farben strahlen lassen 
gehabt zu haben. In dieser Be- 
deutung steht das Wort Theophr. 
H. PI. 7, 9, 2 und Nicand. frg. 
2,26. — Christ. Gryphius: in 
des Himmels Süssigkeit, wo viel 
tausend Blumen strahlen und die 
Sternenfelder malen, wo sich 
Schnee und Purpur mischt u. s. w. 

19. et v zog. S. Anm. zu 5,85. 
Nicet. Eugen. 5, 21l"£oa>c dl xv- 
q>X6g, ov yao 6 ÜXovxog povog. 
Orph. p. 507 ed. Herrn. notjia£va>9 
itQanL'deoaiv dvöfipcttov Q>xt»v*Eo<i>- 
xu. Dass der Gott des Reichthums 
blind ist, ist aus Aristophanes Plut. 
v. 87 flg. bekannt. 

21; ft d v o v. Vgl. Kruger $ 54, 
4 A. 4. 

24. $ct8 ivdv. Qotdivu, heisst 
11, 45 die schlanke Cypresse. 
Lucr. 4, 1163 (udivfj est iam mor- 
tua tussi. 
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atd 9 ' iv y&Q % atyriG&e xctla xdvta noielxe. 
I Bopßvxa %aQLe<5<5a ) EvQav xctXdovxl xv ndvxeg, 
jxvdv, dlioxavtitov, iyd> povog peXl%X(OQöv. 

xal t6 tov fidkav iötl xal i yganta vdxiv&og, 
kl 9 i(inag iv totg atetpdvoig tic xpäza Xdyovtai. 

a «Eg tdv xvzutov, 6 Xvxog täv alya dicoxei, 
yigavog zSqoxqov, iya d 1 inl xlv pspdvrjticu. 

cct&s fiot rjg 9 o<5öa ÜQotÖov Ttoxct cpavxl 7t€rtüü&ai 9 
Qvöeoi dyupoxeQoC n dvexetne&a ta 9 A<pQodlta 9 
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30 



26. Svquv. Mit dem Spott- 
amen nennen sie das Mädchen 
ine Syrerinn, weil sie mehr als 
rünette ist. Vgl. Knobel, Völ- 
ert. p. 12. Theokr. 3, 35. 

27. £ya> — pel£%l. Laer. 4, 
151 flg. multimodis igitar pravas 
lrpesque videmus esse in deliciis 
iimmoqae in honore Tigere. — 
figra fieUxQ&g est, immnnda ac 
setida axoafxog. Hör. Sat. 1, 3, 
8 flg. 

28. to tov. Der Hiatus von 
> ist dnreh Beispiele ans Homer 
erechtfertict. Vgl. Ilias 23, 585. 
, 201. fiflav ist hier von dem 
ankein Blau des Veilchens zu 
srstehen.^ Vgl. Theophr. H. PI. 

13, 2 to tov to fi4lccv. — yoa- 
ta vdmv&og. Gerade wie hier 
nd als Blumen mit dankler Bläthe 
eilchen and vctyuv&og neben ein- 
lder gestellt bei Nicand. frg. 2, 
)p. 158 Lehre. Die Blume heisst 
wnxd, weil man auf ihr den Kla- 
»laut AI oder ein V, den Anfangs- 
ichstaben vonTanvftoe, zu lesen 
aobte. Nach dem Mythus war 
e aus dem Blute des von Apollo 
itodteten Hyacinthus, nach einem 
idern Mythus aus dem Blute des 
jax entsprosst. Ovid. Met. 10, 
)6. 13, 397. Virg. Kcl. 3, 107; 
lin. H. N. 21, 38. Mit dein Na- 
en vd%iv&OQ bezeichneten die AI- 
sn verschiedene Blumen. Hier 
t wahrscheinlich die Schwertlilie, 
is germanica, gemeint. Darauf 
isst Farbe und Zeichen. Denn 
lf ihr sind Striche, die man für 



V oder AI halten kann, unverkenn- 
bar. Auf diese Blume bezieheich 
z. B. auch Odyss. 6, 231, wozu 
Eust. sagt: xo/ueg pelaivcts xaxa 
xbv vcnttvQ'ov to uv&og. An an- 
deren Stellen ist vtt%iv%og für die 
Siegwurz oder gemeine Netz- 
schwertel, gladiolos segetum oder 
glad. communis zu halten, z. B. 
Ovid. Met. 13, 395. 10, 211. Vir- 
gil übersetzt unseren Vers Kcl. 
10, 39: et nigrae violae sunt, 'et 
vaccinia nigra. Vaccinium ist eine 
Art Gartenrittersporn, Delphinium 
pubescens, dessen Honiggefass von 
einigen dunklern Linien so durch- 
zogen ist, dass man sie wohl AI 
lesen kann. 

29. xu noäxct, prima dicuntor 
in coronis. Vgl. 14, 47. Arist. 
Ran. 423 'AQ%tdrip6g ioxi tu noäixtt 
(Nummer eins) t^s kuS pox&Ji- 

QLttS. 

30. Hvxtaov. 8. zu 5, 128. 
— Virg. Ecl. 2, 63 torva leaena lu- 
pum sequitur, lupus ipse capellam : 
florentem cytisum sequitur laseiva 
capella: te Corydon, o Ale». 

31. yiocevog. Vgl. Anth. Pal. 
T y 172 yioctvog aoitdnxHQCt oneo- 
(iccxog. — iitL S. 2, 40. 

33. ava*e(pe&a, auf golde- 
nen Bildsäulen dargestelltals Weih- 
geschenk für Aphrodite. Vgl. 17, 
124. Virg. Ecl. 7, 36. Epigr. 10, 
2. Der Satz ist an affr«, v: 32, 
so angefügt wie Odyss. 4, 341 flg. 
Ilias 22 , 41. Cic. 2 Phil. 16 he- 
reditates mihi negasti venire. Uti- 
nam hoc tuum verum crimen esset 

9* 
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xmg avläg p\v i%oi6a xal rj qoöov % paXov xv 9 
6%W a fy* **l ix ap<poriQoiOtv ayLVxXag. 35 

Bopßvxcc %uqCb(Sc\ oly&v nodsg aüx^ayaXot xsvg 
a cpcova de xqv%vog' xov fiav xqoicov ovx i%& slxstv. I 

MIJSIN. 1 
*H xaXug appi nottöv iXsX^ri ßovxog aoiddg. ' > 
dg sv xav Idiav zag aopoviag ifiETQTjösv. 
äpoi na nwyavog, ov aXMcog aviyvtia. 40 
fraOcct, drj xal xavxa xa x<5 &sCg> Avxiioöa. 



plores amici mei et necessarii vt- 
verent. Vgl. auch Virg. Ecl. 4, 
53 flg. 

35- <t XVf ia t die Stellang, die 
Haltung von einem, welcher tanzt. 
Ut Bombycam tibicinae habitu, sie 
se saltantis ad tibias specie fingi 
cupit. Hermann, opnac. 5 p. 
90. Casaub. nahm c%fj^a mit Un- 
recht = vestis exterior. — afiv- 
xXag. Ueber diese Fassbekleidung 
s* Becker Charikl. 3 p. 226. Eine 
freiere Nachahmung der Stelle ist 
bei Virg. Ecl. 8, 32. 

36. aoroayaio», deine Fusse 
sind Sprungbeine, d.h. sind 
elastisch, flink. Grev. Zur Er- 
heiterung sei die Erklärung von 
Reiske erwähnt: forma tui corpo- 
ris non est illa quidem valde pro- 
babilis. Sunt enim pedes tibi no- 
dosi et curvi, et vox est rauca et 
nigra et quasi faeculenta. 

37. <pmvä tjtfj; vof, eine 
Stimme wie ein Zwirnsfadehen. 
Vgl. Lobeck Path. cl. I p. 131. 
Der Ausdruck war sprüchwortlich, 
wie Phot. Lex. p. 609 , 4 lehrt. 
[Nach der Erklärung des Schol. 
soll XQV%vog stehen für argvxvog. 
Unter diesem Namen erwähnt 
Diosc. 4, 71 verschiedene Pflan- 
sen. Hogg p. 132 bezieht unsere 
Stelle auf physalis somnifera, ein- 
schläfernde Schlutte , axov%vog 
vitvoidw bei Theophr. H. PI. 9, 
11, die, nach Theophr., in Wein 
eingegeben eine einschläfernde 
Wirkung hat, so dass Battus sage: 
„deine Stimme ist mild oder 



sanft."] — tgonov xrl. Dein 
holdes Wese n zu beschreiben, da- 
zu fehlen mir die Worte. 

38. ßovxog halte ich für abge- 
kürzt für ßovnoXog. Nach den Schol. 
ist es abgekürzt für povxafog, v. 1. 

39. Idiav xrl., numerorura ra- 
tionera quam probe aervavit , quam 
rhythmice cecinit. Apte Fr. Ja- 
cobs attolit Lucian. Imagg. 14 
rrje ccQfioviag to axoißtatatav äuc- 
(pvXäzteiVj cog firj naqaßaCvuv ti 
xov $v&(iov f all* ev-KcciQco vfi ctq- 
oei xal ftiatt diafie^itxQrjad-ai. to 
ijioua. Wüstem. 

40. c5>oi xrl. Der Sinn des 
Verses ist: wer 's doch auch 
so weit gebracht hätte! Nun 
bin ich freilich za alt. Ver- 
gleichen lässt sich einigermassen 
14, 28. Long. Pastor, p. 39 Schaf. 
sl fiij fitttfjv tctvxag rag noXiäg 
iwvaa pTfäh yrjodoag fuctaiozeou 
tag <po£vag fxtqaapq* "Eoort «fwo* 

fXÜEl. 

41. Avttioaa. Lytierses ist 
hier der Name eines Schnitters 
(beiog wie 7, 89), der ein schö- 
nes Lied dichtete. Dieses will 
Milon singen, weil er selbst keines 
dichten kann. Nur den Namen 
entlehnte Theokrit aus dem My- 
thus von Lytierses, dem Sohn des 
Midas, nach welchem auch entwe- 
der das Schnitterlied über- 
haupt oder ein bestimmtes Schnit- 
terlied AvtiioOT^g benannt war. 
Athen. 14 p. 619, A tj tmv btQi- 
ottSv 0)6*17 AvuiooTjg xaleita$. 
Volkstümliche Bauernregeln lie- 
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<dttpatBQ noXvxctons, 7tokv6tcc%v, tovto to Xyov 

soyov t strj xal xdontpov otxv [idXieta. 

öcpCyysx , aftaXXoditai^ xa dgayficcra , {lynaotcov ttg 
wy' „övxivoi avdoeg' iit&Xato xovtog 6 fuffdog." 45 

ig Booirjv avsfiov tag xoo&vog a tofia vpfiiv 
Zicpvgov ßXexhco ' niaCvBtai 6 otd%vg ovzäg. 

ötxov aXouovtag tpevysiv to fisaapßQwbv vitvog ' 

xaX'apag &%vqov rskiftu typoods [ictXiöta. 

aQ%£6&ai [&'] ifidavtag iyeiQOfieva xoovdaXXdi, * 50 
u Xqyew evdovtog, iXivvGcci äs to xavfia. 

evxtog o rc5 ßatoctza, natdeg, ßlog* ov psXsdalvBi 
v to ittslv ixxsdvtcc ' Jtdosöti yao atp&ovov ccvtd). 

xaXXiov, ä 'itip$Xrita (piXccQyvQS, tov (paxov £if>Hv * 
'l ti tdpyg tccv %stQa xutanotov to xv(uvov. f 55 

n dem nun folgenden Gesänge und Austreten des Getraides, bei 

Grunde. Vgl. Einl. p. 11. den Alten auf dem Felde selbst 

45. ovmvoi ist der Nomina- auf eigen dazu geschlagenen Ten- 

rus, nicht der Vocativus, wie nen geschah. Areth. — vnvog y 

mm. ubersetzt. Das Verbum bIgC dorisch == vnvovg. So steht der 

er htC fehlt oft bei kurzen leb- Pluralis vnvoi bei Eur. Troad. 

.ften oder sententiosen Aeusse- 1188. Hör. Epod. 2, 28 somnos 

ngen. Vgl. 13, 66. 12, 34. 13, qnod invitet leres. [Vulgo vnvov.] 

. Hör. Epod. 2, 1 beatus ille, 49. in xail. ntX. Es „springt" 

li — . Das Feigenholz galt als das Korn am besten , wenn es 

rbrechlich und unnütze. Hör. „knackdürre" ist. Virg. Georg. 1, 

it. 1 , 8 olim truncus erara ficul- 298 et medio tostas aestu terit 

ts, inutile lignum. area fruges. 

47. «ta/mat, ao wirddas 52. natdsg. Vgl. 13, 52. 
orn in der Aehre vollkom- 53. to izisiv, Dotum, das 
en. Colum. 2, 21 ante quam ex Trinken. Anth. Pal. 12, 34 elg 
to grana indurescant, quum ru- icpSQSV to qpaystv, stg Sh rcifcv 
cundum colorem traxerunt, nies- iitdov. Eben so nennen die Neu- 

s facienda est, ut potius in area griechen to tpayi &&b Essen. ' 

in acervo, quam in agro, gran- 54. naXXtov ist in der eigent- 

scant frumenta. Die Kraft, wel- liehen Bedeutung zu nehmen : koche 

ie noch in dem Halme ist, soll die Linsen besser. Der Verwalter 

ch unter Einfluss der angegebe- kocht sie nicht weich, damit die 

•n Lage noch mehr in die Aehre Leute nicht so viel essen sollen, 

ehen, damit das Korn sich völlig Anders Hermann, opusc. 5 p. 91. 

isbilde. — qpaxov. In dem Singularis 

48. qp f vyttv. Hesiod. ioy. 574 liegt keine Anzüglichkeit. Vgl. 7, 
svyuv de axieoovg 9 , ai%ovg t nal 66. 

t nm %ottov iv aftjfroti, 55. %at an o. x. xv'f*. slw&a* 

:s % rjiXiog %Qoa naqtpu. — t6 fisv tovg ayav <peidmXovg %viuvo- 

eoccpßQ. 8. 1, 15. Man muss ngiatccg maXstv. Sc hol. Küm- 

ch erinnern, dass das Ausdre- m eis p alter heissen im Oster- 

:hen, oder vielmehr Ausfahren lande die Geizhalse. Der Herausg. 
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XI. 



Tavta xqti no%$£vvta$ iv akto avdoag aetösiv, 
xov dl T£ot/, ßovKccts, itotoei XipriQov Saara 
Ilv&Cööev ra patol xat* svvav oofrosvoiaa. 



der Arethusa übersetzt: gucke 
dir iiar die Augen nieht 
blind beim Zählen der Grü- 
tze. „In Niederdeutschland ist 
Grütteteller eine gewöhnliche 
Benennung des Geizigen." 

57. ßovxuLS ist absichtlich am 
Schlüsse wiederholt aus v. 1. Es 



bleibt dabei, du bist u. s. w. — 
Xt(t,7j QoVy amorem ist um fameli- 
cum, macilcntura, deine schwind- 
süchtige Liebe. Denn der verliebte 
Schnitter sieht aus wie der leib- 
haftige Hunger oder die Schwind- 
sucht. Vgl. 14, 3 tewrog. ' 



XL 

K VKA&yP. 



Ovdlv not rov sqcötcc itstpvytu yccQpaxov SlAo, 



XI. Der liebende Poly- 
phem. Wider die Liebe kein 
Kräutlein gewachsen ist, nur Ge- 
sang kann dem Liebenden helfen. 
Das erfuhr selbst der wilde Poly- 
phein, als er vor Liebe zur Gala- 
tea vergehen wollte. S. Theokr. 
Id. 6. Er setzte sich ans Meer- 
gestade und sang — wenn auch 
nach seiner Art. Das Mittel 
half. Diess ist der Grundgedanke 
dieser Idylle, welche Theokrit an 
seinen Freund Nicias (vgl. Theokr. 
28 und 13, 2), einen Arzt, richtet, 
dem — wie wir aus dem Anfange 
und Schlüsse des Gedichtes schii es- 
sen müssen — seine Kunst doch 
nichts helfen konnte gegen das 
Herzensweh, welches ihm Eros be- 
reitet hatte. In Vers 72 flg. liegt, 
wie ich vermuthe, die versteckte 
Ermahnung an den Freund, die 
Fesseln einer unerhörten Liebe, 
die ihn druckten, zu zersprengen. 
Das angerathene Mittel scheint 
Nicias befolgt, oder wenigstens 
dieses Gedicht mit Danke ange- 
nommen zu haben. Denn die Schol. 



haben uns den Anfang der Ant- 
wort aufbewahrt, welche Nicias 
auf dieses Gedicht an Theokrit 
ergehen Hess. Sie lautete: wohl 
war es wahr , mein Theokrit , was 
du mir zu gesungen. Die Liebe 
bringt uns Lieder mit, die nimmer 
sonst erklungen. Tfv ©V &X7j&te 

VOVTO, SSOXQITB' ot yCCQ "Ep(DTf$ 

nolXovg Tcoirjxccg idi'Sa^av tovg 
nQiv apQvoovg. Manches für diese 
Idylle scheint Theokrit aus dem 
Cyklops des Philoxenus entlehnt zu 
haben. Vgl. v. 19. Arg. zu Idylle 
6 p. 98. Benutzt haben unsere 
Idylle Virgil in der zweiten Belö- 
ge, Ovid. Met. 13, 762 flg. und 
Philostr. Imagg. p. 423. Eine Ue- 
bcrsetznng derselben hat Seorae 
gemacht, Spaziergang nach Syra- 
kus 1 p. 178 ed. 1805. Gelunge- 
ner ist die von Kärcher, Karlsr. 
1845. Eine blosc Rarität ist die 
Dissertation : amor Polyphemi ex 
Theocrito, Ovidio et Metastasio. 
8er. Io. Georg. H. Feder. Erlang. 
1765, 4. 

1. ns<pv*si. 8. Anm. zu 15, 
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xia, ovt iyxQHStoV) i(ilv (tonet y ovx ijcinaöToVy 

al IliBQtöBg* xovtpov di xi xovzo xctl adv 

f£T* ix 9 avd'Qconoig , bvqbIv d ov Qadtov ivti. 

'coöKStv d* olfiaC xv xaXäg latQov iovxa 5 

l xatg ivvia itsyiXctpivov 8&o%a Mofocug. 

ra> yovv Qdftixa diäy' 6 KvxXanff 6 nao* afilv, 

%atog IIoAvtpapoSi ox 9 ijQccxo xäg TaXcixBlag^ 

xi yeveiaödov tcbqX xo öxopa xäg xgoxaqxog xb. 

uxo Ö 9 ov (tdXoig ovds §6 da ovöb xixlwoig, 10 

X 9 oQfratg lucvtaig, ayslxo ds ndvxa naoBoya. 

XXaxt, xal oUg %ox\ xcovXiov avxal anrptfrov 

apag ix ßoxävag * 6 öb xav TaXdxBiav aeCdav 

— (pccQficiKOv nxX. Long, vor p siehe 25, 10. — (6 da. Ue- 

storal. p. 41. Schafer "Egmtog bor den Singularis vgl. au 7, 66 

$lv cpccQfiwKOv , ov mvofisvovy und zu 8, 45. Cic. Tusc. 3, 18 

ic iö&tofisvov, ov% h aSatg Xa- sertis redimiri iubebis et rosa ? 

jfitvov, ort w (pü.'rj(ia %xX. Die Rose ist der Aphrodite heilig, 

id. Met. 1, 523 heu mihi quod 8. Gerhard, auserles. gr. Vasen- 

llis amor est raedicabilis herbis. bilder 1 p. 130. 
3. ntSQtfisg. Bion 14, 2 uoX- 11. OQ&aig. Seume übersetzt : 

v xal MoZccci poi äei no&sovxt, sondern mit völliger Wuth. 

xav ylvHSQUV poXnav, xag Aehnlich heisst es im Deutschon : 

ip/untov adiov ovdiv. Hör. Od. er war geradezu verrückt. — 

11, 35 minuentur atrae carmi- ctyetxo xxX. $ oblitus pecoruman- 

curae. — kovwov. S. 2, 92. trorumque suorum, um mit Ovid. 

1. in' dv&Q. wie Odyss. 13, Met. 13, 763 zu reden. 

yrjQCtg %al »dvaxog, xux* in' 12. xal Bit g. Mit der Pro- 

&QooitoiGt n&Xovxcu, d actio n von xotl vgl. 4, 22. 10, 30. 

ß. %alzatg%xX. Nicias war 33. Odyss. 22, 252. — avxal. 

ch Dichter. Vgl. 28, 7 und die Virg. Ecl. 4, 21 tpsoelacte domum 

>igramme in Anth. Pal. referent distenta capellae ubera. 

7. ovxa. Plutarch. Symp. 1, Ecl. 7, 11 huc tpsi potum venient 

nag efoijrat xo ^(iOvotKTjv 8' per prata iuvenci. 
? a"Eoco<? difiaeKei, %av 13. %Xaqag setzt der Dichter 

tovcog tixonqCv" i£rjxstxo — absichtlieh an die Spitze des Ver- 

:ov %al xov KvnXana Movcuig ses, nm durch den hervorgehobe- 

qxovoig lüaftal wtjai, xbv fytoxa nen Ton des Wortes die Eigen- 

,lö£evog. — naq cefiiv. Als schaft des Substantivum dem Le- 

aeokrit diess schrieb, betrachtete ser recht lebhaft zu vergegenwär- 

sich als Bewohner von Sicilien. tigen. Durch Wiederholung des 

Einl. p. 3. Wortes erreichte der deutsche Dieh- 
lo. rjQaxo xtA., amorem suum ter dasselbe, als er sagtet das gr u- 
Aendebat non plectendo cor ol las, ne grüne Gras. # An ^ derselben 
sque poma ex. arbore legendo, quae Versstelle finden wir mit gleicher 
tiellae amatae missitaret, neque Wirkung dieses Adjectivum 15, 
jmas suas crispando. Briggs. 119. 25, 21. 7, 9. Eben so steht 
_ fiaXoig. 8. zu 2, 120. — 11, 48 Xsvnag h, %t6vog um den 
vis. üeber die Dehnung des 8 blendend weissen Schnee zu be- 
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aixog in atovog xazezdxszo (pvxioiöoag 

i% aovs, &%fti6tov i%mv vnoxdodiov sXxog 15 

KvxQidog ix peyalaq, xo oCynaxi n*\s ßiAspvov. 

aXXä xb (paQiicatov «vp$, xa^ofisvog d' inl nixoag 

vtlnjXag ig novxov 6q<dv ccsiöb xoiavxa. J\ 

Sl Xsvxa raXazBict , xi xov (piXiovx anoßdXXrj ; 
Xevxoxioa naxxäg noxidetv, anaXanioct aovog, 20 
(i6<f%co yavQoxioa, <pucqg>x£qcc o^Kpaxog dpag. 
tpoixfig ovzcis, oxxa yXvxvg vnvog i%% fta; 

°hV iota \ oxxa, yXvxvg vitvog ivjj fit ; 

zeichnen und 0, 10 Xsvxäv ix da- tus circumfluit aequoris unda. 

fialäv. Damit vgl. die Adjectiva Hac ferus ascendit Cyclops me- 

im Anfange des Verses 5, 33. 25, diusque resedit. 
131. 11, 18. 1, 40 und z. B. 

Virg. Aen. 4, 446 ad auras aethe- ' 19- <o Xsvxa F. Philoxenus 

rias, 4, 243 animas ille evocat Hess den Cyklopen singen : o> xaJ- 

Orco pallcntes. Xinqoamns^ XQvasoßoatQvrs raXa- 

14. avtog. 8. zu 5, 85. Gc- %aQtx6<pa>v8 xaXXog 'Eqtoxav. 

bauer vgl. Virg. Georg. 4, 465. — S. Bippart p. 42. 

xaz8xdx8to. S. 1, 66. — <pv- oA , „ „ - _ xr* c i «r 

xtoitoag. 8.7,58. Eine An- \ £v K °7J a > Ecl '.]>. 

spielung auf unsere Stelle ist bei f. Nenne Galatea thymo mihi 

Bion 2 2 3 dulcior Hyblae, eandidtor cycnis, 

16. 'Kvn'oiSog. Scharfe Ge- ?2 d ^ fo ™! r s .! # °. r a,b - a " .^J?' 1 ?? t - 
schösse legt schon Pindar der / 3, 789 canrfufior nivei foho, Ga- 

Aphrodite bei., Pyth. 4, 214 Äv- latca > l W* tT1 > 

nooyivsux, noxvut o£vxdttov ße- 2 1. ^6c%(o xtX. Diesen Vers 

Ximv. — to ot nage ß. Vgl. Cic. aft mt Ovid. Met. 13, 791 mit den 

in Pis. 14, 32 quae vulnera disces- Worten nach: splendidior vitro, 

sus meus reipubhcae mfltxU. Ilias tenero lascivior hoedo. — Wenn 

5, 705 Fixoc av*tyv%ovta to niv aDer derselbe Dichter v. 795 

ßaXe natdagog Up. — 17 wart, schreibt: matura dulcior uva, so 

Die Leber ist Sitz der Leidenschaf- cr i au bt er sich dieselbe Freiheit 

ten. Vgl. Theokr. 13, 71. Hör. in der Nachahmung wie Philostrat. 

Od. 1, 25, 13 ibique Orelli : quum I mag g. p . 423, welcher sagt: Uti 

tibi flagrans amor et libido sae- T( £ JloXwpwco itoiptvinov äopa f 

viet circa lecur ulcerosnm. «fc X ev*jj t8 '(tri yavqog xcd 

17. to <p. Vgl. 8, 17 und 14, j}9t m v optpaxog. Denn ofupat 
52. Eine Anspielung auf unser j 8t nicht uva mat0 ra, und tputoog 
Gedicht ist bei CaUim. epigr. 48 bezeichnet vielmehr „das glänzen- 
cog ayct&uv IloXvwauog avsvoaxo de Aussehen gedrungener Jugend- 
wko^to^ apeXav cclyuv frische." 8. Passow. s. v. Trauben 
oiJx agt^aa 0 KvxX^. at Moi- haben die Cyklopen in ihrem Lande 
00a tov iotota xaua%yaivovti t */- aucn odyss. 9, 559. 

Xmne. rj navaxhg itdvxtov <pdo(ia- 

xov & aotpla. 22. avfr' nehme ich mit Piln. 

18. v^xiXag xtJl. Met. 13, = av&i, huc. Vgl. Ilias 11, 48. 
778 prominet in pontum cuneatus 12, 85. Apoll. Rhod. 2, 439 ijfiiag 
acumine longo collis, utrumque la- av&t itiXatae. 
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ystg d* aöitso olg xoXiov Xvxov cc&gyöaaa; 

v&rtv filv iymya xsovg, xoQtt , avCxa nqaxov 25 

sg ipy <Svv iicctqI frdXoiö' httxCv^iva <pvXXa 

nog ÖQs'ipccofrcUy iyä d* odov ccyspopsvov. 

öota&ai d' iötdav xv xal vGxsqov ovds tC nq, vvv 

\vm dwctpaf xlv ö* ov piXei', ov p« dC ovddv. 

\<fxco , xagCeöOa xoqcc, xivog ävsxa (psvysig ' 30 

idc (ioi Xaola per otpQvg ditl iiavxl psx<6xa> 

cog xhaxai nox\ ftcQxeQov &s P>fa (iccxQcc y 

9 6<p&aXpos ineöxi, itXaxeta tie §lg inl %6CXei. 

avrog, xoiovxog icov, ßoxä %(Xia ßoöxco, 

zovxav to XQaxtfxov ipsXyopsvog yaXa nCvo * 35 

; ä* ov XeCnsi ovx' iv frdQSt, ovx' iv ojro'pa, 

ipavog &xqg> ' zccqöoI d* V7teQa%&dsg alsC. 

tdsv d' Gig ovxig infaxctfiai code KvxXcoitwv, 

vo tplXov yXvxvpaXov, «f*a xrjpavxov aetdov 

cxi vvxxbg a&Qi. XQatpa dd xoi ivdsxa vsßoag, 40 

; {jtavotpoQag , xal öxvfivtog te06ccqcc$ agxxcov. 

mans(f oig. Hör. Epod. 70 per totum niveu« premltor mihi 

o ego non felix, quam tu fu- caseas annura. 

pavet acres agaa lupos ca- 37. x a q o o l mtl. Odyss. 9, 

je leones! 210 zccqooI filv xvqcov ßQt&ov. 

rj Qcco&rjv %xX. Nachah- 39. xlv ist hier, v. 55 and v. 

»ei Virg. Ecl. 8, 37. 68 als Accusativus zu nehmen und 

a. fi oc x o l. S. Odyss. 1, afui %r}iiuvxov ist zu Übersetzen: 

<pv-XXa. Vgl. 18 , 39. 22, simul etiam me ipsum canens. Vgl. 

2, 21. Bios in dieser Idylle ist 

§£. Vgl. 15, 16 «wo. Kru- xlv als Accusativus gebraucht. 

$ y 17 A. 3. Entweder ist es eine seltene alte 

Xctc. oqpo. Nachahmung Form dieses Casus (Ahrens dial. 

?cl. 8, 34. Dor. p. 254), oder es ist wirklich 

r g xxX. Nachahmung Ovid. ein Sprachfehler, ähnlich dem Leip- 

831. ziger ich bitte Ihnen, welchen 

Xioc ß. Nachahmung Virg. der Dichter aus dem Munde des 

21. Calpurn. 2, 08 mille Volkes hier absichtlich aufnahm, 

jribus balantes pascimus um das rohe Wesen des Cyklopen 

totqne Tarentinae prae- auch durch seine Sprache darzu- 

hi vellera matres. Nemes. stellen. 

40. vvitxbg acool, wie 24, 

x»7* Nachahmung 38. 

3 1. 2, 22. Ovid. Met. 13, 41. fta»o<po©a>»?, Blässkal- 

rtihi semper ad est niveum: her, wie unsere Jäger sagen. Das 

3 bibenda servatur, partem Wort ist abgeleitet von prjvri, fta- 

a coagula durant. va. Vgl. Ihas 23, 455 von einem 

vqos Calpurn. 2, Pferde, os xo ft^v aXXo xoaov 
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aXX' ayUev xv nofr* api, xal ££etg ovÖlv SXaööov, 
*> *- xav yXavxav dl &dXa<S6av ia noxl %4q6ov OQs%&stv. 
aöiov iv tävTQG) nag i(ilv xav vvxxa Öuej-stg. 
ivxl ddtpvav ripfsty ivxl (adival xvitaoi<S6oi, 45 
iön piXag xi<S0og , iöx* apitsXog a yXvxvxaQitog, 
iäxi i()v%Qbv vdaQi xo (toi a noXvdsvÖgBog Atxva 
Xsvxäg ix %iovog noxbv apßQOGiov Ttootrju. 
xlg xa x&vtis &aXa66av £%hv ij xvpa&' Motto; 
al di xoi aixbg iya)v doxecs XaOiaxsQog 50 
ivxl öovog %vXu poi xal inb öxoda axdpaxov nvQ' 
xaiopevog d' vitb xsvg xal xav tyv%av avt%olyw.v 
xal xbv 4V oqp&aApov, rc5 \ioi yXvxsgmxsQov ovdiv. 
Spot, fix' ovx ixsxiv p a (iccttjo ßgdy%C £%ovxa, 
6g xaxidw noxl xlv xal xav %iQa xsvg itptXaöa, 55 
al pri to tixopa Xfjg, tyeoov di xoi ij xgCva Xevxd 
r} fiaxmv 1 anaXav iov&Qa nXaxaydtvC £%ot6av. 
aXXa xä plv ftdoeog, xa dl yivsxai iv xsiptovi, 

woivi% tjVj ev dl fisxoaitm Xevnbv $ct8ivat Anm. zu 25, 10; wegen der 

oripi' hhvxxo icsqIxqo%ov, tjvts Dehnung des — 6g in xtroo'c Anm. 

fHjvij. Wegen der Zusammen- zu 1, 115. IUas 11, 219. 

setzung mit mtom vgl. das Wort 46. psXag heisst der gewohn- 

aapupoQag und Hör. Od. 1, 8, 10 liehe Epheu, hedera helix, wegen 

üvida gestat armis brachia. Nach- seiner dunkelgrünen Blätter, im 

ahmung bei Virg. Ecl. 2, 40. [Die Gegensatze zu dem 1, 20 erwahn- 

hier gegebene Reiske'sche auch von ten. Vgl. Theokr. Epigr. 1, 3. 

Hermann gebilligte Erklärung ziehe 49. xmvdf. Der Genitiv steht 

ich einer Vergleichung mit Cal- wegen des Comparatives , welcher 

purn.6, 45 vor, welcher von einem in «xotro Hegt, wie bei Soph. Phil, 

zahmen Hirsche sagt : rotiloquemo- 1100 xov Xcpovog oWpovoc ifXov 

nilia torque extrema cervice na- xo %axtov alvstv. Vgl. Nicet. Eu£. 

tant, ubi pendulus apri dens sedet 6, 489 itQOGB&Xmuost mg &v&b- 

et nivea distinguit pectora luna.] Xoixo xr^v slg avxoov £Gx£av,%at- 

— ckv fivcog. Nachahmung bei qhv atpttaa xov &aXaxxtov ßi'ov. 

Ovid. Met. 13, 834. f 53. yXvxsq. Vgl. 6, 22. 

42 — 40. aXX 3 aqplxev *xX. 55. dg neexid, 8. Anm. zu 7, 

Freiere Nachahmung bei Virg. 87. — noxl xlv. 8. Anm. zu v. 

Ecl. 9, 39 flg. 39. 

43. xav xxX. Virg. Ecl. 9, 42 56. xofva. 8. Anm. zu v. 58. 

huc ad es: insani feriant sine lit- 58. xa psv beziehe ich auf den 

tora fluetus. Mohn, xa 9h auf die Lilien. Der 

45 — 46. däcpvai, wie in der Mohn blüht im hohen Sommer. Vgl. 

Beschreibung der Cyklopenhohle, Columella 10, 314. Der Name %ol- 

Odyss. 9, 183. Wegen des Hiatus vov ist so allgemein, dass man hier 

von xr\vtl vgl. Anm. zu 3, 42; eben so gut das Schneeglöckchen, 

wegen der Dehnung des 1 in ivxl galanthus nivalis, als die weisse 
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ovx &v tot tavza q>sQUv Sficc itdvt' idwad^v. 

ctv, o %6qioV) vvv avtoya vstv ys (la&Bvfia^ 60 

ug 6vv vat TtXlcov %4vog &d' cuptxrjTai, 

)<5 xi »od* adv xaxoixstv xbv ßv&ov vppiv. 

oig, TaXuxna, xal i£sv&ot6a Xa&oio 

) iyd>v vvv äds xa&rjiisvog otxad' axtvfctv. 

Ivb iv d ibiXoig 0vv ifilv ct{ia xal ydX aplXytw 65 

jqov %a\ai rdfiiffov ÖQifistav ivelGct. « ^ [■ 

rjQ adixst pova, xal fidfitpofiai uvxy' 

nrpio% oXcag itoxl xlv tplkov slitsv vksq psv, 

vt apccQ ix ipciQ 6q£vöcc (is Xeittbv iovzcc. 

c$ xdv xsyaXav xal tag aodag aptpotiQ&s (isv 70 

m>, og aviaftfi) ircel xrjycav avic5(iai. 

CvxXanf; KvxXcmff, ity tag tpqivag ixnenotaöcu; 

• * 

, narcissus poeticus, daran- nach Odyss. 9, 125 der Schifffahrt 

stehen kann, welche beide nicht kundig, 
n Inseln des Mittelmeeres 62. xl ito&*, quid quare, qnid 

on im Januar, also Iv qua de causa, um so lateinisch za 

»lühen. Vgl. übrigens Long, sagen nach der Analogie von Plin. 

. 36. Gerhard, anserl. gr. Panegyr. 2, 3: ex ipso genere gra- 

. 1 p. 132. Zur Erholung tiarum agendarum intelligatur, cui 

*ers sei hier die Etymolo- quando sint actae. Ks sind zwei^ 

[che du Molin p. 231 giebt, Fragen zusammengedrängt: xt adv 

silt: y.qIvqv parait etre le und ito&* adv. Vgl. Odyss. 1, 170 

e neutre da verbe xpfra>, xlg no&ev elg avSomv and Ameis 

ctif du mot uv&og, fleur, za dieser Stelle. Ueber ito&' := 

;endu. D'apres cela , av- no&sv s. Theokr. 5, 02. 
'vov signifierait fleur qui 63. i£iv& oig. Ovid. Met. 13, 

iause ou qui drffie (les au- 838 iam modo caeraleo nitidum ca- 

rs poar la beaatl). Auf put exsere ponto, iam, Galatea, 

itität and die Declinations- veni nec munera despice nostra. 
kommt es dem Franzosen 65. i&iXotg. Virg. Ecl. 2 t 28 

i. .Eine andere Ansicht o tantnm Ubeat mecam tibi sordida 

tgß j>. 209 auf. rura atque humileshabitare casas 

' vz o y cc ist entweder nach cet. 

ogie von tvya gebildet und OG. nä^ai. Hias 5, 902 dg <?' 

zu verbinden, nunc ipsum ot* onbg yaXa Xsvkov innyopsvog 

gio, öderes ist eine Neben- avvinrj^sv, vygov iov. 

avxCy.cc, welche der Dich- 67. a pctrqo. Der Artikel be- 

lem Volksmunde hier auf- zeichnet hier das dem Redenden 

za y. 39), oder es ist nur Angehörige wie z. B. 4, 9= mea 

e Lesart statt avxC%a. — mater, an anderen Stellen aus eben 

tat dor. = (la&rjGOftai so leicht erklärlichen Gründen das 

gt Mein, durch die Ver- dem Angeredeten Angehörige, 

r von äeoviis&a = dsTjao- z. B. 3, 7. 3, 19. 5, 10. 
!ir. dial Dor. p. 339). 72. <J Kv*Xmip. Virg. Ed. 2, 

s oa v. Die Cyklopen sind 69 ah Corydon Corydon , qnae te 
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iv&av taXaQag tb nXixovg xal ftaXXbv apdöccg 
tatg ctQVEöOL fpigotq y %a%a xa noXv fiäXXov i%oig vd>v. 
tkv itctQBOtöav ctfteXys * %l xbv ysvyovza Sicixeig ; 
evQrjöetg TaXdtuav l6mg xal xaXXiov aXXav. 
noXXcä <5vpnal<5$sv xoqcci xav vvxta xiXovxa^ 
xi%X%otni öl Ttäöai, iitslx avzatg inaxovöa. 
örjXov ot iv xy xrjyoiv tig yaCvopai slvav. 

Ovzco xoi IIoXvg>a(iog iitoipaivGV xbv ipcozcc 
povöfadav, §yov de diay rj si %qv6ov idcoxev. 



75 



< • 



dementia cepit! — na r. qp. l%n. 
8. Anm. zu 2, 19. Quint. Smyrn. 
7, 262 xi%vov f noi dz) vvv cot. ivg 
voos btnenoxrjxai; — Man kann 
annehmen daas diese Worte eine 
Anspielung auf Nicias sind, der 
gleich dem Cyklopen den Liebes- 
gedanken nachhing statt sich tun 
seine Heilkunst zu bekümmern. 

73. a?&' £p&eav. Vgl. Anm. 
zu 10, 33. ttfö* schreibe ich aus 
«od. D für Vulg. afte*. — ztlcc- 
Qcos *xX. Virg. Ecl. 3, 71 quin tu 
aliquid saltem potius, quorum in- 
diget usus, riminibus mollique pa- 
ras detezere ionco? Ecl. 10, 71. 
Nemes. 2, 33. 

75. xuv nuo.y seil, alya vel 
o'iv. — xbv (psvyovxa. Exspe- 
ctabas xr\v qtsvyovoav. 8ed ultima 
haec verba conforroata videntur ad 
proverbialem locutionem xbv ov 
(piXiovzu oWxttg. Cf. idyll. 6, 17. 
Wüstem. CaUimach. epigr. 32 
%ovuos $ome Toioade* xa phv 

?o evyovxa didaetv otds, xä 8* 
v uiaocp xeifieVanccQnixaxat. Hör. 
Sat. 1, 2, 108 mens est amor huic 



gimili8: nam transvolat in medio 
posita et fogientia captat. 

76. s v q rj o s f g xti. Virg. Ecl, 
2, 73 invenies alium , si te hic fa- 
stidit, Alexin. 

79. xig, einer der etwas zu be- 
deuten hat. Vgl. 4, 30. Ovid. Fast. 
6, 27 est aliquid nupaisse Iovi, Io* 
vis esse sororem. 

80. inoiuaivsv. In diesem 
Worte liegt ein Doppelsinn : Poto- 
phem hing Liebesgedanken nach, 
weidete seine Liebe — statt dass 
er hätte seine Schafe weiden sol- 
len, v. 11 flg. — und beruhigte 
durch den Gesang die in ihm to- 
bende Leidenschaft. Vgl. das Ci- 
tat in Anm. zu 10, 19 und Hör. 
Epist. 1, 2, 31 ad strepitum citha- 
rae cessatum ducere eurem, sowie 
die Worter ßovxoXeca und ßov%6- 

81. iSmxsVy seil. vtezQca HS 
&(Q<xns{uv xov Homtoq. So kehrt 
das Gedicht am JSchlusse zu dem 
in den ersten Versen ausgespro- 
chenen Gedanken zurück. [Unrich- 
tig übersetzt z. B. Wetat. neemisso 
dominant placasset suavius auro.] 
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A> l T H 2. 

co iplks HOVQSy xq£xtj 0vv wxxl xal rjol; 
freg. oC öl xod'evvxsg Iv ijpccxi yrjoccöxovötv. 
)v £<xq xsipdivoQ) oöov [lijXov ßoaßvAoio 
v, o00ov oVs 0<p£T£Qris Xct0icot4(ffl ccgvog, h -; 
)v itccQ&svixri itQotpigu XQiya^oio yvvaixog, 
)v iXcupQoxiQri iio0xov veßQog , oaaov arjdcov 
itdvxcov Atyycpcopos aoidoxdxri %s%£i\vcöv, 
>ov ifi 9 evcpQTjvag 0v (pctvsCg , 0xiSQ7jv d' V7CO optjyov 
ov <povyovxog oäoiitOQog idgapsv cog zig. 
opaXol Jtvsv0uav in dy^poxiqoi^iv "Egcotag 
v y i7ts00ope'voig ysvot^s^cc xaGtv &oMj. 
OTco dij xive xtade f*«ra TtQoxsooiOt, yericQ^v 



10 



II. Der Geliebte. Freade 
• das Wiedersehen des Gelieb- 
Wunsch gegenseitiger Liebe, 
s derer, welche die Liebe zu 
n wissen, wie solches die Me- 
nser thnn. Diess sind die 
ndgedanken dieses lyrischen 
ichtes, deren zarter Ausfüh- 
; der weiche ionische Dialekt 
pricht, in welchem es geschrie- 
ist. 8. Binl. p. 21. 

-2. rjlv&ee *tX. Die Frage 
;kt die freudige Ueberraschnng 
eben so aus wie bei Catoll 9. 
eranni, venistine domum ad 

penates? Venisti. O mihi 
tiibeati! Arist. Ran. 503 oJ 
:ad"' ijxceg '/foaxAftg; Arist. 
. 825. Soph. Oed. Col. 327. 

ot dl no%". xtX. Anth. Pal. 
171 xai o (iixqoq pvQitvrjs **- 
ai top faxiovxi xqovos. Vgl. 
?. Ecl. 7, 43. 

. ßqaßvXoio. 8. zu 7, 146. 
. atpgriqrjg. 8. Anm. zu25, 

ctoiSotdxri. Ueber die 
m Tgl. Krüger II $ 23, 5 A. 1, 



über das Genus I § 47, 28, 6. Mat- 
thiae $ 459, 1. 

8. anieQtiv 9' vnd <p., und 
unter die schattige Eiche! 
unter sie geht's wie — u. s. 
w. Vgl. ano 6, 15—16 Anm. Ue- 
ber <prty6g s. zu 9, 20. Virg. Ecl. 
1 , 1 tu paiulac recubans snb teg- 
mine fagi. Ilias 5, 693 vn at- 
yt6%oio diog neQinctXXix fprjya, 

11. aoidtj. Theogn. 251 näot 
yao, olai fiiurjXe, xai iooopevoi- 
Civ doLÖrj iaarj. Odyss. 8, 580. 
Virg. Ecl. 10, 33 o mihi tum quam 
molliter ossa quiescant, vestra 
meos olim si fistula dicat amores. 

12. of« %tX. Diess ist das Lob- 
lied, welches die Nachwelt anstim- 
men soll. — ttvs = quales, suo in 
genere eximii. 8. 1, 1. 

13. sCanviXog ist so viel als 
etonvrjXoe oder tlanvtjXag bei Cal- 
lim. frg. 169. Der Dichter schrieb 
aber absichtlich sConvtXog , wie 
auch in den Schol. steht, weil die 
Leute in Amyklae das 77 wie t aus- 
sprachen. So berichtet Plato Cra- 
tyl. p. 418, C dass die Alten tyiqcc 
für rjftSQa gesagt hätten, — mpv* 
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zov d' bzbqov ndXiv äg xbv 6 @BC6aXbg «faroi itzav. 
dXXrjXovg ö* i(plXrj0av ta<p £vya. r] §cc zoz' tßav 
XqvGuoi&clXiv avÖQsg^ oz 9 avzBtplXriG 9 6 ipiXtftsCg. u 

El y uq zovzo, itatSQ Kqovcötj^ niXoi^ el yap, uyyQtp 
a&dvatoiy yevBfjg de dirmoöfyöiv Sitsiza 
ayyslXsiBV ipot zig dve^odov Big 9 A%£qovza ' 
„rj Grj vvv (piXozrjg xccl zov %aQlevzog atzsa 
itatßi öid 6z6(iazog, pszä 6* yl&doiöi pdXiaza" 

ttXX' 7\Z0l ZOV%G)V (IBV V7c£qZBQ0C Ovoavl&vBg 

(t iööovd'' äg i&dXovöiv iyco ds ös zov xaXov alviav 
ipevdsa Qtvbg vxsq&sv ccQaiijg ovx dvoxpvöa. 
rjv ydg nccC zt, ddxyg , zo pkv aßkaßlg svfrvg Ithgxag, 



15 



HAcc'iagco v. 8. za 5, 82. Uebri- 
gens vgl. Becker, Charikl. 2 p. 
223 ed. II. 

14. zov — atz uv. Es sind hier 
zwei Ausdrucksweisen vermischt: 
6 <?£ txsqoSj (og av 6 Gecüalog 
eCnoty dtzag, nnd tov Ös szsqov 6 



diu czofiatog r\v anaoiv. 
27 ÖV <6xdg. 



25 
Vgl. 14, 



22. zovzcav fi. vneozSQ ot y 
horum domini, arbitri, gubernato- 
res, procnratores erunt tfüelicolae; 
coelicolarum in potesiate erit even- 

eeoaaXög sfaoi äv atzav. Mein. lw ' . ft „ . . , 

vergleicht Aesch. Pers. 187 zovzn T ? 4 - Zeichen der 

atäüiv ziv* dg h* '86%ovv ooäv Liige, weisse B laschen oder 

zevieiv iv dUjkaiaiv. weisse BMecke, will ich nicht 

15. fop £vyc5. Das Bild ist auf meinet 'Nase entstehen lassen, 

von den Zugstieren hergenommen. Zweifelt der Neugrieche an der 

Vgl. 13, 15. Plut. de am. mult. Wahrheit dessen, was ein Anderer 

%azd frvyog owtfas Xiyovzat Grj- zu ihm gesagt hat, so spricht er: 

cevg xai neiQt&ovg'AziUevQ %al le € e «i nmai <} elIlcn Finger auf die 



ndtQOxkog. Plin. Epist. 3, 9, 8 
quum uterque pari iugo non pro se, 
sed pro causa niteretur. 

10. %qv o eioi, aureae aetatis 
homines. Diog. L. 4, 4, 21 JTocrtqs 
apct mal iompevog yv ilo- 



Nase. Hat der Andere diess in 
der üblichen Weise gethan, so sagt 
der Erster e : ßXiitm zö aangdoi 
elg zr)v (ivzrjv aov y ich sehe die 
weisse Farbe auf deiner Nase. Zu 
einem, der über ein Bläschen auf 



UfMivoe. fvtev %ai 'AoxsatXaov der Zunge^ Jl*™^ M 

icQog avtovg X&yuv, cos etsv &so£ 
zivsg Xetyava %ovoov yivovg. 

17. il y&o. Kruger I § 54, 3 
A. 3. 

19. dyyeLXBtsv. Virg. Aen. 
4, 387 haec Manes veniet mihi fa- 
ma sub imos. Pind. Ol. 14, 20. — 
ävitofiov. Vgl. 17, 120. Virg. 
Aen. 6, 425 evaditque celer ripam 
irremeabilis undae. — elg. Vgl. 
eu 8, 56. 

21. dia 6zo (xatog. Luc. Pe- 
regr. 18 rovto nltivov avzov xal 



gen: dn hast doch gelogen. — 
aoairjg. Vgl. das bei Tibull so 
oft vorkommende Adjectivum te- 
ner, was dieser Dichter auch 
braucht, wenn er von sich redet, 
a. B. 2, 3, 10. , 

25. cTaxfls, hast du mich etwa 
gekränkt. Na um. Anth. Pal. 7, 
648 el %at fitv daxvot dvaßtotog 
nsvfy. Ter. Eun. 3, 1, 55 par 
pari referto, quod eam mordeat. — 
§&Tj*ag. Krüger I s 53, 10 A. 
2. Theokr. 22, 12. 
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idöLOv d 9 ävri<Jag, ix<ov d* ixtpBtQov izijX&ov. 

VcöaloL MsyaQtjsg ccqiözsvovtsq iperpofc, 

101 olxsloitB, tbv Art mov a>g itsgCukXa 

'ov itiiiqtiaö&B zJioxXicc tbv (piXonaida. 

' ot xeol rvfißov aoXXisg slaoi tcqcStg) 30 

qoi iQidpafoovöi yiXynatos &xQa <piQBö&ai. : , " < * 1 

H xs XQoaiuxlji yXvxsQ&TSQa %bIXb(Sc %bIXyi, 

d-opsvog 6xB<pdvoiötv itfp ig wxiQ ajtijÄdsv. 

tog, otitig naiöl (pcXr^iaza xBtvu diaita. 

ov tbv %UQ0itbv ravvplqdsa itoXX 9 imßtotat, 35 

Ujj l<Sov i%Biv ititQfi otopa, XQvöbv bitoiri 

frovzat (pavXog ityxvpov <xQyvQCi{ioi,ßoL 



. Nioctioi heissen die Me- 33. slg. Kruger II $ 68, 21 

nser im eigentlichen Griechen- A. 3. Theokr. 18, 53. Vgl. 5, 

zum Unterschiede von denen 123. 

Kcilien. Vgl. Pind. Pyth. 9, 35. ixißmxai, ion. = 

VYoov Xotpog. Durch das nun ßoäxai. Vgl. 17, 60. 25, 263. 

ende Lob der Megarenser will 36. Avdty. Bacchylid. frg. 22 

Dichter den Knaben zur Er- Aväta p\v yap Xföog pccvvei %qv- 

nng des v. 10 ausgesprochenen oov, avdqtov 9* ittQtcav aocpla xs 

usches bestimmen. 7cccyxQaxrfg x iHyz*t aXd&tut, 

). JtonXia. dio%Xi\g 'A&rj- 37. fti) tpaSXog ixrjx. Die 

sv tpsvycov ttg MiyctQcc, cpiXo- Stelle ist corrupt. 8ehr anspre- 

i vnfQtpvdäg <Sv t iv xivt tidvn chend ist die Conjectur von Words- 

ttsvaSm xal vTcsoccarcßaiv xivdg worth (irj mctvXov i%V xvnov. Vgl. 

livovy iyttfvov fxsv iotoasv, ctv- z. B. Luc. de conscr. hist. lOj&o- 

Ss kslsvxfiatp. o&tvxovgMe- yvQctuoißi%ri$ taov Xsyopivmv sxa- 

itg &dtf>m ctvzov xal xiftav (6g cxa i&xd£avxag , mg xä (ihv »aoa- 

a, dycüvd xe avxm itoieiv, iv %s%ou>ftiva sv&vg awopo6r.t*u\ 

ovg xccXovg tcbqIl aiXrjfidxmv oad^ftfth« & x * ^oxtjur xal iv- 

vfea&cu. 8chol. Vgl. schol. vofia xal axotßq xov xvitov. Kur. 

t. Ach. 774. Electr. 554 xt \l tMtöoyu** 

>. y Xvxe Qmre qa. Vgl. zu wansQ aQyvQOv anonmv Xtxfutqdv 

0. jjaoaxr^oa ; 



< 
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I 




xin. 

v A A 2. 

Ov% iptv xov "Eqcozcc povoig ixe%\ ag idoxsvpsgy 
Nixlcc, tpxivL xovxo &£(5v xoxa xixvov iyevxo' 
ov% aptv xa xaXä nQaxoig xaXct fpaCvaxai elpsv, 
ot frvuvol nsXoftead'a, xb d* uvqiov ovx iöoQc5(ieg ' 
aXXa xal atfKpixQvcnvog 6 %aXxBOxaQÖiog vtog, 
og tov Xtv vjtipuvB tov ayotov, ygaxo naiÖog^ 
tä %aQUvzog"TkU) xä tav TtXoxaptäa g>OQ6vvtog, 
xal viv itavx' idida%6, itatrjQ mod tpCXov vtdcc, 
oGCa pafrav ayafrbg xal aoldipog avxbg iyevto ' 
%coQig ö* ovdixox* rjg y ovx el pitiov apctQ oqoixo, 
ov& oico% a Xsvxmitog avaxQi%oi ig Atbg f A<6g y 
ov&' b%6x oqxaXi%oi pivvool noxl xolxov ogdisv, 
ösi6a(iivag itxsoa pccxQog ix 9 afäaXosvxi X6XSVQ&, 
mg «vrco xaxä &vpov 6 itatg itSTCovaplvog b(% 

XIII. Hylas. Die Sage von 
Hylas, dem schönen Knaben, wel- 
chen die Nymphen za sich in das 
Wasser zogen, ist wiederholt von 
den Alten besungen worden. Auf 
sie deutet n. A. auch Virg. Ecl. 
6, 43. Georg. 3, 6 hin. Ausführ- 
licher, jedoch mit einigen Abwei- 
chungen, wird sie behandelt von 
Apollon. Rhod. 1, 1207 flg., ziem- 
lich in U ebereinst immung mit Theo- 
krit von Prop. 1, 20, 17 flg. An- 
tonin. Liberalis Metam. 26. Vgl. 

ausserdem Apollodor. 1 , 9, 19. 

Valer. Flacc. Arg. 3, 549 flg. 

Orph. Arg. 646 flg. Wer sich für 

lateinische Verskunst interessirt, 

der lese die Nachbildung unserer 

Idylle bei Flaminins, die jetzt zu- 
gänglicher ist durch die Schluter- 

sche Ausgabe: M. A. Flaminios 

und seine Freunde, Dichterproben 

aus dem Zeitalter Leo's X. Mainz 

1847 p. 60. 

m 2. JVtKi'a. Vgl. 11, 2. — 
ojrisri. d^ißäXXovct x£vos vtbg 
0 Eoo>$. Zi^ayviSrjg v£6v Uyn 
avtov "^fOff xal'Jwott'xTiQ • 'Axov- 



> 



10 



oCXaoq Nvxtog xal Al&tqos ' *AX- 
xafog "Eoidog xal Ze<pvqov 2cm- 
wto 'AcpQodtxTjs xal Ovqccvov, xat 
äXXoi aXXav. Sc hol. Vgl. Plat. 
Symp. p. 178 ß. 

5. m/Ltopir Qvtovog. 8. Anm. 
zu 5, 82 und über den wiederholten 
Artikel 4, 21. 

6. tov Xtv. 8. 25, 167 flg. 

7. "TXa. Herkules tödtetc den 
König der Dryoper Theiodamas 
und nahm dessen Sohn Hylas zu 
sich. ApoU. Rhod. 1, 1213. 

9. oooa ttatfw*. Vgl. 24,103 

10. o oo tro. Ueber den Opta- 
tiv vgl. Anm. zu 7, 108. 

11. XevHixxos. Die Rosse 
der Eos heissen Odyss. 23, 246 
Adcanos und $ai&mir. Vgl. Aesch. 
Pers. 384 Xev%6itcoXo$ ijpioa. 

14. xara &vfibv y wie 14, 57 
xara vmv zbov. 15, 38 xara yva- 
[tccv, ex animi sententia. — n t it o- 
vapevog. Eur. Iph. Aul. 209 
'AzOXkt Xefyuv i$tx6v«eep. Ovid. 
art. am. 1, Ii Philiyrides 
cithara perfeixt Achillem. 
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'fS* *f ** XG>V * S **"& IV ° V «vä?' aitoßcu't]. 15 
* ots to XQvauov ixXu (i6Tcc xüug 'irfionv 
iovfäccs, oC d' avxä &Qtoxijsg avvinovxo 
äv ix noMcav TCQoXsXayfiipoi , <5v 5<peXog xt, 
'o x<n tccActtyyos ivfJQ ig atpvsiov 'laXxov, 
WnVnS Midsäxtdog fontviig, 20 
ä 7 avxp xazißaivevYXag evedqov ig "Aqy6^ 
? Kvaveäv ov% rtfaxo owdQopddmv vavg, 
a ***{«!$£, ßa&i>v ä* siaidgufis Qäöiv, 
:6g äg piya Xatxpu * iy <5 tote %oiQ&deg foxav. 



». fv eXx., mit ihm stimmend, 22. Ävavfay xtA. Am Ein- 
leben Schritt mit ihm gange des Pontus Euxinus aus dem 
tend. Das Bild ist von den thraeischen Bosporus liegen die 
ttueren entlehnt. 8, 12, 15. berüchtigten Felsen, Kvdveai a%z*£ 
eintrachtigen Freunden sagen oder at avfinlrjy<i9ig nhgcu oder 
die zwei ziehen einen Strang. nXaynzcct, die nach der Fabel zu- 
J. Georg. 3, 169 innge pares et sammenachlugen, sobald ein Schiff 
5 &radnm conferre iavencos. hindurch fahren wollte. Sie stan- 
p. 4, 25, 8 tu bene conveniens den erst fest, seitdem die Argo un- 

>£ in lf Jf e 1 2 gum ° vid Her - tcr dcm Beistande der Athene 

*y. T 2. Cor. 6, 14. Der Hiatus glücklich hindurch gefahren war. 

A V o homerisch, z. B. Ilias Apoll. Rhod. 2, 596 flg. ApoUod. 

et; rjOKTitai. [Alle Aende- 1, 9, 22. Der Dichter erwähnt 

gen sind unnothig, wie «. B. diese hochberühmte Begebenheit 

ov ö ev tf%a>v bei Ahr.] aus der Argonautenfahrt als cha- 

L, a V ar *'f ff * Q ttint - Smym. rakteristisch für das Schiff, obwohl 

Wl mov oz Ataovog vtog icca dieselbe sich erst nach dem Tode 

; (üxvnöooio Afyairjg^ xodee- des Hylas ereignete. Denn die 

> ct^aziag, onnox iycoye Scene unserer Dichtung ist nach 

»roff «Qioziinv Kctzaßruievai Theokrit in Bithynien an der Pro - 

«*>t0xo.y. Vgl. Theokr. 13,21. pontis noch vor der Ankunft bei 

i. nQoXsXey Catull. 64, 4 den Symplegaden. Vgl. v. 30. 

m lecti mvenes, Argivae robora [Ahr. hat v. 22—24 als unacht 

w, auratam optantes Colchis ausgestossen. Auch Mein, nimmt 

rtere pellem, ausi sunt vada Anstoss. Ich halte alles für rich- 



a cita decurrere puppi. tig.J 
9. Ialxov. 8. Anm. zu 22, 



23. Qäoiv, als Ziel der Fahrt. 

0. Midsaz. tjq. Vgl. 24, 1. Ovid. Met. 7, 6 multaque perpessi 

1. ovv %zX^ Apoll, Rhod. 1, claro sub Iasone tandem contige- 
ovv x<tf of Tlag *£ev t io&Xog rant rapidas limosi Phasidos un- 

:ö>v, TCQ®frr]ßr;g, ia>v xe yoqevg das. 
axoff xt ßtoio. — evsÖQov. 

itatU. Iliad. £ 170 p % 197, 12 21. Xatxtta. Ueber den Hia- 

Rom. vccvg svoeXfiog tj sv£vyog tus s. Anm. zu 22, 116. — ioxav. 

tvnateÖQog, xatfo eSs- Ovid. Met. 15, 337 Symplegades, 

ivAQyatprjot&toxtizog.lAhr. quae nunc immotae perstant ven- 

v8 * ov l tisqae resistunt. 

HKOKBIT VON FRITZ 8 CHE. 1 0 
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apog d 9 dvxiXXovxi neXeiadeg, i6%axutl di 
aova viov ßotxovxi, xtroappivo sfaQog ijify, 
xäpog vavxMag pipvdo'xsxo fotog anzog 
7]q(6g)v 9 xoCXav dl xa&idovv&ivxeg ig*ÄQy<A 
'EXX&önovxov vxovxo Nota) xqIxov apao iivxty 
BÜ66> d* oopov i&svxo ÜQOitovxCdog , iv&a Ktavüv 30 
avXaxag bvqvvovxv ßoeg xqißovxeg Sqoxqu. 
ixßdvxsg d' ixl frtvu xaxcc %vyct Öatxa nivovxo 
deieXivoty xoXXol dt \xtav öxoQiöavxo %apevvav. 
Xe^icjv ydg öcpiv ixsixo, pdya GxtßddsGöiv ovbuxq, • 
iv&ev ßovxopov o\i) ßaftvv x 9 ixdfiovxo xvtisiqov. 35 

25. a(ioe %xX. Pleiadom ortus 335 xuptQia vdro», bei Süd, d. b. 

matatino tempore incidebat in ex- da, wo Snd weht. So ist auch 

tremom Aprilera et in Maii ini- Xen. Ages. 1 , 2 zu erklären tote 

tium, et serenam tempestatem por- XQoyovotg ovofLafruhoig dno^vr}- 

tendere pntabatnr. Wüstem. — fiovevexai, bnotxdg d<p"Hocml(ovg 

Athen. 11 p. 490. Plin. H. N. 18, fyfotco, bei den Vorfahren, da 

69. wo — . Dies* wird allerdings der 

25 — 26. lo% axial — ßo'ox., Sache nach so viel als: wenn — . 

wenn die im Frühjahr geborenen Weder Sanppes noch Breitenbarhs 

Lämmer schon so gross sind, dass Erklärung jener Stelle ist stich- 

sie abgesetzt und auf einer entle- haltig. 

genen Trift abgesondert ron den 30. oqiiov id-ivto, sie mach- 

Mutterschafen geweidet werden ten sich, wählten eich ihren Lan- 

können. — viov. 8. 8, 42. Die dungsplatz. Vgl. 7, 62. Herodot. 

idyllische Färbung ist auch in die- 7, 193 opnov enoisvvzo, Quint, 

sem Gedichte nicht zu verkennen. Smyrn. 6, 161 Javaol di «oo 

Vgl. v. 10 flg. v. 40 flg. 8 toll, daxsog avXiv Ifovro. [8o erkläre 

tax gaiifiivco. Vgl. 22, 43 eaopff ich die Stelle mit Am. adn. p. 45 

Xijyavxog. und Mein. Anders Hermann opusc. 

27. (up* ctoxexo. Vgl. 24, 5 p. 81.] — Kictvüf. Kiavoi 
62. ( t sind die Einwohner der Sudt Kios 

28. r\Q(6co v. Dieses Wort stellt im sudwestlichen Bithynien am 
der Dichter in den Anfang des Ver- xoAxog Kiavoq innerhalb der Pro- 
ses wie z. B.Hora. Ilias 1, 4. Odyss. pontis. Vgl. Apoll. Rhod. 1, 1351. 
1, 101. 31. uvXa%u$ xrl. Aehnlich 

29. N 6 x co — oc i v x t. Man sagt Dionys. Perieg. 418 &y%ov o" 
kann nicht mit Kuhner gr. Gr. § 'Aoyeicov aoooig Kai yaia Aa*c6- 
069 kurzweg sagen, dass diese Da- va>v. 

tive Dativi absoluti im Sinne eines 33. dtt$X. Vgl. Anm. zu 25, 

Genitiv us abs. sind. Man muss 56. — noXXol ds s/av. Vgl. die 

die locale Bedeutung des Dativus Wortstellung 22, 30. 

fest halten. Wortlich fibersetzt 34. (idya — oveietq. Vgl. 17, 

Messen die Worte: beim Süd- 35. 

winde, da wo er wehte, was 35. ßovxopov, zweifelsohne 

zunächst ortlich genommen ist, dieselbe Pflanze, welche Theophr. 

dann aber in eine zeitliche Bedeu- H. PI. 1, 10, 5 ßovxopog nennt, 

tung ubergeht Vgl. Soph. Ant. wie hier Theokrit, in Verbindung 
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j^t*' ™TXag 6 Zccvdvg vöoq imdoQmov oiöäv 
rc5 -fr HQaxÄrjV xal ccöt Stiepel TsAapeHvi) 
\i£av a^qxo hatQOt iel datwvto tQcatß£av, 
Ixsov iyyog £%cw. rd%a xgdvccv ivorjosv 
iya> iv x&Q& ' xsqI &qvcc xoXXä nsyvxsi, 
xvsov rs zeXidoviov %Iojq6v t* aÖCavzov 
• ftaXXovta aiXiva xal etttzsvrjg dyQcxfrig. 

XXL d iv fi&00 NvpipCCl %OQOV CLQxCtflVXO, 



40 



nvnsiQog erwähnt and 4, 10, 
eschreibt, halte ich mit Fraas 
269 für die Blnmenbi na e, 
isserlisch, butomus umbella- 

die auch bei uns hin und wie- 
an Ufern und in Teichen vor- 
imt, einen hohen Schaft und 
ie Bluthenbuschel hat. Sie 
neckt bitter; worauf ich ogü 
iehe. Abbildung: SchkuhrTaf. 
. Reichcnb. 7 Taf. 58. Diction. 
;et. Monocot. No. 44. — hv- 
tqov. 8. 1, 106— 107. 

6. v9. Ui9. Apoll. Rhod. 1, 
'8 rotpQce 9' "TXag zctkniri avv 
ni9i voacptv bpCXov 6V£sro xoiy- 

Isqbv §6ov, cSg xs ot vScoq 
ceirj d<pv<ra6(isvog noxiSoQitiov. 
ins. vgl. Nonn. Dionys. 10, 227 
og Jnidoqmov strj avtög im 
tiij'i (pifteop yXvxeQ(6r£QOv v9toq. 

7. TeXctfimvi. Telamon, 
rrscher von Salamis, Vater des 
x, der treue Begleiter des Her- 
es auf dem Zuge gegen die 
*zonen und gegen Troja. Pind. 
n- 3, 38. Isthm. 5, 28. Als 
;onauten nennen ihn auch Apoll. 
3d. 1, 93. Val. Flacc. 1, 354. 
>h. Arg. 185. 

•8. t Qcctt f fcccv vom Mahle, wie 
27. Vgl. Ovid. Fast. 6, 131 

tura fraudabant Phinela mensis. 

an braucht also nicht aptpco izui- 
in dficp' erciQOi zu andern, wie 

r. thut.1 

i0. iipsvm. Virg. Aen. 3, 689 
letervehor — Megarosque sinus 
apsumque iaeentem. Hör. Od. 
17, 11 Usticae eubantis levia 
'sonuere saxa. — &Qva y Bin- 
t. Ilias 21, 351 xor/ero 9h Xco- 



tog x' rj9h ftqvov rj9l xvitsiQOv, 
roc nsQl *aXd (isQ-qa aXig itoru- 
ftoto nsqtvv.n. 

41. xvcv, %bXl9 6v tov. Wel- 
che Pflanze hier gemeint sei* ist 
noch nicht sicher ermittelt. Auf 
keinen Fall ist es Schollkraut, wie 
Einige wollen. — d9Cuvxov y 
Frauenhaar, capillus Veneria, eine 
kleine krautartige Pflanze aus dem 
Geschlechte der Wasjerfarren, wel- 
che haarformige, schwarzglänzen- 
de, zWeifiedrige Stengel treibt. 
Die Verzweigungen des Blattes 
sind so überaus niedlich und zart, 
dass es auch *clXX£xqi%ov genannt 
wurde. Dioscor. 4, 136. Abbildung: 
Dusseld. 15 Taf. 16. 

42. aeXiva. S. Anm. zu 3, 
23. — uyqfoaxig. Diese Pflanze 
lasst auch Homer, Od. 6, 90, am 
Flussufer wachsen und nennt sie 
fisXirj9tjg f wie auch Theophr. de 

„caus. pl. 6, 11, 10 von ihrer yXv- 
%vxr\g redet. Nach dem Schol. nen- 
nen sie die Landleute dyq(a, was 
mit dem neugr. Namen dyQid- 
9ce übereinstimmt. Es ist unser 
Hundszahn, cynodon daetylon 
= panicum däct. oder paspal um 
dact., eine Grasart, die sich häu- 
fig in Niederungen findet und eine 
kriechende ausdauernde Wurzel 
hat. Daher eUitsvjjg. Abbildung: 
Plenck Taf. 43. Reichenb. 1 Taf. 
26. Vgl. Gussone 1 p. 110. 

43. % o 0 6 v d 0 t. Plato in 
Bergks Anth. % p. 96 at 9h xiqit 
&aXeQOi<ji %oqov noalv iaxijactvxo 
vdQiddeg NvfMpaiy Nvfiqxxi dfia- 
ÖQVccSeg. Apoll. Rhod. 1, 1223 

10* 
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Nvptpai axotpritoi, Ssival &sai ayQomxaig, * 
EvvsCxa xal MaX\$ iaQ & OQO&öa Nv%tia. 
rjxot o xovQog inst%e noxp nolv%avdia xqghwov 
ßdipcci insiyopsvog , xal ö* iv %sql näcat i<pv6av' 
naödcov yctQ iqag analog tpgivag i&ipoßriasv 
'Agyela inl naidL xaxrjQins Ö f ig pilav vÖg>q 
a&Qoog , 6g oxe nvQöbg in ovgavov rjQinev aaxfo 
i&Qoog iv novxa, vavxaig Öd ztg slnsv ixafyog ' 
„xovq>OT6Q\ co natöeg, noutöft' onla' nXevöxixog ovqog" 
Nv{i(pcu plv o<p£TEQOLg int yovvatii xovqov i%ot,aai 
daxQVosvz vyavofoi naq^v%ovr indBOöiV. 
*Ap<piXQv&viddag dl xaQaOGopevog nsQl naidC 55 
o)%€zo y Maiaxitixl Aaßcov svxa^inia xo\a 
xal Qonalovyzo ot ailv i%dvdavs de&xsQa %sIq. 

ot de itov aqxi Nvfitpdwv Zoxavxo übersetzt nicht richtig : in contpc- 

%oqoI nxX. du pueri. 

44. Nvpfai. Durch die epi- 50. o^oos. S. Anm. zu 25, 
sehe Wiederholung des Subjectes 252. t 

bereitet der Dichter den Leser auf 52. novcpoxSQCc. Arat. Phaen. 

besondere Eigenschaften der Nym- 421 ot de (vuvxcu) el pev xe nl- 

phen vor, welche hier gerade von bnvxou. eWatp« ojiucavovoy, cdipa 

Belang sind. Vgl. die Wiederho- xe %ovq>d xe ndvxa %al aqxta noir\- 

lungen 1, 29—30. 7, 57—59. Ilias otovxai, avtC* iXuyooxeqoq ntle- 

2, 671—673. Virg. Ecl. 9, 27— 28. xcti itovog. — nXevax^og. Vgl. 

— Die rastlosen Nymphen sind llias 4, 76. t 

deivaC. Ihre Nähe kann Verderb- 54. naQetpvxovx in., bian- 

lich wirken. Sie können bethören dis consolabantur verbia. Steph. 

oder zu sich in die Fluth ziehen Vgl. das Subst. naqayvm z.B. 

wie das feuchte Weib in Go- bei Athen. 6 p. 223, C »«oa^t/jag 

the's Fischer. ovv tpqovxCdmv avsvquxo xavxas. 

45. £ao &* OQoaxsa. „Ein [In naowipv%t ist das v zwar 
Frühling scheint aus ihrem Blick kurz, aber die Länge im Verb um 
zu dringen." E. 8 c h u 1 z e , bez. naocnpvza rechtfertigt z. B. Nonn. 
Rose. Vgl. Anm. zu 3, 18. Dionys. 3, 408 texva xctxuyvtovca 

46. «ozoJ. Prop. 1, 20, 43 tan- und ßion 1, 9 Unxov anoipvxcov- 
dem haurire'parat demissis flumina Man darf also nicht mit O. Schnei 
palmis innixus dextra plena tra- der in Schneidewjns Philolog. 4 p. 
hens humero. 562 itaoeyv%6(ovx conjiciren oder 

48. i£e<p6ß7}<sev. Vgl. Apoll, mit Boisson. nuqetp^%ovx oder mit 
Rhod. 1, 1232 xrjs d\ tpqtvag lnxoii\- Ahr. nuqiyj\%ov fieXiecoiv ändern ] 
ae Kvnqig. Theokr. 2, 137. [ige- 56. Maitox toxi, ijxoi^Znv- 
(pößriaev reposui ex vestigüs cod. friaxl. Matcaxcu ot 2%vVut ol 
k, ubi est {fcyrjßoßrjoev. Vulgo n*qtoi%ovvxn xyv Mauoriv XC^vr\v. 
scribunt dft(pexdXv^ev , Ahr. ige- i%Qrjxo Öh 'HoaxAr/ff roiß 2%v9t- 
o6ßrjaev f Mein. coni. i£ed6*rioev.] %oig rd|otff, dtdctz&le naoec xivoi 

49. inl. Argivum erga puerum. £*v&ov TevxdcQOv. Sc hol. 
Wins. S. Anm. zu 2, 40. Am. 57. (onuXov. Vgl. 23, 207. 
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\i\v *TXav avösv , oöov ßaQvg ijQvys Xaipog ' 
ti' clq o Jtatg vxdxovtisv , aQccict 8* Txezo tpcova 

dazog, xccqscov öi (idXct G%edbv stdszo koqqg). 60 

t* 6x6t ijvyeveiog aitoXQO&t Itg itiaxovactg 

w yfoylapivag tig iw ovqsöiv, to(io(pdyog Xtg, 

)vag fonevöev izotpotdrav inl dcctza, 

xXsrjg zoiovzog iv azqtTtzoifSiv axdv&aig 

'a ito&div Ösdovrjzo, noXvv d* insXdfißavs %<x>qov. 65 

hoi ot cpiliovzsg ' aXcipevog oöa* ipoyriösv 

a xal dQVfic&g, tä d* 'iyöovog vötSQCC itdvz* r\g. 
yipev aQpsv i%oiOa uezaQtiia tcov naQBovtav^ 

: d 1 rjt&soi (isaovvxtiov £%exdfratQOV 

<Xf(a (tevovzeg* 6 d' a nodsg ctyov £%gjqsi 70 

ypevog' %aXsna y&Q S6a frsog yitctQ afivöösv. 

vzi> (i}v xdXXi6xog f, VXag paxdQ&v dpiftQelxai* 

tXerjv d' zjQcasg ixsQzopsov Xiitovccvzctv y 

isv riQCöYiGe TQiccxovzd£vyov 'Aqyw, 

d* ig K6X%&g xctl cc&vov lxszo &ä<fiv. 75 

tQlg %tl. Ilias 11, 462 rols Hermann bei Mein., sind unno- 

^nstt 1 qvasv, oaov nscpalrj thig.] „ 

poavog. — "TXav. Vgl. Anm. 66—67. äXmpsvog — ovqbcc 

7 nnd Virg. Ed. 6, 44 ut *tX. Eurip. Hei. 532 nog9(iov S 

Hyla, Hyla! omne sonaret. d' oUatftfat fivQi'ovg ntnXsvnoTCt 

.Qvg. Vgl. Odyss. 9, 257 ittnas *a%eiae. 

og ßceovg. Soph. Phil. 208 68. y*>«v, navis plena erat 

sociisiis, quiaderant. Apoll. Rhod. 

. „ . 1. 1276 ol d' laißaivov acpctQ Xe~ 

procul Alcides iterat, re- '*~ r. . t c « von H er- 



procui fernes i«m , re- 3 r - Ut Con j. von 

t: at ilh noraen ab extrem. . ^ ugc 5 94 stat , 

s aara refert. — Anton. Lib. . 0 J cr » f '„f v 1 

3 eraählt: N^tupatitiüawt * ?0 < * v wie U, 

>«x^a ^ « V rov fV<? oi xov- H • E d 16 ir6i pcde a 

ov n«o avtaig, pixtfalov uc f erent . H or. Od. 3, 

ccv x«l ixoiwv r^*, ««1 49 ] deg uo te rapilint . 

7jv ßojjv noXXaxtg avte<pa>- ^ ^ 6g ^ h A {; tig 800 

HQocHlet. ^ atia%og yao spnain &sog 'AcpQoSi'- 

co fi o q> a y 0 g X ig. Der tcc. — if jra o. Vgl. 11, 16. 

on liegt auf dem Epitheton, 72. fiaytaQoav. Kruger I § 49, 

r dem wiederholten Sobstan- 9 A. 8. Hor. Od. 3, 13, 13 fies 

steht. Virg. Aen. 6, 86 nobiliura tu quoque fontium. — 

fiorrida bella cerno. Ha- Orpb- Arg. , 651 Nv^ttpat a<piv (den 

n : ein Low*, ein junger Hylas) xarfpuxaxov, 0900c avvav- 

:orarat. Aristoph. Nub. 331. xettg d&avctzog ts niXot x«i oryij- 

Venderungen, wie die von Qaog rjuccxa icavxcc. 



126 " IX. 

Xsvxav ix dapaXäv xaXa d£Qiutza y zag (tot, a% äxgag 10 
kliff xopaQOV tQayofaag a*6 öxoitiäg iztva%ß. 
zö öh fteQevg (pQvyovzog iyo xoöoov ^tsXeöalvco^ 
O00OV ioavzi xatQog icatdsg xal (tatQOg axoveiv. 
Ovzüg Adg>vig aei0sv iptv, ovzmg dl MsvdXxag. 

MENAAKAE. 

Altva, (lätSQ i(i<X) xrjya xaXov avxoov ivoixia lä 

xoCXaig iv ititQatöiv £%co öi toi O00 9 iv ovsCqg) 

cpaCvovxai , xoXXäg ph> olg, jcoXXag dl %LpcdQag, 

&v poi XQog xe<paXa xal itoog no0i xcoea x sitae. 

iv itval dh dovlva %6qiü iv xvqI d 9 avai 

<payo£, %EipaCvovtog' §%& tii toi ovö 9 o0ov ägav 20 

%et[iatog ij vaSbg xccqvcov apvXoto xaoovtog. 

Tolg (ihv i%mXatdyt\0a xal avtixa dägov eötaxa, 
Adtpvidi fth/ xoQvvav, tdv (toi icatQog itgatpev ayoog, 
avToyvrj, tav 6 9 ovÖ 9 av tocog iwpdöato tixt&v^ 
rqvc) dl 0tQO(ißc} xaXov o0zqaxov^ ov xoiag avtog 25 

10. öiQiiaxa. 8. Anm. zu 5, lässt. — tpulvovxai, quantam 
50. — an' axp ctg, desuper, a ver- apparet. Anders Wüstem. 

tice (Virg. Georg. 2, 310. Aen. 1, 19. %6qicc, Kaidaunen mit Milch 

114). Vgl. Odyss. 5, 313 xvpa and Honig gekocht (vgl. schol. 

tucx' axoijs dsivov inscavfisvov. Athen. 14, p. 646, E), ein von den 

[dn axpas e codd. p. Q. D. reeepi Komikern öfter erwähntes Bssen. 

pro ändeug.] S. Passow s. v. und Fritzsche zu 

11. xo>aoov. 8. Anm. zu 5, Arist. Thesm. p. 594. Man konnte 
129. — OHoniag. Vgl. 1, 69. es etwa mit unserem Inst er ver- 

13. off oo» %tl., quantum amant gleichen. — Productionem 

pueri patrem et matrem vocantes defendnnt Iliad. 11, 554 tag ts 

audire. (So lese ich mit codd. s. rpef, iaovfuvog »«p. Odyss. 12, 

10. Y. für oooo» ioavtt nctxQog 75. Ziegl. Cf. Theoer. 1, 67. 

pv&mv xal futtQOg anoveiv, wo 20. a> ayo£ sind hier und in der 

pv&cav offenbar Glossem ist.] Anm. zu 7, 66 angeführten Stelle 

15. (läxeQ ifid. So nennt Me- des Arist. die Fruchtender Knop 
nalkas den Aetna, entweder weil pereiche, querens acgilopsLinn., 
er in des Berges Nähe geboren und «der schönsten Eiche in Griechen - 
erwachsen ist, oder weil die Wei- land, welche vorzüglich die häufig 
deplätze des Berges ihn und seine ste hochstämmige ist." Vgl.Theokr. 
Herde nähren. Vgl. 1, 65. Ilias 12, 8. Curtius, Peloponnes 1 p. 
8, 47 "ioSjv 6*' txavsv noXvnlüanta, 158. 

u-qrepa driQcov. — «vtqov. 8. 23. nOQVvav. 8. Anm. zu 4, 

3, 6. 49. 

16. iv 6vs(Q<p. E. 8chultze, 24. xav — xi%xmy, pedum 
bez. Rose: nichts Schönes lässt im — nodis formorius aequis qui» f a ~ 
Traume sich ersinnen, was nicht her expediat? — natum mihi rure 
sich dort noch schöner schauen paterno. Wetst. 
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nixqaiGw iv 'Txccqüxlöi doxsvtiag, 
s xapcov %ivx* ovtiiv 6 d' iyxavax^axo xo%X<p. 
)vxoXixal Motacu, fiaXa xaigets, cpaCvstB d* tpöag y 
:ox' £y& xsCvoiöi jtaocov asi6u vopsvöi, 
t inl yXcoöOccg axQag oXocpvydova fpvGjjg. 30 
| plv xixxiyt tpCXog, (ivQpaxi de pvQpa^ 
ig 9' tyifetv, i(ilv ö* cc Molöa xccl tpöd. 
öl nag sty TtXelog öopog. ovxs yäo vnvog 
£ccq i\aitlvag yXvxsQoixsQOv , ovxs peXfaGaig 
a* xocaov iplv Motacu <pttai. ovg fisv bosvvxt, 35 
vötu, xovg ö' ovxt xoxm daXfoccxo KCqxr^. 

'THUQiaiai. "TxctQct, noXig 31. xixxit; %xX. Vgl. noXoiog 

-ctg. Glo ss. Vgl. Thuc. 6, itctQU xoXoiov t£av£i y Arist. Magn. 

Mor. 2, 11 p. 1208, b, 9. 

nivxs zaficov. S. Anm. 33. vnvog. Arist. Hymn. in 

— «y*«*«*- x. Vgl. Virt. p. 109 in Bergk« Anth. aqsxcc 

Met. 1, 333 conchae inspi- ßäXXei inl tpoiva %ctonbv xqvoov 

Theokr. 22, 75. xs HQsfooco itat yovscov [tccXcntccv- 

— 36. Ueber den Verfasser yrjzoio ft' vnvov. 

•Verse s. Arg. zu dieser Idylle 34. tao ltu.nl v ctg , ver subi- 

>. Der von Ahrens mit Recht tum. Am. Vgl. Kroger § 50, 8 

ti Text aufgenommene Plura- A. 19. 

Sag wird am richtigsten von 35—36. oqevvxi — yafrsv- 

Sammlung bukolischer Lie- ocei. Hör. Od. 4, 3, 1 quem tu, 

erstanden. ^ Melpomene, semel nascentem pla- 

V>il%sx' — cpvorig. Sehr cido lumine videris, illum cet. — 

tcheinlich ist Gebauers Ver- Geibel: wen einst die Muse mit 

mg, dass der Verfasser des dem Blick der Weihe mild ange- 

s schrieb : ^i?ö*s p inl lächelt, da er ward geboren, der 

! ag axQug oXotpvyäova cpvccci, ist und bleibt zum Dichter auser- 

velitia me pustulam, mendacü koren. Pind. Ol. 7, 11 aXXoz' &X- 

n, tu lingua producere. Damit Xov inontsvH Xdqig £co&d\uiog. 

ler Verf. des Verses sagen: — yct&evGai steht mit Nachdruck 

ill nichts Falsches berichten, im Anfange des Verses, wie Apoll. 

12, 24. Mit der Construction Rhod. 3, 259 xal apq>ctydna£ov 

Usch. Sept. Theb. 235 frsoi Idovxsg y-nft 

cci, (i7j pe SovXu'ag xv%siv 36. Jft>xij. Vgl. Odyss. 10, 

die übrigen Stellen bei Ge- 234 flg. 
p. 55. 
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EPrATINAI H &EPI2TAL 

'EQytixCva ßovxccte, rCvvv^ a&QSy'nsTtovd'sig; 
ov&' sov oyftov aysiv 6q&6v Övva, ag to nglv aysg, 
ovd 1 apa Aaovoiielg zip nXatCov , aÄX' AitoXetori 
coöitSQ otg noCpvag , ag tbv noda xdxtog hvifrs, 
Ttotog rig, deilate, xal ix fiiaa aparog ifftffl, 
og vvv &Q%6(isvog tag avlaxog ovx &7toTQ(6yeig ; 



X. Die Schnitter. Ein deutet. Wegen v. 38 könnte man 

Schnitter, welchem die Arbeit nicht auch ßovxaiog für eine Anspielung 

von den Händen gehen will, be- sowohl auf ßovxoXog als auf das 

kennt seinem Kameraden, das« Lie- Homerische povyatog halten. Aber 

besgram ihn verzehre, und singt, das alles sind Traumereien.] — 

von dem Anderen dazu aufgemun- nenöv&eig. S. Anm. zu 15, 58. 

tert, ein Lied zum Lobe seiner 2. idv e= oov. Vgl. Anm. zu 

Schönen, die wenigstens in seinen 25, 55. 

Augen eine glänzende Schönheit 4. xaxro;. Nach Theophr. 

ist. Der Andere setzt diesem zärt- H. PI. 6, 5, 10 und Athen. 2 p. 70, 

liehen Gesänge ein Schnitterlied D flg. wuchs diese Pflanze blos 

von ächtem Bauernschlage entge- in Sicilien. Hogg p. 121 entschei- 

gen nnd verlacht die schwindsüch- det sich dafür dass darunter caettu 

tigen Liebesgedanken, welche sich Opuntia Linn, zu verstehen sei, 

nicht für den rüstigen Arbeits- ein Kaktus mit gelber Bluthe, der 

mann passen. borstige, kante, sehr zahlreiche, auch 

1. ßov%aie. Die Etymologie von unseren Gärtnern gefurchtete, 

des Wortes läset sich nicht mit Stacheln hat. Philetas bei Athen. 

Sicherheit angeben, aber über seine 2 p. 71: yrjQvautxo Sh veßQog ano 

Bedeutung lässt uns Nicand. Ther. ipvxrjv äX&accoct oj-sfyg xaxtov xvfi- 

6 nicht in Zweifel. Nach jener pa tpvXa^ofiivrj. Abbildung: Ma- 

Stelle muss es den Bauersmann gaz. vol. 50 Taf. 2393. Reichen 



oder Ackersmann bedeuten. Die bach, Volksnaturg. d. Pflanz. Taf. 

Anrede entspricht der derben Na- 45. 

tur des Milon: „Arbeitsmann, Bau- 5. 1%. Vfil. 11, 15. 

ersmann, was hast du denn nur?" 6. ov% anoxomy Von 

Vgl. v. 57. [Schon die Alten diesem Verbum hängt der Geniti- 

schwankten in der Erklärung die- vus tag ccvXuxog ab. Vgl. Ann* 

ses Wortes, wie aus schol. ad h. 1. zu 2, 151 — 152. Der Sinn der 

EtymoL M. p. 207, 30 und Eustath. Worte ist: du schneidest deine 

ad II. v 824 p. 962 ed. Rom. her- Furche — die Halme darauf — 

vorgeht. Nach Eustath. nannten nicht glatt und rein ab. # Dafür ist 

die Dulichioten und Samier einen spöttisch gesagt ajroTpojyfif , wie 

Schwächling ßovya'Cog. xovg yaXa- wir in ähnlicher Weise hören: es 

xxo<pavovvxag xal priöhv lo%vovxag sieht aus als ob es die Mäuse ab- 

ßovyatovg naXovatv. Dies« könnte gefressen hätten. avXa£ braucht 

man mit ßovxatog identificiren, so der Dichter, weil das Getraide aaf 

wie Greverus ßov%aiog ideutificirt Furchen gesäet war, wie bei uns 

mit dem Homerischen ßovya'iog, die Kartoffeln stehen, in Ungarn 

was Ilias 13, 824 den Prahler be- noch jetzt das Getraide gesäet 
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X. 129 
BATTOS. 

tpa toi Owsßa ito&eöcu xiva t<5v iuisovtmv ; 

MUSIN. 

xt$ dl no&o$ täv ixto&sv igyata &vöq£; 

BATTOS. 

fid vvv Gwißa toi äyQvitvijacu Öi Ipora ; 10 

MIASIN. 

ys cvpßatri • %alBnov %oqCg> xvva yevaai. • 

BATTOS. 
fyß}', co M£Xa>v 9 iQccpai 0%sdbv ivÖexatatog. 

MIASIN. 

faö avrXetg drjAov iyto d' ovö' ahs o&og. 

BATTOS. v 
otoi itQo &vq<xv poi &7tb önoQCO äöxala navta. \^ 

so dass eine Parche am die bei Mein. p. 454, so leidet es wohl 

liegen blieb and das nächste keinen Zweifel, dass Theokrit diese 

esteilt wurde. Sprachwörter dem Leben entnom- 

MtXmv. ^ S. Anm. za 4, 6 men und absichtlich so an das 

de. ~-nBTQag. Vgl. 3, 18. Ende des Hexameters gestellt hat, 

5 v s x tr oft s v y rerum earum, dass man jenen ax(%og «aootfucrxog. 

>n ad ipsampertinent, rerum wie er im Volksmande gang und 

im. Am. gebe war, wiedergegeben fand. 
tccX. %oq£<o %tX., periculo- 12. ivSenax. Vgl. 25, 56. 
si cani cor i um gustandum 13. i* niftco %xX. TcaQOiftCcc 

Am. Za %ccXenov vgl. 25, inl tmv äfp&ova i%6vxav xa nqdy- 

iov nimmt auch Pape Lex. (xcaa. Sc hol. Nan ja, da sieht 

itig = corium. Lacian. adv. man doch, wem 's zu wohl geht, 

m cap. 25^ ovtih yao xvW Der Ton liegt auf «Ar», gleich 

ccvaaiz av axvxoTQuystv aus dem Fasse kannst du 

*. Hör. Sat. 2, 5, 83 ut ach öpfen. Mein. vgl. Stob. Flor. 

corio nunquam absterre- 46, 75 in nföov rag %dqixug (be- 

icto. Es ist das deutsche neficia) «oor^orres, mg ot noirjxal 

irort: an kleinen Riemen Xeyovaiv. 

die Hunde Leder kauen. 14. xoiyaQXOi yxX. Der Sinn 

i allein gelesen bilden die dieses Verses läuft auf eins hinaus 

XccXenov %oQ£to %vva ysv- m it 11, 11: ich kümmere mich 

i anapästischen Vers, wel- nicht einmal um das *u- 

j Grammatiker ax£%og na- nächst liegende, nqo &vqäv. 

>S nannten, weil Spruch- Statt ich kümmere mic h nie ht 

>ft diesen Rhythmus hat- 8a gt Battus: iatb anoQco acnaXa 

rgleicht man mit unserer ndvxcc = alles ist vernach- 

e Spruchwörter 15, 26. 16, lässigt. Diese Worte waren 

95. (10, 14) und die Zu- wahrscheinlich eine sprüchwortli- 

tellung von Sprüchwörtern che Redensart, wodurch zunächst 

tIT VON PBITZSCHE. (j 



130 X. 

MIAÜN. 

tlg ds tv tav naldcov XvpctCv et ai ; 15 

BATTOS. 

a IIoXvßcjTcC) 
a jtQav apdvxeGöi icccq' 'lititoxiavl nox avXei. 

MIA&IN. 

sIqs ftebg tov aXitQoV i%tig , JtdXai av ins^v^sig. 
(idvxig toi xav vvxxa %$ol\&xai xaXapala* 

BATTOS. 

ticoxäad-at p agxrj xv ' xvtpXog d' ovx avxbg 6 nXovxog y 
dXXä xal atpQOvxuSxog "Eqng. fi^ dq piya pv&sy. 20 

MIASIN. 

ov piya pv&eviicu ' xv povov xaxdßaXXs xo Xaov y 
xal xi xoqag tpiXixov ftiXog apßdXsv. adiov ovxäg 
igycilzjj' xal (idv xqoxsqov noxa povöixog yö&a. 

BATTOS. 

Mäaca üteQldeg^ GvvueCöate tav Qadivav pot 

die grösste Nachlässigkeit des Quiag dxQidog, fjv naXovat yqavv 

Landmannes , dann aber Nachlas- csQitprjv xal iidvxiv. — % o o t£ et v ? 

sigkeit überhaupt angedeutet war- eigentlich malen, scheint xor 

de, indem die zeitliche Beziehung t&oxrjv die Bedeutung von hel- 

von anb anÖQco ganz in den Hin- len Farben strahlen lassen 

tergrund trat. gehabt zu haben. In dieser Be- 

15. XvfiaivsTai, cuius te deutung steht das Wort Theophr. 
puellae amor cruciat? Vgl. Arist. H. PI. 7, 9, 2 und Nicand. frg. 
Ran. 59 xoiovvog fysoog (is SutXv- 2,26. — Christ. Gryphius: in 
futtvexcu = die Sehnsucht spielt des Himmels Süssigkeit, wo viel 
mir mit. tausend Blumen strahlen und die 

16. 9Q«v — «o%«, neulich Sternenfelder malen, wo sich 
einmal. Vgl. 2, 115. 5,81. Mit Schnee und Purpur mischt u. s. w. 
dem Dativ us bei avXim vgl. 7, 71. 19. avxbg. S. Anm. zu 5, 85. 
[Vulg. noxavXu. — *ox* avXst est Nicet. Engen. 5, 21l"£^co5 9i tv- 
in codd. k cet.] <pX6g, ov yao 6 ÜXovxog povog. 

18. pdvxtg xrl., ei, da wird Orph. p. 507 ed. Herrn. noijuOyav 

dir die alte Zirpe die Nacht nountösaaiv avofipazov m*vv E^w- 

in heller Farbenpracht er- xa. Dass der Gott des Reichthums 

scheinen lassen. Milon redet blind ist, ist aus Aristophanes Plut. 

mit bitterem Spotte, weil das Mäd- v. 87 flg., bekannt, 

eben schwarz ist, und nennt das- 21 : f* o v o v. Vgl. Kruger $ 54, 

selbeeine He usch recke, weil es 4 A. 4. 

dürr und verhotzelt ist trotz Ti- 24. (ctätvuv. (adivd heisst 

thonus. Vgl. v. 26—27. Suid. y^uvg 11, 46 die schlanke Cypresse. 

aioupog, ij iv nctQ&evfy ysytjon- Lucr. 4, 1163 (cedurf est iam mor- 

*vft*, dnb fuxa<poQccg xrjg aoov- tua tuasi. 
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tcctd 1 ' av yaQ % ai;r\6&s &6at, xaXa ndvza Jtoistzs. 25 
/ Bopßvxa xagCsöGct) Zvqav xaXiovzl zv navzsg, 
6%vuV) &Ai6*avCT0Vj iya dh fiovog psXt%X(OQOv. 

xal zo lov piXav iözl xal a yQanza vaxw&os, 
tXX' ipitag iv zotg ozsyavoig za ytqaza Xiyovzat. 

a a?| zav xvuöov, 6 Xvxog zav alya dtaxsi, 30 
t yiQuvog zcoqotqov ^ iyc> d* Inl zlv (lefidvtffiai. 

afös fioi yg , o60a KyotGov xoxa <pavzl TtsnaGfrai, 
QV6S0L ap<p6xsQoC x avtxstpe&a za 'Aygodtza, 

26. £v o a *. Mit dem Spott- V oder AI halten kann, unverkenn- 
amen nennen sie das Mädchen bar. Auf diese Blume beziehe ich 
ine Syrerinn, weil sie mehr als z. B. auch Odyss. 6, 231, wozu 
rünette ist. Vgl. Knobel, Völ- Eust. sagt: xdf«*g^ pslalvag %*xa 
ert. p. 12. Theokr. 3, 35. tbv vanuv&ov to av&og. An an- 

27. £ym — \jls\1%X. Laer. 4, deren Stellen ist vuxiv&og für die 
151 flg. mnltimodis igitar pravas Siegwurz oder gemeine Netz- 
lrpesque Tidemns esse in deliciis schwertel, gladiolas segetum oder 
ammoque in honore vigere. — glad. communis zu halten, z. B. 
figra psU%omg est, immunda ac Ovid. Met. 13, 395. 10, 211. Vir- 
oetida axoou-og. Hör. Sat. 1, 3, gil ubersetzt unseren Vers Ecl. 
8 flg. 10 , 39 : et nigrae violae sunt , c et 

28. to Cov. Der Hiatus von yaccinia nigra. Vaccinium ist eine 
6 ist durch Beispiele aus Homer Art Gartenrittersporn, Delpbiniom 
erecht fertigt. Vgl. Ilias 23, 585. pubescens, dessen Honiggefass von 
, 201. ft&iav ist hier von dem einigen dunklem Linien so dorch- 
ankeln Blau des Veilchens zu zogen ist, dass man sie wohl AI 
erstehen. Vgl. Theophr. H. PI. lesen kann. 

, 13, ( 2 to lov to fxÜav. — yoct- 29. T««o«*a, prima dicuntur 

toi vdttiv&og. Gerade wie hier in coronis. Vgl. 14, 47. Arist. 

nd als Blumen mit dunkler BJüthe Ran. 423 'jQ%edr}ii6g ioTi toi noaxoe 

eilchen und vdxiv&og neben ein- (Nummer eins) Ttjg htsi po%Q"r\- 

ider gestellt bei Nicand. frg. 2, o£ug. 

)p. 158Lehrs. Die Blume heisst 30. %vtiüov. 8. zu 5, 128. 
taitrd, weil man auf ihr den Kla- — Virg. Ecl. 2, 03 torva leaena lu- 
:laut AI oder ein V, den Anfangs- pum sequitur, lupus ipse capellam : 
ichstaben von Taxtv^off, zu lesen florentem cytisum .sequitur laseiva 
aubte. Nach dem Mythus war capella: te Corydon, o Alexi. 
e aus dem Blute des von Apollo 31. yhoavog. Vgl. Anth. Pal. 
>tödteten Hyacinthus, nach einem 7, 172 yiqavog aoxaxritoa <jb£q~ 
idern Mythus aus dem Blute des penog. — e*«l. 8. 2, 40. 
jax entsprosst. Ovid. Met. 10, 33. avaxelpe&a, auf golde- 
>Ö. 13 , 397. Virg. Ecl. 3, 107: nen Bildsäulen dargestellt als Weih- 
in. H. N. 21, 38. Mit dem Na- geschenk für Aphrodite. Vgl. 17, 
en vdniv&og bezeichneten die AI- 124. Virg. Ecl. 7, 36. Epigr. 10, 
n verschiedene Blumen. Hier 2. Der Satz ist an «Pfc, v: 32, 
t wahrscheinlich die Schwertlilie, so angefügt wie Odyss. 4, 341 flg. 
is germanica, gemeint. Darauf Ilias 22, 41. Cic. 2 Phil. 16 he- 
isst Farbe und Zeichen. Denn reditates mihi negasti venire. IJ ti- 
li ihr sind Striche, die man für nam hoc tuum verum crimen esset 

9* 
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X. 



et necessarii vi- 
Vgl. auch Virg. Ed. 4, 



xa>g avXäg pev i%oi(5a xal ij qoöov y päXov xv 9 
(JXW a ty® **l x*ivag 1% a^(porsQOi6iv apvxXag. 35 

Bofißvxa %aQUö6\ ot plv nodsg aOXQUfuloi tsvg 
a cp&vä de TQv%vog * xbv fiav xqotcov ovx i%<a Einstv. / 

MIA&N. 

*H xaXäg afifit %omv iXeXt]&7] ßovxog aoiddg. 
ig sv xäv tddav tag aQ^ovCag ipstQrjösv. 
&tioi tg> itayavog, ov afo&cag avitpvöa. 40 
ftuöat, dri xal xavxa xa reo &eCg> Avxiiqda. 

sanft. "] — xoonov ktA. Dein 
holdes Wesen zu beschreiben, da- 
zu fehlen mir die Worte. 

38. ßovnog halte ich für abge- 
kürzt für ßovnoXog. Nach den Schol. 
ist es abgekürzt für ßovxcciog, v. 1. 

39. tdiuvxxX., numerorum ra- 
tionem quam probe serravit, quam 
rhythmice cecinit. Apte Fr. Ja- 
cobs attnlit Lucian. Imagg. 14 
xrjg uq^ovlag to axqtßecxaxov 8ui- 
yvXaxxnv y cog it&Qctßcci'peiv xi 

tOV QV&(J>OV 9 CtXX' BVKCCtQm xjj 0(0- 

cn %al ftian dutp,tptxQ7)o% , ai xb 
popoc. Wüstem. 

40. mpot %xX. Der Sinn des 
Verses ist : wer 's doch auch 
so weit gebracht hätte! Nnn 
bin ich freilich zn alt. Ver- 
gleichen läset sich einigermassen 
14, 28. Long. Pastor, p. 39 Schaf. 
ti pr) IMXxrjv xavxccg xoeg noXiag 
itpvoa (trjdh yrjodaag^ fHtxatoxsoit 
tag tpoivag ixxrjadfirjv'EQmxi vpäv 
piXn. 

41. Avxtioffcc. Lytierses ist 
hier der Name eines Schnitters 
(&eiog wie 7, 89), der ein schö- 
nes Lied dichtete. Dieses will 
Milon singen, weil er selbst keines 
dichten kann. Nur den Namen 
entlehnte Theokrit ans dem My- 
thus Ton Lytierses, dem Sohn des 
Midas, nach welchem auch entwe- 
der das Schnitter Ii ed über- 
haupt oder ein bestimmtes Schnit- 
terlied Avxi€Q<rrjg benannt war. 
Athen. 14 p. 619, A r] xav fcoi- 
oxSv mSij A.vxtio<n\g xccXtfxctt. 
Volkstümliche Bauernregeln lie- 



plures 

vertut, 
53 flg. 

35. a%rj(icc, die Stellung, die 
Haltung von einem, welcher tanzt, 
üt Bombycam tibicinae habitn, sie 
se saltantis ad tibias specie fingi 
cnpit. Hermann, opnsc. 5 p. 
90. Casanb. nahm czrjficc mit Un- 
recht = vestis exterior. — äpv- 
xXccg. Ueber diese Fnssbekleidung 
■ * Becker Charikl. 3 p. 226. Eine 
freiere Nachahmung der Stelle ist 
bei Virg. Ecl. 8, 32. 

36. aaxoayuXoi, deine Füsse 
sind Sprungbeine, d.h. sind 
elastisch, flink. GreT. Znr Er- 
heiterung sei die Erklärung von 

, Reiske erwähnt : forma tni corpo- 
ris non est illa qnidem valde pro- 
babilis. Sunt enim pedes tibi no- 
dosi et curvi, et vox est rauca et 
nigra et quasi faeculenta. 

37. flava x o v % v o g, eine 
Stimme wie ein Zwirnsfädchen. 
Vgl. Lobeck Path. el. I p. 131. 
Der Ausdruck war sprüchwörtlich, 
wie Phot. Lex. p. 609 , 4 lehrt. 
[Nach der Erklärung des Schol. 
soll rov^voc stehen für oxov%vog. 
Unter diesem Namen erwähnt 
Diosc. 4, 71 verschiedene Pflan- 
zen. Hogg p. 132 bezieht unsere 
8telle auf physalis somnifera, ein- 
schläfernde Schlntte , <txQv%vog 
VTCvmdrjg bei Theophr. H. PI. 9, 
11, die, nach Theophr., in Wein 
eingegeben eine einschläfernde 
Wirkung hat, so dass Battus sage: 
„deine Stimme ist mild oder 
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45 



50 



ddpaTSQ ttoXvxttQJte, 7tolv<5xa%v , xovxo xb Atpov 
vspyov x sfy xal xagnipov oxxi (idXiöxa. 
ScHptyyez'j apciXXoödxai , xd äqdyiiccxct , fitf naQicov tig 
fay* „övxivot avÖQeg' diecoXexo %ovxog 6 piG&os" 

ig Bopfyv avsfiov tag xoQ&vog a xopd vppiv 
f ZitpVQOv ßXsTcha * maCvexai 6 oxd%vg ovx&g. 

ötxov dXoitovxctg tpsvyeiv xb jt€aa(ißQiv6v vnvog * 
x xaX'dpceg ayvQOv xsXi&si trjjioode [idXiäxa. 

uQ%sGftai [d*] apGävxccg iyeiQOfisvG) xoQvdaXXcH, ■* 
:al Xyysw evdovxog , iXivvöat dl xb xctvfia. 

svxxbgb x<5 /farpagco, xatdsg, ßCog' ov peXedaCvei 
bv xb nistv ix%Evvxct ' xdQSOxi yäg atp&ovov ccvtq). 

xdXXiov, <o 1 TtiftiXijxd ytXaQyvQS y xbv cpctxov Sifrsiv' 
,r\ xi xdpyg xav %slQct xaxanQ(<ov xb xvfiivov. S 

en dem nun folgenden Gesänge und Austreten des Getraides, bei 

q Grande. Vgl. Einl. p. 11. den Alten auf dem Felde selbst 

45. avxtvoi ist der Nomina- auf eigen dazu geschlagenen Ten- 

ivus, nicht der Vocativus, wie nen geschah. Areth. — vitvog, 

iimm. übersetzt. Das Verbum UaC dorisch = vrcvovg. So steht der 

der iaxl fehlt oft bei kurzen leb- Pluralis vnvot bei Eur. Troad. 
aften oder sententiösen Aeusse- ■ 1188. Hör. Epod. 2, 28 soranos 



55 



angen. Vgl. 13, 66. 12, 34. 13, 
2. Hör. Epod. 2, 1 beatus ille, 
ui — . Das Feigenholz galt als 
erbrechlich und unnutze. Hör. 
(at. 1 , 8 olim truncus erara ficul- 
ns, inutile lignura. 

47. it ta£vezaij so wird das 
!orn in der Aehre vollkom- 
e n. Colum. 2, 21 ante quam ex 
•to grana indurescant, quam ru- 
icundam colorem traxerunt, mes- 
s facienda est, ut potius in area 
; in acervo, quam in agro, gran- 
escant frumenta. Die Kraft, wel- 
le noch in dem Halme ist, soll 
ch unter Einfluss der angegebe- 
en Lage noch mehr in die Aehre 
iehen, damit das Korn sich völlig 
lsbilde. 

48. tpevystv. Hesiod. £oy. 574 

£Vy$lV dl OMSQOVQ &tOKOVQ Htxl 

%* wcS *oitov üoQy iv a^ijtovy 
rs r iJeJUog %q6u ndqtpBi. — to 
eoafißQ. 8. 1, 15. Man muss 
Ich erinnern, das« das Ausdre- 
shen, oder vielmehr Ausfahren 



qnod invitet leves. [Vulgo vnvov.] 
49. in xcel. mtl. Es „springt ' 
das Korn am besten, wenn es 
„knackdürre" ist. Virg. Georg. 1, 
298 et medio tostas aestu terit 
area fruges. 

52. naldeg. Vgl. 13, 52. 

53. to nieiv, potum, das 
Trinken. Anth. Pal. 12, 34 stg 
icpsQSV to tpayeiVj stg 6h ntfiv 
idi'Sov. Eben so nennen die Neu- 
griechen to tpayC das Essen. 

54. ndXXtov ist in der eigent- 
lichen Bedeutung zu nehmen : koche 
die Linsen besser. Der Verwalter 
kocht sie nicht weich, damit die 
Leute nicht so viel essen sollen. 
Anders Hermann, opusc. 5 p. 91. 
— qpaxov. In dem Singularis 
liegt keine Anzüglichkeit. Vgl. 7, 
66. 

55. xarawo. t. xvp. sta&cc- 
fisv tovg ayocv (puSoaXovg xvpivo- 
itqCoxag xaiefv. Schol. Küm- 
melspalter heissen im Oster- 
lande die Geizhälse. Der Herausg. 
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V 

/ 

Tavta %Qrj pLO%&evvTctg iv aXhp avÖQag astdsiv, 
tbv Öl tfiov, ßovxccls, itQiicsi AipriQOV fycota / 

der Arethusa übersetzt: gucke bleibt dabei, du bist u. e. w. — 

dir nur die Augen niebt XifirjQOVj amorem istam fameli- 

blind beim Zählender Grfi- cum, macilentum, deine schwind- 

tze. „In Niederdeutschland ist süchtige Liebe. Denn der verliebte 

Grütteteller eine gewöhnliche Schnitter sieht aus wie der leib- 

Benennung des Geizigen." haftige Hunger oder die Schwind- 

57. ßovxccis ist absichtlich am sucht. Vgl. 14, 3 Xsxtog. > 
Schlüsse wiederholt aus 1. Es 



XI. 

KVKA&*P. 
Ovdsv not zbv ÜQ&ta nstpvxu <pdopaxov &XXo y 



XI. Der liebende Poly- 
phem. Wider die Liebe kein 
Kräutlern gewachsen ist, nur Ge- 
sang kann dem Liebenden helfen. 
Das erfahr selbst der wilde Poly- 
phem, als er vor Liebe zur Gala- 
tea vergehen wollte. S. Theokr. 
Id. 6. Er setzte sich ans Meer- 
gestade und sang — wenn auch 
nach seiner Art. Das Mittel 
half. Diess ist der Grundgedanke 
dieser Idylle, welche Theokrit an 
seinen Freund Nicias (vgl. Theokr. 
28 und 13, 2), einen Arzt, richtet, 
dem — wie wir aus dem Anfange 
und Schlüsse des Gedichtes ach Mes- 
sen müssen — seine Kunst doch 
nichts helfen konnte gegen das 
Herzensweh, welches ihm Eros be- 
reitet hatte. In Vers 72 flg. liegt, 
wie ich vermuthe, die versteckte 
Ermahnung an den Freund, die 
Fesseln einer unerhörten Liebe, 
die ihn drückten, zu zersprengen. 
Das angerathene Mittel scheint 
Nicias befolgt, oder wenigstens 
dieses Gedient mit Danke ange- 
nommen zu haben. Denn die Schol. 



haben uns den Anfang der Ant- 
wort aufbewahrt, welche Nicias 
auf dieses Gedicht an Theokrit 
ergehen lies». Sie lautete: wohl 
war es wahr, mein Theokrit, was 
du mir zugesungen. Die Liebe 
bringt uns Lieder mit, die nimmer 
sonst erklungen. n Hv «o* ccX7\ft\$ 
tovto, Oto'xptrs* of yao "EqeoTeg 
noXXovg itoirftag i9fäa£av rovg 
tcqIv ccftovaovg. Manches für diese 
Idylle scheint Theokrit aus dem 
Cyklops des Philoxenus entlehnt zu ( 
haben. Vgl. v. 19. Arg. zu Idylle 
6 p. 08. Benutzt haben unsere 
Idylle Virgil in der zweiten Belö- 
ge, Ovid. Met. 13, 762 flg. und 
Philostr. Imagg. p. 423. Eine Ue- 
bersetzung derselben hat Seume 
gemacht, Spaziergang nach Syra- 
kus 1 p. 178 ed. 1805. Gelunge- 
ner ist die von Karcher, Karlsr. 
1845. Eine blose Rarität ist die 
Dissertation: amor Polyphemi ex 
Theocrito, Ovidio et Metastasio. 
8er. Io. Georg. H. Feder. Erlang. 
1765, 4. 

1. netpvxsi. S. Anm. zn 15, 
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w'a, ovt £y%Qi6xoV) ip\v öoxst^ ovx iirfitaöxov, 

toi IltSQLÖsg' xovcpov de xv xovxo xal adv 

vsr 1% uv&QCOTtoig, svQstv d' ov gadiov ioxi. 

vritixsiv d' olpcci xv xalmg taxQov iovxa 5 

l xatg ivvia itstpilccfiivov ££o%a Moiöaig. 

t& yovv §dtöxa diäy' 6 KvxA&ifr 6 Ttaq ayXv^ 

\%alog IloXvtpafiOg , oV qoccxo xäg Takaxslag^ 

xi ysvsidööav xsqI to 6x6 fia x&g XQOxacpag xb. 

axo d* ov fidXoig ovds Qoda ovös xixlwoig, 10 

K 9 ooftatg \utvtaig, ayslxo dl navxa naQSQya. 

Udxi xal Sieg %ox\ xavXiov avxal aiti}v&ov 

üQ«g ix ßoxdvag * 6 ds xav TaAaxsiav asldcov 

— tpdofiaxov nxX. Long, vor Q siehe 25, 10. — (o dtp. Ue- 

toral. p. 41. Schaf er "Eqcoxos ber den Singularis vgl. au 7, 66 

}v (paffficncov , ov izivofisvov, und za 8, 45. Cic. Tose. 3, 18 

io&topsvov, ov% h cpöccig Xa- sertis redimiri iubebis et rosa ? 

fisvovy ort w aullqpa xtZ. Die Rose ist der Aphrodite heilig, 

d. Met. 1, 523 heu mihi quod S. Gerhard, auserles. gr. Vasen- 

lis araor est medicabilis herbis. bilder 1 p. 130. 

. IlieQtdss. Bion 14, 2 uoi- 11. oo&ctig. Seume übersetzt: 

> Tal Moteat (tot dsl noflovxt, sondern mit völliger Wuth. 

9UP 9 zav yXvwodv fxoXndv, xäg Aehnlich heisst es im Deutschen : 

i(iu%ov ctdiov ovdiv. Hör. Od. er war geradezu verrückt. — 

11, 35 minuentur atrae carmi- ayetzo xt!., oblitus pecoruman- 

curae. — novepov. S. 2, 92. trorumque suorum, um mit Ovid. 

. 4V dv&g. wie Odyss. 13, Met. 13, 763 zu reden. 

/rjeag xal fravarog, raV in* 12. Tai 67 es. Mit der Pro- 

Qconoiat neXovtai. duetion von Tai vgl. 4, 22. 10, 30. 

xal xaig %xX. Nicias war 33. Odyss. 22 , 252. — avTal. 

i Dichter. Vgl. 28, 7 und die Virg. Ecl. 4, 21 ipnae lacte domum 

'ramme in Anth. Pal. referent distenta capellae ubera. 

_ ovxa>. Plotarch. 8ymp. 1, Bei. 7, 11 huc »pst potum venient 

og storjxai. to ,,juouoixi}ir S* per prata iuvenci. 

t"Eoa>p ätda'oxet, xav 13. * Ämoas setzt der Dichter 

voog j xongtv" ifrzsfro — absichtlieh an die Spitze des Ver- 

y xai xbv Kv*kona Movaaig ees, um durch den hervorgehobe- 

ovoig lao&uC qprjai xbv ioaxa nen Ton des Wortes die Eigen- 

)£evog. — wap' apiv. Als schaft des Substantivum dem Le- 

okrit diess schrieb, betrachtete ser recht lebhaft zu vergegenwär- 

ich als Bewohner von Sicilicn. tigen. Durch Wiederholung des 

2inl. p. 3. Wortes erreichte der deutsche Dich- 

>. rjoccxo ktX., amorem suum ter dasselbe, als er sagte t das g r ü - 

ndebat non plectendo corollas, ne grüne Gras. ^ An derselben 

le poma exarborelegendo,quae Versstelle finden wir mit gleicher 

lae amatae missitaret, neque Wirkung dieses Adjectivnm 15, 

is snas crispando. Briggs. 119. 25, 21. 7, 9. Eben so steht 

xctXoiq. 8. zu 2, 120. — 11, 48 Xsvxug «t jjtovog um den 

s. Ueber die Dehnung des s blendend weissen Schnee zu be- 
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avzog in ItXovog xazszaxszo yvxioiaoag 

il &ovg, i%fti<Szov i%av vnoxdgdiov sXxog 15 

Kvngidog ix peydXag, zo ot rjnazi näls ßiXepvov. 

aXXa zb q>ccQpaxov svgs , xa&itopsvog d* inl nizgag 

vtyrjXäg ig novzov ogäv aude zoiavza. _^JV^ 

*£l Xevxa TaXazaia , zC zbv tpiXiovz* dnoßdXXrj ; 
Xsvxozsga naxzäg noziösiv, anaXazegcc agvog, 20 
p6<5%& yctvgoziga, yucgaziga opyaxog 6pag. 
tpoizrjg d* av& y ovzäg^ oxxct yXvxvg vnvog ix% Mi 
otxji ev&vg lota\ oxxa yXvxvg vnvog avfj fie; 

zeichnen and 9, 10 Xevnäv Ix da- tus circarofluit aequoris unda. 
fiaXäv. Damit vgl. die Adjectiva Hac ferus ascendit Cyclops me- 
int Anfange des Verses 5, 33. 25, diusqne resedit. 
131. 11, 18. 1, 40 und z. B. _ 

Virg. Aen. 4, 446 ad auras oetAe- 1 19- r - P^oxenua 

rias. 4, 243 animas ille evocat Hess den Cyklopen singen : co xcrt- 

Orco pallentes. XutQoaame, %Qvosoß6axQvp Taia- 

14. avxog. S. zu 5, 85. Ge- %aqixo<pa>vt: xdXXog Eowrcov. 

bauer vgl. Virg. Georg. 4, 465. — s - Bippart p. 42. 

xatftaxjTO. S. 1 , 66. — tpv- oft JtllvnT . w v . m B _i . 

rnUln«- .nf niJ^Jft^lS ?.t 3 ? Nerine Galatea, thymo mihi 

B« 2 2-3 duIci ° r Hybla6 ' canrfWior c > cni8 ' 

16. Scharfe Ge- J^/X^ 

schösse legt schon Pindar der / 3, 789 can^rfior nivei foho, Ga 

Aphrodite bei., Pyth. 4, 214 Kv- ,atca > h « a9tn - 

itQoyivsia, noxvia o^vxdxtav ße- 2 \. uoo X (o xrl. Diesen Vers 

Ximv. — ro of jrags (3. Vgl. Cic. a h mt Ovid. Met. 13, 791 mit den 

in Pis. 14, 32 quae vulnera disces- Worten nach: splendidior vitro, 



sus mens reipubhcae inflixiL Ilias tcnero lascivior hoedo. — Wenn 

5, 795 fAxos avatpv%ovxa xo (iiv- abcr derselbe Dichter v. 795 

ßccXs navdccQog im. — Tjnaxt. 8C hreibt: matura dulcior uva, so 

Die Leber ist Sitz der Leidenschaf- erlaubt er sich dieselbe Freiheit 

ten. Vgl. Theokr. 13, 71. Hör. j n der Nachahmung wie Philostrat. 

Od. 1, 25, 13 ibique Orelli : quum Imagg . p . 423, welcher sagt: ftm 

tibi flagrans amor et hbido sae- TQ j noXvtprjfico Tcoipivixov dopa, 

viet circa lecur ulcerosum. £' g Xsvht} xe sCrj xai yavgo'g xal 

17. ro <p. Vgl. 8, 17 und 14, ^SCoav Sfitpaxog. Denn 6>p«£ 
52. Eine Anspielung auf unser iat nicht uva matU ra, und <piaoo's 
Gedicht ist bei Callira. epigr. 48 bezeichnet vielmehr „das glänzen- 
de ctya&av TloXvyctiiog avtvgaxo de Aussehen gedrungener Jugend- 
xav btaoi8av, xo<pQ a^Xtov aiyuv frische." S. Passow. s. v. Trauben 
otJx ctQ&nuo oävxXco^. atMoi- haben die Cyklopen in ihrem Lande 
00t xov fowra xctxiaxyaivovxt, $t- aoch 0dySi< 9 559t 

Xmne. r\ navuxlg navxcov (puQpa- 

y.ov cc ooyia. 22. a v \t nehme ich mit Piln. 

18. vTpriXag ytxX. Met. 13, = av&i, huc. Vgl. Ilias 11, 48. 
778 prominet in pontum cuneatus 12, 85. Apoll. Rhod. 2, 439 fifiectg 
acumine longo collis, utrumque la- uv&t itttaaoe. 
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>aig d' SönsQ oVg jcoXtbv Xvxov adpq'tfatfa; 

fd^v plv iyaya zeovg, xoqcc, kvCxa agäzov 25 

sg i{icc <Svv ftaxQl ftsXoio vccxiv&iva (pvXXa 

}Bog dpstltctofrai) iyco ä oäov ayspovBvov. 

tiaG&ai d* iaidmv zv xal vöxbqov ovöi zi na vvv 

yva> dvvapat,' zlv d' ov piXei, ov (jlcc oidsv. 

\0x® , %aQUö<$a xoqcc, zivog ävsxa tptvyug ' 30 

<d poi Xaola plv ocpQvg iid navtl pBzdxa 

zog zizaxai itozl ftäzeQOV dg \ila naxod, 

f dtp&aXpog iitsöziy itXazsta öl qlg ial %sCXbi. 

toixog, zoiovzog iav, ßozä %CXia ßoöxa), 
zovzgüv zo XQazi0zov iftsXyofiBvog ydXa nCvca ' 35 
\g d* ov XeCtcbl p' ovx' iv &sqsi ovz' iv onmQa, 
eifMovog ccxqco * zagool d' vzegax&hg alsl. 
fad $v d' dag ovzig iniözapai mÖB KvxXcoitcov, 

zo tpiXov yXvxvfiaXov, apa xrjpavzov aeCd&v 
Xdxi vvxzog acogt. zodya de zot BvÖBxa vsßQcig, 40 
ag pavoyoQag , xal öxvftvag ziöGctQug ccqxzcov. 

möitsQ o'Cq. Hör. Epod. 70 per totum niveus preraitar mihi 

!5 o ego non felix, quam tu fu- caseus annum. 

Dt pavet acres agna lupos ca- 37. t a q a o l %zX. Odyss. 9, 

eqae leones! 219 xaqeol fihv tvqcov ßQL&ov. 

. rj q d a & 7] v xtl. Nachah- 39. tlv ist hier, v. 55 und v. 

5 bei Virg. Ecl. 8, 37. 68 als Accusativus za nehmen und 

. ö. cc t q (. 8. Odyss. 1, äfia %^avxov ist zu übersetzen: 

— yv'lXtt. Vgl. 18, 39. 22, aimtU etiam me ipsum canens. Vgl. 

2, 21. Bios in dieser Idylle ist 

££• Vgl. 15, 16 anb. Krü- tlv als Accusativus gebraucht. 

§ 68, 17 A. 3. Entweder ist es eine seltene alte 

. lue. otpQ, Nachahmung Form dieses Casus (Ahrens dial. 

. Ecl. 8, 34. Dor. p. 254), oder es ist wirklich 

. « lg %tl. Nachahmung Ovid. ein Sprachfehler, ähnlich dem Leip- 

. 13, 831. ziger ich bitte Ihnen, welchen 

\.%ilia ß. Nachahmung Virg. der Dichter aus dem Munde des 

2, 21. Calpurn. 2, 68 mille Volkes hier absichtlich aufnahm, 

uberibus balantes pasciinus um das rohe Wesen dea Cykiopen 

is, totque Tarentinae prae- auch durch seine Sprache darzu- 

t mihi vellera matres. Nemes. stellen. 

5. 40. »vxtös aw^/, wie 24, 

)— 38. %n% *tl. Nachahmung 38. 

%. Ecl. 2, 22. Ovid. Met. 13, 41. pavoopo'omff, Blässkäl- 

lae mihi Semper adest niveum: ber , wie unsere Jäger sagen. Das 

s inde bibenda servatur, partem Wort ist abgeleitet von ßii??7, a fu*- 

e facta coagula da rant. va. Vgl. Ihas 23 , 455 von einem 

5. tvoos %tl. Calpurn. 2, Pferde, og xo p>v «Uo tooov 
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dXX* dyUev tv no%' «fic, xal £%elg ovdev ttaGOov, 

tav yXavxav dl %dXa66av ia nötl%iQ6ov OQex&etv. 

adiov iv x&VTQip nao* iplv tav vvxra dia^stg. 

ivtl ödyvai ftyVtf, ivrl gadtvcct xwrdpttftfot, 45 

itixi piXag xi06og , lux apitsXog a yXvxvxaonog, 

iöxi 1>vxqov vdcjp, t6 fiot a noXvdivdoeog Ahva 

Xsvxag ix %iovog xoxov dpßQoaiov TtQotrjxi. 

Ttg xcc xcüvde &dXa<S6av §%uv f\ xvpad' 9 eXoixo ; 

al de toi avxbg iyav doxea XaöiaxeQog yptv, 50 

ivxt dovog %vXa pot xal vnb änoda dxdpaxov tcvq' 

xaiopevog d* iitb Tsvg xal Tav %l>v%av kvB%ot\tav 

xal tov ev otp&aXpov, rc5 pot yXvxso(OT€Qov ovdev, 

apoi , ot ovx hexiv (i a [idtrjQ ßoayxi i%ovTa, 

cog xaxedvv itotl xlv xal Tav yjga xevg itpCXatSa^ 55 

al pr\ t6 6x6 pa Xfjg , iq>eoov de toi rj xgiva Xevxd 

ij pdxav' hnaXav iov&od uXaxay&vi i%oi0av. 

aXXa xd pev frioeog, xd de yivexai iv yupüvi, 

wotvi\ rjy, iv (texmicm Xevhov QadivaC Anm. zu 25, 10; wegen der 

aiiii htxvKzo iteQ£xQO%ov, rjvte Dehnung des — 6g in xtffffo'f Anm. 

(iijvri. Wegen der Zusammen- zu 1, 115. Ilias 11, 219. 

Setzung mit miom vgl. das Wort 46. (isXccg heisst der gewöhn- 

aampoQCcg und Hör. Od. 1, 8, 10 liehe Epheu, hedera helix, wegen 

livida gestat armis brachia. Nach- seiner dunkelgrünen Blätter, im 

ahmung bei Virg. Ecl. 2, 40. [Die Gegensatze zu dem 1, 29 erwähn- 

hier gegebene Reisk es che auch von ten. Vgl. Theokr. Epigr. 1, 3. 

Hermann gebilligte Erklärung ziehe 49. xmv8s. Der Genitiv steht 

ich einer Vergieichung mit Cal- wegen des komparatives, welcher 

purn.6, 45 vor, welcher von einem in eloito liegt, wie bei Soph. Phil, 

zahmen Hirsche sagt: rutiloquemo- 1100 tov Xmovog äaipovoQ stlov 

nilia torque extrema cervice na- xo xaxtor aCvstv. Vgl. Nicet. Eug. 

tant, ubi pendulus apri dens sedet 6, 489 nQOCt^Xtndqsi mg dv&e- 

et nivea distinguit pectora luna.] Xoixo xt)v elg avxoov ßotCav, %al- 

— attv (iveog. Nachahmung bei qslv dapetoa tov daXdxxiov ßi'ov. 

Ovid. Met. 13, 834. ^ 53. yXvneo. Vgl. 6, 22. 

42 — 46. dXX* utpCtsv %xX. 55. mg *axid. 8. Anm. zu 7, 

Freiere Nachahmung bei Virg. 87. — noxl xlv, 8. Anm. zu v. 

Ecl. 9, 39 flg. 39. 

43. xav %rX. Virg. Ecl. 9, 42 56. %alva. S. Anm. zu v. 58. 

huc ad es: insani feriant sine lit- 58. xä pev beziehe ich auf den 

tora fluetus. Mohn, xd $1 auf die Lilien. Der 

45 — 46. Sdwvai, wie in der Mohn blüht im hohen 8ommer. Vgl. 

Beschreibung der Cyklopenhöhle, Columella 10, 314. Der Name xq£- 

Odyss. 9, 183. Wegen des Hiatus vov ist so allgemein, dass man hier 

Ton xrjvsi Tgl. Anm. zu 3, 42; eben so gut das Schneeglöckchen, 

wegen der Dehnung de« t in ivxl galanthus nivalis, als die weisse 
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t ovtc &v rot xavxa (pigew apa navt* iövvdd-ijv. 
v o xoqiov, vvv avxoya vstv ys (la&evficu, 60 
:a tig 6vv vat TtXicov %ivog ad' cuptxrjtcct, 
stö<5 xt itofr' aÖv xaxoixstv tbv ßvfrov vfifiiv. 
v&oig, raAttreta, xal i&v&otöa Ad&oto 
Ttsg iy&v vvv (Sds xa&ypevog olxaÖ* axtvftstv. 
aatvsiv d iftiAoig Gvv ifilv apa xal ydX' aplXyew 65 
tvgov ita%m rdfiiGov Öpipttav iveldcc. ». 
dttiQ adixel ps pova, xal piptpopai avxa* 
%v itrpio% oXcog itotl tlv cplXov ditsv vittQ psv^ 
xavx apciQ in apag oQßvöd ps Xentbv iovxa. 
.66a xolv xswaXav xal tag xoöag aptpoxigag psv 70 
icdsiv, ag avia&ij, iitei xrjyäv ccvuopai. 
I KvxXotp KvxXail>, xäg g>$ivag ixnsnoxauai; 

;tte, narcissus poeticus, daran- nach Odyss. 9, 125 der SchifFfahrt 

/erstehen kann, welche beide nicht kundig, 

den Inseln des Mittelmeeres 62. xt izo&', quid quare, quid 

ichon im Januar, also Iv %u- qua de causa, am so lateinisch zn 

, blähen. Vgl. übrigens Long, sagen nach der Analogie von Pün. 

. p. 36. Gerhard, auserl. gr. Panegyr. 2, 3: ex ipso genere gra- 

nb. 1 p. 132. Zur Erholung tiarura agendarum intelligatur, eui 

Lesers sei hier die Etymolo- quando sint actae. Es sind zwei 

welche da Molin p. 231 giebt, Fragen zusammengedrängt: xi aÖv 

itheilt: kqCvov parait etre le and n6&' adv. Vgl. Odyss. 1, 170 

cipe neutre da verbe xp^va), x£g ito&ev Big dvögmv and Ameis 

Ijectif da mot av&og, fleur, zu dieser Stelle. Ueber arofr' 

entenda. D'apres cela , av- itotev s. Theokr. 5, 62. 

kqIvov signifierait fleur qui 63. i£iv&oig. Ovid. Met. 13, 

n cause ou qui ddfie (les an- 838 iam modo caeruleo nitidum ca- 

leurs pour la beautl). Auf put exsere ponto, iam, Galatea, 

uantität und die Declinations- veni nec mnnera despice nostra. 

ig kommt es dem Franzosen 65. i&iloig. Virg. Ecl. 2.28 

an. .Eine andere Ansicht o tantum libeat mecum tibi sordida 

Hogg p. 209 auf. rura atque humileshabitare casas 

a vtdycc ist entweder nach cet. 

tialogie von zvya gebildet und 06. na^cti. Ilias 5, 002 mg 9' 

iv zn verbinden, nunc ipsum ox' onbg ydXa Xevnov insiyousvog 

•stigio, öderes ist eine Neben- ffvvirctj^Bv, vyQov iov. 

für avr/xa, welche der Dich- 67. a narrjQ. Der Artikel be- 

s dem Volksmunde hier auf- zeichnet hier das dem Redenden 

(s. zu v. 39), oder es ist nur Angehörige wie z. B. 4, 9 = mea 

bte Lesart statt uvxfau. — mater, an anderen Stellen aus eben 

vfLcei dor. s= (ictfhjooficct so leicht erklärlichen Gründen das 

idigt Mein, durch die Ver- dem Angeredeten Angehörige, 

mg von ÖEOvped'a = dtria6- z. B. 3, 7. 3, 19. 5, 10. 

Ahr. dial. Dor. p. 339). 72. <o Kv*Xmip. Virg. Ecl. 2, 

xläatv. Die Cyklopen sind 69 ah Corydon Corydon , quae te 
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afö' ivö&v xaXctQag xt Illinois xal baXXbv afiaoag 

xatg &qv£60i (pegocg , xa%a * a ^oXv fiäXXov i%oig vmv. 

xav xaQSotöav ausXys ' xl xbv (psvyovta duoxBig ; 75 

svQtlösVg raXaxtutv famg xal xaXXlov* aXXav. 

noXXal Gvpnafadev pe xoqcci xav vvxxa xdXovxai, 

xi%X%ovxi dl xääai, inü % avxalg ixaxovtJm. 

drjXov ox' iv xy ya xrjyaiv xig yatvopai slvcu. 

Ovxo xoi noXvtpayLog ixotficuvev xbv iQ&ta 80 
povöiödnv, (aov dl diay i} sl %qv6ov iÖcoxsv. 

dementia cepit! — »et r. q>. ixn. similis: nam transvolat in medio 
8. Anm. zu 2, 19. Quint. Smyrn. posita et fagientia captat. 
7, 262 xinvov, not 9r) vvv cot ivg 76. ivorjcsig xtl. Virg. Bei. 
voog hntTcotrjtai ; — Man kann 2, 73 inveniea alinm , si te hic fa- 
annehmen dass diese Worte eine stidit, AJexin. 
Anspielung auf Nicias aind, der 79. tig, einer der etwas za be- 
gleich dem Cyklopen den Liebes- deaten hat. Vgl. 4, 30. Ovid. Fast 
gedanken nachhing statt sich am 6, 27 est aliquid nupsisse Iori, Io- 
Heilknnst zu bekümmern. vis esse sororem. 



»♦•» v „ » > _ a. » it. a 80. iitoiuaivtv. In diesem 

73. orftf f v&uv. Vgl. Anm. w . ,. . r . n , . w . 

... ia oo -*k.-:K- :»u «„. Worte liegt ein Doppelsinn : Poly- 

"V 0 ^?- 3 - v i , J h , reibc ,ch phem hing Liebesgedanken nach, 

cod. D für Volg. afx . — x*Xa- F . , . * ««««^«.1» , 

-1 xr; i o -ri • «„ wei de te seine Liebe — statt dass 

pcoff xt/. Virg. Ecl. 3, 71 quin tn , . e . r „ • 

..i4^ m ' • er hatte seine Schafe weiden soJ- 

a liquid «altem pot.us, quorum in- , n . _ d berph|fte 

diget usus, viminibus mollique pa- ? 1 7 *,* x . * 

... ^»~_~— w^i in n\ durch den Gesang die in ihm to 

k1\TJ% «ei. 10, 71. bende Leideuscha f t vgl. das Ci- 

iNemes. 66. u% in Anm M 10 1Q nnd ^or. 

75. xav n ao.y seil, afya Tel Epist. 1, 2, 31 ad strepitnm citha- 

o'Cv. — xbv tpsvyovxa. Exape- rae eettatum ducere curam, so wie 



ctabas ri7» cpivyovoav. 8ed ultima die Worter ßovnoXim und ^orxo- 
haec verba conformata videntur ad Xrjfta. 



proverbialem locutionem xbv ov 81. §d<o*£v, seil, icczgai tli 

tpiliovxa dwoxftff. Cf. idyü. 6, 17. fcoaxstav xov ioaxog. So kehrt 

Wüstem. Callimach. epigr. 32 das Gedicht am 8chlusse xu dem 

lovpbg $Qtog roiootit • tu filv in den ersten Versen ausgespro- 

(rsvyovxa dicoxtiv otöf, rec S' chenen Gedanken zurück. [Unricb 

iv yJaoto xiifUvanctQfcixaxat. Hör. tig -übersetzt z. B.Wetst. neemisao 

Sat. 1, 2, 108 meus est amor huic dominam placasset suavius auro.] 
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v&eg, d <p£Ae xovQ6 y tgltTj 6vv vvxzl xal i^ot; 
t&eg. ot de ito&evvzeg iv fjfiati yriQccöxoväiv. 
ov Sag xeipavog, oaov pTjAov ßpccßvXoio 

OV) 0000V OVg 0(p£T6Q7]g A.Ci6tC0T£Qr] agvog, 

ov itaQfrsvixri 7tQoq>iQH zgiyctpoio ywatxog^ 5 
ov iXayQOTSQrj po0%ov veßgog , o00ov infimv 
ndvzcov foyyyxovog aoidozdzrj nBZBr^vöv y 
Jov ifi evcpQTjvag 0v <pavu$, öxisqtjv ö* vitb qp^yov 
'ov <pQvyovzog odotnoQog idgapev äg zig, 
bpakol nvev0H€cv in dfi<pozBQOi0iv "Egcoxsg 10 
v y 4it600O(iivoig dl ysvotpsd'a izädv aoidq. 
Ovo dt} ttvB t(6de (ibzcc itgozigotOi ysvdodyv 
>\ crpBv tonviXog, <pa£rj % oSftvxAafogroi/, 

1. Der Geliebte. Freude aber das Genus I $ 47, 28, 6. Mat- 
das Wiedersehen des Gelieb- tbiae § 459, 1. 

Wunsch gegenseitiger Liebe, 8. oxiso^* 9* vnd q>., und 

derer, welche die Liebe zu unter die schattige Eiche! 

i wissen, wie solches die Me- unter sie geht's wie — u. s. 

iser thun. Diess sind die w. Vgl. dito 0, 15 — 16 Anm. Ue- 

dgedanken dieses lyrischen ber q>T\y6g s. zu 9, 20. Virg. Bei. 

htes, deren zarter Ausfüh- 1, 1 tu patulae reeubans sub teg- 

der weiche ionische Dialekt mine fagi. Ilias 5, 693 vx* aC- 

richt, in welchem es geschrie- yto'zoto dibs itSQinuW&X cprjym. 

st. 8. Einl. p. 21. 11. aoidij. Theogn. 251 «a« 

2. %xl. Die Frage y<*Q, t olot piarils, x«l faaopfroi- 
t die freudige Ueberraschung 2f Ä ^*V**8; ° d y? 9 - S > 680 - 
ben ao aus wie bei Catull 9, v,r «- Ecl - 10 > 33 ? mihl tttm q oam 
ranni, venistine domum ad molliter ossa quiescant, vestra 
penates? Venisti. O mihi meos olim si fistuia dicat amores. 

beati! Arist. Ran. 503 © ,. \ 2 ' Diess ist das Lob- 

fr' freie 'HqdxXng; Arist. hed, welches die Nachwelt anstim- 
25. Soph. Oed. Coi. 327. ™* »<>»• T"..* 4 " T ? UaIea ' 800 ,n 

[ fihno». Anth. Pal. e e ?J re * l >- 1 ' M . , . 

, » t , , , \o. Elonvikoc ist so >iel als 

1 *«io fuxooe iivqhtv **- B c cnv7lXos oder tianvfilag beiCal- 

™ fa*ov tl XQ0V0S . Vgl. Um * * m D er Dichter schrieb 

Ecl. 7, 4d. aber aD-ichtHch e ? axv ao9, wie 

ß Qccßvloio. S. zu 7, 146. anc h i n den Schol. steht, weil die 

q>eti ff 7] g. S. Anm. zu 25, Leute in Amyklae das 17 wie * aus- 

sprachen. So berichtet Plato Cra- 

x 016 o rdx n . Ueber die tyl. p. 418, C dass die Alten fptpx 

gl. Kruger II $ 23, 5 A. 1, für ^sn« gesagt hätten. — 



142 XII. 

xbv ö 9 Szsqov xdXiv äg xbv 6 ®s06aXog sHtcoi uttuv. 
iXXyXovg d* iyttrjöav (<5<p %vy&. ^ §a tot rfiav 15 
Xqvösioi MaXiv avÖQSs, ot 1 ttvv8<p£XTj<f y 6 ipiXri&stg" 

Ei yäo zovzo, ndzso Koovidr}, nlXoi, et yaQ, dyriQcy 1 
ä&dvctToi , ysvejjg ds dinxotitrjGiv iitsizu 
ayyUXusv l\tol zig avs^odov elg *A%iqovza ' 
„ij cTj) vvv (piXozrjg xal zov %aolevzog atzen 20 
itüai did Gzopazog, fiezä d' nlbioitii pdXioza." 
aXX' x\zoi zovz&v fihv vTtiqzsQoi Ovqavlfavsg 
■v iacov^ mg i&sXoväiv * 4ya> di 6s zov xaXov aivicov 
ifrevöscc Qtvog viiBQ&ev aQaiijg ovx dvacpvöo. 
ijv ydo xaC zi ddxyg, zo psv aßXaßeg svfrvg ifhixag, 25 



*XccCct£co v. S. zu 5, 82. Uebri- diu oxoaaxog qv axaaiv. Vgl. 14, 

gens ygl. Becker, Charikl. 2 p. 27 6V dxdg. 

223 ed. II. 22 tovxtov a. vnioxiQoi, 

14. x o v - * t x « v. Es sind hier h d f.^, 

zwei Ausdrucksweisen vermischt: , „ !L a i;~ a Iip- 
6 91 ?«oo S , tos aV 6 QwaXog procaratores erunt cx>e colae, 

iVws«*«* ^ coelicolarummpotestateentevea- 
©fffcaJlds sfro* «V aftav. Mein. 



aer 



vergleicht Aesch. Pers. 187 xovxm 24 - tysvöea, Zeichen 

cxuaiv xiv* ws ivm 'öouovv ooav Luge, weis se B laschen oder 

ts v yf iv iv iXXtjXaiaiv. weisse Flecke, will ich nicht 

15 £aa> £vym. Das Bild ist ao * meincr Nase entstehen lassen, 

von den Zugstieren hergenommen. Zweifelt der Neugrieche an der 

Vgl. 13, 15. Piut. de am. mult. Wahrheit dessen, was ein Anderer 

nctxa frvyog tpiXlag Xiyovxcu Grj- zu lhm g«*agt hat, so spricht er: 

cevg xal netQtäove, 'A%aXevg xal ™*™* { <J eincn Finger auf die 

Uorooxiloff. Plin. Epist. 3, 9, 8 Nase. Hat der Andere diess in 

quum uterque pari iugo non pro se, <}er üblichen Weise gethan, so sagt 

sed pro causa niteretur. der Erstere: ßXeitu» xo aanQadt 

16. ZQV08101, aureae aetatis «fi trjvjivxriv cov 9 ich sehe die 
homines. Diog. L. 4, 4, 21 JToarijs ™ s *<> Farbe auf deiner Nase. Zu 
d* 9 Ottxrieaiia%aliQai(i8vogyvno- einem t der über ein Bläschen auf 
Xsptovog. ivfav xai 'AQTteatlaov der Zunge klagt, hören wir sa- 
TtQog avxovg liyuv, tog sUv fcoi 6 en: dn naÄt doch g«l°« en ; 
xiveg rjlefoava zqvoov vivovg. aqairig. Vgl. das bei Tibull so 

17. elväo. Krüger 1$ 54, 3 oft vorkommende Adjectivum te- 
3^ ner, was dieser Dichter auch 

19! afys£Xetsv. Virg. Aen. braucht, wenn er von «ich redet, 

4, 387 haec Manes veniet mihi fa- *• ^* % 10. 

ma sub imos. Pind. Ol. 14, 20. — 25. dd%jjg y hast du mich etwa 

ävi£odov. Vgl. 17, 120. Virg. gekränkt. Na um. Anth. Pal. 7, 

Aen. 6, 425 evaditque celer ripam 648 et xat (iiv dthtvot Svcßioxog 

irremeabiiis undae. — eCg. Vgl. nevtij. Ter. Eon, 3, 1, 55 par 

zu 8, 56. pari referto, quod eam mordeat. — 

21. 4ta cxofiaxog. Luc. Pe- s-frqxac Krüger I $ 53, 10 A. 

regr. 18 rotfro nXtivov ttvxov xal 2. Theokr. 22, 12. 
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kxXaöiov 9 avyitas, i%av toCpEXQOV iic^X^ov. 

Nitatoi, Msyccgrjeg aQrtxsvovxsg iQerpots, 
Xßrn otxstoizs , xbv 'Axxixbv äg nsQtaXXu 
stvov 4n(iij<fa0d'8 dioxXia xbv (piXonaida. 
ht otnsQl rvfißov aoXXisg elaQi tcqcötg) 30 
ovqoi iQidpatvovai (piXrjticcTog axga yiQSG&ai. * > *-* ' > 
j di xs ZQOötiaZy yXvxsQcixsQa %slXs0v %slXr{, 
Qi&optvog 0t£<pdvoi0iv iriv ig fiijT^' aitr\kftsv. 
Ißiog, wfxig itaial (piXrjtiuxa xstva öiccuxa. 
nov tov %aQ07tov raw^dsa itoXX' iniß&xctt, 35 
völfl Uov $%eiv TtexQt} axo^ia, %qv6ov bitolri 
wdvvxai firj <pavXog ixijxvfiov ixQyvQapoißoi. 

27. Niaatot heissen die Me- 33. 8 lg. Kruger II $ 68, 21 

rencer im eigentlichen Griechen- A. 3. Theokr. 18, 53. Vgl. 5, 

id zum Unterschiede von denen 123. 

Sicilien. Vgl. Pind. Pyth. 9, 35. Iitißwxai, ion. = tnt- 

NCaov Xöcpog. Durch das nun ßoäxai. Vgl. 17, 60. 25, 263. 

gende Lob der Megarenser will 36. Avdliß. Bacchylid. frg. 22 

• Dichter den Knaben zur Er- AyMajilv yaQ Xföog pccvvH %qv- 

tang des v. 10 ausgesprochenen aov, avSqmv 9* ,aQ8xav t oocpfa X8 

msches bestimmen. nccyxQCtxqg x ix£y%8i aXa&Etu. 

'9. dLO-aXicc. dio%Xr\q 'A&rj- 37. (iq yu'vXoq ixfjx. Die 

tev tpevycov sis MiyaQcc, rpiXo- Stelle ist corrupt. 8chr anspre- 

g vnegtpvmg tov, £v xivi {iccxjj chendist die Conjectur von Words- 

ixsvoe. xal vitsoatsn^tov xtvog worth pfj tpavXov fjftf xvnov. Vgl. 

uevov, ixstvov fihv focoosv, cev- z. B. Luc. de conscr. hist. lO^o- 

d& ixsXtvxriasv. ofrtv xoüg Ms- yvQauoißinmg xtSv Xsyofiivav ?xa- 

*ig &dipai ntvtov xal Tifiav cos ora s^erd^&vxag , mg xct (ihv wapa- 

ct f äycövce xe avxm itotsiv, iv %eitoit[t£va sv&vg tfnoqoinwiv, tta- 

ovg naXovg nsot q>iXr\\ukxmv Qtt9i%*isdat> Sh xä doni&a xal iv- 

vlZso&cci. Schol. Vgl. schol. vofia xal axptßi? xbv xvnov. Eur. 

t. Ach. 774. Electr. 554 xC p *fod N 8öV>px€v, 

5, yXv-KSQ co XBQct. Vgl. zu maneo apyvpov anonäv Xte(inQOV 

9. %CtQa*XTjQOC ; 
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Ov% ifitv zov "Eq&zu povoig izs%\ 6g idoxavpeg, 

Nixla, mrivL zovzo frsJSv noxa zixvov iyevzo* 

ov% ifitv za xaXa TtQazovg xaXa ipawszai slfiev, 

ot dvazol xsXofiead'a, zo d' avQiov ovx iöOQÜpes' 

aXXa xal (bfiyizQvavog 6 %aXx60XUQdiog vtog, 5 

Sg zov Xtv vxifieivs zov aygiov, facczo acutfo?, 

zto %aQUvzog r 'TXU) tcJ zov nXoxafitÖa yoQevvzog, 

xal viv navz idCda^s^ nazr\Q coOßl tplXov vtia y 

o(56 a fiafr&v ayaftbg xal aotÖifiog avzog Syevzo ' 

%<oq\$ d* ovdijtox' ?Js, ovz et fis0ov apaQ oqoizo, 10 

otto* bno% iXsvxinnog avazqs%ov ig 4i6g 9 Aag 9 

ov&* bitox OOXÜXl%Ol fiivvQol jcozI xotzov oQqisv, 

öetöafiivag iczsqcc fiazQog in at&aXoevzi xexevQC)> 

(OS avzdt xazä ftvfiov 6 natg Ttsxovafiivog «fy, 

» 

XIII. Hylas. Die Sage von otXaog^ Nvuxog *ai Alteqog' *AX- 

Hylas, dem schonen Knaben, wel- yuxiog *Eqlöo$ %al ZetpvQOV Zkiit- 

chen die Nymphen zu sich in das qpto 'AcpQodixrjg xal Ovqixvqv, xal 

Wasser zogen, ist wiederholt von äXXoi aXXcov. Schol. Vgl. Plat. 

den Alten besungen worden. Auf Symp. p. 178 B. 
sie deutet u. A. auch Virg. Ecl. 5. coficpix Qvcovog. 8. Arno. 

6, 43. Georg. 3, 6 hin. Ausfuhr- zu 5, 82 und über den wiederholten 

licher, jedoch mit einigen Abwei- Artikel 4, 21. 
chungen, wird sie behandelt von 6. rov Xtv. S. 25, 167 flg. 
Apollon. Rhod. 1, 1207 flg., ziem- 7. "TX cc. Herkules tödtete den 

lieh in Uebereinstimroung mit Theo- König der Dryoper Theiodamas 

krit von Prop. 1, 20, 17 flg. An- und nahm dessen Sohn Hyias zu 

tonin. Liberalis Metam. 26. Vgl. sich. Apoll. Rhod. 1, 1213. 
ausserdem Apollodor. 1, 9, 19. 9. oaaa pu&atv. Vgl. 24, 103 

Valer. Flacc. Arg. 3, 549 flg. flg. 

Orph. Arg. 646 flg. Wer sich für 10. oqoixo. Ueber den Opta- 

lateinische Verskunst interessirt, tiv vgl. Anm. zu 7, 108. 
der lese die Nachbildung unserer 11. Xsvmnxog. Die Rosse 

Idylle bei Flaminius, die jetzt zu- der Eos heissen Odyss. 23, 246 

gänglicher ist durch die Schlüter- Aafinog und 4>ai&cov. Vgl. Aesch. 

sehe Ausgabe: M. A. Flaminius Pers. 384 Xtv%6nmXog ij/afoct. 
und seine Freunde, Dichterproben 14. %atä &vpov, wie 14, 57 

aus dem Zeitalter Leo's X. Mainz xara v<6v xsov. 15, 38 xara yvu- 

1847 p. 60. u-av, ex animi sententia. — mno- 

^2. Nix Ca. Vgl. 11, 2. — vapevog. Eur. Iph. Aul. 209 

coxivi. aiupißccllovci zCvog vtog 'A^iXXia Xstomv ifcsJtovctasp. Ovid. 

o "Eqtog. £i(jMovfäj]g vtov Xiyei art. am. 1, 11 Phillyrides puerum 

«vx6v*An$og*al'A<pQO#{x7ig 'A%ov- cithara perfecit Achillem. 
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ptf ' sv iXxcov ig aXafavov &vöq iitoßaty. 15 
' ow t6 XQV6UQV ixXst pezit xüag 9 Irpuv 
ovCdag , ol d avta aQiozijsg Qvvinovxo 
äv ix noXC&v TtQoXaAsytisvoL ? <ov oq>sX6g xi y 

0 %& taXasQybg ivriQ ig ätpvsiöv 'laXxov, 

pqviig vCog Miäsdtiäog rjQaytvrjg, 20 
d' avzp xcczißcuvsv "TXag svsöqov ig 'AQya, 
Kvuvsäv ovx yifrccto ovvdQopdd&v vavg, 

)g <vg piyu Xcctzpa * &g>* cS rote %oiQ&deg iötav. 

sv mit ihm stimmend, 22. Kvavsäv xzX. Am Ein- 
ehen schritt mit ihm gange des Pontus Euxinus aus dem 
iiid. Das Bild ist von den toracischen Bosporus liegen die 
deren entlehnt. 8. 12, 15. berüchtigten Felsen, Kvuvsai uxxul 
einträchtigen Preonden sagen oder cct avfivXijyddsg nszQctt, oder 
lie zweiliehen einen Strang. nXctyxzaC, die nach der Fabel zu- 
Georg. 3, 169 innge parea et sammenachlugen, sobald ein Schiff 

gradum conferre iuvencos. hindurch fahren wollte. Sie stan- 

• 4, 25, 8 tu bene conveniens den erst fest, seitdem die Argo un- 

tinis ire iugum. Ovid. Her. ter dem Beistande der Athene 

1 2. Cor. 6 , 14. Der Hiatus glücklich hindurch gefahren war. 

sv ist homerisch, z. B. Iliaa Apoll. Rhod. 2, 590 flg. Apollod. 

38 sv TjaKTjtat. [AlleAende- 1, 9, 22. Der Dichter erwähnt 

n sind unaöthig, wie z. B. diese hochberuhmte Begebenheit 

1 d' sv sfatov bei Ahr.] aus der Argonauten fahrt als cha- 
ctQtozrjsg. Quint. Smyrn. rakteristisch für das Schiff, obwohl 

7cTov or Atcovog vtog £cco dieselbe sich erst nach dem Tode 

(oxvnoQOto 'Ayym™ xaXss- des Hylas ereignete. Denn die 

aoiffrsag, oitnöz iynye Scene unserer Dichtung ist nach 

ig ccQiozricov xazaßriiievai, Theokrit in Bithynien an der Pro - 

veno?. Vgl. Theokr. 13,21. pontis noch vor der Ankunft bei 

TtQoXsXey. Catull. 64, 4 den Symplegaden. Vgl. v. 30. 

lecti mvenes, Argivae robora [Ahr. hat v. 22 — 24 als unächt 

auratam optantes Colchis ausgegossen. Auch Mein, nimmt 

re pellem, ausi sunt vada Anstuss. Ich halte alles für rich- 

:ita decurrere puppi. tig.J 
'IcoXxov. 8. Anm. zu 22, 

„ _ , , 23. *aotv, als Ziel der Fahrt. 

Miösccz. 7jQ. Vgl. 24, 1. Ovid. Met. 7, 6 multaque perpessi 

avv ntl^ Apoll. Rhod. 1, claro sub Iasone tandem contige- 

yv %aC ot TXag%£ev, ia&Xog rant rapidas limosi Phasidos un- 

', 7t(fmd-Tjßr]g t Cnv zs cpOQSvg das. 

6g zs ßioto. — svsöqov. 

,h. Iliad. (T 170 p % 197, 12 24. Xa^zfia. Ueber den Hia- 

>m. vocvg svosXpog rj svfoyog tus s. Anm. zu 22, llö. — iazav. 

vxcc&sÖQog, xa#o Ovid. Met. 15, 337 Syroplegades, 

A 9 ya> q>rjai@8oxQtzog.[Ahr. quae nunc immotae perstant ven- 

»o*] tisque resistunt. 

)KBIT VO« FRITZ SCHE. 1 0 
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idv dt tg) ftiosog nag' vöcjq (iov al&Qioxoixstv. 

ta ÖQvt Tal ßdXavoi xoöfiog 9 ra paXtdi fiaAa, 

ßot d' a (i6(S%og, ta ßovxoXo at ßosg avral" 
*Stg otnatdsg aettiav, 6 <?' atooXogmd' ayoQsvsv' 
„itdv ti to dtopcc rot xal iptpsoog, co z/dyvi, <pcovd. 
xgiööov psXrtoiidvm tsv axovifisv % piXi Xü%uv. 
Xd&o Tag övQiyyag' ivlxaöag yaQ astöcov. 
al M ti Xjjg fis xal avTOv a(i alitoXiovra didd^at^ 
rijvav Tav finvXav dotfa) tcc didaxxQa toi alya, 
axig vithQ xstpaXäg alel tov afioXyia nXtflot" 

*&g p\v 6 itaig l%d$v\ xal dvdXaxo xal nXaxdyr\<5t 
vixdöag, ovxcog Inl paxlqi vtßqog dXoiro. 
ag dh xaTSöpvz&rj xal avst^dnexo (pgdva Xvira 
cotSQog, ovxo xal vvyupa yaiiefteto 9 axd%oiTo. 

K^x tovtg) TtQcczog naget xoifidöi ddtpvig iyivro, 
xal Nvpfpav axQrjßog iav irt NatÖa yäpcv. 



80 



85 



78. at&Qio%oiT£iv. Hör. 
Kpod. 2, 27 fontesque Iymphis ob- 
strepunt manantibus, somiios quod 
invitet lcve». 

79. xoafios. Vgl. 18, 29. 

82. adv xl. Vgl. 1, 1. — rot. 
Jedenfalls irt mit Hermann zu le- 
•enrev. — itptfie pog. Vgl. 1,61. 

- 83. pili \sl%eiv. Calpnrn. 
4, 149 verum quae imparibus modo 
concinuistis avenis, tarn liquidum, 
tarn dulce sonant, ut non ego raa- 
lim, quod Peligna solent examina, 
Iambere nectar. Plaut. Oas. 2, 8, 
21 ut, quia te tango, mel rideor 
mihi lingere! 

84. xdg cvQiyyag. Der Plu- 
ralia ist ganz richtig, denn jeder 
der beiden Sänger hatte eine 8y- 
rinx gesetzt; seine eigne erhält 
Daphnis zurück und die des Me- 
nalkas dazu. [Ohne hinreichenden 
Grund conjicirte Seal, xag avQiy- 
yog.] 

86. pixvXav. Vgl. 8, 51 %6log. 

87. xetpcelccg. Vgl. Arist. Plut. 
bAbazdfivovxstpccXij. Theokr. 7, 147. 

89. oUotro. üeber die Opta- 



tive aloizo und axagotro, v. 91, 
vgl. Anm. zu 8, 13. 

91. yafied: f recena nupta, nicht 
= desponsata. Tib. 3,4, 31 ut 
iuveni primum virgo dedueta ma- 
rito inficitur teneras ore rubente 
genas. Theokr. 27, 69. 

93. Nv(iq>av — Ncttda. Nach 
Homerischem Sprachgebrauche ist 
damit eine Najade überhaupt be- 
zeichnet. Ilias 14, 444 ov Nvpupri 
xi%s Nrftg dfivfiav. Vgl. Apollo- 
dor. 3, 14, 6 'Eqiz&ovios Ilaai&iav 
N^tSa Nvfuprjv iyijftev. Wenn die 
p. 117 im Arg. ausgesprochene Ver- 
muthung über den letzten Theil die- 
ser Idylle richtig ist, so dürfen wir 
diesen Vers zur Erklärung derDa- 
phnissage im ersten Gedichte (1, 
82) nicht benutzen, zumal da es 
sehr wahrscheinlich ist dass ein 
Sammler der Gedichte die hier ge- 
botene Gelegenheit benutzte um 
noch ein Notizchen über die Liebes- 
verhältnisse des Daphnis anzubrin- 
gen. Davon abweichend erwähnt 
Ovid. art. am. 1, 732 die NaTs als 
eine Geliebte des Daphnis, um de- 
rentwillen er verschmachtete: pal- 
lidus in lenta Naide Daphnis erat. 
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IX. 

N0MEV2 H BOTKOAOL 

Jia£so, ddcpVL, rv d' eodag ccq%sü XQaxog, 
tQ%£0) Adopvi, övvaipdo&co de MevdXxag, 
; ßovplv vq>4vteg^ vtco oxeiQcuoi de zavQOjg. 
' &pä ßoöxotvto xal iv yvMoiai nlavävxo 
dxi^ayelevvxeg' ipiv de rv ßovxolidiev 5 
ev, ccUcofrev de tcoxlxqCvoixo Mevdkxug. 

v a fioözog yaQvetai, adv Öe %a ßäg, 

%u tVQifö , x& ßovxotog, adv de 

(toi nag vdfOQ iftvzQöv onßdg, iv de vivatixat, 

incipe Damoeta, tu deinde sequere, 
Menalca. 

t 3. vtpdvzse. Vgl. 25, 104. — 
v n 6 , seil. eVree. Vgl. Ettr. Herc. 
für. 1056 dnoXst noXiv, dito Ss 
nccziQa. Matthiae § 594, 2. Das 
Verbum vopstvcci kann man hier 
beidemale mit dem Ausdrucke un- 
serer Landleute zulassen uber- 
setzen. Colttin. 7, 4 agni nutrici- 
bus submittuntur, nec quidquam 
subtrahi submissis expedit. Virg. 
Ecl. 1, 46 kann nicht mit unserer 
Stelle verglichen werden. 

4. <pvXXo toi. Auch ein deut- 
scher Dichter wurde verstanden 
werden, wenn er sagt: die Stiere 
schweifen in den Blättern herum. 
[Mein, scheint an dem Ausdrucke 
Anstoss zu nehmen. Ahr. ändert 
e coni. tpvXoiai.) 

6. ¥v ktI. y Lied zu Lied: von 
der anderen Seite her aber möge 
sich Menalkas einen Preis zuerken- 
nen lassen. Diess scheint der Sinn 
der allerdings seltsamen, aber 
handschriftlich gesicherten Aus- 
drucke sein zu sollen. Vulg. Ip- 
itQO&ev, äXXo&e ö*' ctvtig vnoxot- 
voixo M. 

7. yaQvsxai. Bürger: horch, 
der Herde Jubellaute schallen dort 
vom Anger her. — adv. Ueber 
dieses Echo vgl. Einl. p. 12. 



»er Hirt oder die Sän- 
ii diesem Gedichte verei- 
ne ich vermuthe, der erste . 
r von Theokrits ländlichen 
en einige treffliche Bruch- 
von Idyllen des Dichters, 
er vorfand, setzte dieses 
an den Schluss seiner 
ng, schickte v. 1—6 als 
; voran und fügte v. 28 
Kpilog hinzu. So erkläre 
das Befremdliche des Aus- 
in v. 1—6 und den Plu- 
afe v. 28. [Diese längst bei 
Ueberzeugung gewordene 
sehe ich jetzt auch theils 
dsw., theils bei Ahrens p. 
leutet.j 

SäexzX. Piguram cp (ina- 
esse monet schol., ut apud 
a Hiad. 20, 371 xov & iyco 
•T(ll, %ai et nvql xeiqcts 
* nvql zetoag Gotxe, (iivo$ 
vi aidrjQO), Virg. Ecl. 5, 
ninque tuum tollemus ad 
aphnin ad astra feremas. 
am Ecl. 9, 64—65.] Mil- 

Lycida v. 37: but o the 
lange, now thou art gone, 
u art gone, and never 
urn. Briggs. — ovvtt- 
, man um simul admoveat, 

Vgl. Aesch. Pers. 729 %& 
dnxexcu,. Virg. Ecl. 3, 58 
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Xsvxäv ix dayutXav xaXd ÖiQfiaxa^ tag fiot an axgag 10 
Xltff xofMCQOV zoayofaocg cLTth Cxomäg iziva%s. 
tc5 &£Q£vg tpQvyovtog iyco xoööov paXsdaCvco, 
oööov iodhrti natgbg naTdeg xal patQog axovsiv. 
Ovt(Sg Actcpvtg asitiBV ip£v 9 ovxäg de MsvdXxag. 

MENAAKAS. 
ACtva 9 (lütSQ ifid, xr}y<o xaXbv avxqov ivoixia l» 
xoCXaig iv nitqaiciv ■ §%& Öi toi oaa* iv oveCqg) 
yaCvovxai, noXXag ph> oCg, noXXag ds %i(iaiQag y 
äv poi JtQog xstpoXa xal itQog novl xcasa xslxcci. 
iv nvol dh dQvtva %6qux. fcr, iv nvql d' avai 
<payol, %si\ialvovtog' £%g> di toi ovd 9 oaov wqccv 20 
%e£[iatog ij vcoöog xccqvov aftvXo^o naQovtog. 

Totg pkv inenXatdyi\0a xal avzixa öcoqov £b\oxa y 
Adtpvidi phv xoqvvav, tdv (toi natqbg ixQacpev ccyoog, 
avtotpvijy täv d' ovd' av töag papdcato tixtav, 
XTjvcy ds ötQOfxßco xaXov oöxqccxov , ov xoiag avxog 25 



10. dsQfiara. 8. Anm. zn 5, 
50. — an' ccxq ag, desuper t a ver- 
tu* (Virg. Georg. 2, 310. Aen. 1, 
114). Vgl. Odyss. 5, 313 xvpa 
wxt' ccxq7]$ detvbv insaavfisvov. 
[an anqag e codd. p. Q. D. recepi 
pro andoag.] 

11. HOfiaQov. S. Anm. zn 5, 
129. — ononiäg. Vgl. 1,69. 

13. oaaov *xX. 9 quantum amant 
paeri patrem et raatrem vocantes 
aadire. [So lese ich mit codd. 8. 
16. Y. für oaaov £qcovti naxobg 
[iv&mv nal fiaxQOg dxoveiv, wo 
(iv&av offenbar Glossem ist.] 

15. put so tficc. So nennt Me- 
rl alkas den Aetna, entweder weil 
er in des Berges Nähe geboren und 
erwachsen ist, oder weil die Wei- 
deplätze des Berges ihn nnd seine 
Herde nähren. Vgl. 1, 65. Ilias 
8, 47 I$r\v 8' Tvuxvev noXvni daxa, 
lirrzioa d^ocov. — avxqov. 8. 
3, 6. 

16. iv 6v*lom. E. Schnitze, 
bez. Rose: nichts Schönes lässt im 
Traume sich ersinnen , was nicht 
sich dort noch schöner schauen 



lässt. — tpatvo vxaij quantum 
apparet. Anders Wüstem. 

19. %6qia 1 Kaidaunen mit Milch 
und Honig gekocht (vgl. schol. 
Athen. 14, p. 646, E), ein von den 
Komikern öfter erwähntes Essen. 
S. Passow s. v. und Kritzflehe zu 
Arist. Thesm. p. 594. Man konnte 
es etwa mit unserem I n s t e r ver- 
gleichen. — £fit. Productionem 
defendunt Iliad. 11, 554 tag « 
tost, iaavfisvog nsQ. Odyss. 12, 
75. Ziegl. Cf. Theoer. 1, 67. 

20. tpayol sind hier und in der 
Anm. zu 7, 66 angeführten Stelle 
des Arist. die Fruchte der Knop- 
pereiche, quercus aegilops Linn., 
„der schönsten Eiche in Griechen- 
land, welche vorzuglich die häufig- 
ste hochstämmige ist." Vgl. Theokr. 
12, 8. Curtios, Peloponnes 1 p. 
158. 

23. KQQVvav. S. Anm. zu 4, 
49. 

24. tav — ri%tmv 9 pedum 
— nodis formoihu aequis quis fa- 
ber expediat? — natttm mihi rure 
paterno. Wetst. 
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xixQCUGiv iv'TxaQtauH doxsvöag, 
ts tafiäv xdvz' oitiv 6 d 9 iyxava%rfiaxo xo%X<p. 
\ovxoXixal Motcai, pdXa %aCQ£xE, (pcctveze d* f&dctSy 
Ttox* iy& xsCvousi itaQfov aeiöa vopevaiy 
ix ixl yXcoööccg axQag oXog>vyd6vcc <pv<Sflg. 30 
t£ plv xsxxiyc yi'Xog, pvQtiaxi fäpvQpai, 
ss f tQt&tv, iplv d' a Molaa xccl $Öa. 
iol Ttäg ety nXetog dopog. ovxs yccg vitvog 
ia$ iianCvag yXvxsQcoteQov , ovrs peXfatiaig 
w to00ov ifilv Moloat <pttat. ovg phv oqbvvxl 35 
vtiat,, xovg d* ovxi itora daX^caxo KtQxrj. 

31- r^rrtf Vgl. noXoiog 

naqu koXoiov t&vei, Arist. Magn. 
Mor. 2, H p. 1208, b, 9. 

33. VTtvog. Arist. Hymn. in 
Virt. p. 109 in Bergks Anth. ccQftcc 
ßdZXei inl cpQ&vu xctqnbv %qvgov 
ts xQsfoaco xal yovscov (iccXcnutv- 
yijroto vitvov. 

34. iccQ il-anlv ctg y ver subi- 
tum. Am. Vgl. Krüger § 50, 8 
A. 19. 

35 — 36. OQBvvtt — ya&ev- 
aai. Hör. Od. 4, 3, 1 quem tu, 
Melpomene, semel nascentem pla- 
cido lnmine videris, illum cet. — 
Geibel: wen einst die Muse mit 
dem Blick der Weihe mild ange- 
lächelt, da er ward geboren, der 
ist und bleibt zum Dichter auser- 
koren. Pind. Ol. 7, 11 aXXoz' «X- 
Xov inonzsvfi Xapig Zco&dZpios. 
— ycc&sv ffeu steht mit Nachdruck 
im Anfange des Verses, wie Apoll. 
Rhod. 3, 259 xal cc(i<paydizcc£ov 
Idovxsg yrj&ocvvoi. 

36. KiQXtj. Vgl. Odyss. 10, 
234 flg. 
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'T%UQCai<jt. "T*aQct y noXig 
'ctg. Glo ss. Vgl. Thuc. 6, 

izivxs taficav. S. Anm. 
21. — £yxuva%. x. Vgl. 
Met. 1, 333 conchae inspi- 

Theokr. 22, 75. 
-36. Ueber den Verfasser 
Verse s. Arg. zu dieser Idylle 
. Der yon Ahrens mit Recht 

Text aufgenommene Plura- 
tis wird am richtigsten von 
Sammlung bukolischer Lie- 
rs tanden. 

p,rjxix' — tpvajjg. Sehr 
hcinlich ist Gebauers Ver- 
g-, dass der Verfasser des 
schrieb: (iTjde inl 
g ccxQagdXotpvydovct <pvacci y 
üiUs me pustulam, mendaeü 
, in lingua producerc. Damit 
r Verf. des Verses sagen: 
nichts Falsches berichten. 
24. Mit der Construction 
sch. Sept. Theb. 235 freol 
9 firj (is dovXst'ceg xv%siv 
3 übrigen Stellen bei Ge- 
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'Egyazlva ßovxate, zCvvv^ cptvQt, %eTt6v&ug\ 
ov&* £6v oypov aysLv oq&ov dvva, dg zo tcqLv iysg, 
ov&* apa Aaozopstg Ttfi nXaz(ov , iXX 1 aitoXeCnri 
a07C€Q oCg Ttolpvag) ig zby no$a xdxzog fovifte. 
itolog rtg, ÖsiXats, xal ix fiiaco apazog iööfi, 
og vvv aQ%6(i£vog zag avXaxog ovx iutozQaysig ; 



X. Die Schnitter. Ein 
Schnitter, welchem die Arbeit nicht 
von den Händen gehen will, be- 
kennt seinem Kameraden, da» Lie- 
besgram ihn verzehre, and singt, 
von dem Anderen dazu aufgemun- 
tert, ein Lied zum Lobe seiner 
Schönen, die wenigstens in seinen 
Augen eine glänzende Schönheit 
ist. Der Andere setzt diesem zärt- 
lichen Gesänge ein Schnitterlied 
von achtem Bauernschlage entge- 
gen und verlacht die schwindsüch- 
tigen Liebesgedanken, welche sich 
nicht für den rüstigen Arbeits- 
mann passen. 

1. povxate. Die Etymologie 
des Wortes lässt sich nicht mit 
Sicherheit angeben, aber über seine 
Bedeutung lässt uns Nicand. Ther. 
5 nicht in Zweifel. Nach jener 
Stelle muss es den Bauersmann 
oder Ackers mann bedeuten. Die 
Anrede entspricht der derben Na- 
tur des Milon: „Arbeitsmann, Bau- 
ersmann, was hast du denn nur?" 
Vgl. v. 57. [Schon die Alten 
schwankten in der Erklärung die- 
ses Wortes, wie aus schol. ad h. 1. 
KtyraoL M. p. 207, 30 und Eustatb. 
ad II. v 824 p. 062 ed. Rom. her- 
vorgeht. Nach Eustath. nannten 
die Dulichioten und Samier einen 
Schwächling ßovyu'iog. tot) ff yaXcc- 
XTOcpayovvtag xal firjdhv lo%vovxas 
ßovyatovg %aXovoiv, Diess könnte 
man mit ßovnatog identificiren, so 
wie Groverns ßovxctiog ideutiticirt 
mit dem Homerischen ßovyd'(og y 
was Ilias 13, 824 den Prahler be- 



deutet. Wegen v. 38 könnte man 
auch ßovKcciog für eine Anspielung 
sowohl auf ßovxoAoff als auf das 
Homerische povyai'off halten. Aber 
das alles sind Träumereien.] — 
TCSitöv&Eie. S. Anm. zu 15, 58. 

2. iov = aov. Vgl. Anm. zu 
25, 55. 

4. x a x x o ff. Nach Theophr. 
H. PI. 6, 5, 10 und Athen. 2 p. 70, 
D flg. wuchs diese Pflanze blos 
in Sicilien. Hogg p. 121 entschei- 
det sich dafür dass darunter cactou 
Opuntia Linn, zn verstehen sei, 
ein Kaktus mit gelber Bluthe , der 
borstige, kurze, sehr zahlreiche, auch 
von unseren Gärtnern gefürchtet«, 
Stacheln hat. Philetas bei Athen. 
2 p. 71: yTjQVGCcito dh vtßQog aito 
ipv%r\v 6Xi<taoct o&tfyg xdxrov xvp- 
fuc <pvXa^O(iivT]. Abbildung: Ma- 
gaz. vol. 50 Taf. 2393. Reichen- 
bach, Volksnaturg. d. Pflanz. Taf. 
45. 

5. i% % Vgl. Ii, 15. 

6. ov% aitoxQciystg. Von 
diesem Verbum hängt der Geniti- 
vus raff avXaxog ab. Vgl. Ann. 
zu 2, 151 — 152. Der Sinn der 
Worte ist: du schneidest deine 
Furche — die Halme darauf — 
nicht glatt und rein ab. Dafür ist 
spöttisch gesagt anozQiöyeig , wie 
wir in ähnlicher Weise hören; es 
sieht aus als ob es die Mäuse ab- 
gefressen hätten. avXa£ braucht 
der Dichter, weil das Getraide auf 
Furchen cesäet war, wie bei uns 
die Kartoffeln stehen, in Ungarn 
noch jetzt das Getraide gesäet 
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» y BA TTOE* 

Ulav otltf/cpata, nixQotg ctTtoxopp axsQtxpv&y y> v • y' 
y >8apa tot, tivveßcc no&itiai xwa x<ov axsovxcw ; 

MUSIN. 

'äa(id. xlg di xo&og xav ixxo&sv iqyaxa ivfy£; 

BATTOS. 

dafid vvv Gvvißa xoi ayQvnvi]0ai dt 9 ÜQ&xa ; 10 

MIA&N. 

diys avpßafy ' %aXsx6v zogtoo xvva ysvacu. 

BATTÖE. 

I iya y (o Mttcov, Sgccpat, 0%sd6v evdexaxatog. * ; • 

MIAÜN. 

rtföa ivxkatg öijAov iya d* Sx& ovd 9 akig ogog. 

BATTOE. v 
yäqxoi icqo &VQ&V fioi aito ötcoqo aöxctXa nccvxa. 

d, so dass eine Furche um die bei Mein. p. 454, 00 leidet es wohl 

ere liegen blieb and das nächste keinen Zweifel, dass Theokrit diese 

* bestellt wurde. Sprächwörter dem Leben entnoro- 

MCXmv. S. Anm. zu 4, 6 men nnd absichtlich so an das 

Ende. — nirgag. Vgl. 3, 18. Ende des Hexameters gestellt hat, 

rcöv §%T0&8v y rerum earum, dass man jenen cxl%og itccfoifiicatog, 

non ad ipsumpertinent, rerum wie er im Volksmnnde gäng und 

arum. Am. gebe war, wiedergegeben fand. 

. %aX. %OQtm%xX., periculo- 12. ivdtxax. Vgl. 25, 56. 

est si cani corium ^ustandum 13. in nCftm %xX. naqotai'a 

vis. A m. Zu %aXenov vgl. 25, inl XfSv a<p&ovcc i%6vxa>v xä noäy- 

XOQiov nimmt auch Pape Lex. (taxa. Sc hol. Nan ja, da sieht 

•ichtig = corium. Lucian. adv. man doch, wem 's zu wohl geht. 

:tum cap. 25 ovöh yag tivmv Der Ton liegt auf rcßfrD, gleich 

itccvGctix* av a%vxoTQuytfv aus dem Fasse kannst du 

voce. Hör. Sat. 2, 5, 83 ut schöp fe n. Mein. vgl. Stob. Flor, 

a corio nunquam absterre- 40, 75 i* niftov xag %<xqixaq (be- 

uneto. Es ist das deutsche neficia) woogeWreg, cag of noi^xal 

;hwort: an kleinen Riemen Xsyovaiv. 

1 die Hunde Leder kauen. 14. toiydqx 01 xxX. Der Sinn 

ich allein gelesen bilden die dieses Verses läuft auf eins hinaus 

e XceXsnov gopt'oi %vva ysv- mit 11, 11: ich kümmere mich 

nen anapästischen Vers, wel- nicht einmal um das zu- 

die Grammatiker ax(%og na- nächst liegende, nqo frvqav. 

txog nannten, weil Spruch- Statt ich kümmere mich nicht 

r oft diesen Rhythmus hat- sagt Battus: anb anogm acxaXa 

Vergleicht man mit unserer ituvxa = alles ist vernach- 

die Sprüchworter 15, 26. 16, lässigt. Diese Worte waren 

3, 96. (10, 14) und die Zu- wahrscheinlich eine spruchwortli- 

nstellung von Spruch wortern che Redensart, wodurch zunächst 

)KBIT VON PRITZSCHE. C) 
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MIASIN. 

xlg 94 xv xäv xatöoav XvpaCvsxai, ; 15 

BATTOS. 

a IIoXvßcüTa, 
a itQtüv ipavxetiGt juxq' 'lititoxlavl %ox avXei. 

MIASIN. 

svqs ftsbg xbv aXiXQov* £%st<g, naXai av insd-v^eig. 
pdvxig toi xcev vvxta %qol%Blxai xaXapctia. 

BATTOS. 

p&xäG&at ft' aQXU *v ' *vq>Xd$ d' ovx avxog 6 IlXovxog, 
aXXä xal GKpQovxtöxog "Egag. fiij piya [iv&sv. 20 

MIASIN. 

ov piya pv&evpuu ' xv povov xaxdßaXXs xo Xaov, 
xai xv xoqag tpiXixbv (idXog dfißdXsv. adiov ovxag 
hy°^V' **l xqoxsqov noxa povöixog qöfra. 

BATTOS. 

Müaat Üisoldeg^ öwccefoaxe xäv Qadivuv not 

die grösste Nachlässigkeit des Qca'ag axot'do?, ijv naXovöi yqavv 

Landmannes, dann aber Nachlas- at otqpTjv xal fidvxiv. — %oot£eiv. 

sigkeit überhaupt angedeutet wur- eigentlich malen, scheint um 

de, indem die zeitliche Beziehung i&oxqv die Bedeutung von hel- 

von dno anooeo ganz in den Hin- len Farben strahlen lassen 

tergrund trat. gehabt zu haben. In dieser Be- 

15. XvfiaivsTai, cuius te deutung steht das Wort Theophr. 
puellae amor cruciat? Vgl. Arist. H. PI. 7, 9, 2 und Nicand. frg. 
Ran. 59 xoiovxog Ffieoog ÖiaXv- 2,26. — Christ. Gry ph ins: in 
(MttvETcu = die Sehnsucht spielt des Himmels Süssigkeit, wo viel 
mir mit. tausend Blumen strahlen und die 

16. nodp — no%d, neulich Sternenfelder malen, wo sich 
einmal. Vgl. 2, 115. 5,81. Mit Schnee und Purpur mischt u. s. w. 
dem Dativus bei ctvXitö vgl. 7, 71. 19. avrog. S. Anm. zu 5,85. 
[Vulg. noxavXn. — xox' avXit est Nicet. Engen. 5, 211'JSococ dh tv- 
ln codd. k cet.] <pXog t ov yaa 6 TlXovxog ftovog. 

18. (idvxig hxX.j ei, da wird Orph. p. 507 ed. Herrn. noifuxi'vtov 

dirdie alte Zirpe die Nacht noanCSeamv dvöpfutxop <6hvv*Eq(o- 

in heller Farbenpracht er- rot. Dass der Gott des Reichthums 

scheinen lassen. Milon redet blind ist, ist aus Aristophanes Plut. 

mit bitterem Spotte, weil das Mäd- v. 87 flg.^ bekannt, 
eben schwarz ist, und nennt das- 21: fiovov. Vgl. Krüger $ 54, 

selbeeine Heuschrecke, weil es 4 A. 4. 

dörr und verhotzelt ist trotz Ti- 24. (aSivdv. (cctivd heisst 

th onus. Vgl. 26— 27. Suid. yoetvg 11, 45 die schlanke Cypresse. 

aioupog^ rj iv naofavlu ysyrjQa- Laer. 4, 1163 (adivti est iam mor- 

xvflx, dno fuxa(pooug xijg uqov- tua tussi. 
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X. 

tald' ' av ydg % calrrjöfts &sa£, xaXcc ndvxa noistxs. 
I Bopßvxa %ttQÜ06a^ Evoav xakiovxi xv xdvxeg, 
iypAv) aAioxavaxov, iyd dh povog p£U%XcoQov. 

xal xo tov y.4kav döxl xal a yqanxa vdxw&og, 
.XX* ipxag iv xotg exstpdvoig xa nqaxa Xiyovxai. 

a all **v xvxMov, 6 Xvxog xav alya dicixei, 
: yiQavog xSqoxqoV) 4y& d 9 iitl xlv (is(idv7j(iat. 

cct&s (ioi ijg , 066a Kootaov jcoxa tpavxl xexaG&ai, 
Qvasoi aptpoxEQoC x avsxstpe&a xa 'AtpQodlxa, 
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25 



30 



26. Svqav. Mit dem Spott- 
amen nennen sie das Mädchen 
ine Syrerinn , weil sie mehr als 
rünette ist. Vgl. Knobel, Völ- 
ert. p. 12. Theokr. 3, 85. 

27. tym usA/jjl. Laer. 4, 
151 flg. multimodis igitur pravas 
lrpesque videmus esse in deliciis 
ummoque in honore vigere. — 
Jigra ii£XC%Q(os est, immunda ac 
oetida axoouos. Hör. Bat. 1, 3, 

28. tb tov. Der Hiatus von 
6 ist durch Beispiele aas Homer 
«rechtfertigt. Vgl. Ilias 23, 585. 
, 201. fiikav ist hier von dem 
ankein Blau des Veilchens zu 
erstehen. Vgl. Theophr. H. PI. 
, 1$, 2 TO tov z6 (idlav, — ypa- 
tcc vdxivd'og. Gerade wie hier 
ind als Blumen mit dunkler Blüthe 
r eilchen und vuKiv&og neben ein- 
nder gestellt bei Nicand. frg. 2, 
Op. 158Lehrs. Die Bl ume heisst 
oaitTce, weil man auf ihr den Kla- 
elaut AI oder ein V, den Anfangs 
nchstaben vonTdniv&og, zu lesen 
iaubte. Nach dem Mythus war 
ie aus dem Blute des von Apollo 
etÖdteten Hyacinthus, nach einem 
ndern Mythus aus dem Blute des 
jax entsprosst. Ovid. Met. 10, 
06. 13, 397. Virg. Ed. 3, 107: 
lin. H. N. 21, 38. Mit dem Na- 
ten vaxiv&og bezeichneten die Al- 
an verschiedene Blumen. Hier 
it wahrscheinlich die Schwertlilie, 
ris germanica, gemeint. Darauf 
asst Farbe und Zeichen. Denn 
uf ihr sind Striche, die man für 



V oder AI halten kann, unverkenn- 
bar. Auf diese Blume beziehe ich 
z. B. auch Odyss. 6, 231, wozu 
Eust. sagt: xofuxg pilctfoag xccrä 
tov vonuvftov t6 av&og. An an- 
deren Stellen ist vunivdog für die 
Siegwurz oder gemeine Netz- 
schwertel, gladiolus segetum oder 
glad. communis zu halten, z. B. 
Ovid. Met. 13, 395. 10, 211. Vir- 
gil übersetzt unseren Vers Bei. 
10 , 39 : et nigrae violae sunt , 'et 
vaccinia nigra. Vaccinium ist eine 
Art Gartenrittersporn, Delphinium 
pubescens, dessen Honiggefäss von 
einigen dunklern Linien so durch- 
zogen ist, dass man sie wohl AI 
lesen kann. 

29. ta jr^ata, prima dicuntur 
in coronis. Vgl. 14, 47. Arist. 
Ran. 423 'Aq%s9r^i>6g iüTi tcc hqcotoc 
(Nummer eins) Tijg exet pox&rj- 
qiag. 

30. kv Tioov» S. zu 5, 128. 
— Virg. Bei. 2, 63 torva leaena lu- 
pum sequitur, lupus ipse capellam : 
florentera cytisum sequitur laseiva 
capella: te Corydon, o Alexi. 

31. yioetvog. Vgl. Anth. Pal. 
7, 172 ysQccvog aoTcamTHoct öitio- 
fiarog. — iizl. S. 2, 40. 

33. äva*eiii8&cc y auf golde- 
nen Bildsäulen dargestellt als Weih- 
geschenk für Aphrodite. Vgl. 17, 
124. Virg. Bei. 7, 36. Epigr. 10, 
2. Der Satz ist an attre, v: 32, 
so angefügt wie Odyss. 4, 341 flg. 
Ilias 22, 41. Cic. 2 Phil. 16 he- 
reditates mihi negasti venire. Uti- 
nam hoc tu um verum crimen esset 

9 * 
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X. 



zatg avkäg fsiv fyoiöa xal ij $6dov ij päXov xv, 
0%rj(ia d' iya xaixaiväg ix* a^Kpozi^oiöiv apvxXccg. 

Boußvxu %aqCeo(5*y ot p\v nodeg aGxQayttXoC zsvg 
a (pcovä ds ZQV%vog ' zbv fiav zqotcov ovx i%& etnetv. I 

MIJSIN. / 
*H xaXäg appi noitiiv iXeXrj&rj ßovxog aoiÖdg. \ ' . , 
03g sv zav idiav zag ccQpoviccg ifiizQTjösv. 
an ot, z(5 xoiyavog , ov aXi&Ccog avitpvtsa. 
frätfca drj xal zavza zä za bsCa Avxieoöa. 



35 



40 



plures amici mei et necessarii vi- 
verent. Vgl. auch Virg. Ecl. 4, 
53 flg. 

35. agqpa, die Stellung, die 
Haltung von einem, welcher tanzt. 
Ut Borabycam tibicinae habitu, sie 
se saltantis ad tibias specie fingi 
cupit. Hermann, opusc. 5 p. 
00. Casaub. nahm o%rjpoc mit Un- 
recht £= vestis exterior. — apv- 
xXccg. Ueber diese Fussbekleidung 
s* Becker Charikl. 3 p. 226. Eine 
freiere Nachahmung der Stelle ist 
bei Virg. Ecl. 8, 32. 

36. datQdyccXoi, deine Füsse 
sind Sprungbeine, d. h. sind 
elastisch, flink. Grev. Zur Er- 
heiterung sei die Erklärung von 
Reiske erwähnt: forma tui corpo- 
ris non est iila quidem valde pro- 
babilis. Sunt enim pedes tibi no- 
dosi et curvi, et vox est rauca et 
nigra et quasi faeculenta. 

37. <p m v a x q v % v 0 g, eine 
Stimme wie ein Zwirnsfadehen. 
Vgl. Lobeck Path. el. I p. 131. 
Der Ausdruck war spruchwörtlich, 
wie Phot. Lex. p. 609 , 4 lehrt. 
[Nach der Erklärung des Schol. 
soll xQV%vog stehen für axQV%vog. 
Unter diesem Namen erwähnt 
Diosc. 4, 71 verschiedene Pflan- 
zen. Hogg p. 132 bezieht unsere 
Stelle auf physalis somnifera, ein- 
schläfernde Schlutte , <rcQv%vog 
vnva>dt)g bei Theophr. H. PI. 9, 
11, die, nach Theophr., in Wein 
eingegeben eine einschläfernde 
Wirkung hat, so das« Battus sage: 
„deine Stimme ist mild oder 



sanft. "] — xqoxov xrl. Dein 
holdes Wesen zu beschreiben, da- 
zu fehlen mir die Worte. 

38. ßovnoe halte ich für abge- 
kürzt für ßovxoXog. Nach den Schol. 
ist es abgekürzt für ßovmatog, v. 1. 

39. idiav xtA., numerorum ra~ 
tionem quam probe servavit , quam 
rhythmice cecinit. Apte Fr. Ja- 
cobs attulit Lucian. Imagg. 14 
xrjg itQpoviag xo anLQißeczccxov Suc- 
cpvXdzxsiv, mg y.r\ naqaßalvBiv xt 
xov (v&pov, aXX' trnnaCom xjj &o- 
asi %al ftiott diap&irtxQTja&ai xo 
qcaiLcc. Wüstem. 

40. a>(ioi %tX. Der Sinn des 
Verses ist: wer 's doch auch 
so weit gebracht hätte! Nun 
bin ich freilich zu alt. Ver- 
gleichen lässt sich einigermassen 
14, 28. Long. Pastor, p. 39 Schaf. 
sl ftij ftdxtjv xavxag xdg noXiag 
lepvaa fiTjSh yrjQccoag porrcaarsoa 
xug cpqivag hxrjad(ifjVyEQCOxi vpav 
(jlÜsi. 

41. Avxiioaa. Lytierses ist 
hier der Name eines Schnitters 
(dstog wie 7, 89), der ein schö- 
nes Lied dichtete. Dieses will 
Milon singen, weil er selbst keines 
dichten kann. Nur den Namen 
entlehnte Theokrit aus dem My- 
thus von Lytierses, dem Sohn des 
Midas, nach welchem auch entwe- 
der das Schnitterlied über- 
haupt oder ein bestimmtes Schnit- 
terlied Avxiioorjg benannt war. 
Athen. 14 p. 619, A 1) xmv &soi- 
oxSv codi) Ai'Xiioarjg naXtixcu. 
Volkstümliche Bauernregeln lie- 
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dapatSQ TtoXvxctQTts , itokv6ta%Vi xovxo xo Xaov 
fspyov x* sty xal xaQmpov oxxi (laXiöxcc. 
'ötpCyysx') ifiaXXoäixai , tä dodyfiaxa , (irj nctQt&v xig 
'jerj' „övxivoi avdoeg' aic&Xexo %ovxog 6 fiiüfrog." 45 

ig Booirjv avepov tag xooftvog k topa v(t(iiv 
ZecpvQOV ßXsjtdxa ' TtiaiVEzcu o oxd%vg ovxäg. 

ötxov aXotcjvtag tpevyew xo fisaa^ißQLVOv vitvog ' 
: xaX'dfictg a%VQov xsXi&ei x^oods pdXiöxa. 

aQ%£0&ai [d 1 ] äfitSvxag iysiQOfisvco xoovdaXXc), •* 50 
u Xijysiv svdovxog , iXivvOcci xo xavfta. 

svxxbg 6 xcS ßaTQ&%co, naldsg^ ßCog' ov (ifXsdaCvsi 
v xo nutv ix%sdvxa ' TtuQSöxi yäo ay&ovov avz6. 

xaXXiov, a'xipsXfixa qyiXdoyvQSi xbv yaxbv tysiv' 
7 xi xdpyg xav %etqa xaxccitpfav xo xvfitvov. / 55 

•,n dem nun folgenden Gesänge und Austreten des Getraides, bei 

i Grande. Vgl. fiinl. p. 11. den Alten auf dem Felde selbst 

45. ovxtvoi ist der Nomina- auf eigen dazn geschlagenen Ten - 

vas, nicht der VocatWus, wie nen geschah. Areth. — vitvog, 

iram. ubersetzt. Das Verbura slai dorisch 1=? vnvovg. So steht der 

der iaxC fehlt oft bei kurzen leb- Pluralis vnvoi bei Eur. Troad. 

aften oder sententiösen Aeusse- 1188. Hör. Epod. 2, 28 somnos 

ingen. Vgl. 13, 66. 12, 34. 13, quod invitet leves. [Vulgo vnvov.] 

I. Hör. Epod. 2, 1 beatus ille, 49. in xal. %tl. Es „springt 44 

li — . Das Feigenholz galt als das Korn am besten , wenn es 

trbrechlich und unnütze. Hör. „knackdürre" ist. Virg. Georg. 1, 

\t. 1 , 8 olim truneus eram fieul- 298 et medio tostas aestu terit 

is, inutile lignum. area fruges. 

47. niuivBxai, so wird d as 52. notideg. Vgl. 13, 52. 
orn in der Aehre vollko m- 53. xo itistv, potura, das 
en. Colum. 2, 21 ante qaam ex Trinken. Anth. Pal. 12, 34 efg 
>to grana indurescant, quam ru- icpSQSv ro qpaystv, etg de mttv 
icundom colorem traxerunt, mes- iitCSov. Eben so nennen die Neu- 
s facienda est, ut potius in area griechen jb tpayt das Essen. 

; in acervo, quam in agro, gran- 54. udXktov ist in der eigen t- 

iscant frumenta. Die Kraft, wel- liehen Bedeutung zu nehmen : koche 

le noch in dem Halme ist, soll die Linsen besser. Der Verwalter 

ch unter Einfluss der angegebe- kocht sie nicht weich, damit die 

en Lage noch mehr in die Aehre Leute nicht so viel essen sollen, 

eben, damit das Korn sich völlig Anders Hermann, opusc. 5 p. 91. 

lsbüde. — (panov. In dem Singularis 

48. tps vyeiv. Hesiod. £oy. 574 liegt keine Anzüglichkeit. Vgl. 7, 

SVyHV Öt OMEQOVQ &G0KOVQ xai 66. 

z* nto xotxov <Sqjj iv afiijxov t 55. x«ra»o. x. itvft. slmftu* 

t£ x rjiliog zqocc xaoqpft. — xb psv xovg ayav (psiSmlovg xvfuvo- 

s 0a (iß 9» S. 1, 15. Man muss n^iexag xccÄetV. Schol. Küm- 

ich erinnern, dass das Ausdre- melspalter heissen im Oster- 

chen, oder vielmehr Ausfahren lande die Geizhälse. Der Herausg. 
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XI. 



Tctvta %Qti po%&£vvTccg iv alfa ccvÖQag adduv, 
tbv d\ zbov, ßovHccle, npiitei XcfirjQov §Qcota 



der Arethusa abersetzt: gucke 
dir nur die Augen nicht 
blind beim Zählender Grü- 
tze. „In Niederdeutschland ist 
Grutteteller eine gewöhnliche 
Benennung des Geizigen/ 4 

57. ßovKccie ist absichtlich am 
Schlüsse wiederholt aus v. 1. Es 



bleibt dabei, du bist u. s. w. — 
XiprjQdv, amorem istum fameli- 
cum, macilentum, deine schwind- 
süchtige Liebe. Denn der verliebte 
Schnitter sieht aus wie der leib- 
haftige Hunger oder die Schwind- 
sucht. Vgl. 14, 3 Xmog. 



XI. 

K VKA&V. 



OvÖlv not rov iQOta nstpvxsi (pccQpctxov alXo, 



XI. Der liebende Poly- 
phem. Wider die Liebe kein 
Kräutlern gewachsen ist, nur Ge- 
sang kann dem Liebenden helfen. 
Das erfahr selbst der wilde Poly- 
phem, als er vor Liebe zur Gala- 
tea vergehen wollte. S. Theokr. 
Id. 6. Er setzte sich ans Meer- 
gestade und sang — wenn auch 
nach seiner Art. Das Mittel 
half. Diess ist der Grundgedanke 
dieser Idylle, welche Theokrit an 
seinen Freund Nicias (vgl. Theokr. 
28 und 13,2), einen Arzt, richtet, 
dem — wie wir aus dem Anfange 
und Schlüsse des Gedichtes sch Hes- 
sen müssen — seine Kunst doch 
nichts helfen konnte gegen das 
Herzensweh, welches ihm Eros be- 
reitet hatte. In Vers 72 flg. liegt, 
wie ich vermuthe, die versteckte 
Ermahnung an den Freund, die 
Fesseln einer unerhörten Liebe, 
die ihn drückten, zu zersprengen. 
Das angerathene Mittel scheint 
Nicias befolgt, oder wenigstens 
dieses Gedicht mit Danke ange- 
nommen zu haben. Denn die Schol. 



haben uns den Anfang der Ant- 
wort aufbewahrt, welche Nicias 
auf dieses Gedicht an Theokrit 
ergehen Hess. Sie lautete: wohl 
war es wahr, mein Theokrit, was 
du mir zugesungen. Die Liebe 
bringt uns Lieder mit, die nimmer 
sonst erklungen. *Hv £o' dlq&lg 
xovxo , BsoxQLtß' oi yap "Epwrts 
nolXovg noiTjtag i8i'$ctt-ccv tovg 
icqIv dfiovaovg. Manches für diese 
Idylle scheint Theokrit aus dem 
Cyklops des Philoxenus entlehnt zu 
haben. Vgl. v. 19. Arg. zu Idylle 
6 p. 98. Benutzt haben unsere 
Idylle Virgil in der zweiten Belö- 
ge, Ovid. Met. 13, 762 flg. und 
Philostr. Imagg. p. 423. Eine üe- 
bersetzung derselben hat Seume 
gemacht, Spaziergang nach Syra- 
kus 1 p. 178 ed. 1805. Gelunge- 
ner ist die von Karcher, Karlsr. 
1845. Eine blose Rarität ist die 
Dissertation : amor Polyphemi ex 
Theocrito, Ovidio et Metastaiio. 
8er. Io. Georg. H. Feder. Erlang. 
1765, 4. 

1. neopvxei. 8. Anm. zu 15, 
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Wa, ovx iyxQHStov, ipiv doxsl> ovx ixfaaöxov, 

xal üisoidsg' xovtpov di xi xovxo xal aÖv 

'•vsx in av&QcojtOLg, bvqbZv d' ov qccöiov iöti. 

VG30XSLV d olfiai rv xaXag largov iovxa 5 

ti xatg iwia drj nsq>iAapivov ££oga Mofoaig. 

neu yovv §al6xa diüy' 6 Kvxk&iff 6 nag 9 ccplv, 

o%atog noAvgHxpos, ox yoaxo tag raAaxstag, 

m yBVBtaödav tceqI to tfrdfta zag xgoxacpcog xb. 

raxo d ov (idAotg ovde qoöcj ovds xixlwoig, 1° 

U OQftatg (iccvtatg, ityslxo ds navxa naoBoya. 

Maxi xal ol'eg xoxl xcovXtov avxal anijvd'ov 

.(ooäg ix ßoxävag * 6 ds xav TalaxBiav cceidav 

. — <paou.axo? xxl. Long, vor o siehe 25, 10. — Qoäq>. Ue- 

istoral. p. 41. Schafer "Eomzog ber den ßingularis Tgl. zu 7, 66 

'dlv (paoftaxov, ov ieiv6(ievov y and zu 8, 45. Cic. Tose. 3, 18 

ix icfrioiHvov, ovx iv (pdccig la- sertis redimiri iubebis et rosa ? 

tvfisvovj oti pii (pi'Xrjfta xxX. Die Rose iat der Aphrodite heilig, 

▼id. Met. 1, 523 heu mihi quod S. Gerhard, auserlea. gr. Vasen- 

jllis araor est medicabUis herbia. hilder 1 p. 130. 

3. üieoidsg. Bion 14, 2 aoX- 11. OQ&atg. Seume übersetzt : 
ccv xal Molaai (ioi dsl no&iovxi sondern mit völliger Wnth. 
'fioiev, xav yXvxtoav (toXitccv, tag Aehnlich heisst es im Deutschen : 
ciQfj.ccy.ov aStov ovo*eV. Hör. Od. er war geradezu verrückt. — 

11, 35 minoentnr atrae carmi- dyttxo xrl., oblitas pecoruman- 
5 enrae. — xovtpov. S. 2, 92. trornmque suorum, am mit Ovid. 

4. in dvd-Q. wie Odyas. 13, Met. 13, 763 zu reden. 

\ yrjoag xal &uvaxog 7 rät* in' 12. xal Bieg. Mit der Pro- 

ÜQcönoiGi niXovxai, duetion von Tai vgl. 4,22. 10,30. 

6. xai xatg %xl. Nicias war 33. Odyss. 22, 252. — avxal. 
ich Dichter. Vgl. 28, 7 und die Virg. Ecl. 4, 21 ipsae lacte domnm 
pigramme in Anth. Pal. referent diatenta capellae ubera. 

7. ovxto. Plutarch. Symp. 1, Ecl. 7, 11 hnc ipsi potum venient 
neig itofjxat xo ^fiovaix-qv d' per prata iuvenci. 

oa ""Epo» c 6* i d d o x s t, x ä v 13. zXmoäg setzt der Dichter 
uovaog jj xonolv" ifazeizo — absichtlieh an die Spitze des Ver- 
rov xal xdv KvxXana Movaaig ses, am durch den hervorgehoben 
xpcovotg iäo&cti <prjai xov Ipora nen Ton des Wortes die Eigen- 
iXofcsvog. — «ao' cefttv. Als schaft dea Substantivum dem Le- 
heokrit diess schrieb, betrachtete ser recht lebhaft zu vergegenwär- 
r sich als Bewohner von Sicilien. tigen. Durch Wiederholung des 
. Einl. p. 3. Wortes erreichte der deutsche Dieh- 
lo, ^foaro xrA., amorem suum ter dasselbe, als er sagte ! das gru- 
itendebat non plectendo corollas, ne grüne Gras. An derselben 
eque poma exarborelegendo, quae Versstelle finden wir mit gleicher 
uellae amatae missitaret, neque Wirkung dieses Adjectivum 15, 
3mas suas crispando. Briggs. 119. 25, 21. 7, 0. Eben so steht 
- paXoig. S. zu 2, 120. — 11, 48 Xsvxag ix %iovog am den 
vde. Ueber die Dehnung des e blendend weissen- Schnee za be- 
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avxbg in ilovog xatetdxsto (pvxioiaoag 

ii &ovg, i%&iözov i%a>v vnoxaodiov iXxog 15 

Kvnoidog ix fi$yaXag y to otynati ntt\s ßsAsfivov. 

aXXä to tp&Qitaxov svos, xa&e%6(ievog d* inl nhqag 

vtyriläg ig novxov oq<dv aside toiavta. ^ - - 

Asvxä TaXateia , tC tov yiXiovz* anoßaXXrj ; 
Xevxorioa naxxag noxidetv, anaXcoxeoa ccgvog, 20 
lLQ<S%m ycivgoxioa, tpiao&xiQa ofiyaxog d(iäg. 
(poiTrjg 9* avf? ovxäg, oxxa yXvxvg vnvog §xil fi*i 
ofyy ^* sv&vg totö\ oxxa yXvxvg vnvog av # pe ; 

zeichnen nnd 9, 10 Xsvxäv ix da- tos circumfluit aequoris unda. 
lialav. Damit vgl. die Adjectiva Hnc fern« ascendit Cyclo ps me- 
im Anfange des Verses 5, 33. 25, diosqne resedit. 
131. 11, 18. 1, 40 nnd z. B. Y , 

Virg. Aen. 4 , 446 ad anras aethe- } H>. w r ; PhiloxenM 

Hess den Cyklopen singen : ca xaX- 
Xmqogcohs, xQvosoßootQvrs raXa- 
tfict, %ctQtx6<pcav£ xdXXog E^töicov. 
8. Bippart p. 42. 



4, 243 animas ille evocat 
Orco pailente$. 

14. et vt dg. 8. zu 5, 85. Ge- 
bauer Tgl. Virg. Georg. 4, 465. — 
xatjtaxfto. 8. 1, 66. — tpv- 
xioiaaag. 8.7,58. Eine An- 
spielung auf unsere Stelle ist bei 
Bion 2, 2—3. 

16. KvitQido g. Scharfe Ge- 



20. X s v x o t i o a. Virg. Ed. 7, 
37 Nerine Galatea, thymo mihi 
dulcior Hyblae, eandidior eyenis, 
hedera formosior alba. Ovid. Met. 
schösse legt schon Pindar der 13, 789 c^rfWtor nivei folio, Ga- 
Aphrodite bei., Pyt*;4, 214 Ät>- ,atea ' h ß a8tn - 
nqoyivtuc, notvia 6&vxdxa>v ßs- 2 1. ptfor» Biesen Veri 

Ximv. — xootnalBß. Vgl. Cic. a hmt Ovid. Met. 13, 791 mit den 
in Pis. 14, 32 quac vulnera disces- Worten nach: splendidior vitro, 
sus mens reipublicae mflixiU Ilias tenero laseivior hoedo. — Wenn 
5, 795 eAxog &vav>v%ovxa xo (it* aber derselbe Dichter v. 795 
ßccls naröetgog Up. — n nazt. schreibt: matura dulcior uva, so 
Die Leber ist Sitz der Leidenschaf- cr i aa bt er sich dieselbe Freiheit 
ten. Vgl. Theokr. 13, 71. Hör. 
Od. 1, 25, 13 ibique Orelli : quum 
tibi flagrans amor et libido sae- 
viet circa iecur olcerosnm. 

17. to <p. Vgl. 8, 17 und 14, 
52. Eine Anspielung auf unser 

Gedicht ist bei Caliim. epigr. 48 bezeichnet vielmehr ^das i'gl anzen- 
cog ayavav IloXvcpauog avsvgaxo 
xav btaoiddv, ro'qpp' dfifXmv aiydav 
«oArpao' 6 Kvxlcotp. at Mot- 
gcci xov jjQmxa nctxia%vcUvovxt, 
Xtnne. ij vctvaxlg navxav qprfopa- 
xov & ootpicc. 

18. vtttTjXag xxX. Met. 13, 
778 prominet in pontum cuneatus 



in der Nachahmung wie Philostrat. 
Imagg. p. 423, welcher sagt: fort 
tcö floXiHpTjfxay notfitvtxov aoptt. 
tos Xsvxij rs tty xal yccvQog xat 
jJdVcov Sfi<paxog. Denn o(Kpce^ 
ist nicht uva matura, und qpiapo's 



acamine longo colli*, utrumqae la- av&t nüaoae. 



de Aussehen gedrungener Jugend- 
frische." S. Passow. s. v. Trauben 
haben die Cyklopen in ihrem Lande 
auch Odyss. 9, 559. 

22. ffv^' nehme ich mit Piln. 
= avlli, huc. Vgl. Ilias 11, 48. 
12. 85. Apoll. Rhod. 2, 439 i^ttocff 
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jysig d' ätSxsQ ol'g xoXtbv Xvxov a&Qy<Ja<Sa ; 
tödyv filv iymya xsovg, xoga 9 ccvlxa jtQaxov 26 
leg £(i<x <Jvv imcxqI ftiXoio 9 vaxlvftwa <pvXXa 
Igeog dgtxltaö&ai, iyco d' bdbv iyspovsvov. 
j<5a6&ai $* ioiÖav xv xal vötsqov ovdi xC nq, vvv 
rqva) tivvccpai, ■ xlv d' ov piXsi ; ov pa ovdiv. 
utixa , xagUoca xoqcc, xlvog ävsxa tpsvyng ' 30 
•xa poi Xaolct pkv 6<pQvg iid ncevxl (isr&zp 
\xog xlxaxai noxl d'StSQOv dg pfa paxpa, 
5* byftaXpbg Sxsoxi, itkaxsta dl Qtg inl %siXei. 
9 cavxog, xoiovxog icov, ßoxä %(Xia ßoöxco, 
xovxav xo xqccxhSxov i(isXy6(i€vog ydXa nivto ' 35 
\g d' ov XeiTtsi p ovx* iv &4qbi ovz' iv oboqcc, 
eipdivog Sxqcd ' tuq0oI <T vnsQa%ftieg alsi. 
'<söev 6* cäg ovxig intöxapLctL aide KvxXcotcov^ 
to <p(Xov yXvxvpaXov, apcc xrjpavxov aslöcav 
lebet vvxxbg i&Qi. toaepea di rot üvdexa vsßoag, 40 
ag jicwocpo^og, xal Gxvpvag xiaactQag ccqxxov. 

mönBff o'Cg. Hör. Epod. 70 per totum niveus premitur mihi 

5 o ego non felix, quam tu fu- caseus annum. 

lt pavet acres agna lupos ca- 37. x u q a o l *xX. Odyss. 9, 

;que leones! 219 xctqaoi (tkv xvqcSv ßQi&ov. 

rj Qccod'Tjv xxX. Nachah- 39. xlv ist hier, v. 55 und v. 

; bei Virg. Ecl. 8, 37. 68 als Accusativus zu nehmen und 

c. (i a x q l. S. Odyss. 1, a/tta %ij(iavx6v ist zn übersetzen : 

- <pv-XXa. Vgl. 18, 39. 22, simul eti am me ipsnm canens. Vgl. 

2, 21. Bios in dieser Idylle ist 

£|> Vgl. 15, 16 ano. Krü- xlv als Accusativus gebraucht. 

68, 17 A. 3. Entweder ist es eine seltene alte 

Xaa. omo. Nachahmung Form dieses Casus (Ahrens dial. 

Ecl. 8, 34. Dor. p. 254), oder es ist wirklich 

ttg vlxX. Nachahmung Ovid. ein Sprachfehler, ähnlich dem Leip- 

13, 831. ziger ich bitte Ihnen, welchen 

%{\ia jJ. Nachahmung Virg. der Dichter aus dem Munde des 

>, 21. Calpurn. 2, 68 mille Volkes hier Absichtlich aufnahm, 

lberibus balantes paseimus um das rohe Wesen des Cyklopen 

, totque Tarentinae prae- auch durch seine Sprache darzu- 

mihi vellera matres. Nemes. stellen. 

40. vvttxös aa>ol, wie 24, 

-38. xrA. Nachahmung 38. 

Bei. 2, 22. Ovid. Met. 13, 41. fiavoq>6^mg, Blässkäl 

c mihi semper adest niveum: ber , wie unsere Jager sagen. Das 

nde bibenda seryatur, partem Wort ist abgeleitet von ftij'wj^ f"*~ 

acta coagula dnrant. va. Vgl. Ilias 23, 455 von einem 

xvqbs xxX. Calpurn. 2, Pferde, og xo plv ccXXo xoaov 
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aXX' a<pCx*v tv noft' api, xal i£etg ovdlv iXaötov, 

Tav yXavxav dl ftdXaööctv ia %otI %4q6ov bo£%&elv. 

aÖiov iv xävTQCJ nag* iyuv Tav vvxTa diafcstg. 

ivtl ddqwai Tr\vtl, ivrl gadival xvndQLGöoi, 45 

iöTi (tiXag xiööog, §6t a(iiteXog Sc yXvxvxagitog 9 

iöti ipvxQOv vöcjq , t6 {toi a noXvdivÖQSog Ahva 

Xsvxdg ix %iovog zotov apßooaiov itgotyxi. 

Tig xa Tcüvde &dXaG6av i%siv rj xvpafr 9 iXoiTO; 

al ös toi ctvtog iyov Soxio XaöiatBQog ^{tsv 9 50 

ivrl ÖQvog £vXa {toi xal vitb onodcä dxdftaTov nvQ m 

xai6(tevog d* vitb TBvg xal Tav 1>v%av avt%ol{tav 

xal tov iv' 6<p&aX{t6v) T<5(toi yXvxBQoksgov oväiv. 

Spot, ot ovx hexiv {t a {tdttjQ ßgdyxi i%ovra 9 

<&g xaTsdvv izotI tIv xal tov %ioa Tsvg itpCXaOa, 55 

al (tri to OTOfta Xjjg y iqpsQOv 64 toi ij xoiva Xevxd 

rj ftctxav' anaXav lovftoa nXaxaycyvi i%oi6av. 

iXXa tcc {tkv &£Q£og, to. 6% ylvexai iv gapaft, 

cpoivt^ rjVy iv o*i pstoinq» Xsvkov quöivccI Anm. zu 25, 10; wogender 

orjfj.' hitvxto negitQOxov, rjvxe Dehnung des — 6g in xiooog Anm. 

f^ijvfj. Wegen der Zusammen- zn 1, 115. Ilias 11, 219. 

setznng mit tpSQa> vgl. das Wort 46. ftiXccg heisst der gewohn- 

aafitpooag und Hör. Od. 1, 8, 10 liehe Epheu, hedera helix, wegen 

livida gestat armis brachia. Nach- seiner dunkelgrünen Blätter, im 

ahmung bei Virg. EcL 2, 40. [Die Gegensatze zn dem 1, 29 erwähn- 

hier gegebene Reiske'sche auch von ten. Vgl. Theokr. Epigr. 1, 3. 

Hermann gebilligte Erklärung ziehe 49. tmvdt. Der Genitiv steht 

ich einer Vergleichung mit Cal- wegen des Comparatives , welcher 

purn.6, 45 vor, welcher von einem in elotro liegt, wie bei Soph. Phil, 

zahmen Hirsche sagt: rotiloquemo- 1100 tov Xcöovog öatpovoq bTIov 

nilia torque extrema cervice na- to %dxiov atvstv. Vgl. Nicet. Eu£. 

tant, ubi pendulus apri denssedet 6, 489 itQoas&Xtndosi mg dv&i- 

et nivea distinguit pectora hina.] Xotto tijv ttg ctvxoov sotfav, %at- 

— 0%v (ivtog. Nachahmung bei osiv axpeiaa tov &aXdttiov ßiov. 

Ovid. Met. 13, 834. 53. yXv%eo. Vgl. 6, 22. 

42 — 46. cell' ätptnsv xti. 55. mg ncct 49. 8. Anm. zu 7, 

Freiere Nachahmung bei Virg. 87. — notl tiv, 8. Anm. zu v. 

Ecl. 9, 39 flg. 39. 

43. tav %xX. Virg. Ecl. 9, 42 59. %olvu. S. Anm. zu v. 58. 

huc ades: insäni feriant sine lit- 58. tu (ilv beziehe ich auf den 

tora fluetus. Mohn, ta auf die Lilien. Der 

45—46. ddtpvai, wie in der Mohn blüht im hohen Sommer. Vgl. 

Beschreibung der Cyklopenhöhle, Columella 10, 314. Der Name xpt- 

Odyss. 9, 183. Wegen des Hiatus vov ist so allgemein, dass man hier 

von zijvef vgl. Anm. zu 3, 42; eben so gut das Schneeglöckchen, 

wegen der Dehnung des i in ivtl galanthus nivalis, als die weisse 
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' ovx iv toi tavta (pEQHv &(iu navt idvvafh\v. 

jtiav, co xoqlov, vvv avtoya vstv ye na&evfiai) 60 

: xig 6vv vat TtXlcov %lvog cid' acptxrjtcu, 

tdä xtitoft* adv xatoixetv tov ßvfrov vfipiv. 

ftus, raXateta, xal i%sv&oi6a Xad'oio 

sq iyuv vvv cods xa&ypevog otxati' aitev&etv. 

utvsw $' i&iXoig övv iplv a\ia xal yaX' apiXyew 65 

:vqov %a\ai rctfiLüov dpipstav ivetöa. • " 

ttjQ aöixsl (is pova, xal fidfitpofiac avta' 

v nr\no% oXcog jtotl xlv (pCXov einer vneQ psv^ 

am apaQ lit apaQ oQBvOa ps Xentbv Sovta. 

da xav xstpaXav xal tmg xodag aptpotiQ&g (isv 70 

dsiv, tag avia&jj, iitel xrjyäv aviäpai. 

KvxXfsnff KvxXatp, %a tag qpQdvag lxmnota6at,\ 

■ * 

e, narcissus poeticus, daran- nach Odyss. 9, 125 der Schifffahrt 

r8tehen kann, -welche beide nicht kundig, 

en Inseln des Mittelmeeres 62. xl noO 1 ', quid quare, quid 

aon im Januar, also Iv qua de causa, um so lateinisch so 

blühen. Vgl. übrigens Long, sageu nach der Analogie von Pün. 

p. 38. Gerhard, aoserl. gr. Panegyr. 2, 3: ex ipso genere gra- 

b. 1 p. 132. Zur Erholung tiarum agen darum intelligatnr, tut 

esers sei hier die Etymolo- quando sint actae. Es sind swei 

eiche da Molin p. 231 giebt, Fragen zusammengedrängt: xl adv 

leilt: xqCvov paratt etre le und no&' adv. Vgl. Odyss. 1, 170 

pe neutre da verbe xp^Va>, xCq no&sv stg av$Qmv and Ameis 

3ctif da mot av&og, fleur, za dieser Stelle. Ueber it6& c= 

itendu. D 'apres cela , av- no&sv b. Theokr. 5, 62. 

Uvov signifierait fleur qui 63. if-ivfroig. Ovid. Met. 13, 

cause ou aui defle (les au- 838 iam modo caeruleo nitidum ca- 

urs poar la beaute). Auf put exsere ponto, iam, Galatea, 

ntitat and die Declinations- veni nec munera despice nostra. 

kommt es dem Franzosen 65. i&eloig. Virg. Ecl. 2, 28 

n. JBine andere Ansicht o tantum libeat mecam tibi sordida 

°Sß 209 auf. rura atque hamiles habitare casas 

x vx oya ist entweder nach cet. 

logie von tvya gebildet und 66- na^ai. Dias 5, 902 ms 9* 

za verbinden, nunc ipsum 6V onog yäXa Xsvttov insiyofisvog 

igio, öderes ist eine Neben- awinrj^sv, vyqov iov. 

r avr/xa, welche der Dich- 67. « udxrjQ. Der Artikel be- 

dem Volksmunde hier auf- zeichnet hier das dem Redenden 

. zu v. 39), oder es ist nur Angehörige wie z. B. 4, 9= mea 

e Lesart statt avxCuct. — mater, an anderen Stellen aus eben 

ftai dor. == fiafrijaoiiai, so leicht erklärlichen Granden das 

igt Mein, durch die Ver- dem Angeredeten Angehörige, 

g von foovps&a = foijoö"- z. B. 3, 7. 3, 19. 5, 10. 

hr. dial. Dor. p. 339). 72. m KvxXa>y. Virg. Ecl. 2, 

läcov. Die Cyklopen sind 69 ah Corydon Corydon , qoae te 
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a£&' 4v&d>v xaXdgag rs nXhoig xctl ftaXXbv ap<x<Jag 
xatg ZqvstGt (psQoeg , xa%a xa noXv paXXov i%ois vav. 
xav nccQSOtöav afisXys * xt xbv tpevyovxa ötoixeig ; 
tVQrjöetg raXaxBiav Zcfmg xal xaXXfov' aXXav. 
noXXal övpnafadev xoqcu xav vvxxa xiXovtai, 
xi%X%ovti $k nätfai , tust x avxatg inaxovöto. 
dijXov ox' iv xa yy xi\y6v xig tpalvopat, slvat. 

Ovtcd xoi IIoXvqMXfios inoifiawBv xbv iQaxa 
pov<sCod(QV) Qtjov de diäy % st %qvöov idcQxev. 



76 



80 



1 i 



dementia cepit! — nä r. <p. ixit, 
8. Anm. zu 2, 19. Quint. Smyrn. 
7, 262 «xvov, noi drj vvv aot ivg 
voog i%7CßnoT7]rai ; — Man kann 
annehmen dass diese Worte eine 
Anspielung auf Nicias sind, der 
gleich dem Cyklopen den Liebes- 
gedanken nachhing statt sich um 
seine Heilkunst zu bekümmern. 

73. at&' Iv&av. Vgl. Anm. 
m 10, 33. ct(% schreibe ich aus 
«od. D für Vulg. atx*. — xmXä- 
Qaf wxX. Virg. Bei. 3, 71 quin tu 
aliquid saltem potius, quorum in- 
diget usus, yiminibus mollique pa- 
ras detexere iunco? Ecl. 10, 71. 
Nemes. 2, 33. 



75. 



xav 



nuQ. f seil, atyce vel 
öXv. — xöv tpevyovxa. Exspe- 
ctabas xqv utsvyovoav. Sed ultima 
haec verba confomiata videntur ad 
proverbialem locutionem xbv ov 
tpiXiovxa cWxag. Cf. idyll. 6, 17. 
Wüstem. CaUimach. epigr. 32 
Xovfiog locos xoiooSc xa pev 
tp evyovxcc 9i<6%eiv o?6*f, xä 9' 
ev fiiaacp xetfieva naQTcixaxat. Hör. 
Sat. 1, 2, 108 meus est amor huic 



siraüis: nam transvolat in medio 
posita et fogientia captat. 

76. sv Qrjoeig %xX. Virg. Ecl. 
2, 73 invenies alium , si te nie fa- 
stidit, Alexin. 

79. rt 5, einer der etwas zu be- 
deuten hat. Vgl. 4, 30. Ovid. Fast. 
6, 27 est aliquid nupsisse Iovi,Io- 
vis esse sororem. 

80. inoifiatvBv. In diesem 
Worte liegt ein Doppelsinn : Poly- 
phem hing Liebesgedanken nach, 
wei dete seine Liebe — statt dass 
er hätte seine Schafe weiden sol- 
len, 11 flg. — und beruhigte 
durch den Gesang die in ihm to- 
bende Leidenschart. Vgl. das Ct- 
tat in Anm. zu 10, 19 und Hör. 
Epist. 1, 2, 31 ad strepitum citha- 
rae cessatum ducere cvram, sowie 
die Wörter ßovnoXdm und (Jovxo- 
Xrjiia. 

81. fdcaxev, seil. Ittxqm sli 
dtgansfav xov fomroff. 8o kehrt 
das Gedicht am Schlüsse zu dem 
in den ersten Versen ausgespro- 
chenen Gedanken zurück. [Unrich- 
tig -übersetzt z. B. Wetst. nec misso 
dominam placasset suavius auro.] 
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xn. 

A I T H 2. 

d'sg, o <pCks xovQSy tqCxti 0vv vvxzl xal tjot; 

teg. oCds Tcodsvvreg iv Tjpiazi yrjQCt0xov0iv. 

w iaQ xeifiopog, oöov (lijXov ßpaßvloio 

v y oaaov olg 0q)£TSQ7}$ Aaatcozfyr] ctQvog, 

v nccQd-evixr) 7iQ0(pion TQiydfioio yvvaixog^ 

v iktupQoxiQri po0xov vsßoog , O00ov aytiav 

tdvzav Aiyycpcovog ccoidozdzjj nezsrjvcjVy 

ov §p evpQijvag 0v (paveCg, öxisqtjv d' vitb <ptiyov 

w cpQvyovzog odoinoQog iÖQa^ev Sg tig. 

ofiaXol Ttvsvaeiuv in apyoziooiGiv "Egazeg 

, iit£00opivoig yevotfis&a 7icc6iv aoidr\. 

Yuq äij UVB rmds peza nQOziqoiQi ysviofryv 



10 



1. Der Geliebte. Freude 
das Wiedersehen des Gelieb- 
Wunsch gegenseitiger Liebe, 

derer, welche die Liebe zu 
wissen, wie solches die Me- 
iser thun. Dies« sind die 
dgedanken dieses lyrischen 
:htes, deren zarter Ausfüh- 
der weiche ionische Dialekt 
rieht, in welchem es geschrie- 
st. S. Einl. p. 21. 

2. rjXv&eg %xX. Die Frage 
t die freudige Ueberraschung 
ben so aus wie bei Catoli 9, 
ranni, venistine dorn um ad 
penates? Venisti. O mihi 
: beati ! Arist. Ran. 503 flJ 
fr' tjkus 'HqanXsigi Arist. 
525. Soph. Oed. Col. 327. 

u #f no&. %xX. Anth. Pal. 

f l Xal 6 IfLXQOS pVQUtTlS MS- 

. z<ß tptXsovu xqovqs. Vgl. 
Ecl. 7, 43. 

ßqaßvXoio. 8. zu 7, 146. 
aqpeziwg. 8. Anm. zu 25, 

aOiSoxdxrj. Ueber die 
ygl. Krüger II § 23, 5 A. 1, 



über das Genus I § 47, 28, 6. Mat- 
thiae § 459, 1. 

8. oxisqtjv 9 V7c6 <p., und 
unter die schattige Eiche! 
unter sie geht's wie — u. s. 
w. Vgl. dnb 6, 15—16 Anm. Ue- 
ber cpTjyog s. zu 9, 20. Virg. Ecl. 
1 , 1 tu paiulac reeubans sub teg- 
mine fagi. Ilias 5, 693 vx' cet- 
yiozoio dtbg nsQinaXXix tprjym. 

11. aoidrj. Theogn. 2blnäat 
yao, oloi piurjXe, xal ioGopivot- 
civ aoidrj Saat], Odyss. 8, 580. 
Virg. Ecl. 10, 33 o mihi tum quam 
molliter ossa quiescant, vestra 
meos olim si fistula dicat amores. 

12. ofco nxX. Diess ist das Lob- 
lied, welches die Nachwelt anstim- 
men soll. — rt vc = quales, suo in 
genere eximii. S. 1, 1. 

13. etanviXog ist so viel als 
BCanvrjXog oder staivvijXctg bei Cal- 
lim. frg. 169. Der Dichter schrieb 
aber absichtlich tfonviXog , wie 
auch in den Schol. steht, weil die 
Leute in Amyklae das tj wie i aus- 
sprachen. So berichtet Plato Cra- 
tyl. p. 418, C dass die Alten f^äoa 
für flieget gesagt hätten. — mf*v- 
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zov d' SzsQOV itihv äg xev 6 SeatiaXog efaot attav. 
aXXrjXovg d* i<pCXr\Oav faß) {vyn. tot ry&av 15 
Xqvöuoi italiv avdosg, oz avzeyiXrß* 6 wiXtifreig." 

Ei yccQ zovzo, tcoczsq KQOvcdrj^ nsXoi, ei ya$ ? ayqoß) ' 
a&dvazoi) yevefig de dtnxoGfyötv iitetza 
iyyelXeiev ipoC zig ave$oäov eig 9 A%iqovza ' 

örj vvv tpiXozrig xal zov %aQlevzog atzen 20 
itäöi dia özopazog, peza d' jföiom (idXiaza." 
&XX' ijzoi zowuov pev vniQttQOi Ovoavlaveg 
l itiäovfr mg i&e'Xovöiv * iya) di Oe zov xaXbv aivicov 
tjfevdea §ivbg vnsQ&ev ccQcurjg ovx avaqpvöco. 
ijv ydq xal zi dccxyg, zo pkv aßXaßeg ev&vg ifhixag, 25 

xXa'Cctteo v. 8. zu 5, 82. Ucbri- dia atofiaxog rjv avciOiv. Vgl. 14, 

gens vgl. Becker, Charikl. 2 p. 27 6V mxog. 

223 ed. II. * ««. • ' 

14. xöv — i fr« ,. E. -ind hier **• ' fc* 

zwei AusdrucWeieen »ermUcht: J^^™' " r \ ^ZTT- 

6 Si hifot, ms Svi Paulos procuratore. eraat «roel colac; 

tftroi, ätuce, nnd^o» « Srtjov I coehcelaram in poteatate erit eren- 

0saaaX6g etnoi äv attav. Mein. ' 

vergleicht Aesch. Per«. 187 xovxa 24 - V^tf««, Zeichen der 

atdttiv xiv* cog fy» 'doxow ooav Lüge, weisse B laschen oder 

ret/*«»* i» anrate**. weisse Flecke, will ich nicht 

15. Com £«yci>. Das Bild ist a«f meiner Nase entstehen lassen, 
von den Zugstieren hergenommen. Zweifelt der Neugrieche an der 




16. zQvettoi, anreae aetatis & *n v P vxr l v aov y *« h 8che £ e 
homines. Diog. L. 4, 4, 21 Kifdxrjg weisse Farbe auf deiner Nase. Zu 
ä*Qoax7jg apa xal igaifievog^v J2o- einem, der über ein Bläschen auf 
*£>a>voe. frfo» xal 'Aqxsoaaov der Zunge klagt, hören wir sa- 
»pop avrovg Xiyuv, <bg ehv &so£ 6 en: da nMt doco g el °g en - — 
tri»« ? Xetyava % 9 vaov yivovg. aoat^ff. Vgl. das bei Tibull so 

17. sl yao. Kruger I § 54, 3 oft vorkommende Adjectivum te- 
A. 3. ner, was dieser Dichter auch 

19. ayytUetBv. Virg. Aen. braucht, wenn er von sich redet, 

4, 387 haec Manes veniet mihi fa- 2 > h 

sub imos. Pind. Ol. 14, 20. — 25. ödxyg, hast du mich etwa 



dvi£odov. Vgl. 17, 120. Virg. gekränkt. Na um. Anth. Pal. 7, 

Aen. 6> 425 evaditque celer ripam 648 ti %aC fitv ddxvot dvaßioxog 

irremeabilis undae. — tig. Vgl. nevirj. Ter. Eun. 3, 1, 55 par 

za 8, 56. pari referto, quod eam mordeat. — 

21. Sid exopaxog. Luc. Pe- €&rj*ag. Kruger I J 53, 10 A. 

regr. 18 rovto xXstvov «vxov xal 2. Theokr. 22, 12. 
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-Xaaiov d' ävritsag, $%(ov d 9 ixifiezoov axijl&ov. 
NiöaZoi MeyaQrjsg aotäzsvovzBg iQSzpotg, 
hoc oixaCoize, zbv 'Azzixbv mg nsoCaXXa 
vov iTinqöaö&s dioxXiu zov wiXoTtaidcc. 
C ot 7CbqI Tvpßov aoXXisg sfaot, itomzm 
jqoi iQidpalvovtii wtX^azog axoec (pioetöai. 
di xb 7CqoG[1(x£ti yXvxsQmzBoa %sCXe<Si xbIIt}, 
dopsvog azscpdvoKSiv irjv ig f*ijT^>' ctTtrjlfcv. 
3iog, oaztg naial wtX^ficcza xetva dicuza. 
tov rov %ccQonbv rctvvfi^dea itoXX' iiußmzai 
d£y i6ov i%siv stdzgtj ozopa, %ov6ov onolrj 
j&ovzat, pij wavXog izjjzvfiov doyvga(iOLßoL 



30 



35 



7. NiaaCoi heissen die Me- 
li neer im eigentlichen Griechen- 
1 zum Unterschiede von denen 
Sicüien. Vgl. Pind. Pyth. 9, 
NCaov Idqpog. Durch das nun 
*ende lioib der Megarenser will 
r Dichter den Knaben zur Er- 
lang des v. 10 aasgesprochenen 
unsches bestimmen. 
29. 4ip%Xia. 4io%Xrjg 'Afrjj- 
&€v tpsvycov elg Msyaoa, cpiXo- 
ig vnsotpvmg äv t §v xivi fid%rj 
taxsvoe. xai vitEQctOTtßmv xivög 
o(isvov f insivov fihv iamosv, av- 
; hsXsvxrjasv. o&sv xovg Ma- 
ssig ftdipcu uvzbv xai xipdv (6g 
eoa,^ aycüvd xe ctvxcp noieiv, iv 
tovg naXovg ittgi qpiXrj(iäxa>v 
(ov&o&cci. Sc hol. Vgl. schol. 
ist. Ach. 774. 

32. y Xvhs ocixs qcc. Vgl. za 
20. 



33. slg. Krager II § 68, 21 
A. 3. Theokr. 18, 53. Vgl. 5, 
123. 

35. iitißmtcii , ion. «= bti- 
ßoatat. Vgl. 17, 60. 25, 263. 

36. Avdiy. Bacchylid. frg. 22 
AvSla p\v ydo Xtöog fiavvH %Q V ' 
aoVy avdodiv d* ,dottav cotplcc xs 
nay%Qtttrig x* lXiy%n aXdfrsia. 

37. (ir) *pu'vXog ixTjt. Die 
Stelle ist corrupt. Sehr anspre- 
chend ist die Conjectur von Words- 
worth (tri tpavXov xynov. Vgl. 
z. B. Lac. de conscr. hist. 10 eto- 
yvQCtuoißfxcog xmv Xsyofiivtov «xa- 
otct i£sxd£ovxctg , mg xa fikv nccga- 
ttexoiifiiva ev&vg anoooCnxeiv y ita- 
Qadi%fG&ai äh xa donifut xai (v- 
vofia xai axQtßrj xbv xvitov. Ear. 
Electr. 554 xt eÄjfo'tfoox«?, 
(oonSQ aoyvaov oxoncov XttfHtoov 
Xaoauxrjqa ; 
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Ov% ifttv xov "EQ&ta fiovoig ixe%\ &S idox£vp£g 9 

NixCa, axivt xovxo ftscSv itoxa xixvov iysvxo' 

ov% cqitv xä xaXä xgdxoig xaXa <paCv£xai elpev, 

oX frvaxol xsX6(te6d , a 9 xo d' avQiov ovx i60Q<o{isg' 

aXlä xal 6fiq>ixQvcavog 6 %aXxBOxdq8iog vtog, 5 

og xov ktv vnipuvs xov aygiov, foaxo naiöog, 

to %aQCsvxog n Tka 9 xa xav itXoxaptda (poaevvxog 9 

xal vtv ndvx iötda^s^ uaxi]Q cbosl cpClov viia y 

oöoa iLa&av dyafrog xal aotdipog avxbg iyevxo ' 

%&Qig d' ovdinox* ifg, ovx* ei [isöov apaa ogoixo, 10 

ov%-' bito% alsvxiitnog avaxqi%oi ig Aibg 9 Aa*g, 

ovfr' bnox oQxaki%oi pivvQol noxl xoZxov oQaisv, 

aeiöapBvag nxsQa paxQog in alfraXoevti aexevQay 

ag avxdi xaxa d-vpov 6 itatg iteTtovapivog £ty, 

XIII. Hylas. Die Sage von olXotog Nvntog xal Al&iqog' *AX- 

Hylas, dem schonen Knaben, wel- xaiog*Eqtdog xal ZeqtvQOV Zan- 

chen die Nymphen za sich in das cpm 'AyQodizrjg xal Ovqccvov 9 xal 

Wasser zogen, ist wiederholt von aXXoi aXXoov. Schol. Vgl, Plat. 

den Alten besungen worden. Auf Symp. p. 178 B. 

sie deutet u. A. auch Virg. Ecl. 5. ä>(i<piz qv mvog. 8. Anro. 

6, 43. Georg. 3, 6 hin. Ausfuhr- zu 5, 82 und über den wiederholten 

licher, jedoch mit einigen Abwei- Artikel 4,21. 

chungen, wird sie behandelt von 6. xov Afp. S. 25, 167 flg. 

Apollon. Rhod. 1, 1207 flg., ziem- 7. "TXu. Herkules tödtete den 

lieh in Uebereinstimroung mit Theo- König der Dryoper Theiodamas 

krit von Prop. 1, 20, 17 flg. An- und nahm dessen Sohn Hylas zu 

tonin. Liberalis Metam. 26. Vgl. sich. Apoll. Rhod. 1, 1213. 

ausserdem Apollodor. 1, 9, 19. 9. ©<roa pa&tbv. Vgl. 24, 103 

Valer. Flacc. Arg. 3, 549 flg. flg. 

Orph. Arg. 646 flg. Wer sich für 10. oootro. Ueber den Opta- 

lateinische Verskunst interessirt, tiv vgl. Anm. zu 7, 108. 

der lese die Nachbildung unserer 11. Xbvmuuqq. Die Rosse 

Idylle bei Flaminius, die jetzt zu- der Eos heissen Odyss. 23, 246 

gänglicher ist durch die Schlüter- Adfinog und Qad&tov. Vgl. Aesch. 

sehe Ausgabe: M. A. Flaminius Pers. 384 XevxonaXog ijj^f'oa. 

und seine Freunde, Dichterproben 14. xara frv(idv y wie 14, 57 

aus dem Zeitalter Leo'sX. Mainz xara vmv xbov. 15, 38 xara yvoi- 

1847 p. 60. pav, ex animi sententia. — * f * o- 

^2. Ni%ia. Vgl. 11, 2. vafisvog. Eur. Iph. Aul. 209 

cp rt vi. aixtpißaXXovoi xlvog vihg *A%iXXia Xsiqcov i&7t6vccoev. 0?fd. 

ö "Eoug. £t(iay»(d7]Q vtov Xiysi art. am. 1, 11 Phillyrides pueram 

avtov "Apeog xal 'AcpqoS^rjg ' 'Axov- cithara perfeeit Achill em. 
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" T ff &xg>v ig alafrivov avdq inoßaty. 15 

U* ozs t6 XQvtuov ixAu (i€ra xmccg 'Iyaav 

ItoovCdctSy ot d' uvt$ ccQiotijsg ovvinovzo 

uoäv ix icokCcav Tzookeksypevoi , av otpskog xi y 

:exo raXatyyog ig cupveiov 'Ioalxov, 

'kxprjvris vtbg Mtdsaudog fjQntvyg, 20 

vv d' ccvzü xazißaiV£v"rAccg svböqov ig 'Aqy6, 

zig Kvaveäv ov% Tjtf/azo avvdyopadeov vavg, 

IIa dis£dl£e , ßa&vv d' etöedoaue Qäöiv* 

sxog atg fiiya Äcclzfux * cc<p co tote %otQ<xdeg iözav. 



: i V [ £ 5» m,t . ihm « tim mend, 22. Kvavsäv %z\. Am Ein- 

5 lc "5 n Schritt mit ihm gange des Pontus Euxinus aus dem 

ilteud. Das Bild ist von den thraciachen Bosporus liegen die 

igthieren enüehnt. 8. 12, 15. berüchtigten Felsen, Kvdvecci unzuC 

m eintrachtigen Freunden sagen oder tti avunlrjydäsg nkqai oder 

r: OiezweizieheneinenStrang. nXay%t<xC, die nach der Fabel zu- 

rg. Georg. 3, 169 iunge pares et sammenschlugen, sobald ein Schiff 

ge gradura. conferre iuvencos. hindurch fahren wollte. Sie stan- 

rop. A y 25, tu bene conveniens den erst fest, seitdem die Argo un- 

° n o5 in if Jf e i ? gum - 0vid - Her ter dem Beistande der Athene 

, i9. T 2. Cor. 6, 14. Der Hiatus glücklich hindurch gefahren war. 

?° aVL u J homerisch, z. B. Iiias Apoll. Rhod. 2, 596 flg. Apollod. 

J, 438 sy TjOKrjtcti. [Alle Aende- 1, 9, 22. Der Dichter erwähnt 

ingen sind onnothig, wie z. B. diese hochberühmte Begebenheit 

vzov d sv e t *a>v bei Ahr.] aus der Argonautenfahrt als cha- 

» L»*V <rT » ,, f * Q umt - Smyrn- rakteristisch für das Schiff, obwohl 

., 207 olov oz Afoovog vtog iaca dieselbe sich erst nach dem Tode 

?og o5*v7toQOio Aoymrjg xcrte'e- des Hylas ereignete. Denn die 

isv aoiozeag, o*wör iyaye Scene unserer Dichtung ist nach 

otozog ccQiazrjcov Hcczaßrjtisvai Theokrit in Bithynien an der Pro 

Wutocna?. Vgl. Theokr. 13,21. pontis noch vor der Ankunft bei 

18. nqoXeXey. Catull. 64, 4 den Symplegaden. Vgl. y. 30. 
mm lecti mvenes, Argivae robora [Ahr. hat v. 22—24 als unächt 
lbis, auratam optantea Colchis auagestossen. Auch Mein, nimmt 
rertere pellem, ausi sunt vada Anstoss. Ich halte alles für rich- 
Isa cita decurrere puppi. tig ] 

19. 'IcoXxov. S. Anm. zu 22, " 

*• „ , , , 23. $äoiv t als Ziel der Fahrt. 

20. M^dscct. jjq. Vgl. 24, 1. Ovid. Met. 7, 6 multaque perpessi 

21. % ovv xzL Apoll. Rhod. 1, claro sab Iasone tandem contige- 
U gvv %a£ ol TXag nCev, ia&Xbg rant rapidas limosi Phasidos un- 
%d<av 1f ifQ&d-TjßTjg, imv te tpoosvg das. 

vXccnog zs ßioio. — evedoov. 

asteth. Iliad. £ 170 p % 197, 12 24. Xaizpa. Ueber den Hia- 

1. Rom. veevg svafXpog rj evfyyog tus s. Anm. zu 22, 116. — iazav. 

%\ Bvnd&eSoog, xcc&6 evs- Ovid. Met. 15, 337 Symplegades, 

QOv'Aqy<o <pqoi 0so%oizog. [Ahr. quae nunc imraotae perstant ven- 

jccväoov.] tisque resistunt. 

TB KOKBIT VOH FBITZSCHE. 1 0 
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apog d* ivtiXXovvi IleXsiddeg, ia%anal di 25 

uQva viov ßotixovzt, tBroa^iva ei'aQog ydi}, 

xäpog vavriXCag (iitivdöxsTO belog acatog 

7}qc6(qv 9 xoCXav dh xafridQvvfrivtsg ig'AQyca u 

'EXXdönovrov Zxovto Nozp xqltov apao K&*h 

Btaco d* oqiiov i&svto IlQO«ovtCdog , iv&a Kiavüv 30 

avXaxag svgvvovti ßoeg xolßovtBg ccqotqcc. 

ixßccvtsg d' inl frlvoi xatä %vyu öaltu xivovto 

dsieXivoty noXXol dl pfav GzooiiSavto %apBvvav. 

Asipmv ydo 6q>w ixBvxo^ piya 0tißdds60iv ovsiccq, - 

iv&ev ßovxopov ojv ßa&vv x* ixdpovxo xvxbiqov. 35 

25. ctpog xtX. Pleiadum ortus 335 %U{itQim voxoj t bei Süd, d.h. 

matntino tempore incidebat in ex- da, wo Sud weht. So ist auch 

tremum Aprüem et in Maii ini- Xen. Ages. 1 , 2 zu erklären xotg 

tiura, et serenam tempestatem por- nooyovoig ovoiiatopivoig dno^vr}- 

tendere putabatur. Wüstem. — fiov evsxcu, bnoaxdg d<p * 'HoaxXiovg 

Athen. 11 p. 490. Plin. H. N. 18, tyfoexo, bei den Vorfahren, da 

69. wo — . Diesa wird allerdings der 

25 — 26. iazccztal — ßo'ax., Sache nach so viel als: wenn — . 

wenn die im Frühjahr geborenen Weder Sauppe's noch Breitenbachs 

Lämmer schon so gross sind, dasa Erklärung jener Stelle ist stich- 

sie abgesetzt und auf einer entle- haltig. 

genen Trift abgesondert von den 30. OQfiov vto , sie mach- 

Mutterschafen geweidet werden ten sich, wählten «ich ihren Lan- 

konnen. — veov. 8. 8, 42. Die dungsplatz. Vgl. 7, 62. Herodot. 

idyllische Färbung ist auch in die- 7, 193 oopov Ihokvvxo. Quint, 

sem Gedichte nicht zu verkennen. Smyrn. 6, 161 davaol dh tcqo 

Vgl. v. 10 flg. v. 40 flg. Stoll. aaxiog ccvXiv t&evxo. [So erkläre 

xsxQaftfiivm. Vgl. 22, 43 HctQog ich die Stelle mit Am. adn. p. 45 

Xijyovxog. und Mein. Anders Hermann opusc. 

27. fii(ivuaxsxo. Vgl. 24, 5 p. 81.] — Kiuvmf. Kictvol 
62. sind die Einwohner der Stadt Kios 

28. jj o oi cd v. Dieses Wort stellt im sudwestlichen Bithynien am 
der Dichter in den Anfang des Ver- xoXnog Kiavog innerhalb der Pro- 
ses wie z. B.Hom.Ilias 1, 4. Odyss. pontis. Vgl. Apoll. Rhod. 1, 1354. 
1, 101. 31. avXaxag %xX. Aehnlich 

29. N 6 x cp — a i v x t. Man sagt Dionys. Perieg. 418 dy%ov d' 
kann nicht mit Kuhner gr. Gr. $ 'AaysCaiv ctoociq xai yctia Aaxci- 
669 kurzweg sagen, dass diese Da- vcov. 

tive Dativi absoluti im Sinne eines 33. dsisX, Vgl. Anm. zu 25, 

Genitivus abs. sind. Man muss 56. — tcoXXol dh pCav. Vgl. die 

die locale Bedeutung des Dativus Wortstellung 22, 30. 

fest halten. Wortlich übersetzt 34. ftiyu — ovt tap. Vgl. 17, 

Messen die Worte: b e i m Süd- 35. 

winde, da wo er wehte, was 35. ßovxopov, zweifelsohne 

zunächst ortlich genommen ist, dieselbe Pflanze, welche Theophr. 

dann aber in eine zeitliche Bedeu- H. PI. 1, 10, 5 ßovxopog nennt, 

tung fibergeht Vgl. Soph. Ant. wie hier Theokrit, in Verbindung 
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>tg> 'HpaxXrjl xal aOzspcpel TeXapävt,, 
(ifav ayicpco itatQOi asl daivvvzo r^aTCB^av^ 
Xxeov ayyog $%(ov. xu%€t xqdvav ivotjoev 
4v& iv %<6qg>' tcsqI dl &qvcc noXXä xsq>vxu, 
avsov rs %ehdoviov %Xcdq6v t' adlawov \ 
l frdXXovta aiXiva xal stXitevris aygcocng. 
an d' iv pio<5<p Nv(itpai %oqov ccQzftovto, 



40 



hvizs tQOg erwähnt und 4, 10, 
eschreibt, halte ich mit Fraas 
269 für die ßl umenbinse, 
isserlisch, butomus umbella- 

die auch bei uns hin und wie- 
an Ufern und in Teichen vor- 
imt, einen hohen Schaft und 
e Blüthenbüschel hat. Sie 
□eckt bitter; worauf ich 6£v 
ehe. Abbildung: SchkuhrTaf. 

Reichenb. 7 Taf. 58. Diction. 
et, Monocot. No. 44. — xv- 
qov. 8. 1, 106—107. 
3. vd. iniS. Apoll. Rhod. 1, 
i tocpQoc 6' "TXccg %aX%i^ avv 
xitii voocpiv bpCXov 8C£sxo xoi?- 
\g tegov §6ov y <3g xe ot vdcog 
:£rj cctpvoaofievog noxiSoQitiov. 
is. vgl. Nonn. Dionys. 10, 227 
g inidogniov sCtj avxös iai 
XtjX cpiqmv yXvxeQ(6xeQOV v&ooq. 

TsXctficovi. Telamon, 
scher von Salamis, Vater des 
, der treue Begleiter des Her- 
s auf dem Zuge gegen die 
zonen und gegen Troja. Pind. 
■ 3, 38. Isthm. 5, 28. Als 
»nauten nennen ihn auch Apoll. 
3. 1, 93. Val. Place. 1, 354. 
i. Arg. 185. 

. x Qcc7t s £ct v vom Mahle, wie 
27. Vgl. Ovid. Fast. 6, 131 
ira fraudabant Phineta mensis. 
i braucht also nicht ufMpco ixai- 
n dftep' exagoi zu ändern, wie 
thut.7 

Jltisvai. Virg. Aen. 3, 689 
«rvehor — Megarosque sinus 
snmque iaeentem. Hör. Od. 
, 11 Usticae eubantis levis. 
nuere saxa. — &Qva t Bin- 

Ilias 21 , 351 xa&ro dh Im- 



r > 

zog z 



yde Q-qvov rjits HvneiQOv, 
za »Epi HctXu fisd'Qa aXig itoxu- 

41. hvccv. %bXi$ 6v tov. Wel- 
che Pflanze hier gemeint sei* ist 
noch nicht sicher ermittelt. Auf 
keinen Fall ist es Schöllkraut, wie 
Einige wollen. — adiavxov, 
Frauenhaar, capillus Veneris, eine 
kleine krautartige Pflanze aus dem 
Geschlechte der Waafjerfarren, wel- 
che haarformige, schwarzglänzen- 
de, zweifiedrige Stengel treibt. 
Die Verzweigungen des Blattes 
sind so überaus niedlich und zart, 
dass es auch %aXXCx^i%ov genannt 
wurde. Dioscor. 4, 136. Abbildung: 
Düsseid. 15 Taf. 16. 

42. aiXiva. S. Anm. zu 3, 
23. — ayQcaaxig. Diese Pflanze 
lässt auch Homer, Od. 6, 90, am 
Flussufer wachsen und nennt sie 
fisXiridijg y wie auch Theophr. de 
caus. pl. 6, 11, 10 von ihrer yXv- 
%vzr\g redet. Nach dem Schol. nen- 
nen sie die Landleute dyqCcc^ was 
mit dem neugr. Namen aygict- 
Sa übereinstimmt. Es ist unser 
Hundszahn, cynodon daetylon 
=: panicum dact. oder paspal um 
dact., eine Grasart, die sich häu- 
fig in Niederungen findet und eine 
kriechende ausdauernde Wurzel 
hat. Daher stXixevyg. Abbildung: 
Pienck Taf. 43. Reichenb. 1 Taf. 
26. Vgl. Gussone 1 p. 110. 

43. % 0 Q 0 v * 9 Xm * n 
Bergks Anth. ^p. 96 at dh «f'ptg 
ftceXegoiat, %oqov noalv iax^oavxo 
vÖQidäsg Nvficpctiy Nvfiycu afia- 
dQvecSsg. Apoll. Rhod. 1, 1223 

10* 
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NvfKpccL axofyrjxoi, Öuval &eai aygoicotcug, 
EvveCxa xal MaXlg $ccq oqocoöu Nvxsu*. 45 
{jroi 6 xovQog titstye ttotö %oXv%avdia xqgjögov 
ßttipai iitsiyopsvog , xal d' iv %bq\ itaGtu £<pvcav' , 
jratfacöi/ yap kuaXag tpQivag i^€(poßrjaev / 
'Agystip iitl naidl. xaxyQixs 6* ig fidXav vög>q 
a&Qoog , 6g ozs jcvqöos an ovqccvov ijqitcsv aCtr'iQ 50 
a&Qoog iv novTtp) vavxaig 84 xig dasv iratQog * 
,,xougpot£p 5 (o 7ccttdsg 9 itoistöfr oxXcc' nXevözixog ovQog 
Nv^cpat fihv oyetiQOig inl yovvaöt, xovqop Sxotöai 
daxQvoBvt 9 pyavotai naQB^v%ovx* inieOöiv. 
'AtiyiTQvaviddag de TccQaöGofievog nsgl ncudC -55 
a>££ro, MaiaxKSzi Xccßoov sixccpnia x6%a 
xal QonaXov , xo ot ctilv i%avdctvs ÖB^ixsQa %bCq. 

ot ds nov &qxi Nvucpcctov foxavxo übersetzt nicht richtig: inconipe- 

%oqoI hxI. du pueri. 

44. Nvufai. Durch die epi- 50. a&ooog. 8. Anm. zu 25, 
sehe Wiederholung des Subjectes 252. 

bereitet der Dichter den Leser auf 52. xovqpoxsoa. Arat. Phaen. 

besondere Eigenschaften der Nym- 421 ot Sh (vavxui) et piv %s nt- 

phen vor, welche hier gerade von &(ovxcci ivatoificc orjucuvovoy, utipd 

Belang sind. Vgl. die Wiederho- re xov<pd re nuvxa xal aoxioc itoiij- 

lungen 1, 29 — 30. 7, 57—59. Ilias omvxtu, uvtCx' iXayooxBoog nüt- 

2, 671—673. Virg. Kcl. 9, 27—28. xat novog. — nXevax 1x6 g. Vgl. 

— Die rastlosen Nymphen sind Ilias 4, 76. 

SsivaC. Ihre Nähe kann Verderb- 54. nuQStpv %ovx* in, , blan- 

lich wirken. Sie können bethören dis consolabaniur verbis. Steph. 

oder zu sich in die Pluth ziehen Vgl. das S übst, nuoa^pvxri z.B. 

wie das feuchte Weib in Gö- bei Athen. 6 p. 223, C nuqatpyxdg 

the's Fischer. ovv tpqovxtömv avevoazo xavxctg. 

45. ?ao &* oqöcogcc. „Ein [In itaQaipv%ri ist das v zwar 
Frühling scheint aus ihrem Blick kurz, aber die Länge im Verbum 
zu dringen." E. Schulze, bez. naocnpvxa) rechtfertigt z. B. Nonn. 
Kose. Vgl. Anm. zu 3, 18. Dionys. 3, 408 xixvcc xccxcnfrvxovecc 

46. reo tw. Prop. 1 , 20, 43 tan- und Bion 1 , 9 Xenxov u.no^>v%vtv . 
dem haurire parat demissis flumina Man darf also nicht mit O. Schnfti- 

Calmis innheus d extra plena tra- der in Schneidewjns Philolog. 4 p. 

ens humero. 562 7tccQttf}V%6avx' conjiciren oder 

48. ifcstpo ßrjaev. Vgl. Apoll, mit Boisson. nccQeiprjxovx' oder mit 
Rhod. 1, 1232 xrjg dh (poivag lnxolr\- Ahr. 7taoi^r\%ov ueXieaaiv ändern-] 
ae Kvizoig. Theokr. 2, 137. [i£s- 56. Maimxioxl. rjxoi £*v- 
q>6ßrjOBv reposui ex vestigiis cod. &iax£. Maicozcu ol Zuv&oci ot 
k, ubi est i^scprjßößrjaev. Vulgo ntoioixovvxsg xrjvMaitoxiv Xifivijp. 
scribunt ccutpixdlvifrev , Ahr. /{e- ^o^to Sh 'HpaxArys xoig £xv$i- 
ooßrjoev, Mein. coni. i^sSoVrjaiv.] noig ro'^oig, dida%&eig naqä xtvog 

49. i n l, Argivum erga puerum. Zkvüov Ttvxdoov . Schol. 
Wins. S. Anm. zu 2, 40. Am. 57. (onccXov. Vgl. 25, 207. 
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lg filv"TXav avösv, otfov ßagvg %Qvys Xaifiog ' 
lg d* uq' 6 natg vxdxovoev, aQaict <J* ixsto <p<ova 
vdatog^ tcccqscov dh paka 6%ed6v sldsxo 7i6qqco. 60 
• B* oäoV rjvyiveiog iitoxQO&i Xtg iäaxovtiag 
8q(o y&Eyltttiivctg xig iu ovqsöiv, <Apoa)dyog Xlg, . 
svväg iansviSBV ixoipoxctxav inl öatxa, 
wxkirig xoiovxog iv axQhtxoiöw axdvfratg 
Ida ito&tiv dsdovriTo, noXvv d' insldfißars %güqov. 65 
ixXioi ol tpiXiovxsg ' ccXwpsvog 5<fö' iiioyrföev 
osa xal dgvficog^ xd d* työovog vöxsqü ndvt 
vg yspev aQpsv £%oi0a pezdQöia xäv itctQSOvtav, 
ia 6' ritdeot, peöovvxxiov d^exdd-aiQov 
axXija (is'vovzeg. o d' y itodsg ayov i%(6QSc 70 
vopevog ' %aXs7ta ydg €a& &sog finag &iiv0<iev. 
OvtGi p,\v xdXXitixog TXccg (iccxccqwv apiftQtltai ' 
axX(v\v 8* %qco£$ ixsQZopsov Xiitovavtuv y 
»sxsv riQCütiOs XQictxovxd%vyov ^Aqy<n, 
\a d' ig K6X%cog xs xal atsvov txsxo &ä<Siv. 75 

8. TQlgutX. Ilias ll, 462 tqU Hermann bei Mein., sind unnö- 

ZneiT' rjvaev, oaov xsmcdrj thig.] „ 

s tpmxog. — "TXav.VgX. Anm. 66—67. al»>e vog — o vqbu 

6, 7 and Virg. Ecl. 6, 41 ut xtX. f Eurip. Hei. 532 noq^ovg 

s Hyla, Hylaf omne eonaret. 3* dXäofttu fivQi'ovg 7ttnXsv%oxct 

ßuovg. Vgl. Odyss. 9, 257 innoe xaxftta. 

iyyog ßaovg. Soph. Phil. 208 68. y«>*v, navis plena erat 

sociis iis, qui aderant. Apoll. Rhod. 
, » » , t, , OA 1, 1276 oU' Soißaivov acpaq Xs- 
" ^ « xrf . Prep 1, 20, * J ^ _ & Q psv*. Vgl. 22, 
cui procul Alcides iterat re- ™ { . ist v fc onj . von Her- 
pel: at illi nomen ab extremis * £ 5 94 gtatt 
ibns aura refert. — Anton. Lib. " \ ,;.,£„-„ i v 
.K^luM^M^ ^ 7 V d 1 KiVj *y., -ie 14, 
Hoaxlea ^ « V rov svqoI xov- Ho ' r Epod. 16, 20 ire, pedes 
uro, nag avratg, ^aXov n ? crcnt . H or. Od. 3, 
TXav xai inoLTjtccv r^to, xal ^ Q ^ dc8 t e rapiant. 

' *Sr« Öff S aVtS(pt °' 71. *W Sopb. Ahtig. 800 

(dfiocpdyogXig. Der ra. — ^ na p. Vgl. 11, 16. 

ptton liegt auf dem Epitheton, 72. ftaxof p co v. Krugerl §49, 

vor dem wiederholten Sabstan- 9 A. 3. Hor. Od. 3, 13, 13 fies 

n steht. Virg. Aen. 6, 86 nobilium tu quoque fontium. — 

, horrida beüa cerno. Ha- Orpb. Arg. 651 Nvpyai aq>iv (den 

orn: ein Low*, ein junger Hylas) xaTfovxaxov, Stpoa avv av- 

e kommt. Aristoph. Nab. 331. taig a^aratos te niXoi xai ayi^- 

[Aenderungen, wie die von ^aos ^/iara «avra f 
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AI2XINH2. 
Xatqnv itoklu xbv avdga 0v6vi%ov. 

®TSlNIXO£. 

aXka xoiavxcc 

AIZXINHE. 

tag XQOVwg. 

QTSINIXOZ. 
XQOviog ; xl Öd toi xo peArjua ; 

AIZXINH2. 
itQdoöofieg ov% ag Xaata , &vmvi%€* 

0TÜNIXO2. 

xavx* ccqu Xeitx6g i 
\LvOxa\ itoXvg ovxog y avöxaXeoi de xfaivvot; 



XIV. Aeschines und Thyo- 
n i ch q s. Ueber Inhalt and Zweck 
dieses Gespräches haben wir Ein- 
leitg. p. 6 gesprochen. Es ist je- 
denfalls in Alexandrien zum Lobe 
des Ptolemaeus geschrieben. Die- 
jenigen irren, welche aus dem 
Schlüsse des Gedichtes folgern, 
dass Theokrit dieses Gedicht in 
Sicilien und zwar in der Absicht 
verfasst habe, um die Bewohner 
dieserlnsel zu bestimmen in Sold zu 
Ptolemaeus zu gehen. Dass unter 
der Maske des Thyonichus Theokrit 
selbst verborgen sei, wie Hauler p. 
18 will, l&sst sich nicht beweisen. 

1. XaiQtiv. Plaut. Asin. 2, 2, 
20 iubeo te salvere. Kruger I § 
03, 3, 12. Vgl. das Citat zu 14, 
31. — &XXa t oiccvta , ein dito. 
[aXXct — Ala%iva schreibe ich mit 
Ahr. — Ameis und Meincke: dXXoc 
toi avtd, AfaflCvu, Andere anders.] 

2. ag %QOVto$, kriegt man 
dich auch einmal zu sehen? 
So sagt Aeschines beim Anblicke 



des Freundes wie 15, 1 Praxinoa 
tag xqo'vo), woraus aber nicht folgt 
dass er den Thyonichus zu sich 
bestellt habe, wie Fr. Jacobs bei 
Wüstem, will. Mit dem Gebrauche 
des Adjectivum vgl. 25, 56. 

3. xavx' aoct. Kruger I, 46, 
3 A. 4. — Xenroe. Vgl. 10, 57. 
Anth. Pal. 12, 71 Geoecdixh KXso- 
vixe, xdXav xdXccv * ov fid xov 6%vv 
tjXiov, ov* fyvtov «rysrZif, nov yi- 
yovag; ooxed cot, xai fiovvov tu 
tq(z*S. , 

4. (ivaxa^ nxX. Seit Alexan- 
der dem Grossen wurde das Bart- 
scheeren in der feinen griechischen 
Welt immer mehr Mode. Athen. 13 
p. 565, A. Eine gewisse Pflege des 
Bartes verstand sich überdiess bei 
dem schmuckenBurschen von selbst. 
Sogar der graubärtige Hirt Tityrus 
lässt sich Virg. Ecl. 1, 28 den Bart 
schecren oder stutzen , trotz dem 
Bauer bei Theophr. Char. 8 (4). 
— dvazaXioi. Vgl. v. 46. [oti- 
ötaXhoi ist Conj. von Warton, für 
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ovtog %Qoav Tis ccytxszo nv&ccyoQixzdg, 5 
pog xavwtddtjtog ' 'A&nvatog ö* §<pctz* qpsv. . 
ito (iccv xal tijvoQ) iplv öoxet, oicxdi (Uei/po. 

AIZXINHZ. 
'ööeig, cJyad'', £#a>i/ • d* a %aQUOGa Kwlaxa 
)C<5deC XaöcS öl pavslg jroxa, frpifj ava piiSGov. 

&TSINIXOZ. 

jvzog filv dsl zv, <ptk 9 Ald%iva % aüv%a ojjvg, 10 
m 9 l&iXnv xaza xaiQov* Spang d' slitov, xi xo xaivov, 

AIEXINHS. 
Mtog xrjycjv xal 6 ©eöGcdbg t%ito8i&xxag 
ig xal KksvvLxog iitfoopsg o 0XQaxi(oxag 
gttpai jrap' ijuV. dt/o xaxixotya vsooo&g 
\d%ovzd zs %oZqoV) avffia öl BCßXivov avzotg, 15 
)<fy, T6TOQG3V izs&v , <fy«d6v cSg Aavc5. 
/Sog rtg, xo%Mag i^Qe^. yg itoxog ccövg. 



zhe besonders Cod. k nnd p 
sehen , wo av ccXioi paacis lit- 
3 erasls steht. Sonst las man 
vtog afp', avaXioi. Ahr. schreibt 
ctvctXsoi. Andere Conjectu- 
s. bei Jo. Aug. Jacobs p. 09.] 

nv&ccyoQintdg. Die all- 
renge Lebensart, die manche 
:rschuler des Pythagoras affec- 
w, machte diese Secte zam 
il lächerlich. Bind. Als sa- 
$chen Hieb auf eine bestimmte 
ion dürfen wir diesen Satz nicht 
achten. 

<o x 0 o g %tX. Arist. Nub. 103 
den Philosophen xovg cogot- 
tctg, rovg dvvnoSTjtovg Xtyeig, 
5 KCCHodaifxoov ZcoHQCttrjg ; 

nctCadsiq $%cav. Krüger 
50, 8 A. 4. 

). &ßv%a, paullulom iracun- 
Vgl. 14, 27 aav%äi ovrmg y so 
klein wenig, anter der 
id, wie es Ahr. emend. p. 13 
Vergl eichung von Plut. Ale. 24 
tysv%}i itQoyvovg) erklärt, 
tt der Vulg. a<tv%og, 6l-vg 
eibt Ahr. aev%ä mit veränder- 



tem Accente für uavxcc, was die be- 
sten Codd. bieten.] f 

11. %axcc xcciqov, ut tibi com- 
modum est, wie es dir in den Kram 
passt. Ter. Phorm. 1, 2, 80 omnia 
confingam, quod erit mihi bonum 
atque commodum. 

12. moystog. Vgl. Anm. zu 
5, 82 und 2, 96. 

13. KXsvvt*og. S. Anm. zu 
2, 70. 

14. iv %(oq<o, ruri apud me, in 
meo agello. Wust. — vsooocog, 
pullos gallinaceos. 

15. ECßXivov. Das Lob die- 
ses Weines s. bei Athen. 1 p. 30 
—31. 

16. Tfto'owv itetov. Vgl. 
Anm. zu 7, 147. — cos dno Xcc- 
v<3. Nonn. Dion. 19, v 131 Xrjvoy 
hi nvsiovxct veategov oyxov 6w6- 

17. BoXßog zig. Ogleich man 
tig mit aliquant mulius erklären 
kann (s. de poet. buc. p. 66) , so 
ist es doch sehr wahrscheinlich, 
dass der Dichter schrieb , wie 
Wordsw. conjicirt: ßoXßog, *ts£g, 
HOxXiag. Vgl. Athen. 8 p. 356, F 
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rjörj dl noolovxog, 26*0%' ixi>X*fo&<*<> axoaxov 

fütivog %&sX* ßxaaxog' idsi fiovov dxivog Binetv. 

appsg psv tpovsvvxsg inCvofisg, 6g idiöoxxo ' 20 

et d' ovdiv, nagsovxog ipev. xiv $%eiv ps doxtlg vcjv ; 

„ov y&eytjj; Xvxov tldsg; u £nat%4 xig. „(ig 6o<p6g u eins, 

x^panx * svpaQeag xev an avxäg xal Xv%vov axpag. 

iöxi Avxog, Avxog iötl, Aaßa rc5 yeixovog vtog, 

tvpaxrjg, analog, noXXotg Öoxscov xaXbg rjpev. 25 

xovxo xov xXvpevov xaxsxdxaxo xijvov iocotu. 

%a\iXv xovxo di cozog iyevxo nod* aov%a ovxmg * 

ov fiav &%r\xa%a paxav sig avdoa ysveuov. 

Tj$r) d' <ov noOiog xol xerxaQsg iv ßd&ei W S S^ 

%to AagiGalog xov ipbv Xvxov aSsv an aQ%ag, 30 

QeööaXixov xi p&tffpa, xaxal tpoiveg' a ds KvvCaxa 

HxXasv i^anCvag ftaXegcozegov % naoct pect gl 

naQftivog i^aixrjg xoXnco ini&vfirj6a6a. 

xapog iyc&y xov faotg xv, ®v(ovixs, nv% inl xoggag 

iQtovtt ds xi paXXov avpcpiQsi; av ccrnam accendere potuisses. x^- 

vvv tpsQcov ndqtiiii , xxsvas f tpäizx' Ist Emendation von Her 

ßolßovQj (isyav xs novXvnovv mann für xijqpat* £x\ cod. k a. 

xtX. Athen. 3 p. 88. 2 p. 64, A. s. w. 

Hör. Sat. 2, 4, 33 oatrea Circeiis, 26. xXvpsvov ist mit Bitter- 

Miseno oriuntnr echini, pectinibus keit gesagt, praeclaro iato amore 

natu Ii« iactat se molle Tarentnm. coutabescebat. A m. Vgl. v. 30 

Ueber den Singülaris g. Anm. zu 7, tyov. Man darf nicht erklären ; 

66. — i£tfo*vJ7. Arist. Pac. 1149 cuios iam ad multoa pervenerat 

xdv ts ovxcov f§sXs. notitia, wie Fr. Jacobs bei Wüstem. 

18. «ooifo'vtos. Vgl. Herod. will. 

6, 129 7tQO£ovüf]6 tj}g nooiog. 27. oV cftoff. Vgl. 12, 21. — 

19. toxivog. Vgl. 2, 151— 152 noö'. 8. Anm. za 5, 62. — itov - 
Eq<otoq ins%sixo. Hör. Od. 3, 19, %if ovxmg. 6. Anm. za v. 10. 
9 da lunae propere novae, da no- 28. pdxav *xX, Vgl. 10,40. 
ctis mediae, da, puer, auguris Mo- 30. i(iov y den besagten, mir 
renae: tribns aut novem miscentnr so ganz widerwärtigen Witz vom 
cyathis pocnla commodis. Wolfe. Aehnlich ist Catull. 17, 21 

22. Xvnov släsg\ Plin. H. N. igte meu» Stupor. 
8,34 in Italia quoqne creditur lu- 31. xaxal tpQSvsg, improbam 
porum visus esse noxius vocemqae illad ingeninm, improbam caput, 
nomini, quem priores contemplen- bezieht sich anf 6 Attgtactiog. 
tnr, adimere ad praesens. Virg. 9, Vgl. 15, 10. 15, 50. Anth. Pal. 7, 
53 vox qnoqoe Moerin ipsa fagit; 318 firi %a(qsiv stiegt ps, %cc%6v 
Inpi Moerin videre priores. — st- x«'ap, aiUa naQsX&s! [So sind die 
»s, seil. Kvviaxa. Worte mit Kiessl. a. A., nicht aber 

23. xij^aJTT' xrl., incensa est, mit Wüstem, als Anfang eines Lic- 
h. e. ernboit: facile ex ea vel In- des zu verstehen. ] 
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(ja, xaXlav av&ig. aveiQvöOaöa dh ndnXcog 35 
anm%Bxo ftocätfoi'. „ipov xaxov, ov toi aoiöxa; 
og toi yXvxCtov vitoxoXitiog' aXXov iotöcc 
its (pCXov. Trjvc) td öd ödxQvcc paXcc §£ovti." 
taxa d' ola tixvoidiv vxaQoipCoiöi %sXid(av 
qqov ta%ivk itdzstai ßlov aXXov dyüquv r 40 
niqa paXaxag inb ($C<pQctxog idoctps tyva 
di 9 aiKpi&vQo xccl dixXCdos, a itodsg ayov. 
>g d"ijv Xiyszaitig* ißa xsv tavoogdv vXav. 
\ti, taii* oxtciy tald* h/via, taCÖB dix 9 aXXai, 
sqov ivdsxdta, norföeg dvo, xctl 8vo päveg, 45 
• an dXXdXav, ovds ©Qaxiatl xixaQpai. 
1 ' Avxog vvv ndvxa , Avxca xal vvxtbg dväxzai ' 
sg d' ovts Xoya tivbg afyoi ovt doi&(iritoi\ 
vrjvoi Msyaorjeg dtifiotdtfj ivl potQTj. 

. K&XXav, geil, nXijyqv, und 41. axateoa, so schnell, 
h eine — . Aesch. Ag. 1357 noch rascher. 
> 8i viv die' xat nsirxconoxi. 42. a noS. ayov. 8. 13, 70. 
]v insvdtdcofii. Vgl. die EI- 43. fßa %bv xavoog *xX. Ex 
n Aum. zu 1, 49. quo illa nos deseruit, nondum est 

. i(i6v xaxo'v. Vgl. 15, 10 reversa. In proverbio inteiiige tau- 
veoov xaxoV Plaut. Ca«. 1, rura, qui, nbi gregem dereliqnit, 
id tu, malura, me sequere? in silvam delatus ad pascua Tel 
. Tijva — giovxt. Dies« stabnla hand facile redit. Facit 
je handschriftliche Lesart, de- hoc Soph. Oed. R. 476 qioixa yaq 
Sinn ich schon früher so er- vn dyqiav vXav , dvd x* avxqct 
habe: ihm strömen deine nal nsxgag axe xctvyog, fjtiXsog ns- 
ren als Aepfel, als Lie- Ida» noSl xngtvmv. Wüstem, 
eichen. S. Anm. zu 2, 120. Vi'rg. Georg. 3, 225 vietns abit 
rl. erklärt : lacrimas fondis longeque ignotis exulat oris. xav 
crebras quam arbor poma ef- ist dem Spruchworte entnommen, 
it. Diese und ähnliche Erklä- [Mein, schreibt e coni. ißa no~ 
sn haben aber alle etwas ge- xa — , Ahrens früher Kivxavoog, 
igenes. Sehr wahrscheinlich jetzt xo ßeßdasi xavoog.] 
ie Con^\ von Wordsw. X7jva> 47. n d v x a. Herod. 3 , 157 
ja Sanovoi (iäla §sovxi. ndvxa jjv xotoi BaßvXnvtoiai Zm- 
r päXa « genae s. Anm. zu nvqog. Liv. 40, 11 Demetrius iis 
0. , mius omnia est. Vgl. 10, 29. 15, 

fiaoxayta xxX. Ilias 9, 323 142. 
' OQtig dnrrjoi veoocoiai 71QO- 49. Msyagfjsg, (San so ov- 
<nviidoxa*,ineUsXdßtiot—. 8h oi Msyagstg vito xrjg ilu- 
5 Aenderung ist unnothig. (Mag Sltx^ r l Gctv etvai xivog 
der Schol. doioa gelesen ha- tot löyov. taxOQsZyaQjdeivtag, 
vas jetzt für d' ola beliebte ort ot Mtyaqsttg tpQOvriftaxtod'iv- 



ectur ist, folgt nicht aus sei- xeg noxi, ort xoartOTOt tcdv 'EiXrj- 
Worten ] vafV s l c £ Vy imvöovxo zov *«ov, 
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XIV. 



xel pev aizoGT£Q%aiiiL , zd Ttdvza xev eig diov bqjioi. 50 

vvv de no&ev; fivg^ tpavzC, &vavi%^^ yevpe&cc mctaag. 

%nzi ro yaopaxov iaziv dpri%aviovzog ioazog, 

ovx olda. xXdv Hipog 6 tag 'E7ti%dXxa> igaadeig 

ixizXevtiag vyirjg TtdXiv v\v§\ ifiog dXixicizccg. 

nXevöov^ai xtjydv dianovziog , ovze xdxiozog 55 

ovze Ttoäzog ftfrog, OfiaXog de zig 6 Czgaziazag. 

®TSlNIXO£. 
a<peXe fiäv xaaetv xcctä vdiv zeov, av ine&vtieig, 
Atö%Cva. ei d* ovz&g aqa zoi doxet äoz' dicodayLetv^ 
tiiö&odozccg ÜzoXeftatog iXev&ioa olog aoiozog. 

AIEXINHE. 

TaXXa Ö* dvriQ Jtotog zig; 60 

ersimxoz. 

'ElevfriQcp olog aoiozog ! 

i u itecovxmv xai dvae^eiXijxfog dnaX- 
Xaßaafiivmv. S c h o 1 . 

53. Sifiog ist hier nur fingir- 
ter Name. Man darf auch nicht 
in diesem Namen eine Anspielung 
suchen. 

50. 6 aro., als der Soldat, der 
ich werden will. Was der Artikel 
ausdrückt, können wir durch die 
Wendung andeuten : der Soldat 
vom Kopfe bis zur Zeh. Vgl. Her- 
mann, opusc. 5 p. 97. 

57. zooqsiv xaxcc vtov. Arist. 
Paci 941 izdvxa %<oqu xaxd vovv. 
Polyb. 28, 15 ? 12 avveXoyiXovxo 
icuq' avvoig %(Ooeiv cevxoig xa 
nody^axu xara Xoyov. Vgl. Theokr. 
13, 14. 

00. eXev&eoa) xxX. Wir haben 
hier ein Gesprach. Ans der Leb- 
haftigkeit desselben erklärt es sich 
dass Thyonichus dieselben Worte 
mitNachdruck wiederholt, welche er 
schon im vorigen Verse gebraucht 
hatte.' Denn in diesen Worten 
liegt Alles, was zum Lobe des 
Ptolemäus gesagt werden kann. 
Das Folgende ist nur Ausfuhrung 
davon- [Der Vers fehlt allerdings 
in einigen'Handschriften. Bei der 



xlveg xqeixxoveg xvy%dvoiev. 6 de 
ecprj ' yai'rjg pev ndarjg xo TleXaoyi- 
x6v"Aqyog auttvov, tnnoi Gor}t- 
xicu, Aaxedatfioviai de yvvatxeg, 
avdoeg 9* oV ntvovoiv vdooo xa- 
Xrjg 'Aoeftovcrig. — vfieig d\ m 
Msyapfiff, ovxe xqi'xoi, ovxe rsrap- 
toi, ovrf dxcodt-Aarot , ovx* iv Xo- 
yw, ovx* iv «pttfuw. Schol. 
Callim. Epigr. 26 xrjg de xaXm'vrjg 
vvfLjprjg, tög Meyaoecav, ov Xoyog, 
ovx' dgid'fiog. Aristo t. Eth. Eud. 
7, 10 p. 229 Fritzsche ovxtri yiyvoi- 
axovctv'Ad-rjvccioi Meyaorjctg. — cog 
brauchte bei der Vergleichung 
nicht hinzugefugt zu werden. Vgl. 

51. 7, 41. Hör. Epod. 1, 34 
haud paravero quod aut avarus ut 
Chremes terra premam, discinctus 
autperdara hepos. Virg. Ecl. 9,36. 

51. ito&e v; woher nehmen und 
nicht stehlen? Vollständig sagt 
Plat. Phaedr. p. 269, D xqv xezvijv 
itcüg xal no&ev av xig dvvcuxo no- 
Qioao&at ; [Ich interpungire den 
Vers mit Hermann opusc. 5 p. 97. 
Unnothig sind Aenderungen wie 
die von Doderlein vvv de Tto&tu — ! 
mg (ivg xxX.] fivg xxX. itaooipfa 
xo fivg yeviiefra itfaofjg. Xe- 
ytxtu de ini xc&v elg> drjdeg nody(ia 
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fWpov, (piXopovaog , iQ&tixog, etg axoov advg 9 
ag tbv tpiXiovrcc 9 xbv ov (piXiovt ixi (läXXov, 
IXolg TtoXXa dioovg, ccitsv^evog ovx ccvccvevcov ' 
XQ*i ßccaiXif ' alxetv 8s dst ovx inl icavxC^ 
l%iva. &6t sl xoi xaxa ds&ov Jftoi/ agiaxsi 65 
jcog axQOv Jtsoovätöai, in apyoxiqoig dh ßsßccx&g * 
paöetg iniovxa piveiv ftoaövv a0ni8i<ixav 9 
cc%og slg Atyvnxov. axo XQOtdyov TtsXopEOfta 
nag yrjQccXdoLy xctl int,<5%eQG) ig yivw sqtcsl 
xccCvcov 6 XQOvog. noistv xt, det 9 ig yovv %Xg>q6v.10 

nlichkeit mit dem vorhergehen- wird das Lob naturlich und ange- 
konnte ihn leicht ein Ab- sucht.] 

eiber übersehen. Diese ist 06. In dfitp. ßeß., si pede ni- 

nicht hinreichender Grand xas utroqne fortiter insistens — . 

ihn mit Dahl für u nacht zu Eob. H. ~ Tyrt. 10, 3 dlla zig 

$n oder gar mit Ziegl. n. A. sv Siaßag (tsvszca noolv afiyoti- 

s zu tilgen. Die Frage des qoiolv <s%r\oi%&elg ßiti yijg, %ttlog 

:hines: was für ein Mann ist öäovoi ßanav. 

emaeus übrigens? war noth- 70. ag yovv %X(oq6v, -dum 

iig um eine Veranlassung zu virent genua, wie Hör. Epod. 13, 

ehrlicher Nennung der Tagen- 4 sagt. Vgl. Hör. Od. 1, 9, 17 

des Ptolemaeus zu geben. So donec virenticanities ab es t moros a 



xv. 

2VPAKOTZIA1 H AJÜNUZOVZAL 

roprsi. 

dl npaZivocc, f..> 

nPASlNOA. 
rooyot q>CXa , tag %o6v<p ' ivöot. * 
i 9 oxv xal vvv ijX&eg. Sqq dtcpQOv, Evvoa, avxfj. 
Xe xal noxCxgavov. 



■ 



. Die Weiber beim Ado- 1. a g x Q o v a>. 8. Anm. zu 

* e s t c. Ueber Inhalt und 14, 2. 

Ic dieses Gedichtes s. Einl. 2. oorj. Soph. Ai. 1165 ansv- 

- 6 , über den Adonismythus oov xoilijv nditstov xiv' ifotv r©- 

zu 15 y 162. Eine Iat. Ue- Ss. Cic. ad Att. 5, 1 antecesserat 

zung dieses Gedichts von Statius ut prandium nobis vide- 

uhr steht in Jahns Jahrbb. rct. — ctvxjj. 8. Einl. p. 17. 

ypletnentb. 4. Heft, 1840. 3. noxC*Quvov. Od. 19, 97 
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roprsi. 

$%M xdXXiöxcc. 

nPASlNOA. 

xa&i%sv. 

roprsi. 

-r d .L & xäg &Xepdt& il>v%ag\ poXig vppiv ÄJoffrifv, 

IjQct^ivoaj noXX6 fisv ovAo, itoXX&v de xe%qinitfav. 5 
itavza xQrjittdsg^ navxa %Xafiv8rf<p6QOi avÖQsg ' 
a Ö* odog ixxQjvxpg' xv d' Sxccatfycö , cS §p\ iitoixetg, 

v v nPJSlNOA. 
xavÜ* o naQaQog xijvog ' ex* ia%axa yäg iXctß* iv&civ 
IXeov, ovx olxxfiiv, oit&g (irj yeixoveg &peg 
aXXaXaig, xox* §Qiv y (p&oveQOv xaxov , al\v opotog. , 

i v 

EvQvv6(irj , <p£QB 8ri SCtpoov xai auch gar zu weit weg. [ixaoxioa 

%(oag in'' avtov. steht in Codd. k und 23. m ist e 

4. <»_r«.s ^altfL. ipvi&s* ach coniectura Briggsü hinzugesetzt, 

das Bischen Leben! Am. So Meineke conj. o> fiel', o bona, nach 

sagt die Frau, indem sie Odem Analogie von Arist.Lys. 157. Durch 

schöpfend sich auf den Sessel hin- exaoxEoco erledigen sich die vielen 

wirft. Plant. Merc. 1 , 2, 15 perii ! Conjecturen, welche man der Vul- 

animam neqoeovertere! nimis nihil g&ta Sxccoxoxeoto zu Liebe gemacht 

tibicen siem. Ovid. Her. 3, 142 hat, was man för eine mit Absicht 

sastinet hoc animae spes tarnen nna der gemeinen Volkssprache 



0 . - * ■ 




tnae. Der Genitivus im .Ausrufe gebildete Form hielt.] 

kehrt wieder v. 5. 75. Kruger I . _ , , 

§ 47, 3 A. 1. [alsfi<ir<o ist Conj. 8. xav& o nag., ja, das ist 

von Steph. für ccStfiaxa, wie cod. d « r Qaerkopf, daran ist der ver- 

k etc. haben. Vulg. «fcftaW] ™ckte Kerl, mein Mann, Sebald. 

6. nctvxf XQtjntdeg, uberall Soph.Oed. R. 1329 AnoXXnv xad 
nichts als Staat! xgrjnififg ver- Kruger II S 61, 7 A. 3. [So 
stehe ich mit Mein, von Fussbe- -«klare ich die Stelle mit Meineke, 
kleidung der eleganten Welt. Fr. nn<1 interpungire nach trjvog. Ohne 
Jacobs u. A. nehmen es c= 8oIda- diese Interpunction ubersetzt man 
tenstiefeln d. h. hier Soldaten. — mit Kiessl. gewöhnlich pro- 
xXanvatjvoQOi ävögeg sind pterea.] — € o%axa yag, hyperbo- 
vornehme Herren — nicht Reiter, ilf!ch = extremum urbis vicum. — 

ie man gewöhnlich erklart — in * v gl- 20. 

der yAor/ivg, dem Oberge wände der ft /i«^„ d i » i i?« 

Macedonier, welches als Hoftracht . 9 : "il**™ VßK 

in Alexandrien gebräuchlich war. iret P. un trau, unc tamtre.un 

Vgl. Plut. Antoi. 54 TlroX^aiov i01 » b * a "> 9*on appelle tmpropre 

xoiyirto* xctl iXaiivdt xctl xavoia men% une chamört ' 

itiadrjuaxoffOQtomnooiirjitivov.ygi. 10. tp&ovtgov xctxov. Vgl. 

Ev. Matth. 27, 28. ( 14, 36 and 14, 31. — opofoc, 

7. i~xcioxigco, cS ffi\ aar., sni similis, constaus sibi, wie He- 
und ach, da es Gott, du wohnst siod. ?oy. 114. Am. 
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ropra. 

eye zbv zsbv Hvöqcc, <p£Xcc 9 AeCvcovu zoiavza, 
.ixxto TtccQSOVTog' oqtj, yvvai y ag Tto&OQrj zv. — 
m } Zgmivq(<ov , yXvxsQov zixog' ov Xiyei ajc<pvv. j 

ÜPABINOA. 
avBtai to ßQsyog, vai zav nozviav. 

roprsi. 

XctXbg uittpvg. — 

I1PASINOA. 

Zg (iav rfvog zct itQOtxv — Xsyopsg dh itQoav 4h?v 15 

« — vitQöir xccl (pvxog iicb öxeeväg ayoQccodav 

■ cpsQcov aXag apniv, avrjg zQtOxatSsxdTcqxvg. /.v ^ 

ropru. 

>g tccvza y £% H ) (p&ogog aQyvQCo , AioxXeidag* 
dQa%lux>gxvva8ag, yQttiäv AnoztXpaza ntigäv, • - \ 
6 itowag iXccß i%&eg, Sizav Qvnov, iqyov in iQya. — 20 

Xiys xbv*xX. Mit der ig. Arist. Pac. 21 no&sv av 

ruction vgl, Arist. Pac. 655 naiai\ir\v (iva pi} xexQTifiivrjv ; 

xv ovv Xiyyg hetvov xavxoc 17 . av ^ Q tqiox., le grand ni- 

tovg asavvov XoLdoQsig. gau d! Ren. le genie! Did. 

reo fiixxw. Vgl. Vers 42. IQ «„« ^ „ : „ „ , n ..„ ... 

<"»voi«. ri,u = puella mea. — xavxu y i%et. 

a JZl Tav itn r vLttv «<*l ^ Cic. 2. Phil. 32 habebat hoc Caesar, 

vcci xctv no XVLDCV . VCCI IIU _ . . . j. a . _ <x ' 

0Q7\v. t t v et to raff avqcc- , Hör. Epist. 1, 15, 31 

Ca xv neoa%6v V 4» 2?L- P ermcies * barathrum- 

iacch. 370. 19—20. inxctSq. — 

-16. uqoav ndvxu, Hundshaar kauft' er, Gezupf ab- 

ticimos omnia pridcm; olim gängiger Ranzen, für sieben Drach- 

mm iUa, qaae narramus, ac- men gestern, den Schmutz, fünf 

nt. Vgl. 9,34. Plaut. Stich. Wollfliess', eitel Geplacke. Zimm. 

J3 fuit olim, quasi ego sum, *>er Aerger der Frau ist sehr gut 

. ei filiae duae erant cet. dadurch bezeichnet dass sie schim- 

kann nicht mit Stoll erkla- pfend erst das Pradicat, das unei- 

mit dem nqouv sagen wir gentliche Wort, und dann das ei- 

d. h. aus dieser einen Ge- gentliche Wort, no*<og, ausspricht, 

te kann man erkennen, wie —yoaiav nriQ&v. Aesch. Agam. 

»rhaupt ist. Aenderungen, 286 yqctCcts iqetxris. Theokr. 7, 17 

toa&QEiv bei Mein., sind un- yioa>v Keulos. 

.1 20. iqyov in' loyo>. Vgl. 

ünb. Vgl. Theokr. 11, 27 Anm. zu 25, 274. 



158 



XV. 



aXX* t&t , tdfixdxovöv xal tccv TtSQOvatQlda Ad&v. . 
ßapeg r6 ßaöiXrjog ig atpveidi J7roA^«to 
ftccoopevat, rov "Adaww * ixova %Qrjpa xalov tt 
xoöfietv tav ßaöttioaav. 

IfPABlNOA. 
iv oXß£a> olßia navta. 

roprsi. 

av tdsg, g>v eliteg xal tdotöa tv zä> prj lÖovti. — 
sQneiv 5qa x' ffy. 

ÜPA&INOA. 
asQyolg al\v Sogta. 
Evvoa, aloe to v^ia. xal ig p£0ov 9 alvföoyitxs, J 



21. afinixo vov ist einUeber- 
wurf, Art Shawl oder Mantille, 
welcher aber der nsQOvarQig, 
dem dorischen Spangenkleide, ge- 
tragen wurde. Vgl. v. 34 und 
Becker, Charikl. 3 p. 177—178. 

23. dxovco. Das Praesens steht 
ganz wie im deutschen von einer 
kurzlich vernommenen Sache. Vgl. 
Soph. Oed. R. 300 (305) *Xva>. 

24. iv oXß. %tX. Die Konigin n 
hat gut Festlichkeiten veranstal- 
ten. Damit druckt Praxinoa aus 
dass sie nicht Lust hat mitzukom- 
men. Man beachte die häufige An- 
wendung von Sprüchwortern, der- 
gleichen vorzuglich gern von den 
Weibern erwähnt werden. So gleich 
im folgenden Verse, v. 26. 28. 61. 
62. 64. 77. 83. 95. S. meine Ab- 
handl. de poetis buc. p. 17. 

25. mv ISbq %tX. „Wenn einer 
eine Rebe thut, so kann er was 
erzählen." Wir haben eine Spruch- 
wortliche Redensart, durch wel- 
che Gorgo die Freundinn * zum 
Mitgehen bestimmen will, tov — 
oav ist Attraction für o* el9eg, rov- 
xcav xal stiteg ra> f«) CSovti ISoioa, 
von dem, was' du gesehen hast, 
kannst du auch dem, der es nicht 
gesehen hat ,* nachher erzählen. 
Mit av — a>v statt <ov -— xovtmv 



vgl. Anm. zu 2, 82; über den Ao- 
rist s. Anm. zu 12, 25; über xal 
Anm. zu 1, 60. Mit dem Genitiv 
bei slnsg vgl. Odyss. 11, 174 stxh 
di ftot itarQog te xal vteog. [eo v 
19 e$ mv haben Codd. a. s. 6 u. 
s. w., etdsg statt fäeg k und p. 
Alle die eben genannten Codd. ha- 
ben elneg xal. Ueber diesen 
mit Conjecturen reich bedachten 
Vers handeln ausführlich Zetz- 
sche2, Karcher in der Arg. 
Id. 11 p. 134 genannten Schrift, 
Franc. Weissgerber, curae 
Theocriteae ad Adoniazusas spe- 
ctantes, Friburgi Brisg. 1852 p. 
23. Vgl. namentlich Am eis in Zeit- 
schr. für Alterthums w. 1841 No. 30 
und No. 91, wo p. 757 über den 
Genitivus und über xal gehandelt 
ist. Unnothig sind Aenderuugen.J 
26. Mqneiv xri. Djcss sagt 
Praxinoa nach einer Pause, da 
Gorgo weder antwortet noch An- 
stalt zum Gehen macht. — atQ- 
yotg %tX. Der Sinn ist: das geht 
nicht so geschwind wie bei ande- 
ren Leuten — wie bei dir. Ich 
habe erst noch allerhand zu ver- 
richten. 

27—28. ig fiiaov &hg na- 
Xiv, leg's nur noch einmal so in 
den Weg! dann sollst du sehen. 
Solent, qui acerbius vetant, 
ut quis iterum faciat, nempe 
impune facturus. Hermann. 
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TtdXiv. — at yaliai paAaxäg XQ^ovri xa&svdsiv. — 
v driySpEQS fräaoov vdap. vdaxog jiqoxsqov dst. — 
Cli&iia <psQei. — dog ouag. — ft^ novXv , axlijöxe ! 30 
i vdwQ. — SvötccvS) xt fisv ro %ixmviov ccgdstg; — 
5, o^, ola fteotg idoxBi^ roiavxa vivLppai. — 
a£ rag peydAag na XaQvaxog; ade gpf'o' avxdv. 

fbprsi.. 

$tv6a) fiaXa rot xo xaxartxv%s% i\ntzo6va\jLu 

o TtQETtet' Xsys ftot, noööo xaxeßaxoi atp* forco; 35 

nPASINOA. , 
vdtiyg, roQyci. nXiov aQyvQta xa&aQca fiväv 
o * rotg §Qyoig xal xav ipv%av noxi^xa. 

ropra. 

xaxä yvapav anißa rot. 



at yaXiai xrX, ja, ja, 
guten Miezekätzchen 
en weich liegen. Hiermit 
der Magd Faalheit vorge- 
n. [Nicht: sonst legt sich 
atze darauf, wie es Einige 

c yt, ä fi c t , dor. = aiirjpct, sa- 
t Verbesserung von Hermann 
thg väfia, wie Cod. k hat. Die 
bringt in der Bestürzung 
eife und hat das Wasser ver- 
l. Athen. 9 p/409, C izQoov- 
slg rag %siQag' aitonXvvovxsg 

, <i5ff iraQi'axrjoiv 'jlvxiwdvrjg • 
im axoeofta^ eov HfXsvaov 
va (passiv anovCipota&at. 86- 
■ g Sevo' vScoq xai 07*17- 
— novXv. Die Seife ist 
nen, nicht in Stückchen. Mit 
Hiatus vgl. z. B. Ilias 7, 

%ix(&viov , das hemdartige 
kleid, welches Praxinoa zu 
; anhat und aber welches sie 
das ifinsQOvafia zieht. Vgl. 
ann, griech. Privatalterth. § 

jratJf. Der durch die In- 
iction noch gemilderte Hia- 
t nach Meineke's Bemerkung 



derselbe wie Ilias 9, 260 navt, 
Ss %6Xovy wie dort zu lesen ist. 

32. ola — v dv tfifiat y ehs xa- 
Xmg, sttB xcfxwff. S c h o 1. [Anders 
Wüstem, mit Valck. Noch anders 
Kiessl.] 

34. £{i7i SQOvapa, dasselbe 
Obergewand, welches v. 21 tcsqo- 
vuxQtg hiess. 

37. »ot^jjxa, mein ganzes 
Leben hangt auch daran, 's ist mein 
einziges Bischen Freude. [Gewöhn- 
lich erklärt man nach Toups Vor- 
gange: in opere perficiendo sie me 
cruciavi et fatigavi, ut vitam pae- 
ne periclitarer, vitae periculum 
adirem. jroTf4rwxa ist Conj. von 
Valck. — itoox&Hna haben zwar 
die besten Codd. , aus denen es 
Ahr. wieder in den Text genommen 
hat, drückt aber gerade das Ge- 
gentheil von dem aus, was die 
Frau sagen will. Denn man kann 
es nicht mit Ahr. = nooSidovai 
xr\v ipvxrjv bei Soph. Antig. 322, 
nQoßdXXstv tyvxtfv in Eurip. Rhes. 
183 fassen. Anders ist auch Eurip. 
Phoen. 803 xbv ftavccxm nooxs&iv- 
ta.] 

38. itaxa yvaifiav. Vgl. Anm. 
zu 13, 14. — xovxo xai' 1 1 tc f g y 
na, das war doch ein Wort, das 
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ÜPABINOA. 
^ xovxo xd£ dneg. — 

xä(utd%ovoy tpiqe pot xal xav boXlav xaxa xoapov $*r y 
a[MpL&£g. -p- ovx a£c5 xv 9 xdxvov. iiOQ(tm 9 ddxvu Xnnog. 40 
ödxQV 9 ooou deXsig, %aXov 6' ov dttxv ysviäfrai. — 
£Q7t(Ofisg. — &Qvy£a 9 xdv pixxov netto da Xccßotöcc, 
xav xvv iöa xaXsöov, xav avXtCav unoxkalov. — 
<o faoCy oööog o%Xog\ n6g xal noxa xovxo 7C£Q&aai 
XQtj xo xaxov ; (ivQpaxsg avagiftpoi xal apsxQoi. —? 45 
noXXd xoi , co IlxolEfLats , nBTtoCr\xai xaXd &Qya y 
4£ co iv a&avdxoig 6 xsxciv * ovöelg xaxosQyog 
daXetxüi xbv lovxa naoiqn^v AlyviinÖxC, \ « r 
ola itylv &t aicdxag xsxQOxtipivot, avdosg iitccivdov, 
aXXdXoig bpaXoC, xaxd nalyvia, xdvxeg §qhoi. — 50 



sich hören lasst, hoc dixti pulcre 
(Ter. Phorm. 1,5, 72). xedd als 
Adverbium findet sich auch 27, 47. 
Vgl. Uias 6 , 325. 13, 116. Noch 
brauchen es die Neugriechen so in 
verschiedenen Verbindungen. 

39. xoSfin. S.v. 21. — &oXi'a, 
von &6Xog, Kuppel, Kuppeldach, 
ist ein rundes Geflecht, welches 
von der Frau zum Schutz gegen 
die Sonne auf dem Kopfe getra- 
gen wird und mit unseren Stroh- 
hüten verglichen werden kann. S. 
Becker, Charikl. 1 p. 226. 

40. fiOQfim, mumm, mumm! 
buhu! Ruf um das Kind zu 
schrecken. Arist. Ec<q. 692 [lOQucd, 
xov ftqdcovg , hu! über die Cou- 
rage! — ddxvei Tnnog, das 
Hottopferd beisst ! Damit wird ja 
auch bei uns dem Kinde Angst ge- 
macht. Und giebt's denn nicht 
auch Beisser genug unter den 
Pferden? [Diess ist wegen Mein, 
suppl. p. 483 zu bemerken, welcher 
poQpa ddxvu tnnog ohne Inter- 
punetion schreibt. Mit Recht er- 
klärt sich derselbe Gelehrte gegen 
Ahrens, welcher (lOQpcb ddxvit' in- 
nog — interpungirt und eine Apo- 
siopesis statnirt] 

41. oaa« QiXeig. Vgl. 27, 
17. 



42. $ovy (a y muthmassl ich Na- 
me einer Magd, die zu Hause 
bleibt. 

45. (ivQficcxe s xxX. Herder, 
Volksl. was da uffn Strassen wa- 
ren für Leut, Alfs Wibbelt , krib- 
belt, sich beweget. 

46. xaXd foya. Vgl. Anm. zu 
22, 42. 

47. iv ä&a vdxotg. Vgl. 17, 
16. 

48. AlyvnxioxC. Die Aegyp- 
tier waren berüchtigt wegen ihrer 
Schelmerei und Büberei. Aristoph. 
Nub. 1133 Camg ßovXijotxctt. xav h 
Atyvnxco xv%^tv oiv (idXXov ij xqi- 
vcei xaxeoe, wozu der Schol. sagt: 
iXiysxo Xyoxtvea&ai 17 Atyvitxog. 
AlafvXog' „detvol nXixtiv xoi ny- 
%avag Alyvitxtoi." Bayer vgl. Cic. 
pro Rab. Ppst. 12. 

49. i£ an. xexp., ex fraude et 
fallaciis conflati. Cic. pro Coel. 5 
neque ego unquam fuisse tale mon- 
strum in terris ullum puto — quäle 
fuit Catilina — Um ex contrariis 
diversisque inter se pugnantibos 
naturae studiis cupiditatibusque 
conflatum. 

50. dXXdX. ofiaXoi. Ter. 
Phorm. 1, 5,34 omnes congruunt: 
unum cognoris, omnes noris. — 
Kßxa natyvia'xtt als Apposition 
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ta rogyotj ti ysvwps&a ; toi noXsynQtat 
>l rc5 ßaöiXrjog. — aveo <p£Xs , fuj ftfi 7tctfq0ri$. — 
yg ivioxa 6 JtVQQog' td' dg ayoiog. — xwo&ccQöqg 
6a , ov <psv%ij ; dtccx(rr}<5etzat tbv ayovxa. — , ^ I ' 
d-rjv fisyetoog, ort ftot to ßo(<pog pfau ivtiov. 

roprsi. 

Jet , i7oa|evoa * xai dij yfysvijfi«^ OÄttffov, 
f* £/W ig %cogav. * 

IIPA&INOA. 
xctvtä Gvvaydoopw, ijöfy t / 
•1/ xal r6v iftvxQov oq>iv ta (idXiöta dsdofao 
oadog. — Ö7t6vd<0[isg' o%Xog noXvg a^ipiv iitioost. 

ropra. 



;m Vorhergehenden, die ar- 
S chalksknechte, zu zie- 

Anth. Pal. 11, 275 KaXU- 
j, to xd&ap/ux, to itatyviov, 
ivog vovg. Vgl. Anra. .zu 14. 
Valck. verband OfiaAoi xaxa 
>tor, similes sibi malis lusibus, 
n mit dem Schol. inuicdov 

itctCyviu. — foetot, omnes 
, gefügig wie Wolle, sich an- 
egend, aber dabei den Vor- 

die Dieberei, im Auge behal- 

fyfiog = iosovg scheint bei 
lid. 2, 3 sicher zu sein. Le- 
3, 47 flg.? Die Handschrif- 
ichwanken zwischen ioefot, 
ioioi. Gewöhnlich schreibt 
•qeio£ nnd übersetzt nequam, 
lexicalisch nicht weiter be- 
'et ist. Die Glossen slg ptccv 
v ovxsg und (isycdoitQ£7tsig y 
oi halte ich für Vermuthun- 
lter Erklarer, die nicht wuss- 
was sie mit dem Worte ma- 
8ollten. Conjecturen za die- 
Lelle giebt's in Fülle. 
-52. noXsfiiatai Tnitoi, 
>mmen die Streitrosae, d. h. 
)sse, welche zum Wettkampfe 
imt sind, der das Fest ver- 
dien soll. So erklärt Burch. 
:elle richtig mit Bezugnahme 

OKJUT VOÄ FBITZ8CHB. 



anf Phot. Lex. p. 438, 16 Porson: 
TCoXsfitarijg Znnog ov% tbg av ttg 
oCrjMrj o elg xovg nolffxovg im- 
Tijdeiog y &XV 6 iv xoig dyäat a%-q- 
fia cpiooav eng ttg noXtpov bvtqs- 
niapivog' r^v yuo xoiovxov dyoi- 

VLOflCC. 

56. onic&BV seil, xmv tnncov. 

57. ig zaoav, sig ov £äu to'- 
jrov (Schol.), in Reih' und Glied. 
Vgl. Xen. Anab. 6, 2, 11 xoeta 

%Ü)QCCV. 

58. t 6 v ip v % p. o o\ Virg. Ecl. 
3, 03 frigidus anguis. < — dsdo£- 
xco. Das Perfectnm drückt eine 
vergangene Handlung aus, deren 
Wirkung in der Gegenwart noch 
fortdauert. Die Dorier geben daher 
sehr sinnig dem Perfectum Act. 
mancher Verba die Endung des 
Praesens, z. B. dsSoCxm statt di- 
dotHct. So auch in • der zweiten , 
Person nsnoi'&sig = Ttinoiftag 5, 
28 oder nsicov&sig 10, 1 und in 
der dritten Person onoiitn «= onoo- 
ne 4, 7. XeXoyxst 4, 40. nscpvusi 
11 1. Eben so erklärt sich der In- 
finitiv Q8 dsdvxEiv 1, 102. 

60. m fiärso; ij Vooym tprjat. 
itQog xivcc XQEoßvuv ix xrjg avXtjg 
xai xmv ßaodefov iozopivriv. 
Schol. 

11 
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TP ATE. 
iyc&v, cJ xinva. 

ropra. 

_ ys - 

TtCtQEVd'elV - /. ' 60 

TP ATZ. 

ig TqoCciv iteiQapEvoi qv&ov 'AxotioC, 
xuXXfata itaCdav ' icbCqu icdvxa xeXetxcci. 

roprsi. 

XQr}Gp>a$ cc JtQSößvxig im<p%exo dsöTiftaGcc. 

I1PA8INOA. 
TtcLVta yvvaly.Bg faavxt, xal cog Zevg rjyays& 9 "Hqtjv. 

roprsi. 

&äöcu, IlQa&vocc, Ttsgl xäg &VQag o60og opiAog. ^ 65 

I1PABINOA. 
&B<$7ti<Siog. — roQyo , dqg xav %iqa poi ' Accft xctl xv, 
Evv6a 9 Evxvjfdog' xoxs^c avxa, \lx\xi itAava&ijg. 
itadai Ufi stoiv&apsg* aitqVi £x BV * Evvoa, ccpcov. — 
otfiov deilala, dC%a (isv xo % , sqCöxqiov ijdi? > 
iü%ifSxa^ roQyci. — nbx x<5 diog, et xi yevoio 70 
eydalpaV) Sv&qcotcs, (pvXdööeo xn\j<,%l%ov6v psv. 

63. itelou %xX. Herod. 7, 9 lieh allerdings == si vis fieri felix. 
$gtcq firjS^v anktqnxov. avxoyixtxov [So erkläre ich die Stelle nach dem 
yag ovdiv, dXX* otnb Äfioijg ndvxa Vorgang von Olshaosen. Falsch 
dv&QwnoLGi <pcXiei ylvttöai. ist die Ueberaetzung ntinam sis 

64. c5fi Zsv$ vtxX. Plaut. Trin. felix. Aenderungenaindunnothig.] 
1, 2, 172 sciant quod Iuno fabu- 73. iv itaXeß, in salvo, in tuto, 
lata est cum Iove. Iuvenal. 6, 402 sumus. Vgl. Ter. Adelph. 2, 4, 3 
haec eadem novit quid toto fiat in tuto est omnis res: omitte vero 
in orbe. tristitiam tuam. In anderem Sinne 

67. Evxv%C8oq. tUbg xrjv sagt Soph. Klectr. 384 : vvv yap h 

Evxv%C8a Tooyovff elvai &eqd- xaiöJ cpoovtfv. [Nicht geeignet ist 

naivav. Sc hol. die Erklärung von Spohn : in loco 

69. &SQtoxQtov. Mit dem opportuno sumus, ubi conspicerc 

Sommerkleidchen meint Praxinoa possomus omnia.J 

die n^ovazQcg (v. 21), nicht, wie 74. %slg aoeeg xrl., etproximo 

z. B. Becker, Char. 3 p. 184 meint, anno et reliquis annis fortunatua 

das afiitizovov. sis. Vgl. Plat. Epist._7 p. 3 10, 1) 

70 — 71. sf xi yiv. Evdai'pcov, pivs xbv faiavxov xovxovj stg 8t 

's ist dein Unglück, wenn du (Soccg — uber'sJahr — uiti&iXa- 

dich nicht in Acht nimmst. So ruft ßmv xu xqw<*xoc xavza. Uebero^at 

das Weib, entrüstet darüber, dass = annus s. Passow s. v. Mit eis 

der Mann ihr zu nahekommt. Wort- vgl. 15, 143 ttg vimxa. — Hör. Od. 



Digitized by Google 



XV. 163 

3EN0E. 
x in ipiv pdv, opog de yvXd^opai. 

nPASlNOA. 

it&ooog o%Xog. 

fsvvtf äaiCBQ vsg. 

SEN02. 
ftttQGsi , yvvai • iv xaAcS einig. 

. / ÜPAglNOA. 

?S Sgag xynsixa , <plk' civdomv, iv xaXa f% 

fts TtSQiötikXfdv. XQ7J0TOV xotxxfypovog ivÖQog. — 75 

Cßexai Evvoa afiiv ' &y\ cd dsiXä xv\ ßia£sv. ■ 

AAt<yr'* ivdot Jtatiat,) 6 tav vvov elit iitoxXu\ag. 

: : roprsi. 

w%iv6u, noxcty tote, tu itoixCXa uqöxov £&QrjOov y 
xxä xal ag %aqlevza ' dscov itsQovd\iaxa (pccöelg. 

ÜPA3IN0A. 

xvi 'Abavula , itoluC aq>' iitovaaav iQiftoi, 80 
toi t<poyou(poi xaxQtßia yqd^ax iyQaifxxv. r 
üxvp eötdxccvtLy xal cog ixvp' ivdivavvxi, 
>pvx\ ovx ivvcpavxd. öo<pov xoi XQW av&Qaxog. 

32, 2 si quid lusimus, qaod et mann dass er gestorben ist." Ueber 

ic in annum vivat et plures. wog, sponsa, s. 18, 9. 

<p£l' uvÖQcav. Vgl. Anm. zu 78. noxay ade. 8. Anm. zn 

40. m 22, 82. 

5. ZQrjatov. Ueber den Geni- 79. X sntct nxX. y tenuia, et quam 
is s. Anm. zu v. 4. Praxinoa . venusta! Nicht: quam tenuia et 
I dem Fremden gegenüber vor- venusta, Steph. Vgl. 83 Ijtt- 
m reden. Deshalb sagt sie XQV- ipv%a. — öscov xxX. Odyss. 10, 
v und nicht %QT]Gxm, 222 ota ftedcov Xentd ts xai %a- 

6. xv steht nach dem Epitheton qCsvtu xai dyXaä Iqya niXovxcct. 
Nachdruck wie 5, 40. Epigr. Vgl. Theokr. 1, 32. 

. Vgl. Soph. Phil. 927. — ßiä- 80. *A d cc v a Ca. Athene wird hier 

\ Vgl. Xen. Cyrop. 3, 3, 69 passend angerufen als i<>ydv7\. S. 

o ßict£ec&cci, vi perrumpere. Preller, gr. Mythol. 1 p. 145. 

7. iv9ot näocci xrX., allesind Theokr. 28, 1. 

nn, die wir brauchen können! 81. yo dppccxa, eingewebte Fi- 

sagte einmal der, welcher die guren und Scenen. Cic. Verr. 

tut einschloss. Der Sinn des act. II. libr. 4 cap. 1 nego ullam 

üch wortes ist klar, die histori- picturam neque in tabula neque 

e Anspielung ist eben so dunkel textilem fuisse, quin Verres con- 

z. B. in dem Zusätze des deut- quisierit. 8 toll, 

an Spruchwortes: „die Sache 83. cotpov rot %Qyiy>' avd". 

cht sich mit dem alten Leh- Plat. Ion p. 534, B novtpov goq/xa 

5 11* 
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avxqg d' ag d-ar^xog 1% igyvQiag xaxdxecrat 
xXiöliä , Ttgäxov tovXov £xq XQOxd<pa>v xaxaßdXXav 9 
6 TQicptXrjzog "Adcavig , o xi\v *A%Iqovxi (piXstxcu. 

ETEPOZ SENOU. 
navocLöb') oJ dvtiiavot,) ivävvta xaztXXoiOcul ' , a- , 
tQvyovsg I ixxvaitisvvTi nXccttidcSouSai ccTtavva. 

roprsi. 

tiä 9 tco&sv eSv&Q&Ttos ; xl d£ xiv 9 sl xcaxCXai sipdg; 
jtaödpsvog iitCzaaas. EvqaxoöCaig iiuxdoösig ; 
ag siÖfjg xal xovxo ' KoqIv&icu si^ikg, avco&BVy 
ig xal 6 BeXXsQoyüv ' nsXoitovvaGioxl XaXevpeg * 
JcoqCööbv ä' iieoxt, dox<5, rolg AaQihööi. 

ÜPASINOA. 
(irj 9V 1 ? 5 MsXix&dsgi Sg apcov xaqxBQog ety, 



85 



90 



notnxrjg icxi xal itxr\vov xai Isqov. 
Vgl. Ovid. Fast. 1, 103 res prisca, 
and Anm. zu t. 145. 

84. avxog xr*. Vgl. v. 127. 

84 — 85. ttQyvQiag-TtXiajidS. 
Mit Am. und Ahr. schreibe ich apyv- 
Qtag ans den besten Handschriften 
statt Vulg. dayvoiat. Man muss 
annehmen dass xXiauog nach der 
Analogie von nßcoxog, r^pajto's u. 
s. w. (Ahrens D. D. p. 380. Mehl- 
horn, Gr. Gramm, p. 145. Lobeck, 
Path. p. 21) im dorischen Dialekte 
auch als Femininum gebraucht 
wurde, sollte auch unsere Stelle 
die einzige dieser Art sein. 

88. xovyovegl die Stoor- 
mätz'! All's brängen die um 
mi t dem breeten Getrahtsche. 
Ziemlich so ubersetzt Spohn , mit 
welchem ich hinter xfozlXXoiacti in- 
terpungire. Der Fremde äfft im 
Aerger den dorischen Dialekt der 
Weiber nach. Alexis bei Athen. 4 
p. 133 aov 6*' iyd> XocXioztoav ov~ 
nox eldov ovze ■xSQ'Kconrjv , yvvaiy 
ov x£xxctv y ovx dnSov ovze xqv- 
yov\ ovxizziyu. Virg. Ecl. 1, 56 
nec gejnere aeria cessabit turtur ab 
ulmo. [ndvza verbinden Andere mit 
nXazetdodoioui.] 

w 



89. fta ist der Ton, mit welchem 
Gorgo den Fremden anschnauzt 
[nicht = uuxeo\. — noVev av- 
&q anzog; entspricht der höhni- 
schen Abfertigung : i, sind Sie denn 
auch da? wo kommt der denn her? 
was will denn der hier? — xl dh 
xtv. Krüger IS 48, 3 A. 8. 

90. nctcdfi. inCxnaas. Vgl. 
die deutsche Redensart: kaufe dir 
einen Narren, wenn du einen haben 
willst. Plaut. Pers. 2, 4, 2 eraere 
oportet quem tibi obedire velis. 
Plaut. Trin. 4, 3, 54 emere melius 
est cui imperes. Bayer. Ueber die 
Dehnung der Ultima in izaodutvog 
vgl.'Anm. zu 25, 69. [Dass InCzaaoe 
und nicht nozixctooE zu lesen sei, 
wie Ahr. schreibt, lehrt das folgende 
UvoccKOOicciginixdooHg; Aerger und 
Hohn bewirken naturgemäss dass 
dasselbe Verbum wiederholt wird.] 

91. KoQiv&Lcti. DerKorinthier 
Archias gründete Syrakus, Olymp. 
11, 2. Vgl. Thuc. 6, 3. Theokr. 
28, 17. — avm&sv. Vgl. Anm. 
zu 7, 5. 

92. BsXXtQ. Bellerophon war 
der Sohn des Glaukus, Königs von 
Korinth. Apollod. 1, 9, 3. 

94. MeXtxdiäsg, proh sancta 
Proserpina t ne oriatur — . Por- 
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avivog. ovxaliycj. poi xevsav &7toitäfyg. 95 

roprsi. 

'Vi HquIwocc pdAAn xbvZdd&viv islduv 
äg Agysiag ^vyccxrjQ itoAvl'dQig aoiöog, 
g xal ExiQxiv tbv talepov ccgfozevös. ; ; ' 
eytetzat xt, , Gay olda, xaAov Öiad-Qvjcxsxat tjdrj. 

rTNH AOIdOE. 
lieow , a roAycig xs xal 'Iddliov itptAuGag, 100 
sivav x Eqvxccv, %qvg6 3tat£oia 9 9 Aq>QodCxa' ? ^ 
v xoi xbv "Ad&viv in aevdov 9 A%iQovxog 

r. de Nymph. antro 18 xctg Ueber den Dienst der Aphrodite in 

rjZQog tsgefag, a>g xijg i&ovCag Golgi s. anch Pausan. 8, 5; über 

g pvaziSug y ^ fieXfooag ot na- das Vorgeb. Idalium, den Sitz der- 

il Ixdlovv, avztjv zs xrjv Koqtjv selben Göttinn, s. Virg. Aen. 1, 681. 

Utmfti). Vgl. Theokr. 15, 14. 693. — itpttaaceg. MitdemAori- 

5. nXav svog, nno excepto, stus = adamaati, .tibi in deliciis 

. rege.* — fttj u-ot xeif. aitop. esse voluisti, vgl. Arist. Ran. 229 

• Sinn des Sprachworts läaft ifih £<jz€q£ccv Movacci. 

aus auf das Deutsche: menge 101. cclnsivav x' *Eqvxccv. 
sich doch nicht in unge- Virg. Aen. 5, 759 tum vicina asiris 
teBier. Am richtigsten snp- Erycino in vertice sedes fundatur 
•t man zu %Bvsdv das Subst. Vettert Idaliae. Hör. Od. l v 2, 33 
vtna = streiche mir nicht den Erycina ridens. 'Eq vxa="Eot>£ 
en Scheffel mit dem Streich- ist durch die Analogieen bei Lo- 
se ab. f Vgl. Lucian. Navig. 25 beck, paralipom. Gr. Gr. p. 145 flg. 
vtitct txTtofiBfLayixivrjv. gerechtfertigt. 
1. et x. 'Jqysiag -9-., aSrjXop 102. x 6 v *ji8 co viv nzl. Nach 
fj noir\zqia avzrj. Sc hol. „ dem bekannten, ursprünglich orien- 

8. Sit £q%iv xxX. t Sperchin, talischen Mythus wurde Adonis, 
jbre carroen, canens primas tu- derschoneHirt (Theokr. 1, 109), der 
Am. ZiziQ%ig ist hier und Lu- Liebling der Aphrodite, von einem 
i. Enc. Dem. 32 derselbe, Eber getödtet und von der Gottinn 
eher Herod. 7, 134 Ztcsq»^ heftig betrauert (Theokr. 3, 46. Bion 
st, der heldenmüthige Sparta- 1, 1 flg.). Zeus gestattete ihr dass 
, welcher mit Bulis zu Xerxes er nach seinem Tode, wie wir aus 

• um sich demselben als frei- v. 103 schliessen müssen, alljähr- 
iges Sühnopfer anzubieten, ol lieh auf kurze Zeit — nach Ande- 
xQztrjzcu zovzovg mg aizo&ctvsv- ren auf ein Drittel, oder die Hälfte 
oug ig MrjSovg aizeizEfiyctv , er- des Jahres — zu ihr aus demSchat- 
lt Herod. 1. 1. Darauf geht tenreiche zurückkehrte. Das Fest 
leicht laXspov. Ueber die Con- seiner Wiederkehr wurde festlich 
iction s. Krügerl $ 46, 6. begangen. Nach der Darstellung 

9. Stuft Qvnxsxat. S. Anm. unsere« Gedichtes dauerte es we- 
rt, 15—16. nigstens zwei Tage. Der erste Tag, 
00. ToXydg *zl. CatuII. 64, dessen Feier dieses Gedicht be- 
in der Anrede an Venus : quae- achreibt, gilt der Wiederkehr des 

• regis Golgos, quaeque Idalium Adonis aus dem Schattenreiche und 
adosum. Vgl. Catull. 36, 11. seiner Wiedervereinigung mit 
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jMjvl dvadexdtG} fiaXaxal itotiag ayayov r SlQ(u, 

ßaQÖLötai llccxccqcöv'SIqcu q>CXar dXXa itofreivai 

iQ%ovtai ndvxsööt ßgoxotg atsC xi (pogevöai. 105 

KvitQi, JiavaCa^ xv plv a&avdxav anb &vaxag, 

ccvd-QcoTtwv cog ftvfrog, litotifiag BsQBvCxav^ 

ctfißgoatav i$ öxrj&og &7to6xd%cc<5a yvvaixog ' 

xlv dl x a Q l i 0 ^ vcc 9 itoXvdvvpe xal noXvvae^ 

a BsQSvixeta d^vydxrjQ'EXivrj elxvla 110 

'Aqölvocc Ttdvteaai xaXotg uxixdXXei M A$G>viv. V 

itaQ aiv *ot gZqici xslxai^ oöa ögvbg ccxqcc cpeQOVxai,, 

TtccQ d' aitaXol xchtot netpvXayiiivoi iv xaXaQlöxoig 

Aphrodite. Hier ist das Bild des ren. S. 17, 34. Pansan. 1, 7. Ueber 

Adonis (Becker, Charikl. 1 p. 101) ihre Vergötterung s. Theokr. 17, 

und das der Aphrodite in einer 16. 17, 46. 

Laube (v. 119) aufgestellt. Der 108. apßQoaCuv xrX. Ovid. 

zweite Tag ist ein Trauertag, dem Met. 14, 606 von der Venus, welche 

Niedersteigen des Adonis zum Ha- den Aeneas unsterblich macht : am- 

des geweiht. Hindeutungen darauf brosia cum dulci nectare mista con- 

enthält v.,132 flg. — as vuov *A%. tigit os fecitque deum. Vgl. Apoll. 

Ueber den Hiatus s. Anm. zu 25, Rhod. in Anm. zu 17, 24. 

209. 110. Bs gsvixsi'a. Die von einem 

103. Slgcu. S. Anm. zu 1, 150. Nomen propr. abgeleiteten Adjec- 

104. ßdgdioxcti. Vgl. Virg. tiva stehen bei den Dichtern nicht 
Georg. 1, 32 tardi menses. Hör. selten statt des Genitivs dieser 
Kp. 1, 1, 21 pigerannus. Shaksp. Nomina. Vgl. Theokr. 28, 9 Ni- 
Rom. and Juhet 3, 2: so tedious is xta«s al6%(o. Virg. Aen. 3, 487 
this da y, as is the night before some Andromachae, coniugis Hectoreae. 
festival to an impatient child, that *Soph. Ai. 134 TeXapcovts nat. Eben 
hath new robes and may not wear so steht das Patronymicum Theokr. 
them. Ringw. 22,5 und Eurip. Helen. 134, wo 

105. <poQ£vacci. Hör. art. Leda, die Tochter des Thestius, 
poet. 175 multa ferunt anni ve- xovgrj Gsaxiug heisst, wie Helena 
nientes commoda secum. Eurip. Orest. 1 146 rj TvvSciqIq itaig. 

106. 4imva£a. S. Anm. zu 7, 111. 'Agaivoa. S. Anm. zu 
116. ^ v. 107. 

107. a. v & o ca 7c m v cog ft. Am. 112. nag (iiv ot. Diese Worte 
vgl. Soph. Antig. 829 mg <pdug enthalten einen metrischen Fehler. 
avSgcov. Eurip. Iph. Aul. 72 cos S. Anm. zu 25, 2. Vielleicht schrieb 
o (ivd'os av&geoitav Batrach. der Dichter nag (ilv dneoga v.ntcu, 
8 cos Xoyog iv &vrjzoioiv k*rjv. [So eine Vermuthung, auf welche ich 
rechtfertigt sich die Vulg. av&geo- unabhängig von Meineke, der sie 
ntavy statt welcher Mein, in edit. auch ausspricht, gekommen bin. 
II cbv&g(6ita>v schrieb, wie jetzt Sauppe, ep.^crit. p. 109, conjicirt 
auch Ahr.] — BsQsvi%av, die nag (ii v & cogia. — dgvdgceytga, 
Gemahlinn des Ptolemaeus I. Soter, arbores frugiferae, dngodgva. So 
Mntter des Ptolemaeus II. Phila- versteht dieWorteEustath. zu lliad. 
delphus und der Arsinoe, der 6, 88 p. 626, 54 ed. Rom. 

8ch wester und Gattinn des Letzte- 113. nänoi sind Blumen oder 



Digitized by Google 



XV. 167 

igioig^Zvola de fivqca %q\>0u aAdßciGtQct. 
ta d' oactcc ywatxeg in\ xAa&dvcy ytoiiovtatj 115 
ecc [ifoyoiöcct, Asvxä navtota (jmAsvqg), VM < ? 
< r' anb yAvxsQtä fiüttog rä t iv vyQ<p iXalca, 
t avtp xfveiivä xal iQitexk telös jcaQSön. r ••< 
oal dh axiadsg {laAaxco ßQföovrsg ccvföa £ 
iav& ' otdi ts xcopot, V3teQ7taT(5vTcci' f EQcaTsg i x , 120 
ccrjöovlöijsg as£o{ifocDv inl divdocov 
yivtcct, itTSQvyav xstQdfisvoL o£ov kit ofo. 
wog, gj ZQvaog, £ ix Aevxä ikifpavtog 
)l oivoxoov KQovtöa 4ä natda tpigovreg, 

zen überhaupt, welche in 119. OKtddse* Aphrodite und 

en gezogen und — der Pracht Adonis ruhen in einer Laube. — 

"estes entsprechend — in sil- ß q t&ovrsg. Das Participinm steht 

in korbartig geformten Gefäs- bei cxutdsg im Masculinum wie in 

aufgestellt waren. Zu dem einzelnen Stellen der alteren Spra- 

lisfeste gehörte es, dass die che, z.B. Aeschyl. Agam. 548 $qo- 

>er schnell aufsprossen de Pflan- ooi xi&evxss. Man nimmt wohl am 

die aber^ eben so schnell ver- richtigsten an , dass die ältesten 

ten, in Topfen zogen, ein Sym- Dichter in solchen Fällen an dem 

ler schnell welkenden Jugend- SubstantivummehreineEigenschaft 

le. Vgl.Plat.Phaedr.p.276,B. des Mannes, das Starke u. s. w., 

4. £vqC(o. Hör. Od. 2, 7 als das Zarte u.s. w. des weiblichen 

>ronatus nitentes malobathro Wesens hervorheben wollten.^ Bei 

£> capillos. Athen. 15 p. 689, Späteren,, wie hier bei Theokrit, ist 

(icc£s xd iv '4Xs£av$Qe£a jivqa c* hlos aflectirter Ausdruck. An- 

zrjv 'AQGiv6r\$ xal BEQSvi'xrjg ders urtheilt Hermann ad Aesch. 

idyv. 7) 6*s SvQia xb naXaiöv 1. 1- — kvtj&co. 8. Anm. zu 7, 63. 

tu Ttdvrcc izaQE(%svo, tiaXictcc Wl. ue&oiievmv. Wahrschein- 

6 zjjlivov (ivqov. — fivqco. ^ cö **t e coni. Ahr. zu lesen as£o- 

Ev. Luc. 7, 46. (iBvuv , was mit nxsQvytov zu ver- 

*ende durch cod. Vat bei Ahr „ V^A °j£ v ™ U Mcin :^f^ Anth - 
itigte Verbesserung von Bergk Pal ', 9 ' *? 9 ^nxs asxo^ S na^ 

Etym M. p. 573 41 n y s * 39 > 352 a * °** aS « 

7. knbyX. jj/hroj. exdulci P 12 3. " £ fßcvos xr*. ißevog 
i coniecta bellaria. — ivvygcS bezieht sich auf die verschiedenen 
in, in Oel gebacken. Zu ausgestellten Schnitzwerke, nicht 
{? vgl. z. B. Odyss. 6, 215. au f «W, womit es Mein, in Ver- 

8. itexerjva xal £ojretra, bindung bringt. UeberdasMetrische 
Gebackne hat die Gestalt von 8 . Anm. zu 1, 115. — ix Xsvkü 
lei Thieren. Man kann es mit il. gehört zu atexof, nicht zu olvo- 
ren Hoaigkuchenfiguren ver- ^o'ov. Ueber den Hiatus s. Anm. 
:hen. Auch Herod. 1, 140 ver- z u 25, 209. 

et EQitetä xal nsrjjväy w a s d a 124. alsxoi sind Adler, welche 

ucht und fleugt. dargestellt sind wie sie denGany- 
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itoQtpvQSOi dh zaitrizeg avco paXax&ZBQOi, vnv&. 125 

a MiXazog IqsI %& zav EapCav xdza ßoaxav ' 

„üozQazat, xXCvd zqi 'Ad&vidi za xaXa apa" 

zav plv KvxcQig i%Bi , zav d 9 6 §o86ita%v$'Ad(avi$) 

oxvcokcudexhriQ ijj iwBaxalde%' 6 yctfißgog. 

ov xsvtet to (pCX*t]n\ ht, ot tibqI %sIKsk TtvQQtx; 130 

vvv (iccv KvitQtg i%oi0a tbv avzfig %aiQiz<o avSqa' 

aco&ev d' &[ifi€g viv apa dpöVca afrQoat, §£a> 

ofoevpeg xozl xv(uct in aXoyi itzvovza, 

Xvaaaai de xopav xal inl ocpvQa xoXitiw avetatu 

<$zti&s6i (paivopivoig Xtyvpäg agZapsfr' doidäg ' 135 

BQitsig , <o tptX* "Ad&vt , xal iv&ade xslg 9 A%iQOvza 

rjfiid'doDV y dg tpavzl, (wvatazog. ovz' 'Ayafifyvov 

zovz 9 ina%-\ ovz 9 Alag 6 ptyag ßagvpdviog ifcog, 

ov&' "ExzaQ 'Exdßag 6 ysQaizsQog elxaxi TtaCdcov^ 

• 

medes rauben. Vielleicht ans Rück- 131. vvv — avdQtt, nunc quidem 

sichten auf die Proportion war man Venns tenens virum suum amatnm, 

bei der hier beschriebenen Schau- Adonidem, laetetur eiusque prae- 

stellung von dem gewöhnlichen sentia perfruatur. Dem vvv steht 

Mythus abgewichen, nach welchem v. 132 ctä&Ev gegenüber. Mit &v öqu 

e i n Adler den Ganymedes raubt, vgl. 2, 3. 

[Die Worte des Longus, Past. p. * 132. aco&sv, erat, (vgl. 18, 14) 
124 ed. Schaf., %<*Qi>v iz<o[isv toa? bezieht sich auf den folgenden Fest- 
sog astotg kann man nicht, wie tag, wo der Tod des Adonis be- 
Ahr. thut, eine Nachahmung dieser trauert werden soll. 
Stelle nennen.] 132 — 133. viv — xtvovxa. 
125. p,a%a*. J)itv(o wie 5, 51. Das Bild des Adonis wurde am an- 
126 — 127. cc MCX. — afid, deren Festtage von vornehmen 
Milelus et pastor Samius dicent: Frauen in der Frühe zum Meere 
qui lectus Adonidi stratus est, is getragen (Schol. p. 88) and in das- 
noster est, h. e. nos Ianammisimus selbe versenkt. Vgl. Cyrill. Alex. 
tenerrimam,exquastragulaevestes, comm. in Iesai. II, III ed. Aubert 
in quibus iacet Adonis, factae sunt. Lutet. 1638, tom. II p. 275. 
Milet und Samos sind berühmt durch 134. Xvaaaat. %xX. Cyrill. 1. 1. 
ihre Schafzucht. Vgl. Vlrg. Georg, p. 275 itQoaitoiovvxat Xvnovfievt) 
3, 306 Milesia vellera. Athen. 12, xfj 'JyQodizrj äiü xo xt&vdvai xov 
p. 540, D. [So erkläre ich diese ASoaviv avvoXorpvQeo&ai xal #017- 
Stellenach dem Vorgange von Ah- vsCv. — av staut, remittentes si- 
rens, mit welchem ich v. 127 AMA num, das Gewand loslassend, herab- 
statt AAAA schreibe.] fallen lassend, so dass die Brost 

128. 6 §oS6n. UeberdieDeh- cntblösst wird. Vgl. Ilias 22, 80. 
nung von 6 s. Anm. zu 25, 10. 138. ßccQvpavioe, impatiens 

129. yapßQog, sponsus. Vgl. irae, wie Ovid. Met. 13, 3 von 
Anm. zu 18, 9., Ajax sagt. 

130. TT vp Ott, seil, prima lanu- 139. ytpcurfpoc. Ueber den 
gine. Vgl. 0, 3, Comparativ s. Anm. zu 1, 20. — 
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'cctQOxXijg, ov IIvQQog iitb TgoCag ixaveX&riv , 140 
ot in TtQOtsQOv Aaitfäai xal AavxaXiovsg, 
sAo7C7]Vddcu tß xal "Aqysog axqa ÜeXaayoL 
i vvv, <p£X' "Adavi) xal ig v4ot ev^v^aaig. . ( 
>vv rjv&6g,"Ado)vt, r xal Zxx cttplxri, <piXog ijfcsts." 

roprsi. 

\ivoa , %i %9W a 6o<p(&XBQOV ä faqXsia. 245 , 

% Z<3<5a töatc , navoXßCa äg yXvxv (pavei. 
opcog xslg olxov. avaQiötog AioxXsidag. 
)q ogog anav, neivavti dl ftijdi xoTiv&rjg. 
8)"Ad(ov ayaitrjti' xal ig %alQ0Vtag atplxsv. 

x i. xm ctQzCcD aoidfuß aito- xqtiiicc. &7]X&ia ist mit einem hu- 

7 r cm, mg xccl 2U(j,mvtö7ig.' v O[i7]- moristischen Tone gesagt, etwat= 

de (Iliad. 24, 446) ivvemutf- diese kleine weibliche Persönlich- 

Xiytt. Schol. keit; man sieht's ihr gar nicht an. 

). IIvqqoq, NeoitxoXsfiog. [Zu gesucht sind die Erklärungen 

ol. von Briggs und Ädert, Th£ocr. p. i 

1. Aanl&ai. Von den La- 21.— Mein. schreibt e coni. xC%Q^(ia 
;n Pirithous und Dryas heisst aotpcixSQOv ij&ijXsta; Ahrense coni. 
iad. 1, 262: ov yao nm xoCovg Aderti xl ZQW a ooqxoTfQOV a 
dvigccg ovxs tficofiai, olov IIbi- Acta.] 

ov xs dovotvxd ts, noifiiva 148. arcav. Soph. Philoct. 927 

>. — 4 evKccXi'mveg ist als ta itvo ov xal nav dstfta. Soph. 

onyraicum zu fassen, die Sohne Electr. 301 6 navx' ävaXmg ovxog, 

Deukalion, Hellen und Am- 17 rcäaa ßlaßrj. Vergleichen konnte 

tyon. Unpassend erklären An- man wohl auch den Aasruf : nichts 

dsvKccli'covsg: Männer wie als Gegend, 

kalion. 149. %cLiQE,"Ad(o v. Der Hiatus 

2. axoa, ot l^o%(oxaxoi. rechtfertigt sich »owohl durch die 
ol. Vgl. Eur. Phoen. 430 noX- Analogie ähnlicher Imperative, wie * 
davaäv xal Mv%r\val(ov äxQOt, nave ( v - 32), als auch durch ander- 
HOt. \24b JavaiScSv anooi. Mit weitige Ausdrucke bei Homer. 8. 

Neutram vgl. den Modeam- Hoflfmann, quaestt. ep. p. 89. Sehr 

k:dieSpitzender Behörden häufig schlie3sen endlich die Homer, 

»n Abends zu einem Festessen Hymnen mit dem Ausrufe zafps, 

inigt. S. Anm. zu 14, 47 itavxa. oder %atoB y avccaaa. S. Hymn. 

W. Ttg wenn wir wie- L^Y 1 f ^ ^ W ° rt 

deine Rückkehr zu den Leben- ™* hatte allerdings das D.gamma 

feiern. Vgl. v. 74 dg <Soag. ? ,e " ube " ah . man abc f a P ater ü . nd 
, *» K fand nach dieser Analogie gewiss 

14. riv&eg, seil. tptXog. Vgl. n i cnts auffallendes in der Verbin- 
i. zu 22, 68. ^ d un g fatos , *Ad(ov. — "Admv , ab- 

15. t6 ZQrj(icc — Q"rjX 8ia t das gekürzte Form für "Aäatvig, findet 
ibchen — die Sängerin hier — sich aach an den von Mein, ange- 
doch nnr zu gescheidt. Zu führten Stellen, Anth. Pal. 6,275. 
jia vgl. v. 83 und Strabo 13 Athen. 14 p. 624, B. Hesych.^dWa* 
H7 ri Zanym öaviuxOTov xi xov"A8coviv. 
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XVI. 

XAPITE2 H LEPSIN, 

Atel tovto /Jiog xovQcug peXei, al\v aoidotg, 

vpvetv aftavdtovg , vfivstv aycc&<5v xlia dvdgcov. 

Movoai plv ftsal ivxCy ateov$ fteal asidovti ' , 

appeg ßQOtot, oC Öl ßQOtovg ßgotol ccstdcopev. 

zig yccQ rmv oitotfoi yXavxav vatovtiiv vit 'Hai, 5 

7](xEt^Qag Xccqitccq nerdcag vitodifcstcti olxtp 

aöTtaöt&g^ ovd* av&ig a$a>Qrjrovg cutoitipipu ; 

at Öh axvtofievai, yvpvotg xoölv ofcad 9 laoi, 

TtoXXd (is tco&d£oi6cu, ot dXiblav odov ijAfrov, 

oxvtjQal dh ndXiv xevsäg iv itv&iiivt, xqXov 10 

ifrvxQotg iv yovdtsäGt, xdqr\ \i,t\xvov%i ßaXofäat, 

§v&' aleC (ScpiGiv fdper, iitr\y anQijxroi Zxavrai. 

xlg tav vvv toioöds ; xCg ev slitowa (piXrjöei ; 

ovx'old* ' ov yccQ iz 9 ccvÖQsg in Hgypctaw dg nctQog ioftXotg 

alvsZö&ai öjtevdovn, vsvixtjvTai tf' vitb xsQÖiav. 15 

za Liedern begeistern. Denn Xd- 
Qig anavxa x£v%si tec psCli%a ftva- 
xotg singt Pind. Ol. I, 30. Derselbe 
Dichter sagt vom Pflegen der 
Sangeskunst Olymp. 9, 27 : Xagi- 
xmv vtfioitai xdrcov, Mtvai yccQ 
tonaöav xä xbqicvcc. Vgl. Pind. 
Ol. 14, 5. Theokr. 28, 7. — ne- 
xdaag, seil, jtefo«, tendens manos 
ad excipiendnm et amplexandum. 
Vgl. z. B. Iliad. 13, 549 apopu x**V 
tpCXoig ttccQOLOi itsxdffoag [Wüstem, 
und A. erklären nsxacag seil. ot%ov. 
Aber für diesen Ausdruck kenne 
ich kein Beispiel.] 

8. yvfivoCg nullopraemio 
affectae. Bayer. — oCxceöi. Aus 
diesem Worte folgt nicht dass die 
Heimath Theokrits in Sicilien war. 

9. aXi&. $<Jo v, wohin der 
Dichter gereist war, um wessen 
Gunst und Liberalität er sich ohne 
Erfolg bemüht hatte, ist nicht be- 
stimmt angegeben. 

13. sv sin. Vgl. wegen des 



XVI. Loblied auf Hiero II., 
Konig von Syrakus. Dieses 
Gedicht ist wahrscheinlich 265 a. 
Ohr. geschrieben. 8. Hauler p. 29. 
Der Dichter will sich der Gunst 
und Freigebigkeit Hieros empfeh- 
len, nachdem er in der Fremde ver- 
geblich an die Pforte eines Mäch- 
tigen und Reichen — wir können 
nicht mit Bestimmtheit sagen, wes- 
sen — geklopft hat. Vgl. Anm. zu 
v. 44. 

2. Hlict & vSq (S v, egregia, quae 
laudes sequuntur, facinora. Die- 
selbe Phrase hat Homer z. B. Iliad. 
9, 189. Vgl. Hoffmann, quaestt. ep. 
p. 87. 

5. yXavxav. Licht glänzend 
heisst hier die Morgen rothe, wie an- 
derwärts yXccvxog von dem Strahle 
des Mondes und dem Lichte der 
Sterne gesagt ist. S. Tryphiod. 514 
und Pape Lex. s. v. — v n HcS. Vgl. 
Iliad. 5, 207 und Anm. zu 7, 76. 

6. XaQ ix ctg , die Huldgottin- 
nen, welche mich begleiten and mich 
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$' VTtO XoXltG) %etQag $%&v ito&sv oltBxai &&QSt 
uQov, ovdi xbv ibv aitotQfyag xw\ doivi, 
svd-vg pv&Blxar „aitmiQa % yow xvaficr 
5 pol n yivoixo ' &boI xipüoiv ctoidovg. 
U xbv aXXov axovaav ; aXig itavteMiv "OwQOQ. 20 
yg boidäv Xföxog , og il ipsv oldBxai ovdev." 
Icupoviot , xl dl xiQÖog 6 pvQtog ivdo&t %Qv6og 
,svog; ov% ade nkovxov <pQOviov<5iv ovaGig, 
x t6 psv tyvya, xb dl xal xivi dovvai aoidäv, 
Kovg d' bv iglai naüv, xoXXovg dl-xal aXXov 25 
Q<o7tGiv> aisl dB footg iTtißntiia qb^biv^ 
l tsivodoxov xaxbv ipyavai) iXXa XQtxjts'iv 
,%avx' ct7eoitBptl>ai, iicriv i&iXavxt vha&cu, 
v6a(ov dl paXtöxa xCbiv iSQOvg vTtoyrpctg; 
cc xal bIv 'Atdao xBXQvppivog ia&Xog ixo x>6 yg, 30 
' ixlBrig pom** V v XQ oi > '4%iQOVtog, 
t xig pccxiXa xBXvX&nevog tvdofti%BlQag 
v ix natBQcav itBviriv axxypova xXatov. 
Xol iv 'Avxi6%oio dopoig xal avaxxog 'AXbvcc 
aXiriv ipprivov itiBXQqtiavxo nsviaxat,' 3a 
Xol de Zxonad^vv iXavvopsvot, itoxl taxovg # 

inbaren Hiatus Odyss. 1, 302 f /Tel II' 106. 

Inn, Anra. zu 25, 37. 33. i% nati*»*. > gl- 

, \nmx. n y.*W«,tunica 34. 'A vtio X oio * m *l* on \f s 

0 propior, wie es bei Plaut, in ThessaHen , Zeitgenossen des 
i. 5, 2, 30 hebst. Athen. 9 p. Dichters Simomdes von . Obos, der 
C sagt: yow hv«v. denselben in Lieder* '^rherrheht . 

&eol itX. Vielleicht An- S. schol ad h. 1. und Mein. p..i i . 

lang auf die Erzählung von — AXsva. Aleuas, ein Herak hd, 

nides Sei Cic. de Orat \ 86. ist Stammvater des 

1 ^m«. Hör. Od. 4, 7, 19 nannten Geschlechtes der Aleuaflen, 
ta^nus avidas fugient'he- der berühmten Magnaten in Thea- 
m amico quae dederis salien. S. Herod. 7 6. 7, 174. 
S mo . Aesch. 2ers. 827 Pind. Pyth.iO, 6. Be i J»« -t»J 
1 MovTsg nSovijv foi- Simon des in hohem Ansehen und 
'L. <2of*av. Auf die Sänger verewigte ihr Andenken 

mt Theokrit v. 29 absichtlich 36. 2xo*ad\ Bei Skopas ei- 

r c inmarzu sprechen, weil es nem Machthaber in Th«^n, 

darum zu thun ist, zu zei- sich einst Simonides auf, wie C c. 

dass der Sänger soll mit dem de Orat. 2, 86 *™J*£ f 

7 TQCtnsSV. Vgl. Anm. zu ^ ^ BrucbstÄck dieses 

lixotpixae. Vgl. 22, 116. Liedes hat sich bei Plato Protag. p. 
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6vv xspaffliv iiivxyaavto ßoeööi, 
pvQta d' ap itedtov Kgawriviov ivdidaöxov 
itoipeveg ixxQita prjXcc <piXo£e£voi<Ji Kosavdatg ' 
aXX* ov 6g>iv t<ov ydog, insl yXvxvv ifaxivmaav 40 
ftypov ig svqbZccv <5%sdlav <5%vyvov'4%iQOv%og, 
a(ivaötOL de ra noXXa xal olßia rrjva Xntovtsg 
deiXotg iv vexvsaai paxQovg atövag ixeivto, 
sl fiij deivbg ioidog 6 Kytog aloXa yavinv 
ßaQßizov ig 7CoXv%oq$ov iv ivdodai frijx' ovopaötovg 45 
bitlotiooLg, ripäg dh xal coxhg §XXa%ov 111x01, 
01 öqjiöLV i% tcQcov OTBtpavrjtpogoL rjld'ov ayavcav. 
xlg d' av agiörrjag AvxCov noti 9 xig xofiotovtag 
ngiapldag 1} frijXvv dito %ooidg Kvxvov iyva, 
at titj <pvXoitidag itootigav vftvtjöav aoidot; 60 



339, A flg. erhalten. S. Sehneide- 
win, delect. poes. gr. p. 379. Bergk 
frgm. Sim. 5. 

38. Kqccvvoo viov. Zu Kran- 
non in Thessalia Pelasgiotis hatte 
das Geschlecht des Skopas seinen 
Sitz. S. Schol. 

39. KQsmvdaig. Skopas war 
Sohn des Kreon. S. Plat. Protag. 
p. 339, A. Ueber die Form des 
Patronymicam s. Anm. zn 4, 1. 

42. a (iv aar ot. Hör. Od. 4, 9, 
25 vixere fortes ante Agamemnona 
roalti, sed omnes illacrimabiles ur- 
gentar ignotiqae longa nocte, ca- 
rent qnia Täte sacro. Paullam se- 
pultae distat inertiae celata virtus. 

44. 9 e 1 v 6 g , der gewaltige 
Singer. Nanm. — 6 Kijcog, 
Simonides, der hochgefeierte 
Dichter, stammte ans Ja Iis anf der 
Insel Ceos. Er lebte 556—469 a. 
Chr. nnd erfreute sich der Gnnst 
Hieros I. von Syrakus, wie diess 
z. B. ans Xenophons Hiero entnom- 
men werden kann. Diesen Dichter 
erwähnt Theokrit hier wohl absicht- 
lich nm anzudeuten, dass er, der 
Dichter, bei Hiero II. gleiche freund- 
liche Aufnahme zn finden hoffe, wie 
sie Simonides, Pindar, Bacchylides 
bei Hiero I. fanden, Ton welchem 



Pindar Ol. 1, 14 sagt: ayXttt^txai 
fiovaixag iv dco'rco, ota ica(£o(iev 
tpCkav av$Q£g afupl ftctpa TQaitf £av. 
[deivog, wofür allerdings Codd. k 
n. s. w. xtivog haben, steht in 
Codd. Can. o. s. w. nnd wird durch 
Hermog. ns qi tdemv 2, 9, p. 355 be- 
stätigt. Jedoch ist es nicht noth- 
wendig e coni. Reiskii ytovttv za 
schreiben, wie jetzt Ahr. thut.] 

46. rifiäg — in not. So hat 
Pindar Ol. 1, 18 den Namen des 
Rennpferdes QfQSVtxog verewigt, 
durch welches Hiero I. von Syrakus 
den Preis in den olympischen Spie- 
len davon trug, otf, 6 *fpfvexof, 
icccq' 'Altptm üvto, Sipucg dxivxi\xov 
iv ÖQOfioiot mxQi%mv y XQotxti & 
irQooifii&e dsanorav, ZvQctxoatov 
imtoja.Q\uLV ßaoiXrja. Dasselbe 
Ross erwähnt Bacchylides frgm. 
6 Bergk. 

48. d Qt ot rja g A vx Ca> v> 9 8ar- 
pedon, Glaukos, Pandaras. Vgl. 
Ilias 2, 876. 5, 105. 

49. &ijlvv — Ä. Cyknns, ein 
Sohn des Poseidon, wurde von 
Achilles getodtet. Vgl. Ovid. Met. 
12, 75 flg. Pind. Ol. 2, 82. Wegen 
seiner weissen Hautfarbe nennt 
ihn Theokrit &ijlvv dito jjp. 8« 
Schol. ad h. I. Der Dichter sagt 
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)dv<S£vg ixaxov xs xal stxooi prjvag iXa&slg 

j iit' av&QcSieovg, 'Atdavx' stg i6%axov Ikftmv 

xal öjeqXvyya g>vy&v oXooto KvxAaxog, 

Sv xXiog io%sv, iöiyddij d' av vcpogßog 

,og , xal ßoval &tio£nog ä(iq>' aysXalaig 55 

iX&v, avxog xs nsQi<S7tXay%vog Aaiqx^ 
ocpeccg ävatiav'Idovog avdqog aotdal. 

MoiGuv ayct&ov xXiog igxsxai avQ-QCOTtoiGi) 
:xcc ds fcc&ovxsg a^iaXdvvovöv &avovxav» 
(Sog yag 6 ito%&og iic yon xv\Laxa psxQStv, 60 
ccvspog %iQöovds psxä yXavxag iXog aJfof, 
xv vftsiv ftoXsQccv ätasidsV nXt'vd-ov, 
iXoxEQÖeCri ßeßXtjpsvov avÖQCt itaQsX&slv. 
reo og xoiovxog 9 avqQid'fiog öd ot slr] 
yog , aisl de itXsovcov i%ot, tfisQog avzov. 65 
> iya xi^v xs xal ccv&Qcojiav guAorqra 
ov innovativ xs xal inncav tcqoo&ev eXoCpav. 
%rniai ö\ oxivl &vaxc5v xe%aQL<syiivog iX&& 
WoCöaig ' %aXenal yccQ odol xeXd&ovotv aoiöotg 
ccov andvevd's Aibg \xiya ßovAevovxog. 70 

weil die Farbe das weibische cod. k u. s. w. bieten und von Mein, 

hn bewirkte. Matth. Gr. §573 schon früher statt (osidi'i wieder in 

)0. Aehnlich ist Theokf. 24, den Text gesetzt worden ist, ver- 

erklären. dient in die Lexica aufgenommen 

E vfiaio s. Ody ss. 14, 1 flg. zu werden. — nltv&ov. Ter. 

iXoLxiog. Odyss. 20, 185 Phorm. 1,4,9 laterem laves. 

1, 189 flg. 63. ßsßXtjasvov. Vgl. Odyss. 

'Ictovog. Vgl. 22,218. 10, 247 xqo a%& peyaXtp ßeßoXr}- 

iit' yovt ntX. Virg. Georg, pivoq. Iliad. 9, 9. ßeßXrjiiivov 

7 aut ubi navigiis violentior schreibe ich aus cod. 9 u. s. w. statt 

t Eurus nosse quot Ionios ve- Vulg. ßeßlafifitvov. — iz uqs X- 

ad littora fluetus. &siv, decedere, adirc. Vgl. 15,60. 

ccvsfiog — fiszu xrX., Sturm Hesiod. £?y. 216. Der Accusativus 

Meer treiben die Wogen ans steht bei diesem Verbum wie z. B. 

. Vgl. z. B. Hör. Epist. 1, 2, Eurip. Hipp. 107. [Unrichtig 

f)vid. Met. 1, 56 et cum fulmi- übersetzte Steph../?ccfere, Wüstem. 

i facientes frigora yentos und und Am. faücre. Die Lesart naqsX- 

;Iisjzu dieser Stelle. &stv ist der von Mein, empfohlenen 

. vdari vi'£siv. Das i in naqsmsiv vorzuziehen. Aenderun- 

i ist in der Arsis vor vfitiv gen sind unnöthig. Ahr. schreibt 

hnt wie Ilias 7, 425 dXl' vSaxi e coni. Hemsterh. xae&xfiv.] 

Tf $ aico ßgotov ccip aros vrec. — 64. ^atostco. S. Einl. p. 3 

blSb'l, aqoa translucida, pei- Anm. 9. 

la, pura. Das Wort, welches 65. nXsovav %zX. 0?id. Fast. 
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ov7t(ü (irjyag aycw ixap ovQavog ovd 9 iviavzovg' 

noXXol xwrßovtiiv izi xqo%ov ccQpazog iititoi* 

iaö etat, ovzog avrjQ 9 6g ipev xsxq^sz 9 aotöov f 

Qefcag y 'A%iXevg oätiov psyag rj ßaQvg Alag 

iv nadle* 2t(t6svzog 9 Sth. &Qvybg r)gfov "iXov. 75 

ijdri vvv <&oivixsg vit faXla övvovzt 

oixevvzeg Atßvag ccxqov cHpvgbv iqqtyaGiv* 

%dri ßa<5zd&v<5L Zvqccxoöiol piticc Öovqcc 

ccx&opsvoi GaxisGGi ßQct%£ovag Izetvoiöi * 

iv ö avzolg Hqcov ngozegoig toog ^qcosOöi 80 

£oSvvvzai , iimuai dl xoqw tixeitdovüiv i&eiQcu. 

at yap, Zsv xvdiGzs itdteQ xal ndzvi 9 A&dva 

XOVQ71 fr', fj ÖVV (ICLZqI ItöXvxXljQCW 'EtpVQOlCGiV 

etXtixccg (iiya aozv naq> 9 vdaöt AvöipsXetag, 

ix&Qovg ix vdöoio xaxa Ttitiipsiev avayxcc 85 

2Jccqö6viov xaxa xvpa y tpCXfQv fiOQOv ayysXiovzag 

zixvoig r\d 9 aXo%oiOiv 9 aQi&tirjzovg aito scoXXav' 

aözsd ts nQOziQom ndXiv vatoizo noXCzaig^ 

dvöpevscov o<sa %£tQsg iXaßrjaavzo xazdxQag' 

iyQoig d 9 iQyd^oivzo zs&aXozag* atd 9 avdQi&iioi 90 

liijXav x^Xiddeg ßozdva dicc7tiav&el0ai 

nedCov ßXrjxotvzo 9 ßosg ä 9 iysXr^dbv ig avXtv 

1, 211 creverunt et opes et opam cpoQßdSog vkrjg, Anth. Pal. 7, 501 

furiosa cupido; et, quam posside- Aioßoio itccgä ctpvgov. — 

ant plurima, plura volunt. Hör. Od. 79. tzstvotoi. Die Schilde 

3, 16, 17. waren ans Weidengefleoht und mit 

73. i a ff s t a t. Durch den Nach- L e( j er uberzogen. S. Lex. 8. v. yig- 

druck im Anfange de« Satzes er- o OV> Virg. Aen. 7, 632 flectuntqne 

höht hier das prophetische Futurum salignas uinbonum crates. 

die Zuversichtlichkeit des Spre- Q « ^ 

chendeu. Vgl. Uiad. 6, 448: icana* ,? • f^^^f^ 

r » t p° » '1 Ji - f ' X7JV d X) UL71X QO.V A.SV8L XCCl tr\V 

Theokr 24 84 K 0 p'.t ock^s **"WV* .Uvfau* 
1 ö4. Äiopstocit. es ZvQa%oo{a>va6Tv,n«Q6oovKo- 

wird ein rag sein u. s. w. p( ^ w Znonoi ot 2vga%ovoiot. 

,| 75 i«A / ' ' l0> 4i5< «chol. 'E<pt;o«istderalteName 

' - . . , .. ▼©» Korinth, der Metropolis von 

76. ff olvixeg sind hier die Syrakus. S. Anm. zu 15, 91. 28, 17. 
Karthaginienser. Vgl. z. B. Plut. g 4 ^ » Q%v ^ ^ z ß IHai 
wäre. i*. 0 ^ 3g2 j eewo 'p £J , 0ff pfya fa tVt Vgl. 

77. «xo. ocpvQov, extreraam Anm. zu 25, 37. — Av ciptls (<*<>■ 
oram. Vgl. Nonn. Dionys. 2, 1 cos Diesen See in der Nähe von Syra- 
6 fihv ccvto&i (ii(tve naga acpvga kus erwähnt Thuc. 7, 53. 
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'Evui exvupatov imöjesvdoisv bdkav* 

d 9 ixjcovdoivto itoxl GitoQOVy avCxa xlxxi% 

'vag iv$£ovg itayvXaypivog ivdo&i öivÖQov 95 

iv aHQEpovsöaiv ' ctQaxvia ä 9 Big ojtX 9 aQa%vai 

a diaörriacciVTO, ßoäg d 9 in (irjd 9 ovop sty. 

.bv d 9 'Uq&vi xXiog cpOQioiev aoidoC 

tovtov Uxv&LXoto itiqav xal 3<fH itXaxv xeZ%o$ 

iXx<p dvßatia Hspfyaiug i(ißaö£X£vsv. 100 

sv iy& 9 itoXXovg Ös zliog cpvkiovxv xal aXXovg 

crdpeg, totg jtüöt, piXot, ZixeXriv'Aqi^ovGav 

tv <*vv Xaotoi xal alx^xav 'iegava. 

eoxXeioi XccQtrsg &sa£ 9 © Mtvvsiov 

^yusvby (piXiocOut, aTtsx&opsvov noxs Qqßaig, 105 

iroff psv iy&ys pivoipC xev, ig de xaXsvvxav 

fqöccg MoiGaiai 0vv apsxiQaiOw lolpav. 

sCxpco d 9 ovö 9 vpps' xCyaQ Xaqlxnv ayaitaxov 

loajcoig anavsv%sv\ asl Xa^Cxsaaiv ap\ slv\v. 

c x vupato i>, vespertinum. rit innen opferte. S. Schol. und 

Hör. Epod. 16, 51. Theokr. Paus. 9, 35, 1. 

5 und Anm. zu 25, 66. 105. uns%&. &7jßaig. Ergi- 

Svd. 6iv$Q(ov. Vgl. 9,4. nus, Sohn de« Klymenus, Königs 

— 100. otft — 2e (i {qcciiis. zu Orchomenos, überzog die The- 

.JMet. 4, 57 ubi dicitnr altam baner mit Krieg und machte sich 

libus muris einrisse Semiramis dieselben tributpflichtig, bis ihnen 

m * , , Herkules zu Hülfe kam. S. Schol. 

2. Aqs&ovoav. 8. Anm. und Paus. 9, 37. 

» 117- t 109. äitavivfrsv. Auf diesem 

i. EzsokX. XdQizsg. Ete- Worte liegt der Ton. Deshalb setzte 

s, der Sohn des Flussgottes es der Dichter am Schlüsse um den 

isus, König von Orchomenos, Gegensatz mit dem folgenden Spcc 

nach der Sage der Erste unter hervorzuheben. Wüstem. vgl. Soph. 

Menschen, welcher den C ha- Ant. 082. 
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ErK&MlON EI2J JJTOAEMAION. 

'Ex sdibg &Q%(6iieo&a xal ig dla Ayysxe, Moloai, 
a&avdxav xbv olqlözov iiti\v adcopev aoidatg' 
avÖQoiv d' av ÜxoXsfiatog ivl itQ<6xoi<H Xsyiad-co 
xal itvpaxog xal piaoog' o yccQ itQoyeQdoxsQog avdgco 
jjgcosg^ zol TtgoO&ev atp' r^ii^iav iyivovxo, 
Sefcavxsg xaXa igya öo<pav ixvgrjöav aoiddiv' 
avxäg iyaj nxoXspatov imOxdpevog xaXa elnstv 
v\kVY\<$ai\L * vyiVOL d% xal a%avdx®v yigag avxäv. 
"Idav ig xoXvdsvdgov avqg vXax6(iog iXfrcav 
itaitxaivu, aagsovxog a8t\v^ xod'sv agUxat, §Qyov. 
xl ngäxov xaxaXflzto ; ixsl itdga \Lvgla drcslv, 
olöi &eol xov agioxov ixl\t/i\<Sav ßaoiXrjcov. 

'Ex naxigcov olog plv ir\v xsXicai peya igyov 
AayelÖag Tlxolspatog, oxs (pgsolv iyxaxd&oixo 
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XVIL Loblied auf Ptole- 
maeusll., König von Aegyp- 
ten. Das Gedicht ist in dem Jahre 
259 oder 258 a. Chr. verfasst. S. 
Hauler p. 25. Die Vergotterang 
des Ptoleroaeus, welche hier ausge- 
sprochen ist, charakterisirtdie Zeit, 
in welcher der Dichter lebte. Vgl. 
Callim. Hymn. in Del. 165, welcher 
Ptoleroaeus II. einen Gott nennt. 
Ueberschätzt hat dieses Enkomion 
Clodius; zu tief setzt es Manso 
herab, obwohl nicht in Abrede zu 
stellen ist, dass es langweilige Par- 
thien enthält und nicht den Werth 
der bukol. und mimischen Gedichte 
hat. 8. Clodius, Versuche aus der 
Litt, und Moral, Stuck 4 p. 678. 
Manso in Nacbtr. zu Sulzer's allg. 
Theorie der schönen Künste, I, I 
p. 114. 

1. 'Ex z/i6ff ttQZ* Mitdensel- 
ben Worten beginnt Aratus seine 
(paivofieva. Daraus folgt aber nicht 
dass Theokrit diesen Spruch als 
Arateischen vor Augen gehabt habe, 
wie z. B. Hauler p. 64 meint. Cic. 



de Legg. 2, 3 a love Musarum pri- 
mordia. Vgl. Virg. Ecl. 3, 60. Ovid. 
Met. 10, 148. — Xqytte. Ilia* 9, 
07 'AvQißq, iv aol nsv Xij^<o t <sio 
d' ag^ai. Vgl. Hör. Epist. 1, 
1, 1. 

4. 7CQoq>SQiotBQOg t prae- 
stantior seil, quam alii omnes. Vgl. 
Anm. zu 1, 20. 

6. nalot iqy a. Ueber den 
scheinbaren Hiatus von xaXa foya, 
fiiya £qvov v. 13, *al« dneiv v. 7, 
pvQfa ttiteiv v. 11, <pü.a iidcog v. 
18 s. Anm. zu 25, 37. 

14. AayeCSag. Tit. Der Vater 
des in diesem Gedichte besungenen 
Königs, Ptolemaeus I. Soter, galt als 
der Sohn eines gemeinen Kriegers, 
Lag us ; nach einer andern Ueber- 
lieferung war er Sohn des macedon. 
Königs Philipp, welcher die von 
ihm schwangere Arsinoe jenem La- 
gos zum Gemahl gegeben hatte. S. 
Pauly, Realencykl. 6, 1 p. 179 und 
Geier, de Ptolemaei Lag. vita, Hai. 
1838 p. 4 flg. , der p. 6 die auch 
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idv , Sv ovx allog vvtjq olog zs vorjöai. 15 
>i> xal (iccxaQsoat, itazriQ opozipov i^xev 
vdrocg, xal ot %qvggoq dopog iv dibg otxa> 
irixai ' TtctQcc ö' avtov 'MefcvÖQog <pUa ddcog 

dsc 9 Ili^arjai ßapvg &sog ctlolo^CzQoig. 

'et d Hgaxlrjog idgee KevxavQocpovoLO 20 

'Tai örsQBolo z€zvy(ieva i% ctöd^iavrog' 

x avv aUoi(Siv ftctXlug ixu Ovpavtäjjtfi, 

cov vtcovcov itSQKooiov vtcovotaiVy 

Gcpiav KpovLÖrjg fisXi&v i&Ckszo yijQccg, 
vazot dl xalavvzai iol vixodeg ysyccäzsg. 25 
a yäg TtQoyovog Gyiv 6 xaQzeyog 'Hgaxlstdag, 
ozsqol d y aQid-pevvzai, ig iöxazov'HQaxJLijcc. 
cal iizsl daCzri&ev toi xexoQripivog ydrj 
ccgog £vod(ioio g>Uag ig dcofi* &Aozoio, 
ilv zo%ov idaxsv vn&Xiviov ze g>agizQav, 30 
GidaQsiov öxvxcdov xexccQaypivov o^oig. 
eig apßQOGtov dccAapov k&vxoayvQov ^Hßrjg 

änderen empfohlene Verbesse- a. Hör. Od. 1, 2, 22 graves Per- 

Aaysiöag statt Vulg. 6 AayC- sae. 

'orschlagt, für welche codd. k. 20. KtvzavQ. S. Anm. za 7, 

b. mv. in so fern sprechen» als 149. 

Aocyi'dceg ohne Artikel steht. 24. y^oag. Apollon. Rhod. 4, 

xrjvov %xX. Ptolemaeas II. § 72 dußQoai'ti jlqibgxs x£qsv ddficcg, 

seinen Aeltern, Ptolemaeus I. 0(pQce izüouo d&dvcttog nal ot cxv- 
3erenice, Tempel errichtet und ytQOv %Qol yfjQoeg dldXxoi. 
iche Verehrung derselben ein 26. ctfxcpco xrX., ambobus, et 
irt. Cf. Schol. ad h. 1. et ad v. Alexandro et Ptolemaeo. Die Vor- 
Geier p. 54. fahren des Alexander leiteten 
6 4 flog — ofxca. Inder j^en Stamm znräck auf den Hera- 

des Zeus hat jeder Gott seine kh ^n Karanos. S. Scaliger ani- 

idere Wohnung. Ilias 1, 607 ™ adver88 - "» Euseb. Chron. p. 64. 

r ist hier = domicilium. fün- Pt0 »«n»aeus wird hier als Halbbru- 

gerweise ändert Ahr. e coni. , des A1 exander betrachtet. S. 

kii dopog in »Qovog.l Anm - z " v - 14 - 

. 'JUi. Alexander der Grosse ™? V ? ° V'- *' 

. civil «m,™ k,,: t .u -rr 30 lovis interest optatis epulis 1m- 

; sich schon bei Lebzeiten gott- oiffer Herrulp* 

verehren lassen. -tpCxStl. P |f ZtoLc f«™*- 

. Alexander hatte seine Zu nei- .„ %e J«9"W' °/ otff » form ?- 

d#«i-.««^»- • i Ti i SQm panbus nodis atque aere, wie 

zu Ptolemaeus wiederholt aufs vir* UVI ^ nn s j.„ V„. 

chendste bewiesen. S. Curt ♦ g ; T • a v g A a „ , , 

J 22 Mutz ' tenstock in der Hand des Herkules 

' _ , ' , bei Gerhard, auserles. gr. Vasen» 

*, ^"J V8 **i°l W . ,e 3 » 15 ' eem. Bd. 2 Taf. XCIV. 
1, 100. Soph. Antig. 1251 u. 32. X ev*o o<p. "H$r\ g. Odyss. 

EOiLBIT V0SI FBITZ8CHE. J 2 
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oxXcc xccl avxbv ayovCi ysvBiijxav Jibg vtov. - 
Ova d' iv itivvxat6iv itBQixXeixa BsQSvtxa 

Stcobtcs frriXvTSQcug) oqjsXog {ieya ystvapivotöi. 35 

xa filv Kvjcqov £%oi6a Ai&vag noxvia xovqol 

xoXnov ig sv&drj Qadiväg icspdfcxo %BlQag. 

t(p ovtio xivct yocvxl aöslv xoöov avdgl yvvaixav, 

oaöov 7i€o I2xoAepcitog sjjv itpiXrßBv axoixiv. 

rj fiäv avxsyiXstxo TtoXv nXsov ' äds xs itarti 40 

&ccQ6ij6ag 6<psxiQ0i6iv iiuxQsnoi olxov aicavxa y 

Qititoxs xsv (piÄecov ßafvTj Xi%og ig g)iXsov6tjg. 

ctöxogyov ds yvvaixbg in ccXXotqCg) voog alsi y 

fatdiot, ds yovaCy xdxva ov noxsovxoxa itaxqi. 

xdXXst ccqlötsvovöcc ftsd&v itoxv 9 A(pqo6lxcc, 45 

ool xriva \jLh\iilif\xo • oi&sv d f svsxsv BsqsvCxa 

Bvsidrig 'A%SQQvxa itoXv6xovov ovx inBQa6Bv^ 

dXXd piiv ccQ7tu£ccöcCy Ttagoid'' iitl vrja xccxsX&Btv 

xvaviav xal tixvyvov aal noQ&tirjct xupovxfoV) 

ig vccbv xaxs&rjxccg^ iccg $' aitsdd66ao xipdg. 50 

7ca6Lv d' %7Uog ijds ßooxotg paXaxovg ilbv igaxag 

itQOGitvBlBi, xov<pag ds didot ito&iovxi \Lsql\ivag. 

'^Qysia xvdvo(pQV) 6v Xaotpovov zJLOfitjösa 
fiioyopiva TväijV xsxsg^ KaXvÖcaviov avdgcc^ 
dXXä ®ixig ßa&vxoXitog dxovxi6xav A%iXv\a 55 
AiaxCda IlriXfyy 6s d\ ulwr\xa TIxoXspuXs, 
al%\jLr\xa IlxoXsucctip aotfoXog Bsqsvlxcl. 

11, 602 'HQaxXrjg — (ist 1 a&avu- tshvcc yovsvaiv. Von deu treuen 
xoigl &£0l6lv ztQTCszctL sv Q-aXfyg Frauen sagt Hör. Od. 4, 5, 23 : lau- 
■*al k"%si KtxXXtccpvQOv "Hßrjv. dantur simili prole puerperae. Vgl. 
Vgl. Hesiod. Theog. 950. Theokr. Catull. 61, 221. 
28, 13. 50. Sag. 8. Anm. zu 25, 55. 

34. Bsqsv. 8. Anm. zu 15, 107. 52. novcpccg. 8. Anm. zu 2, 
3H. to) im Anfange des Verses 92. — noQ'sovxi. Vgl. 12, 2. 
bleibt hier lang vor ov wie z. B. 53 — 54. ^py. — KaXvS. Ty- 
llias 14, 126 toj ovx xtX. Vgl. d e us, der Vater des D i o med es, 
Theokr. 17, 104. 114. Iliad. 14,350. wohnte ursprünglich in Kalydon, 
4, 531 u. a. musste aber eines Mordes we^en 

44. QTitdioi, non laborant par- fliehen und nahm seine Zuflucht zu 
turientes. — ov tcoxsoix. it. Adrastus, König von A rg os, wel- 
Hesiod. Theog. 235 zahlt unter eher ihm seine Tochter Deipylc 
den Belohnungen der Guten auf : zur Gattinn gab. Diese gebar den 
riKTovaiv dh yvvatxsg iotxora Diomedes. Ilias 14, 115 Hg. Apol- 
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os Koog azlzaXks ßoiipog vsoyiXkbv 46vzcc y 

i{idva itaQa fiazQog^ ozs xocizctv tdeg am. 

cc yaQ Ettsl&viav ißdaazo Xvoifavov 60 

vyovag %vydzr{o ßeßaQTj^va adCve<56iv ' 

1 ot svpsvdoufa nagCtizazo, xaÖ d' aoa advzav 
Svvtriv xaz&%svs fisXwv ' 6 dh nazqX ioixag 

g ayaitrjzog iysvzo. Koag d' ok6Xv%zv IdoiGa, 

6 h xa&aitzopiva ßgecpeog %sCo£<5<Si ylkrßiv* 65 

"OXßu xovQe yevoiOj tiotg öd (iE zoögov, oöov mg 

lov irifiaösv xvuvu\uivxa Ootßog'AxoXXav 

fh piy zipä TqCojcov xaza&elo xoX6vav y 

v zfcjQihaai vdp&v yioag iyyvg £ov<fw 9 

ov xal 'Pqvaiav ava% i<p£Xrjasv y A%6XX&v" 70 

QiQ aQa väöog isiTCEV' 6 Ö* vtyoftsv ixXays (pcova 

:glg ano vecpioov piyag atizog alätog op#t$. 

wg jzov zods Gapct. dit Kqovlcdvc peXovzt 

ofot ßaoiXfieg * 6 d' iio%og y ov xs ipiXyöy 

1 , 8, 5. Diodor. Sic. 4, 65. rip. Troad. 1221 6v v,(oitoz ovaa 

xvdvocpQv. Die schwarzen %ctXXCvi%s> (ivoicov {irjztQ xoonaCmv. 

jenbrauen galten, zumal wenn Prop. 3, 15, 2 Iectuie delictis facte 

n einander liefen, als vorzog- beatemeis. Vgl. Döderlein, Homer, 

e Schönheit. Vgl. 3, 18. 8, 72. Glossar. 1 p. 80. 

er. 29, 10 axscphm phanov 67. %vuvü\Ln. Die dunkelen 

vg xvavcoxSQa. 6qu%6vx(ov. Strahlen des Stirnbandes, mit wel- 

8. Kocdq. Auf Kos wurde ehern Delos geschmückt ist, erho- 

leraaeus II. geboren, weshalb hen das Würdevolle der Gottinn. 

imach. Hymn. in Del. 165 von So sagt Pindar. fragm. 5 xav kvcl- 

er Insel sagt: ccXXd ot i% Moi- vrifinvua Stjßavv(ivr}ao(isv. Falsch 

v xig 6<p£iX6(i£vog fteog aXXog. ist das Wort in Pape'a Lex. erklärt. 

1. 'Avxiyo vag 4r., Berenice. 68 — 70. T oionov %xX. Auf 

Droysen, Geschichte der Nach- Delos war Apollo geboren. Der Ab- 

er Alexanders, p. 417. glänz der Ehren, welche diese Insel 

2 — 63. xa6* — v.axi%svf. genoss, fiel auch auf die benach- 
einer gewissen Fülle des Aus- harte Insel Rh enea. So möge vou 
ckes ist nach der Präposition das Kos, der Geburtsstätte des Ptole- 

derselben Präposition zusam- maeus, ein gleicher Abglanz der 

igesetzte Verbum gesetzt, wie Ehren fallen auf die benachbarte 

B. schon Odyss. 5,260. Vgl. Karische Landspitze Trio piu m, 

. in Anm. zu 7, 63 und ausser- den Vereinigungspunkt der sechs 

n mit dem Genitiv bei utaxu dorischen Städte an Kleinasiens 

sokr.^22, 104. 25, 256. 7, 135. Küste, wo die vielbesuchten Kampf- 

,6. oXßis. Vermöge der den spiele des Triopischen Apollo ab- 

iechen so geläufigen Attraction gehalten wurden. Herod. 1, 144. 

der Vocativ statt des erwarteten 72. dno veq>. Ueber dieDeh- 

minatir gesetzt. Vgl. z. B. Ed- nung des - ö vgl. Anm. zu 25, 235. 

12* 
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yuvofjuvov xa TtQcita' itoXvg ös oC oXßog 6nadst y 
noXXäg ds xgaxisi yaiag, noXXäg ös daXaGöag. 
pvoCai ansiooi xs xal i&vsa pvgta qxoteiv 
Xrfiov aAdqanovatv oysXXopsvat, 4i6g opßpa ' 
äXX' ovxtg to0a (pvsi, ooa %&apakä Alyvitxog, 
NstXog avaßXvfav disodv oxs ßaXaxa ftQVittst,. 
ovds xig aöxsa xoGöa ßqoxav i%si iqya daivxav. 
xostg fiiv ol aoXi&v sxaxovxdäsg ivdsö^irivxa^ 
tQStg d* ccqcc %iXiddsg xQtööatg inl fivoiddeooi, 
Öoial ds xQiaÖEg, psxä ds etpufw ivvsdösg xostg' 
xav ndvxav ÜxoXspatog ayyvao ipßaGtXsvsi. 
val ftip Qowixag aTtoxipvsxai 'Aooaßiag xb 
xal EvgCag Aißvag xs xsXaiväv x Ai%iOTtvi®v. 
Ua^tpvXLoici xs na6i xal aix^xatg KiXixsGöi 
<5a\xatvu, Avxioig xs (piXonxoXs^otöC xs Kaoö^ 
xal vdöoig KvxXddsöÖw, inst ol väsg aoitixat. 
novxov ininXcoovxi, frdXaeaa 61 näoa xal ala 
xal itoxapol xsXddovxsg ävdööovxai IlxoXsftatci. 



75 



85 



90 



77. Tf xal, terrae com incolis 
suis. S. Anm. zu 2, 77. Aenderun- 
gen sind unnötbig. 

79. %& (*(*>. Aty. Mit dem Ton- 
fall der Worte und dem Hiatus vgl. 
z. B. Ilias 17, 543 xpatfpjj vapivr]. 

80. &QVHTSI. Vgl. Herod. 2,12. 

81. Hoya 9. Horn. Hymn. in 
Vulc. 6 Si "Hcpcctözov %Xvzozi%vriv 
foya dctfaztg (qX8£<os atcovcc zsXe- 
Gcpögov tCg IvtavzbvfvHTjloi Siayov- 

OlV hl OCpBZFQOtOl ÖOtiOlOtV. 

82 — 84. TQSig xrA. Man sieht 
es der Aufzahlung an dass es eine 
metrische Spielerei ist um die grosse 
Menge der Städte durch die Zahl 
3 '333 zu bezeichnen. Die Zahl ist 
übertrieben. S. Niebuhr, histor. 
Gewinn aus der armen. Ueberse- 
tzung der Chron. des Euseb. p. G7. 

84. fiBza. S. Anm. zu 1, 39. 

85. itdvzcov bezieht sich auf 
aozta, V. 81, wa» wegen Wüste- 
manns unrichtiger Auffassung zu 
bemerken ist. — iftßctotXtvtt. 
Wahrscheinlich schrieb 



ndvxtov — eis ßoeaiXtvH, wie jetzt 
auch Mein, vermuthet. 

86. va l pri v braucht der Dich- 
ter im Uebergange bei der Aufzäh- 
lung wie z. B. Nie. Theriac. 145. 
334. 520 und in den übrigen Jen. 
Littztg. 1840 p. 627 von Bergk 
angeführten Stellen. Mit diesem 
Gelehrten schreibe ich, wie auch 
Meineke, val (u)v aus t codd. s. 16 
für Vulg. xal pr\v. — ditoxifivi- 
x a«. , suam sibi partem desecat, sagt 
der Dichter mutmasslich, weil die 
genannten Provinzen der ägypti- 
schen Herrschaft nur zum Theil 
unterworfen waren oder eben be- 
kriegt wurden. Vgl. Hauler p. 18 
flg. Pauly's Realencycl. VI, 1 p 
194 flg. 

88. Ilati<pvltoiai. Ziegl. und 
Am. vergleichen mit Recht die Sy- 
nizesis AlyvitzCijat v. 101. Vgl. 
Ameia zu Odyss. 4, 83. [Anderer 
Ansic ht sind Bergk 1. 1. und Mein, 
p. 318.] 

90. vaeg aototat. 8. Pauly 
1. 1. p. 190. 



Digitized by Google 



XVII. 181 

[Xol d' toicrjsg) tcoXXoI di (iiv döxtdiazai 

xä paQiicttQOVti öecayiiivoi dptpayiQovzai. 

>co pev ndvzag xe xazaßQföoi ßccöiXrjag ' 9ä 

aov in apccQ exaözov ig ayvsbv £(>%szai olxov 

nofts. Xaol d' igya neQioziXXovzai sxtjXoi. 

yaQ zig Ö^tcov TtoXvxyzea NstXov vxsQßdg 

og iv ccXXoTQLflGt, ßoccv iötaoctzo xcoftatg, 

e zig ctiyiaXovde ftoag i%dXazo vaog 100 

irjx&elg i%\ ßovalv dvdgaiog Atyvxxlrfii* 

'g avrjQ TtXaziedQiv iviÖQvrai nedCoiOt 

froxopag IIzoX£(U3tlog, ixiazd(ievog öoqv ndXXuv. 

zCrcotyxv fieXei xazQ&ta ndvxa (pvXdoosiv 

tyaftGi ßaöiAijV, zd de xxeaxfäexai avxog. 105 

av ct%Q£t6g ys ÖOfioj ivl %iovi %qvo6g 

idxcov axe nXovxog del xi%vzai poyeovxav ' 

: itolvv pev i%ovzi &sqv iQixvdeeg olxoi, 

ä7taQ%opivot,o cvv dkXouSiv yggdeocfi, 

6v ö' l<p&Cikoi6i dsdcoQtjTccL ßaöiXevöi, HO 

,ov de TiToXisöGi, noXvv d* dyafrotGiv ixalQOig. 

^ficovvcfov zig avrjQ tegevg xax ayavag 

dxMfxdpevog Xiyvqav ava\tih\>ai ccoiödv, 

ÖazCvav dvzd£iov anaGe zixvag. 

ydcov d' vxotpijzai aetdovzi nzoXspatov 115 
svegyeai^g. zl de xdXXiov dvdgl xev ety 

0 tj xkiog iö&Xov iv dvfrQciitoiäiv ccQeo&ai ; 
» xal Azqeidrßi pevei • zd de pvQla zr^va^ 

icoXvx. Senec. Quaestt. Schreibung aufbewahrt. Priester 

, 2, 11 Nilus belluas marinis und Dichter zugleich war Philiskus, 

tudine vel noxa pares educat welcher bei der dort beschriebenen 

JPestfeier auftrat: fistf ovgiitOQSv- 

ini. 8. Anm. zu 1,49. sto QiXfonog 6 «otTjnfe, Isoevg 

Softcpivl. Mit dem Hia- <o i ovv ffo», xai ndvreg olnsQi 

I. z. B. Ilias 15, 142. tov diovvaov xs%vixai. Darnach 

fivQfiuKcov. Vgl. Hör. rechtfertigt sich hier tsqevg, was 

1, 33. — asl. 8. Anm. zu ich mit Am. aus codd. k. a. statt 

Vulg. tsgovq schreibe. 

sdicovvoov. Die Diony- 115. Mo va. vn otp. Vgl. Anm. 

1 Feste worden zur Zeit des zu 22, 116. 

aeus in Alexandrien mit gros- 117. %Xiog io&Xd v. Pind. Ol. 

acht gefeiert. Athen. 5 p. 7, 10 6 d* oXßiog, ov <päpai xat^ 

flg. hat nns davon eine Be- %ovt' aya-frat. 
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oööcc piyav IJqicc^ioio dofiov xxsdxioöav iXovxsg 

aigt xa. xixQvitxat^ o&ev itdXtv ovxixi voöxog. 120 

povvog öde TtQoxigcov xs xal ctiv ixi &€Qpa xovCa 

0x£ißo(ieva xafrv7Z£Q&8 itod&v ix(ia60sxat fyvq, 

patQi <plXa xal xcctqI frvoitisag elaaxo vaovg * 

iv d* avxovg XQvgco xsQixaXXdag yd' iXiyavxi 

idQvtcci ndvxsQGiv iitijftovioiOw aQCoyovg. 125 

jtoXXa Ös itiavftivxa ßocov oys (itjqicc xatst 

fir^ol it£QiitXo\tlvoi,aiv iQsvfro(idvcov iitl ßapdov, 

avxog x* ly&lpct x* aXo%og, xag ovttg agelcov 

vvpyiov iv (itydQOiöi yvvä TteQißdXXex' ayoaxcp, 

ix &vp,ov <SxiQyoi6a xa0lyvr[x6v xs itodv xs. 130 

co&e xal a&avdxav CsQog ydpog i^steXio^rj^ 

ovg xixsxo XQttoväcc 'Pia ßacfiXrjag 'OXvfinov ' 

iv dl Xi%og Otoqvvölv lavuv Zyvl xal "Hqtj 

%slgag (poißfaaöa pvQoig hl itag&ivog^Igig. 

XalQSy ava% JlxoXsfiate' ai&ev d* iyn löa xal aXXcov 135 
tivccöoiiai 7]pi&icdv, Öoxico d' ixog ovx anoßXrixov 

120. olbqi tax., caligine ac 125. äQoayovg, als &sol acarrj- 

tenebris illic iacent mersae opes, Qsg. S.Geier p. 50. Paaly 1. l.p. 100. 

unde non patet reditus. Catnil. 3, 127. ftrjcl nsoinl. ist nach 

11 sagt vom todten Sperlinge : qui Anm. zu 13, 29 zn erklären. Vgl. 

nunc it per iter tenebricosum illuc, Xen. Hell. 3, 2, 25 nsoiiomi tcJ 

unde negantredire quemqnam. «i/o iviccvrai, wörtlich: beim Jahres- 

c= caligo, tenebrae, wie z. B. Ilias verlauf, da wo das Jahr um ist. 

5, 864. Odyss. 7, 140. S. Buttmann, 128. &Xo%og y Arsinoe. S. Anm. 

Lexilog. 1 p. 118. tu schreibe ich zu 15, 107. 

e coniectura statt des sinnlosen izac, 130. ix 9v^ov. Vgl. Anm. zu 

was die Mehrzahl der Codd. hat. 2, 60 — 61. 

121—123. povvog — vaovg. 133 — 134. iv — r Ioig. Für 

Der Sinn ist: Ptolemaeus solus et iv 91 hat cod. Vat. A bei Ziegl. 

priorum hominum et eorum, qui ccyvbv 8h. Warum der Dichter sage 

nunc vivunt, matri patrique templa in naobivog 7o«ff, hat noch Nie- 

dedieavit. Diess drückt der Dich-* mand erklärt. Ich verrauthe dass 

ter so aus: solus et priorum et eo- Theokrit schrieb: ayvov dh otoq- 

rum, quoram adhuc calida pedum vvatv tavnv Zrjvl xal "Hoy %t igag 

vestigia refert — ixfiaaasxat — q>oßr}aaaa fivgotg Xf %og — ^^Igig. 

pulvis superne calcatus. Der uns Vor 7ptg stand ein Epitheton, wel- 

wunderlich erscheinende Ausdruck ches man durch die Glosse Iri nuo- 

&tQfia itodav ?%vr\ rechtfertigt sich frivog erklärte , die nachher in den 

durch Vergleichung von Anthol. Text kam. 

Pal. 0, 371 Xaycodv osve xvav fcp- 135. X a ^Q g t &vtx£. 8. Anm. 

fiotg t%vtciv dxvnodrjv. [rs xal cov zu 15, 140 und 25, 150. 

ist Conj. von Briggs für Vulg. ro- 136. änoßlrjtov. S. Anm. zu 

xieav.] 20, 6. 
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{ylopui i(50O(tdvoig ' aQSTrjv yi psv ix Ji6$ steig. 

\7. dQSzrjv. ccgezrj bezeichnet ydlai dgezai ftvaxotg snovtai in 

Vorzage jed er Art, Reich- os&sv. Vgl. Soph. Phiioct. 1420. 

i an äusseren und inneren Gü- Ueber unsere Stelle handelt aus- 

, an geistiger Tüchtigkeit und an führlich Mitscherlich : Academiae 

icher Kraft, Fülle von Glücks- Georgiae Aug. prorector successo- 

rn, Rohm und Ehre. In diesem rem — commendat. Gotting. 1825, 

e braucht Pindar das Wort fol. — j-x dtbg. Vgl. v. 1. 
erholt. Isthm. 3, 4 Zsv, (is- 



xvm. 

RAENHS ETII&AAAMIOS. 

tOTC CCQCC JSltCCQTU ^ÜV^OTQ^ XCtQ MsveAtXG) 

Yevixvcl frukXsivtu x6pat,g vaxivfrov 2%oi6ui 

III. Brautkammerlied der Der Sänger ist aufgefordert worden 
n a. Nach dem Schol. nahm ein Lied mitzutheilen. Er beginnt 
:rit Einiges für dieses Ge- mit Bezugnahme auf jene Aufforde- 
aus einein Epithalamium der rung mit ccqu wie deutsche Mähr- 
a, welches Stesichorus dich- chen aus gleichem Grunde mit also 

In wie weit diese Nachricht anfangen: also es war einmal ein 

udet ist, wissen wir nicht. Mann. Vgl. Lucian. Lapith. 41 und 

:>ei einem Hochzeitsliede ge- Göttling. zu Hesiod 2gy. 11. Ist 

Gedanken und bestimmte Aus- Schneidewins Ansicht richtig, dass 

» immer wieder kehren , ist das Epithalamium Helenae von Ste- 

natürlich. Der Art ist der sichorus nicht ein Gedicht für sich 

svers, der Art die Aehnlich- gebildet habe, sondern einer ande- 

iit Versen aus Brautliedern ren Dichtung einverleibt war, so 

ppho, v. 16, v. 49. Man ver- konnte man aoa an unserer Stelle 

; mit unserem Gedichte die für eine Nachahmung des Anfanges 

Mtsüeder bei Catull. 61 und bei Stesichorus halten. S. Schnei- 

Manches Gute enthält die dewin, Delect. poet. p. 332. Eine 
raphie von Siebdr. andere Erklärung von uqa habe ich 
"Ev «Oxet. Vgl. Callim. de poet. buc. p. 42 gegeben, die 
•. Pallad. 57 2v itoricc Grjßaig. eben ao gut denkbar und in Jahns 
Pal. 7, 398 f* nozs cWo'e. Jahrbb. 1845, XLV, 2 p. ILO nicht 
u darf nicht eher corrigirt schlagend widerlegt ist. Vgl. $2, 
i, als bis Gö'the's Lied „auf 27. Ameis hat zu rasch die Conj. 
} e e u corrigirt worden ist, von Briggs ico*a tä für wox' 
s dieser Dichter mit und aoa in den Text aufgenommen. — 
igen sich unterstanden hat: £a v&oxqi % t< Vgl. £ccv&6g Me- 
nsche Nahrung, neues Blut, vslceog Iiiad. 3, 284 und xaoij £av- 
;h aus freier Weit. Die Con- &6g Msvskaog Odyss. 15, 133. 
artikel äga erklärt sich so. 2. vd*. S. Anm. zu 10, 28. 
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XQoofrs vsoyQccjtta daXdiua %oqov i<fzdaavxo y 

dcidexa xal TtQuxai itoXtog, (tiya Z9W* Aaxaivav y 

avixa TvvdaQidäv xazsxXalazo zdv ayanazdv - • - 5 

(ivaözsvtiag 'EXivav 6 vsazeQog 'Azgiog vtog. 

asidov d ccqcc näaai ig $v piXog iyxQOxioiticu h 

noaal 7tSQi7tXixzoig, vtco d' (a%s Safi* v^Bvauo. 

Ovtg> drj xqcjiQ xaxedQa&sg, a <ptie ya^ge-, , '' 
1} §a zig ioöl Xtav ßaQvyovvaxog ; jj Qu (ptXvnvog ; 10 
x\ $a itoXvv xiv imveg, ox 9 {ig evvav xazsßdXXev; 
evdsiv ficcv XQV^ovxa xa&' Sqccv avzov iiQ^v tu, - 
xcctdcc d iäv övv itaiöl q>Uo<fzoQyc) Ttaga jicctql 
itafadsiv ig ßa&vv opfyoi/, iitel xal ivag xal ig ac5 

*■ t% •' 

Wegen de« Singulare vgl. Anm. zu 1,1, 100, zu %uxBnXulato Theokr. 
11, 10pod>. 15 ? 77. [Auf %ctTBn\<x\ttxo , wie die 

3. %oo. derselbe Ausdruck lunt. hat, führen die Varianten 
wie in dem Citate Anm. 13, 43. in den Handschriften. Am. und Ahr. 

4. ZQrjp*. Der kernige, mann- Reiben e coni. xaVtv 5y £ to.] 
feste Schlag der spartanischen Jung- # 9. YapßQ*- yctfißvog hat hier 
frauen, die nach Männerart kräf- die Bedeutung sponsus wie v. 15 
tigender Leibesübungen pflegen (v. wog die von sponsa. In dieser Be- 
23), wird mit einem Ausdrucke be- deutung finden wir das Wort wie- 
zeichnet, mit dem wir am besten den derholt in den Bruchstücken von 
bei Prop. 2, 5, 28 vergleichen kön- Sappho's Hochzeitsliedern p. 271 
nen: Cynthia forma potens. Bei N <>- Öl. 90. p. 272 No. 103. 104 in 
Xen. Cyrop. 1, 4, 8 heisst es von Bergk's Anth. Lyr. Der Ausdruck 
einem Hirsche : xaxctßttXli i xr\v l'Xcc- ist hier dem Munde der Aeltern von 
<po*\ %aX6v xi lohnet xal ftfya, ein Braut oder Bräutigam entnommen, 
schönes, grosses Stück. Vgl. üb- für welche Bräutigam oder Braut 
rigens Anm. zu 15, 83 und die von non Schwiegersohn oder Schwie- 
Renier angeführten Stellen, z. B. gertochter werden. Indem ich diess 
Plut M. Anton. 31: Hoxeoys 6*' sage, weiss ich recht wohl, dass 
vizsQ(pvcog xrjv dÖEXyrjv, goi^ua ^ a> ^ ort aucn für anderweitige 
&avfiaaxov , mg Xtysxai, yvvcuxog Verhältnisse der Verschwägerung 
yevofiivrjv. Komisch ist der Aus- gebraucht wird. 

druck bei Plaut. Merc. 4, 4, 15 sa- 11. itoXvv xiv* £n. Auch im 
tis scitum filum mulieris. Deutschen ist die Ellipse verständ- 

5. Tvvdctoidäv %xX. t quum Hch, wenn es heisst: er hat ei nen 
Menclaus inclusisset, in thalamum zn viel getrunken, xtg steht neben 
abduxisset, caram Tyndaridarum, noXvg wie'Lucian. Mentpp. 11. Lu- 
h. e. eam, quae erat de Tyndarei cian. Catapl. 3 u. a. Vgl. Theokr. 
liberis carissima. Mit dem schein- 1» !• [Mein, scheint an dem Aus 
bar statt des Superlativs gebrauch- drucke Anstoss zu nehmen.] 

ten Positiv äyccitatdv vgl. Ev. Luc. 12. av xo v i% p 17 v xv , dormire 
1, 42 tvXoyovuivr} av tv yvvui&v. te solum oportebat. Vgl. Anm. zu 
Pind. Nem. 3, 80 iaxt o*' alsxog 5, 85. 

öxvff iv noxav o£g und Anm. zu 24, 14. £vag y perendie , was bei 
40. Zu TvvduoiSäv vgl. Hör. Sat. Aristoph. Boeles. 796 trqg (iVifs), 
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: itog i% izsog, MsvlXas, tsa wog ads. / 15 

>.s yoi^ßg\ aya&og zig iitiitzagsv iQXopivip toi 

InaozccVy cctzsq SXXoi aQioze r $g, dg avvöaio. - 

vog iv rjiu&eotg KqovCöuv Jla nev&SQov eisig. 

6g zoi &vydz7jQ vnb zäv (ttav ixszo %Xcclvav y 

'^xaudda yatav nazsl ovdspC aXXcc. 20 

■ya xiv n zexoiz\ sl paziqi zixzoi opotov. 

SS d' at näöcu avvopaXixsg, alg dgopog covzog 

apsvaig ivÖQiözl zag 1 Evgdzao XoszQOtg, 

ctxig ilqxovra xoptu, ftijXvg vsoXaCa, > , { 

ov Jäv zig a(ia>[iog, insC % 'EXiva nugioca&fi. 25 

: avzeXXotöa xaXbv Öiicpavs tiqqöcqtiov 

>ia vv£ az€ Xbvxov iccg %sip6vog avivxog ' J f - 



rn. 172 dg wi\v heisst. Vgl. 
er I § 47, 2. — ig dm, erat. 
15^132. Ilias 8, 470 u. a. 

oXßis y. Sappho sagte in 
i Brautliede : oXßi* yd (iBqs, 
iv 9n ydftog, cog agao, tnxs- 
egffs ndQ&svov, av 
Bergk. Anth. Lyr. p. 271. — 
K dg Tis, bonos aliquis pro- 
que tibi deus dextrum tibi 
sternuit. ' Vgl. 7, 90. Hör. Od. 
I divi boni. Catull. (51, 202 
/enus. Wüstemann and An- 
mppliren ccv & g co n o $ , wo- 
in allerdings Odyss. 17, 545 
en kann. 

tag dvv o., at voto potireris, 
tjuod capiebas, perficeres, ut 
m duceres, wortlich: damit 
fertig brächtest. Eben so 
ch 5, 144 fassen: ich habe mir 
mm ermacht, ich habe es 
ch fertig gebracht mit dem 
. Vgl. Arist. Plut. 196. 
tccv pCuv xtX., sub unum 
uo iam communiter tegimini, 
um tibi venit. Die wollene 
dient hier als Zudecke wie 
Ody«s. 14, .V20. II, 189. 
rrach. 539. Zn tccv ui'ctv 
1» 11, 174. 

*A %a udda yaiav. Mit 
«drucke vgl. Odyss. 21, 107 
> ov» fort yvvii %ax* 'A%ai- 



tda yatav. Soph. Ai. 819. 984 ; mit 
der Dehnung der Endung -a in 
der Hauptcäsur des Verses Odyss. 3, 
230, Ameis. Man beachte den Wohl- 
klang des Verses, welchen der Dich- 
ter durch die Häufung des a erzielt 
hat. [oFa 'A%aud8a haben cod. 5, 
a. u. s. w., woraus es Ziegl. und 
Am. aufgenommen haben. Die Vulg. 
ist oTa'A%audä(ov. Ahr. ändert of« 
'A%aUSa vvv yaiav. Andere Con- 
jecturen hat Mein. p. 322.] 

22 — 23. ÖQOfios xU. Plut. 
Lycurg. 14 : Av%ovoyog xa fisv am- 
(lata xav itao&ivmv doo'/uus xai 
ndlatg xal ßolaCg dYoxoov ditno- 
vrjcev. Am Eurotas hielten die spar- 
tanischen Jungfrauen einen öffent- 
lichen Wettlauf. Arist. Lysistr. 
1308 axe näloi d' m xo'ocu «ao 
xov EvQ(oxav afindllovxi itv-Hva 
noSoiv iyxovitaaai. xal $s xo'/urt 
asi'ov&' anso Ba*%dv %xl. — l v $. 
Vgl. Odyss. 5, 407. Kruger I $ 22, 
8 A. 1. 

25. ov ddv. S. Anm. zu 4, 
17. ov ddv ist Emendation von 
Ahr. für Vulg. ovo*' av. 

20 — 27. Was xt*. Diese Stelle 
ist eine crux interpretum. Unter 
allen Vermuthungen, welche man 
aufgestellt hat um den in diesen 
zwei Versen versteckten Fehler zu 
heben, trägt die von Mein, den Preis 
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ads xal a XQVöia'EXiva diacpafosz' iv aptv. 
nitida psyakcc az' avdÖQafis xoöpog ccqovqcc 
tj xanto xvitaQiGOog rj aQpazi ®saöaXog imtog, 30 
ade xal a QodoxQcog 'EXiva Jaxedatpovi x60(iog. 
ovzs zig iv xaldga itavitidezai Egya zoiavza, 
ovz' ivl öaiÖaXsG) nvxivdzBQOv azQiov foza / 
'. ' xsqxCöl <Jvfi7tM^tx(Ta (ictXQ&v izap ix XSXSOVTCOV * 

ov päv ovds tvgav zig intozazai dös XQOzrjäai 35 
"AQzefiiv aeCdoiöa xal svqvözsqvov 'A&avav^ 
6g 'EXiva, zag itavzeg iit oppa6w ipsgoi ivzL 
cJ xccXd , o5 %aQCe<56a xogct, tv plv olxizig jjd^, 
apfisg d* ig ÖQopov qfai xal ig Xsipavia tpvXXa 
§Qipov{isg azeydvcog dQEtyovpsvai &8v itviovxag, 40 
TtoXXäzsovg, 'EXiva, (isiivapivai dg yaXa%r\val y 
aQveg yeivapivag ol'og paozdv xo&ioiöcu. 

davon, die nämlich dass der Dichter Ecl. 7, 65. [Die Gelehrten haben 
schrieb: not vi az ccvzaXXoiau diesen Vers mit einer Menge un- 
xaXöv ditcpavE tcqogcqiiov *Atog J rj nöthigerConjecturen bedacht. Sehr 
etze Xsvxov üctQ %8ipL(ovog dvevzog, richtig beurtheilt ihn Zetzsche, 
wSe ktX. Ueber den Aorist Sii- quaestt. Theoer. part. IV. Altenb. 
cpavs s. Anm. zu 12, 25. — ksv- 1857.] 

x6v ?ap, ver candidum, sagtauch 30. K vnaQiaaog. Als hoher 

Callim. Hymn. in Cer. 123 zur Be- und schlank gewachsener Baum wird 

Zeichnung der hell und heiter strah- die Cypresse wiederholt erwähnt. 

lenden Schönheit, wofür Virg. Ge- V gl. 11, 45. 22, 41. Virg. Ed. 1, 

org. 2, 319 ver rubens sagt. Odyss. 2 ß. Martial. 12, 50 aeriae cupressi. 

10, 94 Xfvurj yaX7]vrj. f Soph. Ai. p ausan . 8, 24, 4. — BeoaccXog. 

709 Xsvvov svapegov yetog. Catull. Nacn i jUcan . Phars. 6, 397 hatte 

8, 3fulserequondamcandiditibiso- p ose idon in Thessalien das Ross 

les. — avivtog, postquam entst ehen lassen. Vgl. den Vers: 

cessavit hiems, postquam hiems so- tmtov QeaaaXiKjjv, AaHedaifinvi'jjv 

lata est. Vgl. Herod. 4, 152 avCu Se y VVU £ %ot , Athen. 7 p. 278, K. — 

x6 itveviict und die Stellen bei ? n1tog verstehe ich von der schlan- 

Eichst. quaest. p. 27. [Ausführlich keIl Gestalt, Zetzsche von der 

handelt über dieseVerseZetzsche3.] Schnelligkeit des Rosses. 

28. vovaset. Homer sact yqv- „ n ■> > „ _ ^ » 

' *a „ n ir»,, 1 ha 30. tvQVöts qv o v. Die breite 

OST) Arngooirri, z. B. Inas i, 04. n * j * c*- 1, 

Xn > 1 v~ - Brust deutet auf die Starke. — 

z,U aof d^Ähel" <*P"- ^ »« i^V^' 

r> -j 1. • !• » xa>vn. Ilias 2, 4/9. 3, 194. 

Cypresse fallt doppelt in die Augen. ' , ' ' . 

Das Bild bezeichnet also ganz das, Sqo(iov. Wahrscheinlich 

was der Dichter will. Mit dvidQaps schrieb Thcokrit ^ooöov. Vgl. 15, 

vgl. Ilias 18, 5p 6 9' avidgapsv 132. — tpvXXa. Vgl. 11, 20. 

$qvs'£ laog. — xo'öfio?. Virg. Ecl. 40. azsq>. dgstp. Vgl. Athen. 

5, 32 vitis ut arboribus decori est, 15 p. 670, E az&pdvovq Ttpovztg, 

ut vitibus uvae, tu decus omne tuis. ayyeXovs evtprjfifag. 
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» 

ta toi exiqpavov Aar© %apal av%opevoio 

;aöai dxUQav xccTctd"qGop£g ig itXaxdviOtov, 

ia d ccQyvQiag i$ oXicidog vyQov aXsupccQ ■ , 45 

fisvai Ora^sv^jug vitb öxieQav nXarccvcöTOv ' 

itxara d* iv <pXoia ysy^ctipetcci , tag jcagidv tig 

^17, JoQiözt' »oißov p ' 'EXevccg tpvtov dpi" 

ug , q vvfi<pcc j xaCgoig, svniv^sgs yapßQi. 

0 plv doCrj) data xovQOTQoyog, vppiv v ^ ' 50 
<vC(tv, KvTtQig de, &SCC KvjtQig, 100V SQttOd'CCl > l <*- t 
law, Zevg fe', KgoviÖag Zevg, cupftitov oXßov, 

; evitaxQidäv dg svnatQidag itdXiv iv&rj. 

1 ig aXXdXav atigvov (piXotr^ta nviovtsg 

:o<ffr>v, iyQSö&ai d% itgog ac» (iq 9 TtiXd^ö^s. 55 
s&a xafifieg ig oq&qov, indxa ngätog ioidog 
vag xsXaöriGr] ava<3%a>v svxqi%u dsigav. 
<o f TfiivaiB) yayiG) inl tüde %aQeirig. 

X co x m. Xcozög ist hier thig. Ameis verbindet dcootaxl ai- 

klee, melilotus, xpox^wv ßov ps, was ersancte, pie, erklärt.] 

tJwdjjff, wie Dioscor. 3, 41 49. gou'ootg xzX. In einem 

Geibel: ein Mägdlein win- Brautlied der Sapphohiess es:^at^s, 

ith ? und Klee, der Tod tritt vv(i(pa, gatpf, ztpie ycefißge, noXXd. 

ihr wird so weh — wer mag Bergk, Anth. Lyr. p. 272. 

rauss vollenden? Vgl. Ger- 50. Aazrn. Mit der Wiederho- 

userl. gr. Vaseneein. lp. 129. lung des Wortes vgl. Virg. Aen. 8, 

•ros heisst gorpaiavl. imGe- 70 Nymphae, Lanrentes Nympliae, 

« zu dem 24,45 Anm. erwähn- genns amnibus unde est. 

roj. 52. oXjßov. Vgl. Odyss. 4, 207. 

vyQov. Vgl. 15, 117. * v 1 n, ♦ a 

' * , b \ 57. svzoi%ot. Vgl. Fiat, ad- 

oxieQctv nlazav. Vgl. ver8 . Stoic. 19 nxsQct noiY.iXotqC- 

u 25, 20. ^ojy olcavav. Anth. Pal. 9, 136 $ct- 

gdfifiata hzX. Ovid. Her. ev*m* ff«*« vopsvfiv. [tcoihiXo- 

icisae servant a te mea no- Tpt'^ovbei Plut. ist nicht, wie Mein, 

gi, et legor Oenone falce will, wegen Plut. de Am. prol. 4 in 

,ua. Prop. 1, 8, 22 scribitor nomtXo»Qotov zu ändern ] 
is Cynthiacorticibus. 58. Tprjv.ca 2>. ist der ste- 

hende Ruf bei dem ßrautgesange. 

IcnQiaxC gehört zu yfyod- Vgl. Arist. Av. 1734. Catull. 02, 5 

nore Dorico, quo puellae a Hymen, o Hymenaee, Hymen ades, 

us amicis arbor solet conse- 0 Hymenaee. Catull. 61, 4. Ovid. 

Aenderungen, wie z. B. die Her. 12, 143. — ydiico inl. Mit 

ens, öcoqois zi, sind unno- dem Hiatus vgl. z. B. Ilias 6, 15. 
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♦XIX. 

KH P 10 KAE TITUS. 

Tov xXiitxav uox "Etyma xaxa xivxaos pdXitiöa \ 

xrjQtov ix Oi'ußAcov 6vXevp,evov y axga dl %slqcSv 

ödxxvXa itdvfr* VTtivv%tv. o 6* aXyse xal %eQ icpvörj 

xal xav ydv l%dxa%£ xal aXaxo, xa d 'Aq>Qodtxa 

dst%ev xav oÖvvav xal ft/figp£TO, Ott* ys xvxfrov 6 

frriQtov iöxl piXicaa xal aXixa XQavpaxa noist. 

%a iidxrjQ yeXdoaöa' xi 6* ; ovn faog iaal peXtO0aig, 

og xvxfrog fiev £<pvg, xä xQavpaxa aXCxa itoutg; 

XIX. Der Honigdieb. Dieses denen Nachahmungen desselben, 
Gedicht ist unächt. Sehr wahr- vorzüglich Anacr. 40, beweisen, 
scheinlich ist Valckenatrs Vermu- 8. og — iqpvc. og pro toi scripsi 
thung dass es von Bion verfasst sei. e coni. Valck., i(pts pro trjs e coni. 
Jedenfalls ist es alt, wie die verschie- Mein. 

» 



*xx. 

BOTKOA12KOE. 

Evvsixa fi lyikaGGe frsXovxa [iiv adv <piXaöai y 

xal p' ixixsQxofiiotOa xdd 1 ivvsitev ' a% ifteto. 

ßovxoXog <5v i&iXsig fie xv0a^ xdXav; ov ftspd^rjxa 

ayootxcog cpiXisiv^ aXX* daxixä %tiXsa &X£ßeiv. 

(itj xvys psv xvOOTjg xo xaXov oxopa tirjd' iv oveiooig. 5 

XX. Der verschmahete der Mythologie dass der Hirt gar 
Liebhaber. Ein Rinderhirt nicht so verachtet sei. Das Gedicht 
macht seinem Grolle Lnft, den er in ist unächt. Abgesehen von der Ge- 
steh tragt, weil er von einer stol- schmacklosigkeit des Inhaltes lei- 
ten Städterinn, welche er hatte kös- gen diess die offenbaren Nachah- 
sen wollen, spöttisch abgefertigt mungen von Theokrits Idyllen, vor- 
worden ist. Um zu zeigen, wie un- znglich aber die Sprache, wie Mein, 
recht diese Spröde ihm gethan habe, glänzend dargethan hat. Hierzu 
schildert er seine nicht zu bezwei- kommen diplomatische Beweise. S. 
feinde 8chönheit und beweiset aus Ahr. p. 222. Test. 



Digitized by Google 



*xx. 



189 



JnHS) oitnota XaXstg, cos ciyQia natödeig, 
vysobv XaXistg , dg xaxiXa fäpaxa tpQocaÖBig ' 
Xaxbv t6 yivBtov Sx €t, Si aösoc %aixav. 

xoi voQ&ovxty %BQBg de tot, ivxl (liXaivcci, 
:xov i^oadsig, an i^BvqpvyB, (loXvvyg." w 

ids pv&ßoiaa xglg eig iov inxvoe xoXxov, 

aitb rag xe<paXäg itozl xa itods awB%kg bIöb 
i nvx&ftoiöa xal ofipaOL Xo£ä ßXixoioa, 
>kv xa poocpa frriXvv6xo 9 xal xi öBOaQog 
ßccQov fi iysXaaöev. i^ioi d* acpao tfcoev alpa y 15 
6a tpOLvlx&riV vito xSXysog dg §6dov SQGa. 
1 ißa (16 XtTCotöa' q>6QGj Ö' vitoxagdiov OQydv, 
s xbv xccQ^Bvta xaxa pcopyöad'' ixaCga. 
usvBg, Blitaxk poi xo xQr\yvov' ov xaXog ififii; 
j l%a%ivag fcog ßooxov aXXov ixsv^s ; 20 



la ßltTcsts. Nach der 
titung von Mein, hat Theo 
Anwendung des kurz blei 
Vocales vor ßl und yl in 
olischen und mimischen Ge- 
vermieden und blos einmal 
:hen Gedichte 17, 13Ö sich 
Dagegen finden sich bei 
id Mosch. Beispiele dieses 
:hes, Bion 3, 17. 12, 3. Mosch. 

aXa%6v ist ein Spottauf 
ippigen Zottelbart des Hir- 
xBia. Krüger II § 22, 6 
d § 10, 6 A. 7. Vielleicht 
der Gebrauch dieser Wört- 
liche v. 44 wiederkehrt, ein 
von der Unächtheit des Ge- 
Theokrit hat die Accusa- 
xdecc nicht, die sich für das 
wie hier, so Mosch. 3, 83 
Jei Theokrit heisat es adft- 
18. 7, 81. 

a iov xi. Die Lippen sind 
ungen. [Man braucht nicht 
\. e Sauppii coni. voxiovxt 
iben.] 

ofx. h£6c8. ist vielleicht 
zenz aus Theokr. 5, 02. 



11. tpiff xrl. ist offenbare Nach- 
ahmung von Theokr. 0, 39. 

12. o v v * x $ S steht mit gedehn- 
tem v wie z. ß. Odyss. 9, 74. 

14. xa* xi oeGccQog ist Remi- 
niscenz aus Theokr. 5, 116 xal xv 
GBactQmq. Vgl. Lucian. Philopatr. 
20 aecrjobs vno^Hdimvxss. 

17. vno-nd qSiov ist Anklang 
an Theokr. 11, 15. Vgl. Bion I, 17. 

18. . tr a t qoc , mala Uta meretri- 
cu/a, invenuste utique dictum ab- 
horret ab elegantia poeseos Theo- 
criteae, ut dixi de poet. buc. 40. 

19. ti »pjjyDO* muss hier 
heisscn verum. Dieses Wort braucht 
Theokr. Epigr. 21, 3 in dem Sinne 
von probus, wie es auch Ilias 1, 
106 steht : ov nconots «oi xo xoif- 
yvov Etneg. Die Bedeutung von ve- 
rus findet sich sonst nirgends ausser 
in Angaben der Grammatiker. Wahr- 
scheinlich folgte der Verfasser die- 
ses Gedichtes einer falschen Er- 
klärung der genannten Stelle des 
Homer. Vgl. Buttmann, Lexilog. 
1 p. 26. — Iftftt. Diese, v. 32 
wiederkehrende, Form findet sich, 
wie Mein, bemerkt, nirgends bei 
Theokrit. Bion 1, 53 hat sie. 
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xal yao ipol xb nctQoi&ev inav&etv adv xv xdXXog 

dg xiööbg noxl noepvov, ifiäv Ö* invxa&v vxrjvav, 

%atxai d' ola ösXiva nsol XQOtdcpoiöi xk%wxo, 

xal Xevxbv xb pizanov in' otpQvöi Xapns fisXaivaig * 

onuazd (ioi yXavxäg %aQon<6xsQa noXXbv 'Aftavag, 25 

t6 özopa xal naxxag yXvxsQcoxsQOv, ix özopdzav de 

iggse poi tpcovu yXvxeQGazega ij peXt xt]Q(d. 

adv de poi xb (ieXiöfia y xal qv öVQiyyi iieXCöda, 

xrjv avXa dovio , xrp ddvaxc , xyv aXayiavlcj. 

xal natiai xaXov ps xax cogea qpavxl yvvaZxeg, 30 

xal TtaGaC fie <piXevvxi • xa d' dßtixa ft ovx icpiXaösv, 

dXX\ ort ßovxoXog i\L\il^ nagedgay^e^ xovnox' axovev 

„#gS xaXbg Aibvvüog iv ayxeöc nogziv iXavvet'" t 

ovx iyvß) d' ort Kvngig in dvegi (iijvaxo ßovza 

xal QgvyCoig ivopevaev iv ägeöiv, avzbv"Adaviv 35 

iv dgvpotGi (pCXaös xal iv dgvfiotoiv IxXavoev. 

'Evdvtitav de xlg r\v\ ov ßovxoXog; ov ye ZeXdva 

21. xal yao xta. Das nun 31. xa d' dorixd, das stadti- 

folgende Lob der eigenen Schon- sehe Ding. Zimm. Das Neutrom 

heit erinnert an das Lob, welches drückt die Verachtung aas, wie z. 

Polyphein seiner Schönheit bei B. Arist. Pac. 25 rotJro Ö* vno 

Theokr. 6, 34 spendet. Vgj. v. 31. (pQOvrjficeros ßQtv&vtTat xs xal 

21 — 22. Inavfrtev — cog xia- tpayeiv ovx a§iof. Mit dem Pla- 

oo? ist Reminiscenz aas Theokrit ral Tgl. xa itaiSixä\ Thuc. 1, 132. 

5, 131. 32—33. xovnox* dxovsi 

23. oeXiva. Das krause Haar „%<o — , w nonqnam videlicet aodit 

ist mit dem Sellerieblatte (s. Anm. id qood dicitur: .„etiam cet. — " 

zu 3, 23) verglichen wie Anth. Man lese nur laut and lege den 

Pal. 5, 121 pixxrj xal (isXavsvoa Ton auf das mit Bitterkeit gespro- 

QiXalvtov, dXXd oeXtvmv ovXoxiofj. ebene oväot«, so ist alles klar. Mit 

25. %aoon. Vgl. 12, 35. dem Präsens bei ovxots vgl. llias 

26. oxofidxcov. Diesen Pia- 1, 163. Welchen Mythus der Dich- 
ral finden vrir nicht bei Theokrit, ter andeutet, ist nicht bekannt. Kr 
aber z. B. Soph. Oed. R. 1220. spielt auch v. 40 auf obscurcMy- 
Mosch. 2, 96. f then an. [Aenderungen sind un- 

20. nXayiavXm. Frequens nothig. Ziegler und Mein, stossen 

apud Theocritum ut pastoricium v. 33 ganz aus.J 

poetam memoria est syringis, fistu- 34 — 36. Kvnoiq xtX. Diese 

lae, tibiae, at ne semel quidem Gedanken sind aus Theokr. 3, 46 

commemoravit plagiaolum, quod flg. und 1, 105 flg. entnommen, 

fecit huius carminis auetor et Bion Selbst der Ausdruck &rt avioi 

5^ 7. Mein. ifiaivexo erinnert an Theokr. 2, 

31. xal näaai xxX. ist offen- 48—49. 2, 40. 

bare Nachahmung von Theokr. 11, 37. 'Evdvftiwv xtX. ist Nach 

77 nnd 8, 73. ahmung von Theokr. 3, 49—50. 
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<oXiovttt (pttaöEv, an Ovlvpnco de fiokoföcc 
oiov av vaxog qX&s xal etg iä itaidl xd&evds, 
zv, c Pia, xXcttEig tov ßovxolov. oi%l de xal tv, 40 
QOVLÖa, $id Ttctldu ßorivopov oQvig &tÄay#{bjs; 
'Eixa de ftdvov rovßovxoXov ovx iyiXaosv, 
vßkXag xqsööcov xal Kvxqiöoq yds Uekdvag. 
irjxitL pride tfv, Kvitgi, rbv aÖ£a.(ujt€ xaz' Sazv 
iv 0Q6t ytAiots, povvri ö' avcc vvxxct xadsvöoig. 45 



). 'Pf'a — ßovn. Diess scheint 
len Mythus von Rhea=Cybele, 
3, und ihrer Liebe zu Attis zu 
;n, wie sie Diod. Sic. 3,59 er- 
t. 

I. ßorjvo^ov, propter Gany- 
em. Als Hirt erscheint Gany- 
auch auf uns noch erhaltenen 
istdenkmälern. Zeus verwan- 
. sich auch z. B. in der Erzäh- 
5 bei Ovid. Met. 10, 158 in 



einen 



Adler. Anders ist die Dar- 
stellung bei Theokr. 15, 124, was 
ich aber nicht als einen Beweis 
von der Unächtheit des Gedichtes 
angeführt haben will. 

44. KvTtQi. So nennt der Hirt 
mit Hohne die stolze Städterinn. — 
tov ctSea, pupulum tuum, ama- 
sium tum, isium, qui tibi dulcis vi- 
detur, mit bitterem Hinblicke auf 

T. 8. 



*xxi. 

AAIEI2. 



i.W. Die Fischer. Zwei alte, 
ne Fischer liegen des Nachts in 
er elenden Hütte. Sie erwachen 
r Tage. Der Eine erzählt dem 
deren den Traum, den er ge- 
bt und der ihm Sorge macht. Er 
iumte, dass er einen goldenen 
sch fing und schwur nie wieder 
s Meer zu befahren. Der Schwur 
gstigt ihn. Der Andere bewei- 
t ihm dass er sich kein Gewis- 
n zu machen brauche , da er ja 
n goldenen Fisch nicht habe, 
r räth ihm, lieber an dem Orte, 
>n dem er geträumt, dem Fi seh- 
nte obzuliegen, damit er nicht 
erbe vor Hunger und goldenen 
räumen. Die unverkennbare mo- 
dische Tendenz ist der charak- 



teristische Unterschied dieses Ge- 
dichtes von den bukol. und mi- 
mischen Gedichten Theokrits und 
nach meiner Ueberzeugung der si- 
cherste Beweis von der Unächt- 
heit. Dazu kommt die studirte 
Breite, mit welcher der Dichter 
das Elend der Fischer ausmalt und 
einen Katalog ihrer Utensilien 
giebt» Allerdings Batten x macht 
viel Rühmens von diesem Gedichte, 
Einl. in d. schönen Wiss. deutsch 
von Ramler I p. 307. Ausg. von 
1802. Gelungen ist die lat. Ueber- 
setzung von Cunich. p. 241 der in 
Arg. zu Id. 4 p. 74 angegebenen 
Sammlung. Werth der Vergessen- 
heit entrissen zu werden sind fol- 
gende Monographien. Chr. El. 
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f A it£vta> 4i6<pawB) (iova xccg xk%vag iyetQSi, 
avxä xa (xox&oio öiddaxaXos' ovdh yaQ evdstv 
avdQ<x6iv igyaxivcuai xaxal naqk%ovxi peQipvai. 
xav qXlyov vvxxog xig iitrtl>ccv0Tj<fi xov vnvov 
alyvCÖLOv &0Qvßsv6iv i<ptöxoc^i£vai iisXedävcci. 5 

'l%&vog ayQSVtrjQBg 6fiag Svo xetvxo yeQovxsg, 
öTQGHSapsvoi ßqvov avov vitb nXtxxoXg xaXvßaiGi, 
xsxXipsvoi xol%<p tc5 (pvXXlvcp * iyyv&i 6* avxotv 
netto xä xalv %biqoZv a&Xy(iaxcc , xol xaXa&toxoi, 
xol xdXapoi , xayxiCxga , xä qpvxLOSvxd xs Xr^ya^ 10 
opfttcu , xvQxot xs xal ix o%oLv(av XaßvQcv&oi, 
tirjQiv&oi, xcdticc xß ysQGiv x i% £qU<5\lol(5i Xifißog' 
vsq&sv xäg xstpaXäg cpoopog ßQCL%vg^ sipaza xvöot. 
ovxog xotg iXtsvöiv 6 nag xogog, ovtog 6 nXovxog. 
ovdbg d* ov%\ ftvQav sl%\ ov xvvu* ndvxa nsQiCöd, 15 
itdvx' idoxst xyvoig ' a yctQ Ttsvia öcpag ixrjQSi. 
ovdslg d* iv psatia ysCzav niXsv, a dl nao' avxdv 
ÖXtßopivav xaXvßav xQV<psgov itQ06iva%s ftdXaoöa. 
xovTta xov psöaxov öq6(iov avvsv agfia ZsXdvag, 
xovg d' aXtstg rjystos <p£Xog itovog,, ix ßXefpdoav ds 20 
vnvov aTtGHSdpevoi, GysxiQaig (posolv riQtftov avdav. 

AZ&AAIÜN. 
*Psvdovt\ (J tplXS) ndvxsg, oooi xdg vvxxag iqpaoxov 
x<3 &dQ€og pivv&siv, oxs xapaxa fiaxgct (pioei Zsvg. 

Bock, disp. philol. exhibens il- kannte Wort ist jedenfalls der Fi- 

lustrationes idyllii Theocritei all- schersprache entnommen und darf 

ti<i dicti. Stolbergae ad Hercyniam nicht geändert werden. Conjectu- 

1776, 4. Jo. Car. Zeunius, ani- ren giebt's in Fälle, 

madverss. ad Theocriti id. XXI. 13. striata nvaot. 80 steht 

Vitebergae 1776 t 4. | n den Handschriften. Das unbe- 

1. et 7t e via. Bei Aristoph. Plnt. kannte Wort nvaoi ist dem Leben 

533 sagt die 77«»/«: iyät xov pi- entlehnt. Ameis und Ahr. vermu- 

QOtezvT}v, manBQ deanotv x Sncc- then ^« zanrjg j Vt 

vayitccfcovact na&rjuoct, Sta ' xi\v , . 

IQtlav x«i xnv nev£av fj7T«tv bno- 14 - «0 poff. So hatte ich Isngst 

v ßi'ov e£«t n ovog y wie die Codd. haben, 

4. ImyaJoriai, quum paal- conjicirt, als ich dieselbe Verraa- 

lum noctu qnis iomnum carpserit, * hun e »chon bei Köhler fand. Die 

•omnum subito turbant instantes Worter novog und itoo..g sind oft 

curae Am. > n den Handschriften verwechselt. 

10. * x « \riya haben die Codd. 8. Steph. Thes. 

Das der Bedeutung nach unbe- • 19. ^«oarov. Vgl. 7, 10. 
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vqC idetdov ovs^QCtta , xovdinai dag. 

fropiiv ; xt t6 ZQWa ; %qovov tal vvxrsg i%ovri. 25 

ETA1POZ. 
Xccov , ft^ftqptf t6 xaAof ftigog ; ov yao o xcuoog 
lUTcag naoißa tov iov ÖQopov ' aklct tov vnvov 
wxlg xojtTOiöa paxQav tav vvxtu noitl toi. 

A2&AAISIN. 
ua&eg xqCvuv tcox* ivvitvia ; xqn^xa yccg eldov. 
i&iXco T(&pd> (pavtda^Latog qpsv apoioov. 30 
d Tav ayoav , t&vUqoltcl kavTct (i$Q%sv. 
iq vv<STa£rj xaxa tov voov' ovrog agiörog 
oveiQOxottag , 6 diddoxcdog iött xccq* cJ vovg. 
g xal 6%oXa iöxi ' tC yäg notetv av §%oi Ttg 
vog iv (pvAÄoig tcotI xvpazi , [irjdh xad'svdcav^ 35 
ovog iv §ct(ivG>) t6 de kv%viov iv nQvxaveCci' 
l yaQ ayQvitvlav rod' i%SLV. 

ETAIPOZ. 

liys fioi Hots vvxTog 
, tu Tig iööso ds Aiyet , pdvvsv izaCo(p. 

AZOAAISIN. 
wbv fhg xaxiduQ&ov iv sivaUoid novoiöiv — 
r\v (iäv itolvöixog, insl dstnvevvzeg iv (Dpa, 40 
fttvfl, Tag yccöZQog ig>eid6fisd' 9 — eldov ifiavtov 
hga fisfiacita , xccfrf £6{isvog d' idoxsvov 
'tag, ix xccAapav 61 nXavov xccTiosiov idcaddv. 

• 

vvaza^rj ist Conjectnr von demselben Sinne x^yuSaqog stg xa 
and Am. für vixagtf, der auch yofiapayxa#ia. [all' ovog iv (u- 
iann den Vorzug vor anderen (iva> lieset Boiss. für aXXovog iv 
ecturen giebt. ^tefia> f Codd.] — xö Xv%v. 

— 33 &oi6tOQ %xX Cic HT *'' ^ aec n08tlra con ditio ver « 

•ivin. 2, 5 est quidam Graecue "5 ZMCC ™ a (" W*"»*?' hier hei "f 8 

aris in haue senLitiam versus: * l \ wachsam « Lam P e ' Ira 
V . V . Prytaneum wurde eine immer- 

iü ' M C „ P £ «ährende heilige Flamme anterh.l- 

to .pt.mam Men«»der be. g Casanb 8 animadv . ad Athen . 

111, o p. 74 tom. 1. Gaisf. 

i. aXk* ovog iv §<x(iva> ist 38. otptv %xt. Ich gebe den 

chwortlicher Ausdruck, von Vers wie er in cod. 1 1 steht. Haupt 

m, der sich in seiner Lage vermuthet daas der Vf. schrieb : 

t wohl fohlt. Wörtlich so sa- o^ty, xav Wfff, efy« diXetg fuivvsv 

noch jetzt die Neugriechen in halyco. 

IBOUIT VOH FHITZ8CHB. )3 
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xal xtg T(5v tQa<p£QÜv (OQS%aro ' xaVyaQ iv vnvoig 
näöa xv&v aqxov pavxevexai, l%&va xyyav. 
X& (ilv xdyxiaxQa jtotsyvsto, xal qssv «Ifta, 
xov xaAapov ö' v%6 xd> xwrjpatog ayxvXov «fyov. 
r<o %ios xeivopevog iteQixAcipsvog bvqov ayäva ' 
Ttcag plv sk& peyav l%&i>v a<pavQOzeQOt0i OtdctQoig ; 

v7CO(iifivdöx(ov rc5 XQapaxog fadl* ivv£a, 
xal vv%ag &%aka%a, xal ov (psvyovxog ixeiva. 
rpvoa d' cSv xov asfrAov, ivsClxvaa %qvgsov l%frvv y 
itavxa to XQvöc) nsnvxao^ivov ' sl%s de fotfia, 
[irjxi TloOeidacovi %iXoi nefpiÄTtfidvog t%&vg 
rj xa%a xäg yXavxag xsl^Xcov 9 AyLtpvtQixi\g. 
TjQetia d* avxbv iyav ix xäyxfaxQG) anikvfSa^ 
M Jtote tw axopaxog xayxloxQia %qv0ov i%oisv. 
xal xov pev ittßxsvaaaa xaXayexov \n-i\Qaxov, 
Sfioaa d' ovxixi Xoutbv vjcIq itskayovg itoöa fretvai, 
aXXä (tevstv litt yag xal xa %qv0g) ßatsiksvösw. 
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45. hv cor äoxov, nam sibi 
cernit praesenten in soranis off am 
canis, ast ego pisces. Cunich. 
Ahrens schreibt e coni. aoxrov, 
wogegen sich schon Mein, ausge- 
sprochen hat. — l%&va. Diese 
Form schützt Mein, durch Analo- 
gien wie z. B. orpQva bei Oppian 
Cyneg. 4, 405, vr\8va bei Quint. 
Smyrn. 4, 259. 

48. Too %&qt xrX., prono cor- 
pore extendens raanus, in roagnum 
incidi discrimen : maena mihi oborta 
est dubitatio: „quomodo cet. — " 
[So schreibe ich diesen Vers e 
coni. Er^ lautet in cod. 11: reo 

%SQ8 THVOpevOV nSQl*JL(6[lSVOV sd- 

ovv dycovee. Andere coxrigiren 
anders.] 

50. ijofft h*vv£a. Vgl. Op- 
pjan. Hai. 3, 526 Jv&ev ineiz 
cchqohsi diaxvi'fci (o (%&vq) üxo- 
ftaxscai öaixct it8Qi£voov, aXuvg di 
(iiv avxi%u %ctlynp itstQSv c»«-' 
HQovmVy tSaxs &qccovv fnitov iio- 
ycov ifWogo?. 

51. ov tpevy. ixsiva, „nach 



ihm, dem nicht ausweichenden langt 1 
ich." Voss. Vgl. Xen. Anab. 4, 3, 
21 ixeivov avm iiqos td oooff. 
[Kiessl. erklärt: quum non fage- 
ret, intendi seil, xov %ciXa(iov. Ah- 
rens schreibt e coni. Briggsii ov 
tpivyovx iviteiva. Briggs erklärt 
diess mit den Worten : „nun fu- 
gientem intendi. Qui hämo et arun- 
dine piscantium mos est." Diess 
ist mir zu hoch gegeben.] 

58. xal TOt> %xX. Der Sinn 
des Verses muss sein : u n d s o 
hatte ich ihn denn gluck- 
lich gefangen. Ich gebe den- 
selben so wie er in cod. 11 u.s.w. 
steht. Eine uberzeugende Verbes- 
serung der Stelle fehlt noch. 
Wordsworth conjicirt unter ande- 
ren: xai xov nsv nstoxrjQi xerrq- 
yayov alcüorjxov, piscem fnne super 
humeros snspensum domura de- 
duxi. 

59. ovx(Tt, S. Hermann ad 
Viger. p. 805. [Ahrens schreibt e 
coni. Brunckii (opooct (innixi xtl. 
Meineke hält ovxtti für einen So- 
loecismus des Verfassers.] 
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vd gis xafcrjyeiQS, vv d\ <J|/v$, Xouzov iostde 
yvojfiav' ooxov yao iyda tov iTtcopoGa xagßdS. 

ETAIPOZ. 

avys (iq tQSOöstg; ovx SpoiSa$ % ovfä yocQ Ifövv 
fsov (6g tdeg svosg * faa d' x\v rpevdsoiv oif/tg. 
sv &q 9 ov xvcoööav tv tu %<oqta tavxa patsvsig, 55 
lg ro3v vnvtov. \ixsi tov oaoxtvov i%^vv y ' 
jv &dvr]g Afcfiw xal totg %ovöot<5iv ovscQoig. 



— 62. <o - tav yvcoficcv, nach der Verbeuerang von Ahr. 

c tu, o bone, intende mentem Vulg. toai Sh ipsvdsoiv oipzig. 
», delibera, iudica quid »ta- 65. ei phv äo' ov xv. So, 

idum sit. schreibe ich e coni. Wartoni et 

\. ft 17 x q € a ff s ig ; et tu nnmne Piln. Siehede poet. boc. p. 08 

ibis? i. e. noli timere. xal steht In cod. 11 a. s. w. steht tt at 

ler verwundernden Frage, wie yäo ov. 

S. 4, 7. Siehe übrigens de . 67. xal toi g ist Conj. von Sca- 

t. buc. p. 61 wo ich aber diese iiger. Vulg.xafou.-— Mein, schreibt 

le gesprochen habe. Vulg. ftq *&v toi, Ahr. nanl %o. 
iffyg. Das Folgende gebe ich 



xxn. 

A 10ZKOVPOL 

wioptv Arfiag rs xal alyio%ov dibg vt&, 
rttOQa xal yoßegbv Ilolvdsvxea %v\ 4qsM£hv 
:oag iaitsv^avta pitJag ßoioioiv Cfiäoiv. 
.viopev xal tilg xal xo xqCxov ccQOsva xixva 
vorig ®£6tiddog, Aaxsdatpovfovg dv adsXq>ovg y 



XXII. Hymnus aaf Kastor 
id Pol lax. Nach dem Preise 
r Diosknren ini Allgemeinen (v. 
-24) wird zuerst eine Helden- 
atdes Pollux (v. 27—134), dann 
ne des Kastor besangen fv. 137 
5 211). Eine Anrufung an die Ge- 
lesenen schliesst das Ganze, das 
ir als eine Nachahmung der al- 
n Homerischen Hymnen zu be- 
achten haben. S. v. 218 und den 



Eingang vgl. mit Horn. Hymn. 33 
in Diosc. 

2. JCa atoQU xtl. Ilias 3, 237 
KufftOQu & tnnoScuLov mal nv£ 
dya&ov TIoXvdsv%6u. 

3. t(iäa i y caestibus. Ilias 23, 
684 Scanev tfiotvtag ivtfiijtovg ßoog 
äyoavXoio. Theokr. 22, 68. 81. 

5. &sor iccdog. S. Anm. zu 
15, 110. . 

13* 
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av&Q(07ttov caxrjQag ixl ivQOV rjdi} iovxmv, 

Xitit&v &' aCpaxosvxa xagaacfopevatv Haft' ofuAop, 

vatSv &\ at dvvovxa xal ovqccvov i%aviovxa 

aaxQa ßiatopevat , %aXs«otg ivixvgcav arjxaig. 

ot dl öcpBcov xaxa Ttqvpvav asigavxeg piya xvpa> 10 

iß xal ix 7tQ<pga&£v, ij oxstcc frupog Sxctöxov, 

eig xoCkav £QQiif>av, aviQQrfeuv d' dgcc toi%ovg , 

afKpozdQovg' xqs(jlcctcu dl <$vv tßxltp aQfieva xdvxa 

tlxifc aitoxXaö&ivxa * noXvg Ö* i% o'UQavov opßQog 

vvxxbg i<peQ7iofaag ' itaxaysX d* svQsta ftaXccOGa, ib 

xonxopiva nvoiatg xs xal uqq^xxoiöi %aXdfaig. 

aXX* ipnag vpitg ys xal ix ßv&ov iXxsxs väccg 

avxotGiv vccvTcuöiv olopivoig ftavseöftcu * 

altya d* itiioXriyovx* avepot , XixccQa dl yaXyva 

ap niXayog' vttpiXai dl dtiÖQccfiov aXXvdig dXXar 20 

ix d' olqxxoi x* i<pdvrj6av, ovcov x* dvd pdouov dfiavgi] 

<paxvri 07jpcc£vov<fa xä ngbg nXoov svdia ndvxa. 

a a^Lcpco frvaxotiH /Soq&dot, cJ tpCXoi a/ti<p<3, 

trnir\&g, xi&agiözat, as&XrjtijQeg , ccoiöol' 

KdöxoQog ij ngdtov JloXvdsvxsog apjjop' dsidsiv; 25 

äp<pox{ga> vpvimv JloXvdsvxia itQäxov atida. 

6. ötoxrjQag xtI. Vgl. Horn. 
Hymn 33 in Diosc. v. 6. 

9. ßicc£6(ievcu y welche den 
Sternen Gewalt thnn , mit Gewalt 
wider der Sterne Willen and Mah- 
nnng die Fahrt erzwingen wollen. 
Herod. 9, 41 xä atpuyta ßicit&od'tu, 

11. i* notpoa&sv. Vgl. 25, 
180. 

12. (oqiipuv. S. Anro. 2012,25. 
15. vvxxog i<p. Odyss. 5, 294 

oomosi cT ovoavo&sv vvt Vgl. die 
Beschreibungen bei Virg. Aen. 1, 
83 flg. Orid. Met. 11, 480 flg. 

17. in ßv&ov. Hör. Od. 4, 8, 
33 darum Tyndaridae sidns ab in 
fimis qoassas cripiont aeqooribos 
rate«. 

18. aixoicuf. Kröger I $ 48, 
15 A. 19. 

19. anoXj]yovx\ Das o ist 
gedehnt wie an derselben Versstelle 
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in demselben Verbum Odyss. 19, 
166. Mit der ganzen Stelle vgl 
Hör. Od. 1, 12, 25-32. 

22. <paxvrj, die Krippe, eine 
Anzahl kleine Sterne, welche für 
das unbewaffnete Auge bei sehr 
hellem Himmel den Kindrock ei- 
ner mattschimmernden Lichtwolke 
machen. Vgl. Arat. Dios. 166 flg. 

.23. «. Vgl. Ilias 1, 74. 

24. tnnrjeq xxX. Die Anhäu- 
fung von Pradicaten finden wir 
in der Anrofong von Gottern schon 
bei Homer, z. B. Ilias 24, 308, in 
den Homerischen Hymnen und in 
Uebermass in den Orphischen 
Hymnen. 

26. aftqpoxioa. Mit der Pro 
duction des -cd vgl. Ilias 5, 153. 
2, 822. Anm. zu 2, 151—152. 
[auopoTf'ocd hat cod. 9. Ahrens 
schreibt dfupox^oovg. Aus dersel- 
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» 

l fiav ccqcc TCQOfpvyovdtt itetQccg stg $v £vvt,ovöag 

'tz> xccl vuposvxog cituqttjqov öxoptt IIovxov, 

gvxag sfaaq>UavB fodiv ylXa xixva (ptyovöa. 

cc fiLtjg noXXol xaxä xXCpaxog afjupotfycw 30 

[av avÖQsg ißccivov 'lrfiwlug dito vtj6g. 

dvzsg 8* ixl &tva ßafrvv xccl vnrpßepLOv axzrjv 

dg % iöxogvwxo xvQstd xs %gq6\v ivc&(ia>v. 

JttoQ ä* aloXonaXog o x otvconog noXv$evxr\g 

pco £QTina£s<fxov uit07tXay%fr4vx6g ixalQcov, 35 

/xofyv £v oget ^rjEVfisvot ayQiov vXiqv. 

tov d' ddvaov xQijvfjv vnb Xuxaddt vtetQT] 

xxi itBTtXvftvtav axr}QccT(p ' at <J' vniv£Q&Bv 

[Xcu XQVOxdXXca rjd* ccQyvQQ) tvddXXovxo 

ßv&ov' vxl>r\Xal dl nsyvxsöav dy%6fri nsvxcu 40 

mat xe nXdxavoC xs xccl axQOXopoi xvnccQiöcfoi, 

fred z' svdSrj , Xaölaig qptXa §Qya fisXüsöatg y 

ft' sccQog Xtjyovxog iitißgvei av XsipcHvccg. 

&a ,d 9 av7\Q vitiQoxXog ivrjfisvog £vdida6xe y 

tvbgldstv, oxXrjQjjöi ze&Xaiffis'vog ovaza Ttvypatg' 45 

rj&ea d' iccpaCgmxo neXc&Qia xal nXaxv vmzov 

ii Handschrift schreibe ich mit nog yivvg. Anth. Pal. 11, 36 Jra- 

irens ttiCia für aWoo. Vgl. 22, gstcci olvmnai. Apoll. Rhod. 2, 43 

5. 3, 52.] sagt: xoiog irjv Jiog vtog, ftt %vou~ 

27. nixQug %xk. 8. 13, 22. ovxag lovkovg avxiXXoav. 

29. BdßQvxag xxX. Mit der ^ xdXXa,. Auson. Moaell. 63 
m folgenden Erzahla, lg vgl ApoU. arcani tct tralc floentit 

£ Flacr Ar^ P 4 00 An,\f' <1»™ vada lene meant - lacetque 
üei *lacc. Arg .4,99 Ög-Apol- ,» et viridem di _ 

P . 224 e e ,area mllscum ' 

30. (iii}g noXXo(. Vgl. die 42. <p i k « S a y u. Vgl. t. B. 
'ortstellung 13, 38. Odyas. 20, 16. Theokr. 15, 46. Anm. 

33. »ve«*«. S. Lex. und 20 26 ' 37 ' 

usfuhrliches bei Caaaub. Lectt. 43. ictQog kqyovxog. Vgl. 13, 

heocr. cap. 20. 25 27. 

34. ulokox. Ilias 3, 185 44. ctvrjq. Wer es war, lehrt 
0v'y«?i aviffttg cclokontokovg. — v - 

Ivtaxog, roaeus: secus vertont 45. oxlqo. Virg. Aen. 5, 478 

tuet«. Dictum puta de genis pri- duros libravit caestus. — xe&k. 

ia lanogine florentibua, quam ro- ovara, Die zerschlagenen Ohren 

cm oenif umbra yenia, ot poetae charnkterisiren den Faostkämpfer. • 

3tat. Theb. 4, 336] verbis ntar. 8. Muller, ArchaepJ. $ 329, 7. $ 

Vfist. Eurip. Phoen. 1160 olva- 423, 2. 
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öccqxI öidqQtLT] , ö(p v Qtjkatog ola xoXo66og. 

iv de (ivsg ötSQSOtöi ßQa%£o6iv axQOV Vit cauov 

eötaöav rjvzs nixgoi oXoCxQO%ot, , ovöxs xvXivöcov 

XSL^aQQovq xoxapog peydAaig neQU&ös divaig ' 50 

avrccQ vjcIq vazoio xal av%ivog ycoQSho 

axQcov digpa Xiovxog acprj^evov ix nodeoavcov. 

xbv ngoxegog XQoaisixsv ae&loyoQog noXvdsvxrjg. 

TIOA T4ETKHE. 
%nlQE l-slv , oxig 4öö£. xivsg ßgozoC, tov ods %&Qoq ; 

AMTKOE. 

%aCo& nag, ots x' ccvdgag 6q(S, xovg pi) tcqIv ozcöTta. 55 

IIOAT4ETKHE. 
&aQO£i. pjp aStxovg \jLr\x i% aSUcov tpa&i Xsvötetv. 

AMTKOE. 

fraptf/o), xovx ix 6ev fis diddtixsGd-ui xod* ioixsv. - 

TIOA TJETKHE. 
ayQiog d 9 nQog navxa itakiyxoxog, ij V7iSQOjitr}g ; 

AMTKOE. 

xoioöd' olov OQccg \ xyg Orjg ys filv ovx inißctlvta. 

ÜOATJETKHE. 
iAfroig, xal ye xv%av jtdfov otxad* txdvoig. 60 

AMTKOE. 

(tijxs av pe tsCvits , xd x i% ipsv ovx iv ixo^fia. 

nOATJETKHE. 
dcti(iovi\ ovd* av xovde nulv vÖaxog avys dotijg-, 

47. aiSrjQstjß. Anth. Pal. 0, Ankömmlinge meine Kräfte messen 
256 oidccQiovg "AvXccvrog ä^ovg. und ihn besiegen zu können. Vgl. 
Virg. Aen. 6, 626 ferrea vox. Arist. Ran. 414 tpiXa%6Xov&6g n<ö$ 

48. iivsg. Vgl. 25, 149. —vn. ttut. Plut. 246 rov tqohov nmg 
S - * a 7 » 76, «*4 ich bin halter non einmal 

50. rce Qtig. Vgl. Hör. Od. 3, so. [Pro nage cod. 9 scripsi nag 

Vi , ~ . cam Am » 9 ucm vid « P« XIX -J 

-o« * Ä '* 0, ' Bel Eur. Hec. 58. ij. 8. Anm. za 25, 170. 

426 sagt Polyxena: *afo', o> te- 59. rrj g arjg. V c l. 5, 61. 

*ova«, Worauf Hekuba ant- 61 . iv i t o i fi to? Vgl. Kpigr. 

wertet: zatfovoiv aXXot, (itjtqI 9' 25, 5. Theokr. 22. 212 iv iXafaä. 

o vH iartv td&e. — nmg, ich freue Herodot. 3, 154 iv iXaqtQa iroiij- 

ruich auch nach meiner Art, aaftevog. Tacit. Ann. 3, 54 quan- 

naraheh ,n der Hoffnung mit dem tulum Utud est, de quo aediles ad- 
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AMTKOS. 
sai, staev dtiftog avupiva %tCXea rfyöei. 

HOA TAETKHS. 
)og tjzigb luö&og, ioetg, tS xiv 6b nCftoipsv, 

AMTKOS, 

I %stQ(tg asioov ivavtiog avdal xatccGtdg. 65 

IIOATAETKHS. 
x%og^ ij xal no6al xtivcov ffxc'Aog, oftfiata d* OQ&d ; 

AMTKOS. 
latetvdfisvog ötpsiiQtjg pij cpstdeo ti%vriq. 

ÜOATAETKHS. 
otto %BlQug xal ipovg övvsqsIögi tpdvzag; 

AMTKOS. 
ooag* ov yvvvig apog xexXrjöed'' 6 nvxxt{g. 

IJOATAETKHS. 
as&Xov £tot(iov , ig) 9 a dr}Qi66{is& i appo; 70 

AMTKOS. 
v iyd, 6v d' ipbg xsxXyoeai, atxs xQcttqaa. 

IlOA TAETKHS. 
av <poivixoX6(pcov toloCöb xvdoipot. 

AMTKOS. 
)v OQvCfteoöiv ioixoreg ehe XiovOt, 

ovx aXX® ys paxsööatiiBad' 9 ix* aifrXG). 
»' "Apvxog, xal xo%Xov £X(ov pvxqöccTO xotXov. 75 

! quam, si cetera respicias, hinzuzudenken wie 2, 90 ypa/as 

labendum. Theokr. 15, .73. zu tivos. Vgl. Theokr. 8, 45. 17, 

j s * o. ä f 1 o. Vgl. Apoll. 93. 11, 58. 22, 25. Virg. Erl. 9, 85. 

J, 14 flg. 69. äpoQ, doT.=tig. 8. Schol. 

oaal %tX. f als Ringer. Vgl. Odyss. 1, 10. Haupt, Rhein. Mus. 

. — ofifiata. Herodot. 2, 1845, IV, p. 277. [Vulg. imp. Gail 

? Sqcsvaq ßovg xaropv'tf- hielt «po$ für Abkürzung von 

xctozoi iv xoiot nqottaxsC- "Apvnos.] 1 

6 xf'oaff t6 Ereoov 17 xai 72. 6qv£& oov. Hahnenkämpfe 

reoa v » e 0 £ g o vtra. — werden bei den Alten öfters er- 

Anth. Pal. 4, 95 lorovrcu wähnt, z. B. Pind. Ol. 12, 14. 

\ymva xutuvtCo v 6 (i{ict 74. fta%sa aai'fi. Vgl. Anm. 

■$. zu 8, 13. 

acper eq. S. 25, 55 Anm. 75. T H (' "Afivxog. Vgl. Anm. 

stgag. Zu ^(»«s istlpa? zu 24, 50b. Amykus, Sohn des Po- 
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ot $1 &oag ovvaysQ&ev vxb uxieQag itXaxavtexovg 

xo%Xov wvan&ivxog an Bißgvxtg xopo&vxeg. 

ag ö ' avxcog rjQCsag lav ixaXiööaxo itavxag 

Mayv^<56rjg anb vribg vns£QO%og iv öät KdöxatQ. 

ot $' iicel ovv önsiorfiiv ixagxvvavxo ßoeCaig 80 

gerpaff xal 7i toi yvta ftaxQOvg sUi^av tpdvxag, 

ig fisööov ovvayov, q>6vov aXXyXotöi nviovxeg. 

iv&a noXvg öwiäi pox&og inuyopivoiaw ixv%^ 

bitnoxsoog xaxd vaxa Xdßoi <paog r\sXCoio. 

iÖQELT] fidyav ävöga naQ^Xv^sg^ tJ IloXvdevxeg, 85 

ßuXXeto Ö' dxxCvsaaiv anav 'Apvxoio nooGGHiov. 

avxoiQ oy iv frv(i<p xexoXmpdvog texo ttqogöcj, 

ZtQGi xixvffxofievog. zov Ö' axoov xvtye yivsiov 

Tvvdaaldrig ixiovxog' 6q£v&tj dh nXiov r\ tcqCv, 

6vv de pd.%x\v ixagal;s, itoXvg d ' inlxtixo , vevsvxcog 90 

ig yatav. Bißovxeg d* ixccuxeov, ot d' exioco&ev 

ijoosg xoaxsQov üoXvdevxea ^aQövvsöxov^ 

deidioxsg pij nag piv iiußofaccg dapaGeu 

seidon (v. 133), Konig der Be- — tpovov. Vgl. 25, 137. Apoll, 
bryker (Apoll. Rhod. 2, 2-3), ist Rhod. 2, 69. 

eine Art Heros der Faustkämpfer. 83. ivfrct %tl. In der Beschrei- 

Vgl. Virg. Aen. 5, 373. — xd^ov. bong des Faustkampfes gefallen 

S. 0, 27. — (tvxrj occt o. Nonn, «ich die alten Dichter. Vgl. Ilias 

Dion. 17, Mfitios uv^auto xo^o 23,051 flg. Apoll. Rhod. 2, 51 flg. 

Xaov aoXXftav. Virg. Aen. 5, 426 flg. Val. Flacc. 

76. tfxtep. nXarav. S. Arn». Arg.4,251 flg. 8tat. Thcb. 6, 760. 

zu 25, 20 und wegen der Ueber 84. %ttxct vata, damit ihm die 

einstimmung mit 18, 47 Anm. zu Son "« «»cht ins Gesicht schiene 

5, 45—46. v e'- v - 8Ö - 

1 m Am\ »AZw* ,„ 85. iSqfCt). Nonn. Dionys. 37, 

wie 17, 107 zu wtovxtov. Wog 7 <f ,~ &a%txov 

HK Mayvijoori g. Iolkos in rjeXt'oio fiivtov dvxmmov aCyXrjv 

der Thessalischen Landschaft Ma- o^ficc xatecvyd^ovtog. 

Snesia war die Vaterstadt des Iason. 00. ovv — £tcrpa£t, concita- 

icht weit davon lag Pagasae, der vit pugnam. Vgl. 26, 13. Polyb. 4, 

Hafen, wo die Argo gebaut wurde 14, 4 ovvxaQäxxdv noXtfiov u. a. 

und auslief (Prop. 1, 20, 17 u. a.). — noX. d' kf'xfuo, magna vi 

Deshalb wird das Schiff hier das incumbebat in Pollucem. Am. Vgl. 

Magnesische genannt. Vgl. Eur. Hipp. 443 Kvnotg yap ov 

Apoll. Rhod. 1, 238. (popqröV, nv noXXrj (vjj. Arist. 

82. avvayov, congredieban Eqq. 252 Im* f ifit vo g ßoa. 

tur. Am. Vgl. 15, 78 das intran- 94. T t r v 6. Stat. Theb. 6, 

sitive xoraye , Aue accerfe, und 1, 753 hic quantus 8tygiis Tityos 

62 SOM7, (oyct&e, frisch dran! consurgat ab arvia — Unta undi 
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) ivl 6zeivG> Tvzvtji ivaXiyxiog ccvyo. 

oy £v&a xal iv&a naQLOzdfisvog dibg vtog 95 

tioyaiv ctuvoösv apoißadtg, &6%&g Ö' OQprjg 

x IIoasidd(ovog vnsotptaXov tcsq iovxa. 

dl xXrjyatg pfidi/ttf, ix d' inzvöev alpa 

ov oid' apa ndvzsg aQiözijsg xsXddrjöav, 

tov sXxecc Xvyoä negl azofia ze yva&povg ts ' 100 

ra d* oCdrjöavzog ajteazsfoazo tcqocscotcov. 

ilv ava% izagaGtisv izcoöta %s qöI Ttooduxvvg 

i&ev • dXX 9 ozs \tiv dftrjx^viovz 1 ivorjGe, 

IQ (ivog vtcsq&s xaz 9 otpovog yXaöe nvypfa 

f ccTtiövgs [idzomov ig oöziov. avzctQ 6 nXv\ydg 105 

>g iv (pvXXoiöL ts&tjXoöiv il-£tavv6d"t}. 

pa%ri ÖQipsta nakiv yivsz* oo&co&ivzog* 

iovg d' oXsxov ötsQSolg fretvovzsg tpaäiv. 

j pev ig Czij&og ze xal l£vv %stoag ivcopa 

*a% aQxrjyog BsßQvxov 6 d* anxiöt, nXrjyatg 110 

wktpvQS Ttooöcöitov avtxrjzog IloXvdsvxrjg. 

g d — at fihv tdocüzi Gvvtfcavov , ix fieyaXov de 

\Xtyog yevez' avtioog ' 6 d' alsl itaäöova yvtcc 

-evog (pogisöxs novov %QOijj dir 1 apstvco. 

ciQ örj 4iog vtog adrj<pdyov avdga xa&stXev; 115 

"sa, <fv yäo olö&a' iyn d' StbqgSv vitoyqzrig 

ndit membroram spatia et 105. h ooziov. Quint Smyrn. 

ferus ossibus exstat Ueber 4, 361 a%Qig Uie&cci oaziov. 

igedesTityos s. Odyss. 11, 100. iv tpvXXoioi. zefr. Vgl. 

Mit dem Hiatus vgl. z. B. 11, 26. 18, 39. 

2, 5. 112. ffaoxfg, et Amyci et Pol- 

ificpozfo. up. Virg. Aen. lucis. Statt fortzufahren ouqxsq 

creber utraque manu pulsat zov fitv *zl. sagt der Dichter 

ue Pareta. odoKSg J' — atphv xrl. Vgl. Odyss. 

nXvyatg Odyss. 18, 12, 74. Odyss. 1, 116. Virgil. Aeo. 

jata^av HBtpaXy (is&vovzi 12, 161 interea reges — und Forbi- 

Theokr. 25, 260. — l'itz. ger zu dieser Stelle. [So erkläre ich 

Vgl. Virg. Aen. 5, 469 flg. mit Wordsw. und Am. die hand- 

ävtt£ heisst Pollux wie z. schriftliche Lesart. Aendernngen 

145 Herknies. — itoiaicc sind onnöthig.] 

icqoS., miteitelemDro- 115. ddrjtp. Vgl. zn4,34.24, 135. 

er Fäuste. Naum. Virg. 116. oto&cc' iya. Der Hia- 

376 alternaque iactat bra- tus in der Casur natu toixov xqo- 

•otendens et verberat icti- %atov öndet sich bei Theokrit 

ra8 nicht blos wenn mit der Cäsur der 

afi aa f. Vgl. 25, 256. 14,35. Sinn abgeschlossen ist (13, 24 
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(pfttylopai, 066* i&iXsig tfv, xal oitnag toi tpCXov avtjj, 

"Htoi oys (e$ai ti XiXaiopevog (iiya ioyov 
Gxaijj per öxatrjv IIoXvdBVX^og iXXaßs %£lQ<x, 
do%p6g ccTto itooßoXijg xliv&slg, itigfl tf' inißaCv&v 120 
deJzLTeorjg rjvsyxev aitb Xayovog itXatv yvtov. 
xal xs tv%a)v ißXarffEV *AnLvxXal(Ov ßaäiXrja • 
aXX' oy V7t£%av£dv XF<paXij , Cußctorj d* apa %eio( 
nXifesv vtco öxaibv xootayov xal ixsiiXBösv appr 
ix Ö* i%v&ri fisXav alpa &o<5g xootayoio %avovtog- 125 
aXXjj 6s ötopa tvif>s y nvxvol ö* aoaßrßav oÖovxeg' 
atsl d' 6£vz£Qip nitvXa üi\Xelto ngoocanov, 
tisZQt' övvriXoirioe itaovfia. nag 6* inl yätav 
xett aXXofpQOvecav , xal avi<5%£&£ ystxog anavd&v 
ajuporeoag afia %£lQug, insl ftavarov 6%sdbv rjev. 130 
tbv phr uocc XQatEav nsg ataafraXov ovdsv Sas^ccgy 
co nvxtrj ÜoXvdsvxsg' opoöOE de tot fieyav oqxov, 
ov natso' ix novtoio IJoöeidäava xixXrflxav^ 
pynote toi idvoutiv ixav aviTfoog iöEG&ai. 



u. s. w.), sondern a ach im Flosse 120 — 121. itSQjj — ywfov, 

der Rede, wie nicht selten anch tum petens adversarium a 1 - 

bei Homer, z. B. Ilias 5, 898. 8. tera manu latum membrum, 

Spitzner de versa Gr. her. p. 143. i. e. pugnum, dextro a latere 

— vnocprjTrjg. Apoll. Rhod. 4, impingere volebat. Mit ijvty- 

1381 Movautov oöe ptföog* h<& *bv vgl. z. B. Ilias 5, 506. Ueber 

d' vnccnovos ästöco JlisQidmv. Vgl. die Dehnung des o in and s. Anm. 

16, 20. 17, 115. zn 25, 246. 

.n 1 « 4 y L^A a< 'io VgK »2!£ 122- *A*v*X*l»v. Von den 

T 9 yhl\::i^ Pnras;, "z £ Dioskuren heisst es App. Anth. Pal 

Apoll TO *** " JaC ° K Anth ° ! - 3 

120. anongoß., in der Stel- P' 7 ™' f m , T , 

lnng, in welcher der Kam- 123. vnt£av. Vgl. Virg. Aen. 

pfer aas fall t, müssen wir dentsch 5» 444. 

sagen. Der Grieche setzt aber 126. allrj. 8. Anm. zn 6, 46 

«Jto, indem er an den Punkt denkt, ipceßijtfav. Vgl. Virg. Aen. 

von welchem aus die Bewegung 5 433. 

geschieht oder von welchem aus ' , . 

man die Sache betrachtet. Vgl. 128. Bnlyatav. Vgl. Hesiod 

Ilias 14, 154. Caes. B. G. 1, 4 Or- Jheog. 11 ov* cc qcc uoy vop Eqi 

getorigem ex vinculis causam di- Stov yevos, all inl yaiav iM 

cere coegerunt. B. G. 1 , 43 ex Iha8 ll i 447. [Ahr. inl yorty] 

oquis colioqui. Dagegen Liv. 23, 133. TTotfstd. Vgl. Apoll. Rhod. 

47 haecAsellonunciata in castra. 2, 2. Apollod. 1, 0, 20. 
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l öv fiev v\x,vv\<5ai pot, ava\. as Ss 9 KdözoQ, as£da y 135 

xQtörj, zaxvxaXs, dogvevos, %aXxso%-G>Qrfe. 

> fiev dva$xd\avzs dvat ysgizifv dibg vCa 

Asvxixxoio xoqccs' duJGQ) d' ccqu zdys 

evcog idtaxov ddsXysa vV 'AgHXQrjog, 

»09 psXXoydpG) , Avyxsvg xal b xctQX£Qog"ldag. 140 

izs zvfißov ixavov dxofpd'tfisvov 9 A(pagi}og^ 

jqcdv a$a xdvzsg ix 9 dXXrjXoLOtv oQOvöav, 

xccl xolXoiQi ßagwopsvoi GaxssGGi. 
$vg d f ao pszssixsv vxlx xoQV&og pey 9 dvaag' 
tpo'ftot, t£ (idxri9 tpstoszs; xäg d' ixl vvfitpaig 145 
o(aig %aXsxoC y yvpval d 9 iv %sq<5\ ftd%aiQai' 9 
rot Asvxixxog sag cdvcoCs frvyaxgag 
xoXv XQOteQOig, rjfitv ydpog ovzog iv opxoi * 
d 9 ov xazä xoöpov ix 9 dXXozQtotg Xs%ssG6tv 
xal rjpuovoKJi xal aXXoiöi xzsdzsööiv 150 
: naQEtQityaöfrs, ydpov d 9 ixXixzszs Scoooig. 

xoXXdxig vfifiiv ivcoTtiog dfitpozigoiCiv 
iya azccg slxa, xal ov xoXvpv&og iiov xsq' 
wzo, ylXoi avÖQsg^ ccqmSxtjsöölv ioixs 
svsiv aXo%ovg, alg vvptpCoi Tjdrj izolpoi. 155 

zoi Zizdotr) , xoXXrjd 9 txxyXazog r HXig, 
Ktj z 9 svft^Xog 9 A%aiüv zs xzoXis&Qa, 
jvtf zs xal'AQyog axaöd zs ZiavqAg dxzq ' 
tOQac xoxis66iv vxo öqysxsQoiöc zgitpovzat 

T<o (isv %tX. Lynkeus gewisse Aehnlichkeit mit der Theo- 
las, die Söhne des Apha- kritischen Erzähl u n£ hat die bei 
önigs in Messene (Apollod. Ovid. Fast. 5, 699 flg. Vgl. ubri- 
), waren verlobt mit Hi- gens Preller, gr. Mythol. 2 p. 66. 
. und Phoebc, den Töch- 140. y « j* ß Q <b fisll. Ovid. 
es Leucippus (Apollod. Fast. 5/ 701 bella parant repetunt- 
)). Die Dioskaren raubten que auas et frater et Idas Leu- 
äute und worden von Lyn- cippo fieri pactu» uterque gener. 
id Idas verfolgt. Nach an- 149. inl. 8. Anm. zu 1, 49. 
Crzählung wurde ein Zwei- 151. avdQa, xov Aevninnov. 
zwischen Lynkeus und Ka- 8chol. — »aocto«>., virura 
schlössen, in welchem Lyn- convertistis , mentem eius mutavi- 
el. Den Idas aher, welcher stis, a nobis alienavistis. Apoll, 
ad des Bruders rächen woll- Rhod. 3, 902 "Aeyog yao j*' ixieeat 
schlug der Blitz des Zeus. nuQatQiitn. 

>, erzählen die Sache anders, 152. i v <o nie g. S. Anm. zu 25, 56. 

»ind. Nem. 10, 60 flg. Eine 159. vxo. 8. Anm. zu 24, 31. 
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pvQ£ai ovts (pvrjg itudevieg ovxe vooio. 160 
xdav evficcQsg vfifuv onvleiv ag x &&iXn\xe ' 
wg dyct&olg noXisg ßovXoivxo xe xev&eQol etvat' 
vpetg d 9 iv itdvxeGQi didxQixoi rjQ(6sö6i^ 
xal naxiQeg xal avco&ev anav itaxQtolov alpa. 
dXXd, tpCXoi, xovxov \iev idoazs xgog xdXog iX&etv 165 
appt ydpov ' 6<päv d' dXXov &rtg>pa(ofiröa ndvxsg." 
faxov xoidde TtoXXdy xa d 9 sig vygov $%sxo xvpa 
avoirj i%ov<s* dvdpoio , %aQig d 9 ov% eazexo pv&oig. 
öqxb yaQ dxrjXrjTG) xal anr/phg. dXX 9 ixi xal vvv 
xetöeöd' ' aficpco d\dp,piv dvetyua ix rnxxQog iöxov. 170 
et d* vftlv xQadlr} noXsfiov noftel, atpccxi de %$ri 
vstxog avciQQriiuvxag opottov iy%ea Xovöcci, 
"Idag pkv xal ofiaifiog log, XQaxsQog üoXvdevxfig, 
%etQccg iQcorjöovaiv ditoGyppivm voptvrjg, 
vmt d\ iym Kdorag ze, öiaxQLvo^s^ "Agifi 175 
onXoxdQG) yeyaäxe. yovevtfi de prj noXv xiv&og 
rjfistsQoiOi Xiitmpev. aXig vixvg il; evbg otxov 
elg ' cczccq aXXoi ndvxag ivcpQaviovöw exaiQOvg 
vvpytoi dvzl vexQtoVj vpevaiCMSovöi de xovgag 
xdod ' oXCya xoi ioixe xaxö fieycc vetxog dvaiQetv. 180 

Elite , xä d 9 ovx ag 9 ifteXXe freog fiexafitovut fryoeiv. 
xto pev yccQ noxl yatav die' aptov xev%e* ibevro^ 
co yevejj 7tQO(p6Q86xoV 6 d 9 elg fieöov r^Xv^e Avyxevg, 
ceCav xctQxeQov iy%og v% denidog avxvya ngmxx\v m 
ag d 9 avxag axgag ixivafcaxo dovgaxog dxpdg 185 
Kdaxcog ' dfitpoxiQOig de Xogxov iitevevov i&etQai. 
iy%epi plv 7tQ<6xtüxa xixvöxopevoi xovov el%ov 

164. ava&ev. Vgl. 7, 5. (i(fi7}v6tog aifiarog oupQfo, Virg. 

167—168. sig vyoo* ntl. Vgl. Georg. 3, 221. Aen. 10, 727. 
29, 37. Tib 14, 22. Hör. Od 1, 17 3. *o 5 . 8. Anm. za 25, 55. 
26, 1— 2. Matthisson : ich will den ... ~, v . 
Gram den Winden geben. Zn ^ypoir mc » nc An "; 

Tgl. 7, 53, zu hovea 2, 7. »■ A™ 1 * 1 ' E > Nlc * 9 ' 5 a ll * 

170: Nach ApoHo- ^tTlTa . ohn. Arlilc.l wi« 

dor. 3, 10, 3 waren Tyndarew und 17 |* aXXot ohne Art,kel m9 

Aphareoa, der Vater Ton Ida« and v * „ 

Lynkeos, Brüder. 183. a> Ahr. e coni. pro ol cod. D. 

171 — 172. af/*ar4 — Xovaai. 187. novov tl%ov Vgl. 

Tryph. 20 cpaeyccvov iz&qov Hovoe 7, 139. 
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.an?) il jcov xi xqoos yvfiva&hv ISoisv. 
tjxoi to pev ccxqcc jtaQog xivct dr}Xiq&ao&tu 

idyri , ffuxhööiv ivl deivoldi naylvxa. 190 
aoQ ix xoXeoto iQXHSöaydvm (povov av&ig 
v in aXXyXoiöi* paffis d' ov ylvex ioor^. 
pev ig ödxog €vqv xal txnoxopov xovyäXuav 
oq, noXXoc d' ivv%sv axQtßrjg oppaöi Avyxevg 
axog, (poCvixa d' oGov Xotpov txex* ax®xr\. 196 
:V axQtjv ixoXovöev inl öxcuov yovv %elQa 
vov ojv (psQovxog vxefcavaßag xoö*l Kaßxao 
* 6 de xlrjyslg tytpog ixßaXev, atyaM cpsvyetv 
hj Tfoxl aijfia TtaxQog, xo&i xaQxeQog"ldccg 
isvog frqsixo paxqv iyupvkwv avdqmv. 200 
iexat£ag nXaxv (pdöyavov äöe dutXQO 
totdrig Xayovog xe xal opcpaXov' iyxaxa d* et6a 

ayao diixevev 6 d' ig atopa xetxo vevevxag 
vg y xad d' ccqcc ot ßXeyagcav ßaovg söoapev vnvog. 
» ovde xbv aXXov itp* ißxtrj elde tcccxq&t] 205 
v Aaoxoaöa cpCXov yapov ixxeXdöavxa. 
oys öxrjXrjv AqxtQrjtov i\oLvi%ov<3av 
) avaQgrfeag xa%img Meaäyvtog "Idag 
utöiyvijzoio ßaXelv oyexiQOio (povrja' 
evg ixdpvve, %sqg>v de ot ixßaXe xvxxrjv 201 
tovy avxov de tpXoyew 0wt<pXe%e xsoawxp. 
(Dg TwdaoCdaig jcoXeptlipev ovx iv iXayofp. 
s XQoxiovxe xal ix XQaxiovxog §<pvaav. 



ivl de i.V. Das i ist ror 
edehnt wie z. B. Ilias 10, 
jus iv ivl deivoiat iövrrjv. 
ol. 4q. Vgl. Hias 21, 175. 
ixQißrjg oupaci. Apoll. 

153 jivyxsvg dh xccl 6£v~ 
ttXOrOTO OfUUXOlVj st itsöv 

xXeog , dvsQa xetvov qtj'i- 
v&q&sv vnö i&ovog ccvyä- 
Hor. Sat. 1, 2, 90 ne Lyn- 
;mplere oculis. 
ooo». Vgl. 25, 73. 
uttXTjv £ (icpvXiov. Vgl. 
ph. Antig. 793 vsixog av- 
vatfAOV. 



204. ßaQvg — vnvog. Diu 
11, 241 xoifttjoaro %ctlxeov vnvov. 

206. Aaoxöcooa, die Matter 
des Lynkeas und Idas. Andere (wie 
s. B. Apollodor. 3, 10, 3) nannten 
sie Arene, Pisander (nach SchoJ. 
Apoll. Rhod. 1, 152) Polydora. 

208. Meto. S. v. 137 Anm. 

209. fftpexiq. 8. Anm. zn 25, 55. 

212. Ovtag. Vgl. den Schluss 
Idyll. 11, 80. Idyll. 13, 72.— iv 
llatpQ tp. S. Anm. zu öl. 

213. ccvtoI xoaTfOTTf. Vgl. 
24, 17. Das Participiam steht hier 
ganz passend am das Dauernde, 
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i 

XaiQBts , ijdcrs xixva , xal TjpLStSQoig xXiog vpvoig 
ia&Xov ael nsfinons. (pCXoi ds te ndvxeg aoidoi 21& 
TvvdagCdaig r EXiv% xs xal aXXoig rjgcostfiJiv, ' 
"IXiov ol didxsQöav aoijyovxsg MevsXdq). 
vfitv xvdog, avaxxsg, iprpaxo Xtog aoMg, ' 
vpvrjöag nQtapoio noXiv xal vrjag f A%at,&v 
'lXiddag xs pd%ag ' AjfiXijd xs nvQyov dvxijg' 120 
vyüv d' av xal iytx> Xcyeäv psiXCypaxa Movoi&v, 
Ol avxal 7taQi%ovCi xal (og i[iog olxog vnaQX s h 
tola (pipay. yeodcov dl ftsolg xdXXtGrov aoidq. 

die stehende Eigenschaft der Per- Gell. 3, U Jjtxa noXeig dttofayciv 

son, auszudrücken. Vgl. Ilias 8, «eoi §ltctv 'Oiii)qov, ZpvQva, f Po- 

307. Arist. Eth. End. 7, 8 p. 223 9og 7 KoXotpcöv, ZaXctplg, Xlog y 

Fritzsche Suc xCjuiXXov tpiXovvxsg "Aoyog, 'A&rivcu. 8. WeloJcer, epi- 

of noiijcavxeg fv xovg ita&ovrccg scher Cyklus J p. 159. 

7j ol nafrövtsg sv xovg itotrjaavxctg. 220. nv o y ov. Theoga. 233 

[Ahr., schreibt avxotg. e coni. nnd anooitoXtg xal nvoyogiav %tveö- 

xoaWovot ans cod. D.] cpqovt dq'pa, Kvqv', oXiyrjg rifuj? 

216. *EXivy xs. Pind. Ol. 3, 1 ippoosv iotXdg avrjo. Ciandian. 

Tvvdaqidccig xs yiXo&ivoig aöeiv in Ruf. 1, 265 hic cnnctis optata 

%aXXtitXo*a(ia> *EXivqc — £v%o(iai. quies, hic sola periclis tnrris erat 

218. X£o g ao id 6g. Vgl. 7, clypeusque trncem porrectns in 

47. Horn. Hymn. in Apoll. 172. hostem. 



♦xxni. 

E P A 2 T H 2. 

'Avyo xig noXvtpiXxoog aTtijvdog rjoax' icpaßcoy 
tccv {iog(päv aya&ä, xbv de tqotcov ovxdfr' oftoto. 

XXIII. Der unglückliche gen finden sich bei Virg. Ecl. 2. 

Liebhaber und die Rache Ovid. Met. 14, 698 Üg. 

des Eros. Ich halte dieses Ge- 2. ovnixt, demoribussi quae- 

dicht mit Ahr. u. A. für unecht, ris, illnm non amplius similem 

Am deutlichsten sieht man den Un- appellare possum, h. e. bonum ap- 

terschied vom Geiste der Theokri- pellare non possum. Meineke vgl 

tischen Dichtung aus einer Ver- Anth. Pal. 5, 177, 3 int ä' 6 itali 

gleichung mit der 3. Idylle. Vgl. yXv*v9ct%ovg — ncexoogS' ovnix 1 ix a 

auch Grever. p. 146. Nachahmun- rpQu&iv xivog. 
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i xbv tpiXiovxa xal ovdl $v afiSQov d%s, 
: fjdw xbv "EQOta, xlg rjv &$6g, aXCxa xo%a 
l XQatety »dag iuxqo, ßiXr\ noxl itaidla ßdXXsi. 5 
a d\ xav pv&oitii xal iv xyoGodoiöiv azsiQ'qg. 
' xl rtSv xvoöäv naoapv&iov 9 ovx dfidcQvyfia 
•os, ovx ooötov Xinaobv oeXag, ov QodopaXov, 
tyog, ov%l qpt'Aapa, xb xov<p££si xbv ioaxa. 
Ü frrjQ vXatog v%o%Xhvrfiixway6g y 10 
yg ndvx iitolsi noxl xbv ßqoxbv • ayqia d' avz<ß 
sa xal xäoai öhvov ßXditov , d%ov ävdyxav ' 
\ %oXa xb itQoocüTtov aiielßszo, qjsvys ö* anb XQ®9 
v xäg ooyag nsoixGCpsvog. aXXa xal ovxmg 
aXog '• i£ ooyäg igedtfazo päXXov ioaoxdg. 15 
friov ovx rjvsixe xooav <pXoyaxag Kv&EQEiag y 
iX&av ixXais noxl axvyvotot peXd&QOig, 
kvös xav <pXidv, ovxa d* avevstxaxo tpavdv 
'Ayois nat xal Oxvyvi^ xaxag ävd&oepiia Xsalvug, 
s Ttal xal iacoxog avd£is, dcjpa zoi tjX&ov 20- 
&ia xavxa fpiqav^ xbv ipbv ßo6%ov ovxexi ydq 6s, 
\ i&eXa Xvjistv xe%oXG>ndvov , dXXa ßadfäa, 
t xv psv xaxlxqwag, otcq Xoyog r^isv axioni&v 
>v xofäiv igdiöi xb (pdqftaxov^ ivfra xb Xä&og. 

ov$h Vv. Vgl. Krüger II 11. «yo., verbiegen waren die 

3 A. 2, d. Anth. Pal. 9, 234 Lippen. 
>V yao &vritoi$ ovdh ?v av- 12 . t \ l0V dvayxav. Meine 

COVm Conjector *£ no*' anavxij hat 

7i a i d t et sind die spröden Ren. in den Text aufgenommen. 

>en , denen es knietet ergeht ' 14. neQiHttpsvog. Wahr- 

dem Lignrinua bei Hör. Od. sc heinlich schrieb der Dichter ars- 

otKelpevor, color fagit illam indu- 

nvgamv. Ond..art. am. 2, tDm 8a p C rbia, quam ira ei sugge- 

sagt der Anbeter: moves in- re bat. 

, , t . _ 16. XoCa&iov %xX. Ovid. Met. 

-8. afiaq. %b(X., lenis la- 14,716 non tulit impatiens longi 

im nam - tormenta doloris. 

$odo>. S. Anm. zu 2, 120. ig. Xeulvaq. Vgl. Theokr. 

. * n q itxX . Callim. Jtymn. 3 15# 

er. 52 xav d' ag vnoßXtyag ' m 

rtcözsQOV iji xwayov mgtaiv ° <° Q a - v 6 l - Vir g- Kcl « 

rfutQloiöiv vitoßXEitsi avdga 8, 60. 

va. — vitonx. Vgl. Kroger II 23. & x e o n. Ita Mein. Vnlg. 

) A. 5. Ameis praef. p. XX. 1. axuqnov. 



208 »XXIII. 



aXXa xal yv oXov avxb Xaßav aoxl %etXog ap/Ago, 26 

ovd' ovxag ößiöoco xbv ipov xo&ov. aqxi 61 %aCquv 

xofäi zeolg itgo&vQoig ixißdXXofiai. oltia xo piXXov, 

xal ro qoöov xaXov iöti, xal 6 %Qovog avto pagafoei ' 

xal ro lov xaXov iötiv iv staoi> xal ta%v yrjoa' 

Xevxbv ro xqCvov iöti, paoalvetai kvtxa itiitxrf 30 

ads %iav Xevxd, xal tdxstai avixa na%dij. 

xal xdXXog xaXov ifSti to xaiÖixov, aXX' oXiyov 

rfeu. xaiobg ixetvog, bnavixa xal tv (piXdöeig, 

avixa tav xgadiav oitxevpevog aXpvQa xXavösig. 

aXXa rv, xaty xav xovxo Ttavvexaxov adv xi (i£ov 36 

oitnoxav ifaeXfrav ^qttj^vov iv itoo&vQOLGi 

roZGi xsotöiv idyg, tov xXapova fny (is nageX^g^ 

öta&i dh xal ßoa%v xXavaov, imöiteCöag de to daxov 

Xvtsov ta 6%o£va f»£ xal aiupföeg ix fo&iav 6<Bv 

slfucta xal xqvitov ps, to d' av fcvfiatov fis <p£Xaoov y 40 

xav vexoö %dqi6ai, ta ad %slXsa. fiy fis <poßa&ijg' 

ov dvvafi [dvtupiXslv] 6s. dtaXXd&ig fis yiXdöag. 

Z&fia dd fioi xoiXavov , o fisv XQtnpsi tov iocata. 

xav anCqg , tods fioi tolg ind%v6ov * „<plXs xfWat." 

tjv ds fteXyg, xal tovto' „xaXbg di fioi d)Xs& itatoog." 45 

yoaipov xal tods yQafifia^ to öotg roi%oi6i £apa§o' 

„rovrov Sotog ixtsivsv. bdoniöoe, fiy naoodsv0flg y 

aXXa 6tag tods Xs\ov • ajcqvea sl%sv itatoov." 

*Sld' slnav XC&ov elkev, iosiadfisvog d'.ixl toi%a\ 
a%qi fisoav ovdav yoßsobv Xidov y f\xxsv an avta 50 
tav Xsxtav 6%oivtda , ßgoxov. d' SfißaXXs toaxtjXa}, 
tdv sdqav ö' ixvXtöev vxlx nodog, yd' ixQSfido^rj 
vexoog. 6 d' avx' äl%s ftvoag xal xbv vexobv eldev 
avXäg i£ iÖCag rjQxrjfiivov , ovd* iXvyl%$h\ 

30—31. ninxq — Jta^j. ütie oder eine leitige Frühlings 

Wahrscheinlich sind, wie, wenn blume. Vgl. Anro. zu II, 58. 

ich nicht irre, Bergk zuerst ver- 34. 6ictev^. Vgl. 7, 55. 

mnthet hat, diese zwei Verba um- 42. avtifpilefv ist Conjectur. 

zustellen: die Lilie fiaQatvtTcti In cod. 23 u. s. w. steht ov 6o- 

ayi'xa xajd^, wenn sie der Frost vapai (Cv ae. 

gerührt hat, der Schnee schmilzt 44. <p£le. Vnlg. to <p(\*. 

avina ithtTj], sobald er nur gefal- 49. X(&ov nxX. Ot. Met. 13, 

len ist. %qivov ist eine späte Herbst- 734. 
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iftvx&v, ov xXavöe vsov (povov, dXX* inl vexqg) 55 

:zcc ndvz 9 ipCavsv iyccßixu, ßatvs d' ig a&Xag 

vaCzcov , xal zr^Xs q>CX&v inspaUzo Xovtqcjv, 

nozl tov &edv tjX&s , zbv vßQtas ' Xatveag de 

xz' and 3tQ7j7ttdog ig vöaza ' zp d 9 i(pV7CBQ%EV 

zo xal zäyaXpay xaxbv ö* üxtsivsv iyaßov' 60 

a d' i<poivl%&ri' xcudog d' inevdxszo gxovd' 

LQsre zol (piXeovzsg • 6 yaQ fiusäv itpovev&rj. 

Qysze d 9 ot (iioevvzeg* 6 yag fteog olde dixdfciv." 

5. vio v t iuvenilem necem. Am. 63. ot (iiosvvteg Ahrens. 

0. £xrs iv sv. So wurde in est emendatio palmaris. Vulgi 

;os der Mörder des Mitys von vfifisg dir ca. In cod. 11 est oiiietg 

Bildsäule des Ermordeten er- evjjTSQ. 
lagen. Aristot. Poet. 9, 12. 



XXIV. 

< 

HP AK A 12 K O 2. 

gaxlsa dexdtirjvov iovza ito% « Midsäzig 

kxnqva xal vvxzl vs&zeoov 'iqnxXijcc, 

upoxioovg Xovöaöa xal ifizXyöaöa ydXaxzog, 

iXxetav xazE&fjxsv ig adnCda, zav IIzsQsXdov 

pyixQVow xaXov ojcXov ansaxvXevös iteoovzog. 5 

XXIV. Herkules, der von ihrer Geburtsstadt Midea in 

chlangenbezwinger, in der Argolis. » 

r iege oder die Kindheit des rt , « » 1.1 0 A Q 

p . . fv. t, .1 . 2. vvnxl xrX. Apollod. 2, 4, 8. 

erkules. Diese Idylle und die > * » » , * ' 

Igende handeln von Herkules, A ^ V7 i ?»° tf*. 

nd aber nicht als Bruchstücke & V «<?«*«H ***ß*te- 

ines grosseren Epos zu betrac h <? 0 "> ^W"«""* « 

m. Die vierundzwanzigste Idylle 4. IItsqsXccov. Nach Plauti 

it vollständig erhalten, wie v. 132 Amph. 1, 1, 95 erschlug Amphitryo 

ihrt. Mit der Erzählung vgl. Pind. den Pterelaus , Konig der Taphier 

Jem. 1, 35. Philostr. iun. Imagg. und Teleboier, mit eigner Hand Vgl- 

p. 9 Kays. Apollod. 2, 4, 8. Apollod. 2, 4, 5. Gottling. zu He- 

1. MiStazig heisst Alkmene siod. scut. Herc. 19. 

THEOKBIT VON FBITZSCHE. 14 
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öctQxl öidtjQSiy , a<pvQf}Xaxog ola xoXo06og. 

iv de fiveg özsQeotoc ßQa%£o6iv axQov vjc äfiov 

£0taöav rjvvs xixQoi 6XotxQO%ot, y ovöxs xvXCvdcov 

XnpctQQOvg noxapog fieydXatg jcsqu£e6s divaig ' 50 

avxao vtisq vcixoio xal av%ivog rj&Qstxo 

olxqcov Ö£Q{La Xiovxog aq>rj(i(iivov ix itodsavatv. 

xbv «QOtSQog JtQOöieutev de&AocpoQog IloXvöevxrjg. 

IIOAT4ETKHE. 
%atos %stv\ oxig iööt. xCvsg ßgoxol, ©v ods %6oog ; 

AMTKOE. 

%aiom »05, ots x avdaag 6(>e5, xovg fti} icqlv OTtoncc. 55 

I10AT4ETKHE. 
dccQGEi. n^t atiixovg ftijr' i% adCxcov tpd&i Xbvööhv. 

AMTKOE. 

&ttQ6fa y xovx ix 6£v fu diädaxsö&ai xod 9 ioixsv. - 

IlOATJETKHE. 
aygiog sl, jiQog ndvxa naXCyxoxog^ tj vxsQonxrjg ; 

AMTKOE. 

xoioöd' otov OQag'- xrjg örjg ys pev ovx ijußaCvm. 

nOATJETKHE. 
iA&oig, xal favttov ys xv%av ndliv ofaad* txdvoig. 60 

AMTKOE. 

pqzs av (18 tetvifc , xd x* i| ipsv ovx iv irolfta. 

T10AT4ETKHZ. 
dai^6vL\ ovd* av xovds metv vÖaxog 6vys dotrjg ; 

47. aiSrjQBif}. Anth. Pal. 0, Ankömmlinge meine Kräfte messen 
256 adccQiovs AzXavxog cSfiovg. und ihn besiegen 2a können. Vgl. 
Virg. Aen. 6, 62Ö ferrea vox. Arist. Ran. 414 <pi\ayi6Xov&6s nag 

48. fkves. Vgl.' 25, 149. —vn'. elui. Plut. 246 tot» xqoxov ira»e 
8. zd 7, 76. tifi' ati y ich bin halter nun einmal 

50. «f ot«'£. Vgl. Hör. Od. 3,. so. [Pro «ms e cod. 0 scripsi natg 

29, 36. com Arn., quem Tide p. XIX.] 

55. ga loa. Bei Eur. Hec. 58. rj. 8. Anm. xo 25, 170. 

1*26 sagt Polyxena: *ßftV, » «- 59. rrj g oijg. Vgl. 5, 61. 

xovoa, %aiQt. Worauf Hekuba ant- 61. ivsxolftm. Vgl. K()i^r. 

wortet: zai^ovoiv «Uo», pijTpi d*' 25, 5. Theokr. 22. 212 h ikacpQÜ- 

ovh tottv rette.— wcof, ich freue Herodot. 3, 154 iv IkacpQtö jcoiij- 

mich auch nach meiner Art, aafitvog. Tacit. Ann. 3, 54 quan- 

namlich in der Hoffnung mit dem tulum istud est, de quo aedtles ad- 
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AMTKOS. 
eai , et öbv dtyog aveipeva %tCXsa regtet. 

UOATAETKHS. 
>qo$ ij xtg o (iia&og, igstg, cJ xiv <Se ntöoi\iBv\ 

AMTKOS. 

vi XGlQctg aeiQov ivavxCog avdgl xaxaötdg. 65 

IIOATAETKHS. 
(xagos, % xccl Ttoaal ddvcav öxdXog, o^axa d* OQ&d; 

AMTKOS. 
diaXBivapsvos 6(pexiQr\g p,rj cpecdeo xi%vi{g. 

IlOA TAETKHS. 
yaQ y oxa %6lQag xal ipovg övveQeiöca tpdvxctg; 

AMTKOS. 
vg OQag* ov yvwig apog xexXrjöeQ-' 6 nvxvr[g. 

UOATAETKHS. 
al as&Xov STotfiov, iq> 9 co ÖriQiöoped'' aftg>w; 70 

AMTKOS. 

Iilv iyco, av d' ipog xexXrjöeai, atxs xparijöfiJ. 

nOATAETKHS. 
jC&tov (poLvixolotpov xoioide xvSot^oC. 

AMTKOS. 
9 ovv OQvföeaöiv ioixoxsg ehe Xeovai 
>6psfr\ ovx aXX& ye ^a%B66ai^eö^ in di&Xa. 
*H §' "Apvxog, xal xo%Xov iXmv nvxrfiaxo xotXov. 75 

ncnt ! qaam, si cetera reapicias, hinzuzudenken wie 2, 90 yqaCug 

levi habendem. Theokr. 15, .73. zu xivog. Vgl. Theokr. 8, 45. 17, 

55. i s t q. a f t q. Vgl. Apoll. 93. 11, 58. 22, 25. Virg. Kr.l. 9, 85. 

lod. 2, 14 flg. 69. apog, dor. =rtg. S. Schol. 

36. noaal %xl., als Ringer. Vgl. Odyss. 1, 10. Haupt, Rhein. Mus 

, 109.— oppaxec. Herodot. 2, 1845, IV, p. 277. [Vulg. täv. Gail 

xovg Zgoevag ßovg xaroov'o- hielt apog für Abkürzung von 

vöi Ixatrrot iv xoiat itQOccoxs£- "Apvnog.] » 

ffi, tö xiqag xo frsQOv r[- xai 72. bQvi&mv. Hahnenk&mpfe 

fi tp 6 x s qcc v n b o i x o vrec. — werden bei den Alten öfters er- 

>ftd. Anth. Pal. 4, 95 Iprovrat wähnt, z. B. Pind. Ol. 12, 14. 

ig ayävcc naxavxiov öfi{ia 74. p,a%BG acttfi. Vgl. Anm. 

üovxsg. zu 8, 13. 

67. cfpexiQ. 8. 25, 55 Anm. 75. T H f "Afi vmog. Vgl. Anm. 

68. %tiqctg. Zu geto«? ist ipdg zu 24, 50b. Amykua, Sohn dei Po- 
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ot d\ &oäg ovvaysQ&ev vxo öxieoag xXazavüfxovg 

xo%Xov yvGifoivxog asl Bsßovxeg xo(io&vzsg. 

c$g d y avxmg riQCoag l&v ixakitiöaxo ndvxag 

Mayvyaarjg dito vyog vit*CQO%og iv dal Kdöxtoo. 

ot d iitel ovv Gntiorfiw ixagxvvavxo ßo stetig 80 

%etoag xcel nsgl yvta pccxoovg sZXifcav tpdvxccg, 

ig piööov ovvayoV) <povov aXXqXoiöi nviovxsg. 

iv&a noXvg 6<pi<5i fiox&og iitiiyopivoiGw ixvx&rj, 

bnnoxeoog xaxd vtoxa Xdßotepdog rjsXtoio. 

Idosly fiiyav avdou jeaorjXvd'sg , d IloXvdsvxsg, 85 

ßdXXsxo d' dxxlveöaw aitav 'dprixoio ngoa&nov. 

ccvxuq oy iv ftvpci xsxoXafidvog Xexo tzqoööcj, 

%£Q<sl xtxvaxopevog. xov d' clxqov xvtye ysvsiov 

TwdaQfärjg imovxog' ooivfry 6h nXiov ij tcqi'v, 

6vv de (idxrjv ixaQa&s, jcoXvg inixeixo , vsvsvxojg 90 

ig yatav. Beßovxsg d' ixavxsov, ot d* siioco&sv 

rjgosg xqcczsqov ÜoXvdevxsa d-aoövvsGxov, 

öetdwxsg neig fiiv inißgCtiag dapdo'eu 

seidon (v. 133), Konig der Be- — tpovov. Vgl. 25, 137. Apoll, 
bryker (Apoll. Rhod. 2, 2-3), ist Rhod. 2, 69. 

eine Art Heros der Faustkämpfer. 83. Icvfta %xX. In der Besch rei- 
Vgl. Virg. Aen. 5, 373. — %o%lov. bong des Faustkampfcs gefallen 
8. 9, 27. — fxvxij am o. Nonn, sich die alten Dichter. Vgl. Ilias 
Dion. 17, 9Z (isXog fivxrjaoixo *6%Xtp 23,061 flg. Apoll. Rhod. 2, 51 flg. 
Xaov aoXXftav. Virg. Aen. 5, 426 flg. Val. Place. 

76« axiso. TtXax olv. 8. Anm. 

Arg. 4, 251 flg. 8tat. Theb. 6, 760. 
zn 25, 20 und wegen der Ueber- 84. %ctxa vtöxa, damit ihm die 
einstimmung mit 18, 47 Anm. zu Sonne nicht ins Gesicht schiene. 
5, 45-46. Vgl. v. 86. 

77. ael gehört zn «opoW«; ™'J.** 9 fj*' No«n. Dionys. 37, 
wie 17, 107 zu uoysovtmv. 534 EvQvui*** plv ixauve Me- 

, Xtcetog to (io vi xt% v Vi cto%sxov 

7R Mayvrjaarjg. Iolkos in rje ICoi o pivaav avrmviov aCyXrjv 
der Thessalischen Landschaft Ma- optici xaxetvydSovxog. 
gnesiawardie Vaterstadt des Jason. 90. ovv — Itaoage, concita- 
Nicht weit davon lag Pagasae, der vit pngnam. Vgl. 26, 13. Polyb. 4, 
Hafen, wo die Argo gebant wurde 14, 4 cwtceoavtetv noXepov u. a 
und auslief (Prop. 1, 20, 17 u. a.). — noX. 9' iittxsiro, magna vi 
Deshalb wird das Schiff hier das ineumbebat in Pollucem. Am. Vgl. 
Magnesia che genannt. Vgl. Eur. Hipp. 443 Kv-xoig yco ov 
Apoll. Rhod. 1, 238. «pooijtöV, rjv noXXrj Jvfl. Arist. 

82. ovvccyovy congredieban- Kq*I- 252 in ix f v o g ßoet. 
tat. Am. Vgl. 15, 78 das intran- 94. Tut»«. Stat. Theb. 6, 
sitive arorove, huc acetde, und 1, 753 hic quantus Stygiis Tityos 
62 woray, toyati, frisch dran! consurgat ab arris — tanta undi 
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ivl (Steiinp Tizvqi ivctXiyxiog avv\o. 
)y ivfta xal £v&a ituov6za\i.svog zfiog viög 95 
tsQTjaw apvööev apoißaMg, iö%e&s Ö 9 OQpijg 
t Iloaeiffd&vog vnsocptaXov jcsq iovza. 
dl xXrjyatg fifi#vW, ix ö* ixzvöev alpa 
ov' otti' apa itdvzsg doiäzijeg xeXddrj(Jav y 
ov eXxsa Xvyoa nsol özopa zs yva&povg zb * 100 
za d* oidqäavzog aitstizstvfozo 7tQO<S(6itov. 
hv ccval; itccoaGGsv itcoöia %sool itoodeixvvg 
)ftsv * dXX 9 ozs dri (iiv aprnpcviovz' £v6t]<Ss 9 
fff (wog vit softe xaz 9 6<povog rjXaös itvypfj, 
f * aniövgs plzaitov ig oöxeov. avzäg 6 TtXrjystg 105 
g iv (pvXXoiöi zs&tjXoöiv i^svavvöd-rj. 
\ia%ri doipsta ndXw yivsz 9 OQ&co&ivzog* 
ovg d 9 oXsxov ötegsotg frewovzsg tpaäw. 
\ p\v ig ötijd-og zb xal i£vv %Bloag ivcipa 
az 9 do%f{ybg Bsßovx&v' 6 d 9 otuxiöi nXriyalg no 
vvetpvos JtQOöcMtov avCxi\zog TloXvdsvxrjg. 
g' d 9 — at filv Cdoätc GvvCfcavov , ix (isydXov ds 
tXfyog ysvsz 9 avSoog ' 6 S 9 alsl itaßöova yvta 
svog (pooisöxs itovov %ooir^ T * dpsCv<o. 
ccq drj z/tog vtog d$rj(pccyov avdoa xa&stXev; 115 
«a, ov yaq ofo&a* iyto Ö 9 iriociv vjroyifrijs 

ndit membroram spatia et 105. ooxiov. Quint Smyrn. 

ferus ossibus exstat Uebcr 4, 361 a%Qig tv-iodai ooxiov. 

ige desTityos s. Odyss. 11, 106. iv cpvlloiot. tf^. Vgl. 

Mit dem Hiatus vgl. z. B. 11, 26. 18, 39. 

2, 5. 112. eaQ*e e, et Amyci etPoi- 

ipcpoxEQ. Virg. Aen. loci«. Statt fortzufahren aaoxeg 

creber Qtraque manu palsat xov plv nxl. sagt der Dichter 

ue Dareta. actqueg d' — utplv xrX. Vgl. Odyss. 

nXriyais (i,e&. Odyss. 18, 12, 74. Odyss. 1, 116. Virgil. Aen. 

iozaf;a>v HStpaXjj (is&vovxi 12, 161 interea reges — und Forbi- 

Theokr. 25, 260. — ?nx. ger zu dieser Stelle. TSo erkläre ich 

Vgl. Virg. Aen. 5, 469 flg. mit Wordsw. und Am. die hand- 

ai/«§ heisst Pollux wie z. schriftliche Lesart. Aendernngen 

145 Herkules. — itaiaia sind unnothig.] 

xqoö., miteitelemDro- 115. «<J yy. Vgl. zu 4, 34. 24, 135. 

;r Fäuste. Naum. Virg. 116. ola&cc iydt. Der Hia- 

, 376 alternaque iactat bra- tus in der Cäsur uaza tqixov xqö- 

otendens et verberat icti- %*iov findet sich bei Theokrit 

ras. nicht Mos wenn mit der Cäsur der 

rj laae. Vgl. 25, 256. 14, 35. Sinn abgeschlossen irt (13, 24 
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(p&sy^opai, 066* i&kXtig 6v, xal otctkdq xoi cpCXov avxfj. 

"Hxot, oys (elzcu xi XiAaiopevog piya ioyov 
6xatij plv 6xair\v üoXvdsvxßog iXXaßs %elQcc, 
doxpbg aito xooßoAijg xXivfreCg, Sxioy Ö* imßaCv&v 120 
del*iz$Qijg rjveyxsv aito Xayovog itXazv yvtov. 
xaC xs xv%av ißXaiffSV 'ApvxXal&v ßa6iXrja • 
aXX' oy vitsfcavidv XFtpaXy, 6xißccQfj d' apct %eioC 
nXrfetv vito öxcciov xooxacpov xal ix£(iits6ev äfiGy' 
ix d* i%vfhi fieXav atpa froaig xoozdipoio %avovxog' 125 
aXAiß d% 6t6fia xvtl>e y nvxvol d* agdßrföav oÖovxeg' 
aUl d 9 6%vx£Q<p %ixvXtp drjXstro itQ06<oitov, 
ps%Qi 6vvnXoiri6E itaorfia. nag d* iitl yatav 
xett dXXotpQOvemv , xal aviö%e&s vstxog aitavdüv 
dfi(poT£Qag apa %Btoag, iitsl ftavaxov 6%*öbv rjsv. 130 
xbv pev aoa xQaxsmv iteo dtdöd-aXov ovdev Ipegag, 
o) nvxxri üoXvdsvxsg ' opo66€ de xoi piyav oqxov, 
6v xaxsQ 9 ix itovxoio I7o6sidda)va xixXqöxcov, 
pqitozs xoi %dvoK5iv ixav avirjoog iösofrai. 



u. s. w.), sondern auch im Flosse 
der Rede, wie nicht selten auch 
bei Homer, z. B. Ilias 5, 898. 8. 
Spitzner de versa Gr. her. p. 143. 
— vnotpqrTjs. Apoll. Rhod. 4, 
1381 Movodeav oßs (iv&og * iyd> 
d* vnct*ovbg ccetöm TlitqCSov. Vgl. 
16, 29. 17, 115. 

118. oys Vgl. Anm. 

za 25, 73 and 25, 10. — piya 
loy. ist homerische Phrase, z. B. 
Odyss. 11, 272. Vgl. Anm. za 25, 
37. — Mit der gayizen Stelle vgl. 
Apoll. Rhod. 2, 90 flg. 

120. &7c6 iiQoß.y in der Stel- 
lang, in welcher der KSm- 
p f e r a a s f ä 1 1 1 , müssen wir deutsch 
sagen. Der Grieche setzt aber 
<rao, indem er an den Pankt denkt, 
von welchem aas die Bewegung 
geschieht oder von welchem aus 
man die Sache betrachtet. Vgl. 
. Ilias 14, 154. Caes. B. G. 1, 4 Or- 
getorigem ex vincnlis causam di- 
cere coegenmt. B. G. 1, 43 ex 
equis colloqui. Dagegen Liv. 23, 
47 haecAsellonnnciata in castra. 



120—121. e*hv — yviov y 
tum petens adversariom al- 
tera manu latum membrum, 

1. e. pugnum, dextro a latere 
i mpi ngere vo lebat. Mit ijvty- 
xfv vgl. z. B. Ilias 5, 506. Ueber 
die Dehnung des o in coro s. Anm. 
za 25, 246. 

122. 'ApvnXaCtov. Von den 
Dioskuren heisst es App. Anth. Pal. 
219 nltat^Qtov ocotrjQOiv 'ApvmXai- 
oiol &eo£oiv. Vgl. ahnliche Aus- 
drücke bei Jacobs, Anthol. Pal. 3 
p. 789. 

123. vntluv. Vgl. Virg. Aen. 
5, 444. 

126. aiUff. 8. Anm. zu 6, 46 
— aQaßrjoav. Vgl. Virg. Aen. 
5, 436. 

128. i * l y a * a v. Vgl. Hesiod. 
Theog. 11 ov% aQa ttovvov itjv 
dmv yevos, all' ini yatav cctfi 
6vm. Ilias 17, 447. [Ahr. inl yaiy.] 

133. Ho et id. Vgl. Apoll. Rhod. 

2, 2. Apollod. 1, 9, 20. 
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<al 0v ph vpvtiaat pot, ai/aj. 0} ds> Kdözoo, cleCöcö, 135 

'dagidfi, za%vnaks, öoqvöoos, %akxsoftd>QYfe. 

p g> fih dvagnd^avzs dva> tpsgiz^v Jiog vt6 

•g Asvxbtitoio xogag- diGöat d' aoa zmys 

tpsvag idfoxov ddsXysa vV 'Ayaorjog, 

fyßj fislkoydua ) Avyxsvg xal 6 xaQzsQog"Idag. 140 

ot£ tvfißov txavov dnoq>&i(tsvov '^qpapijos, 
'(pgcov olqci itdvzsg in' dkkr\koi(iiv opouöav, 
<Si xal xoCXoiöi ßagvvofisvoi öaxssööt. 
xevg d* ao fiszssmsv vnsx xoQv&og (isy 9 dvoag* 
'aifiovtoi, zi (idxrjg tfietQEte ; nag d' inlvvpipaig 145 
zolaig %aXsnol y yvpval d* iv %sqgI pagcupae ; 

zoi Asvxinnog sag eÖvG>a$ frvyazoag 
s aokv ZQOtsQOcgy rftitv ydfiog ovzog iv ooxa * 
j d ov xaza xoöfiov in dkkozotoig Xs%ssG6iv 
l xal rifiiovoiGi, xal aXXoiOt xzsdzsööiv 150 
a naoezgiifratös , ydfiov d' ixkinzszs dcogoig. 
v nokkdxig vfifiiv ivamog dpq>ot£()oiOw 
g iya özag slna, xal ov noXvpv&og iav nsg ' 
ovrcj, yiXoi avdgeg, doi0zris66iv ioixs 
zevsiv aXo%ovg, atg vvpytoi fjdri izotpoi. 155 
7 zoi Endozij, noXXiq d' tnnz\kazog r Hkig^ 
dir] %' svnqkog 'A%aiav zs nzoXts&oa, 
rfvrj rs xaVAoyog anaöd zs Eiovcplg kxxr\ * 
xogat zoxhööiv vnb 6<psriooi6L zoi(povzai 

7* <o fih v xri. L y n k e u s gewisse Aehnlichkeit mit der Theo- 

das, die Sohne des Apha- kritischen Erzählung hat die bei 

Königs in Messene (Apollod. Ovid. Faat. 5, 699 flg. Vgl. übri- 

>), waren verlobt mit Hi- gens Preller, gr. Mythol. 2 p. 66. 

a and Phoebe, den Toch- 140. y a>^ 0 (itH. Orid. 

lea Leucippus (Apollod. Fast. 5," 701 bella parant repetunt- 

3). Die Diosknren raubten qne snaa et frater et Idas Leu- 

äute und wurden von Lyn- cippo fieri pactus uterque gener. 

ld Idas verfolgt. Nach un- 149. inl. 8. Anm. zu 1, 49. 

Erzählung wurde ein Zwei- 151. uvdga y xov Asvumnov. 

zwischen Lynkeus und Ka- Schol. — «apsrp«^., virum 

schlössen, in welchem Lyn- convertistis , mentem eius mutavi- 

el. Den Idas aber, welcher stis, a nobis alienavistis. Apoll. 

>d des Bruders rächen woll- Rhod. 3, 902 "Agyog yaQ (i ixiecai 

tchlag der Blitz des Zeno. TiaQaxqinn. 

erzählen die Sache anders, 152. { v <6 rt 1 o g. S. Anm. zu 25, 56. 

»ind. Nem. 10, 60 flg. Bine 159. vxo. 8. Anm. zu 24, 31. 
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pvQiai ovzs <pvijs iitidsvhg ovzs vooio. 160 
zatov EvpaQEg vppiv bnvisiv ag x i&iXrjzs' 
tag dya&otg itoXssg ßovXoivzo xs icev&sqoI slvai ' 
vpsig d y iv itdvzs6ai didxQtzoi tiqojeoöi, 
xal naziosg xal avo&sv aitav Ttazgdl'ov alfia. 
dXXd, m{Xot y zovzov pev idöazs itQog xiXog sXfrstv 165 
afifiL ydfiov ' tfgpcSv d' aXXov imyQaicipsfra itdvzsg" 
faxov zoidds noXXd, tä o stg vygov &%szo xvfia 
xvolti i%ov6' dvipoio , %dgcg ov% süitszo (iv&oig. 
öipdt ydo dxrjX^Ta xal dnrjvhg. dXX* izi xal vvv 
netd'{öd ,i ' aucpcö d',a[ipiv dvsrpict ix nazoog iäzov. 170 
sl d' Vfttv xgadtrj 7toXsfiov JTOttef, aipazi ds %Q1J 
vstxog dvaQQtj^avzag bpoüov £y%sa Xovöat, 
"löag (iev xal Sog, xQazsQog noXvösvxrig, 

%stoag iocoqGovöiv aitoG%o\tiv(a vo\i.ivv\g, 
vm% d' , iydt KdozatQ zs, diaxQLva>fis&' "Aorfi 175 
bitXozson ysyaäzs. yovsvtii öe (irj xoXv itiv&og 
rjliEZEQOiöi XCitapEv. aXig vixvg f £ ivog olxov 
slg ' dzaQ aXXoi itdvzag iv(pQav4ov(Siv szatoovg 
vvficpLOL dvzl vsxqüv, vfisvaicicovai ds xovgag 
zdod* ' oXlym zoi ioixs xaxa fisya vstxog dvaiostv. 180 

Elits, zaß* ovxag* ifisXXs &s6g fiszaficivLa drjösiv. 
zm fiEV yctQ nozl yalav dit äacov zsvxs i&svzo, 
a ysvsfj XQO<psQ6öxoV 6 d' stg ptoov r^Xv^s Avyxsvg, 
gelcjv xaoxSQOv iy%og vn doitidog avzvya itQ<ozr\V 
tag d* avxcog axoag izLvdfcazo dovgazog dxftdg 188 
Kdözcog ' dyupoTEQotg Ös Xocpcov iitivsvov i&sioai. 
Sy%sQi \xsv no&ziöza zixvaxopsvoi novov sl%ov 

164. avm&iv. Vgl. 7, 5. (iSfiTjvoTog ctfyarog Ofißgco. Virg. 

167—168. eis vyoov %zl. Vgl. Georg. 3, 221. Aen. 10, 727. 

29, 37. Tib 14, 22. Hör. Od. 1, 173 . f ' 0ff . S . Anm . xn 25, 55. 

26, 1-2. Matthen : .ch wdl den ~ u y , mcineAnm . 

dor 7 °3 ^VÄldtÄ ^S V 7x X To, ohne ArUkel wi« 

dor. ö, lü, 6 waren lyndareas und ., >ft 

Apharens, der Vater von Idas nnd v * . . r . 

Lynkeos, Bruder. 183. at Ahr. e com. pro ot cod. ü. 

171 — 172. af>an — lovaat. 187. novov etiov Vgl. 
Tryph. 20 yaoyccvov i z ^6v ilovae 7, 139. 
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ifAan/, tt nov xi %QOog yvpva&ev Idoisv. 
' jjxoi tu plv axQa xdoog xiva dtiXijacto&ai 
p' iapi, öuxhööiv ivl deivoltit xayivxa. 190 
? aoQ ix xoXeoto iQv60ap4va> <povov av&ig 
'ov in akXyXoiöt ' (id%rig ti* ov yivsx 9 iponj. 
La (ilv ig ödxog svqv xal titnoxopov xgvcpaXetav 
rop, noXXa Ö* ivv^sv dxQtßr)g opfiatfi Avyxtvg 
tfaxog, yotvixa d' oöov Xotpov Xxex* axaxr]. 195 
n\v axoi\v ixoXovöev inl öxawv y6w %£tQcc 
wvov o|v (piQovxog vjCB^avaßag xodl KdöxcoQ 
6 de xXrjyelg &<pog ixßaXev, atya de g>evyeiv 
noxl ar^ta naxgog, xo&i xaQX£Qog M Idag 
ifiipog frrjetxo pdxrjv ipyvXiov dvÖQcSv. 200 
fiexat^ag nXaxv tpdayavov caas diaitQO 
fagtörig Xayovog xe xal ofigjaXov' iyxaxa Ö* efoa 
og atpccQ dii%8VBV 6 d' ig 6x6pa xelxo vevevxdg 
:£vg, xaö d' aoa ot ßXeqpctQOJv ßccQvg idpctfiev vnvog. 
\v ovdh xbv aXXov iq>* Söxljj eltie 7tccxQ<prj 205 
ov Aaoxoaaa fpiXov ydfiov ixxeXiaavxa. 
• oye öx^Xtjv f A<pa(frjtov i%avi%ovGav 
w dvagQr%ag xa%4mg Msööjviog "Idag 
xaöiyvyxoio ßaXetv GyexiQoio cpovija ' 
Zsvg iitdpvve , %sq<dv de ot ixßaXs xvxxyv 201 
(qov 9 avxbv de ipXoyip owi(pXe£s xsoawa. 
tojs TvväaQläaig nokeyu^ipev ovx iv iXatpQa. 
xs XQCcxdovxs xal ix xoaxiovxog §q>v0av. 

ivl S s iv. Das i ist vor 204* ßaovg — vnvog. Dias 

gedehnt wie z. B. Ilias 10, 1 1, 241 noifi^auxo %dl*sov vnvov. 

ioiaiv ivl dtivotoi idvxriv. 206. Aao%6a><sa y die Matter 

«oA. iff. Vgl. Ilias 21, 175. des Lynkeus and Idas. Andere (wie 

dxQtß r)g oupctoi. Apoll, s. B. Apollodor. 3, 10, 3) nannten 

, 153 Avyxevg dh xal o£i>- sie Arene, Piaander (nach Schol. 

htsxacxo opuccoiv, si ixsov Apoll. Rhod. 1, 152) Polydora. 

. xleog, dviou %£tvov Qrfi- 208. Msac. 8. v. 137 Anm. 

t vig&ev vno %9-ovbg cröyä- 209. a<psxiif. 8. Anm. xa25, 55. 

Hör. Sat. 1, 2, 90 ne Lyn- 212. Ovxmg. Vgl. den Schloss 

emplere oculis. Idyll. 11, 80. Idyll. 13, 72.— iv 

ocov. Vgl. 25, 73. llatpom. 8. Anm. zn v. 61. 

[icezyv ifiqtvliov. Vgl. 213. aüxol xoaxiovxs. Vgl. 

»ph. Antig. 793 vsixog ccv- 24, 17. Das Participiam steht hier 

vcccfxov. ganz passend am das Dauernde, 
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Xaigsxs , Ajdag xixva, xal rifisxiQOig xXiog vpvoig 
ia&Xov asl nifinotxs. <plXot de xs navxsg aotdo/ 215 
TvvdaQldaig 'EXivrj xs xal aXXoig rjQasötiiv, ' 
"IXiov ot diiitsoCav aQijyovxsg MsvsXdco. 
vptv xvdog, avaxxsg, ipyoaxo Xlog aoMg, ' 
vfiv^Cag IlQidfiOLO itoXiv xal vrjag *A%aiav 
'iXiadag xs \ld%ag 'Afrika xs nvQyov ävxrjg * 220 
v(ilv d* av xal iya XiyscHv psiXtypaxa Movoecov, 
öF avxal 7taos%ov(5i xal ag ipbg olxog vnaQ%si, 
tota (piQfo. ysgdav Ös dsoig xaXXuSxov aotdq. 

die stehende Eigenschaft der Per- Gell. 3, 11 inxce itolng dteoftoyaiv 

Sun. auszudrücken. Vgl. Iiias 8, »epi §C£av 'Opijoov, Zftvova, 'Po- 

307. Arist. Eth. End. 7, 8 p. 223 Sog, KoXoyav, ZaXaptg, Xiog, 

Fritzsche Stet xl {läXXov tpiXovvxsg "Aoyog, 'A&rjvai. 8. Weloker, epi- 

of notijoavxeg fv xovg na&övxag scher Cyklus 1 p. 159. 

rj ot nafrovxtg iv xovg noirjoccvxctg. ( 220. xv q y o v. Theo gn . 233 

[Ahr. schreibt avxotg e coni. und u*ooxoXig %ul nvoyogimv nevto- 

•Koaxiovoi aus cod. D.] (poovi dijfia, Kvqv\ oX£yi\g xturjg 

216. 'EXevy xe. Pind. Ol. 3, 1 ifxfioosv iodXog ävrjo. Claadian. 

TvvdcLotöcttg xs qpiloget'votff aöeiv in Ruf. 1, 265 hic cunetis optata 

xcdXntXo%apcü 0 ' ' EUvu — sv%0(iat. quiea, hic sola periclis tarris erat 

218. Xiogaoidog. Vgl. 7, clypeusque trucem porrectus in 

47. Horn. Hymn. in Apoll. 172. hostem. 
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^Avtiq rig itoXvrpiXzQog aitr\viog r^ax* icpaßco, 
xav (iOQ(pav ayaQ-a^ xbv ds xoonov ovxiQ'* bpoia. 



XXIII. Der unglückliche 
Liebhaber und die Rache 
des Eros. Ich halte dieses Ge- 
dicht mit Ahr. u. A. für u nacht. 
Am deutlichsten sieht man den Un- 
terschied vom Geiste der Theokri- 
tischen Dichtung aus einer Ver- 
gleichung mit der 3. Idylle. Vgl. 

p. 146. Nachahmun- 



gen finden sich bei Virg. Kcl. 2. 
Ovid. Met. 14, 698 flg. 

2. o v x i x t , de moribus si qoae- 
ris, illum non amplius similem 
appellarc possum, h. e. bonum ap- 
pellare non possam. Meineke vgl 
Anth. Pal. 5, 177, 3 toxi S' 6 xaig 
yXvHvöaxovg— xccxQogd' ovxex' i%a 
q>QÜ£nv xtvog. 
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xbv tpikiovxa xal ovds $v apsQov sl%s, 
ißSei xbv "EgcntU) xCg tjv ftsog, kXlxa xo£a 
l xqccxeZ, nag mxQa ßiXrj noxl ntudCu ßdXXsi. 5 
:a dl xdv pv&oi<Si, xal iv XQOöodoiGiv axEiQ^g. 
■ xi tcjv nvQOüv naoapv&iov , ovx diiaQvypa 
eos, ovx oGtfa v Xinaobv oiXag, ov QodopaXov, 
dyog, ov%l <pCXapa y xb xovtpilu xbv igaxa. 
5e &riQ vXatog v%o%XEvrßixvvaya\g, 10 
og Tcavz iitolsi noxl xbv ßooxov ' aygia ö ' a vtcj 
sa xccl xcjQca dsivov ßXinov , e\%ov dvdyxav ' 
s %oXa xb TtQOOcojtov d(iEtßsxo, (psvys d' dnb %Q&g 
iv xäg bgyag nsoixstpEvog. aXXa xal ovxmg 
taXog * i% ooyäg Iqs&C&xo (idXXov iaaaxdg. 15 
r&iov ovx rjvsixE xocav <pXoyaxäg Kv&SQstag, 

iX&av ixXau noxl axvyvotai, fisXd&ooig, 
xvae xav <pXidv, ovxa d* avEvsCxaxo <pa>vdv 
"AyoiE jcal xal Cxvyvi, xaxäg avd&QSiipa Xsatvag, 
ve nat xal iaaxog dvd£ts , 6 cogu xoi rjX&ov w 
5&ia xavxa cptQcov, xbv ipbv ßo6%ov ovxsxi yd$ <f$ 9 

i&EXai Xvnslv X£%oXG}fiEvov , aXXa ßadt^co, 
a xv (iev xaxixQivag y oifQ Xoyog r^iEv axEoniav 
'bv xotatv iomöi xb (pdofiaxw, iv&a xb Xa&og. 

. ovdh %v. Vgl. Kruger II IL ayo., verbissen waren die 

1, 3 A. 2, d. Anth. Pal. 9, 234 Lippen. 

tov yccq frnjto ig oväh ¥v av- 12 . s l Z ov dvdynav. Meine 
UTOV - Conjectnr st no% dndvrrj hat 
. n a t S t u sind die spröden Ren. in den Text aufgenommen, 
iben, denen es 'zuletzt ergeht ' 14. ntoiitCpsvog. Wahr- 
» dem Lignrinus bei Hör. Od. gc heinlich schrieb der Dichter ns- 
l0 « „ otxs^ftsvov, color fugit illum indu- 
. nvoc (ov. Ond..art. am. 2, tum BUpe rbia, quam ira ei augge- 
sagt der Anbeter: moves in- reoa t. 

ldia * , 16. Xo£aötov %tX. Ovid. Met. 

—8. apdo. %b£X.> lenis la- 14,716 non tulit impatiens longi 

rum risus. tormenta doloris. 

\. §od6{i. S. Anm. zu 2, 120. 19 . Xsatvag. Vgl. Theokr. 

10. &7iQ %tX. Callim. Hymn. 3 15 

Cer. 52 xdv $' uq' vnoßXtyag 9 m 

IsnaxtQOv yjh nwayov 2°- 9 ■ 9 V ßl. Virg. Ecl. 

TjiatiLOLGiv v7ioßXs7tei dvdga 8, 60. 

xiva. — vnoitx. Vgl. Kruger II 23. dregn. Ita Mein. Vulg. 

30 A. 5. Ameis praef. p. XX. 1. uxaqitov. 
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dXXa xal rp> oXov avTO Xaßa)v uotI %ttXog ap&jjro, 25 

ovd' ovzag tißiaaco tov ipbv no&ov. agn ds %alquv 

xotGi reolg TtQo&vqoig imßdXXo^at, oltia to piXXov. 

xal to §odov xaXov ißti^ xal o %Qovog avxo fiagaivsi ' 

xal tb tov xaXov iöziv iv etagi^ xal xa%v yi?(>a' 

Xsvxbv tb xqCvov £<3xl, payalvsTai avixa itimrj ' 30 

a ds %ia\v Xevxd, xal tdxstai avixa na%&q. 

xul xdXXog xaXov iöTi to naidixov, dXX* bXiyov JjJ. 

ij ist xaiQog ixslvog , 6 n avixa xal tv cpiXdösig, 

avixa tov xoaöiav 07CTSV(i6vog aXpvQa xXavöug. 

dXXd tv, ««r, xav tovto itavvOTazov adv tv $i£ov 35 

OKTtorav iieXft&v rjQzrjfievov iv tzqo&vqolöi 

TolGt, zsotöiv fä^g, tov rXapova fiiy (is 3taQeXd"rjg, 

OTafti dh xal ßoa%v xXavaov, imäJtsfaag Öh to ddxgv 

Xvöov Tai 6%oCvco xal ajMptösg ix (sfrdav 0<5v 

sipccra xal xovtyov p£, to d* av nvpaTov fis (piXaoov, 40 

xav vaxQÜ %clqiocu t« aä %siXea. ftij fis <poßa&jjg ' 

ov dvvaft [avTUpiXstv] 6s. öiaXXd£stg ps tptXdöag. 

%äfia Öi pot, xolXavov, o fisv XQVij>ei tov iocoTa. 

xav ani%g y zods pot Tolg indnvöov »<plXe xst6ai" 

r\v ds ftiXfig, xal tovto' „xaXbg di poi aXefr' hatgog." 45 

yoatyov xal toÖs vodiipa, to öolg xoi%oi6i %agafyo' 

„rovrov it}G)g ixTsivsv. bdomoQS, ftiy naooöevörig, 

dXXa CTag Tods Xi%ov ' anr\vsa sl%sv STatQOv." 

T Sld' elitär Xiftov elXsv, iosiGapsvog d'.inl Toi%<a 
a%oi fisöiov ovdmv tpoßsobv Aßrov, rjirxsv an avtco 50 
tccv XeitTav o%owZ8a , ßg6%ov. d* epßaXXs Tpagi/Ao), 
tccv sdoav d* ixvXiGsv vitlx nodog, yd' ixQepdöfrri 
vsxQog. 6 9* avr* al%e ftvQag xal tov vexqov eldev 
avXäg töCag tjQZfifiivov , ovd' iXvytxftij 

30—31. nCnzy— it a % & jj. lilie oder eine seitige Frühlings- 

Wahrscheinlich sind, wie, wenn blume. Vgl. Anna, zn II, 58. 

ich nicht irre, Bergk zuerst ver- 34. 6ntsv(i. Vgl. 7, 55. 

muthet hat, diese zwei Verba um- 42. avr icp ile iv ist Conjector. 

zustellen: die Lilie ficcQcti'vsTtu In cod. 23 u. s. w. steht ov Sv- 

cty(%a nax&jj, wenn sie der Frost vafutt eCv es. 

{je rührt hat, der Schnee schmilzt 44. (pi'Xe. Valg. to <p£lt. 

avCnct tcCicxii, sobald er nur gefal- 49. XC&ov %xX. Ov. Met. 13, 

len ist. xot'vo* ist eine späte Herbst- 734. 
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:v ij>v%av, ov xXavtie vsov tpovov, dXX 9 int vsxqcj 55 

uara itdvt ipCuv&v iyaßixd, ßalve ö* ig a&Xcog 

>tivaGTG>v, xal trjXe cpCXcov inspalexo Xovtqöv, 

d itotl xbv &s6v yXfc , tov vßQtas • Xälvkag de 

tut 9 and xQrjntdog ig vdaza ' zp d' iyvnsQ&tv 

lazo xal zäyaXfia , xaxbv ö* ixzstvsv iq>aßov ' 60 

lyta d' i(poivi%&ri' natdog d' insvd%sxo gxovd' 

wCqsxs rot (piXeovzeg ' 6 yaQ puSoSv iipovsv&ri. 

■BQysrB ö* ot [iiosvvzeg ' 6 yaQ &eog olde dtxd&iv." 

55. viov, iuvenilem necem. Am. 63. ot (itaEvvreg Abrens. 

60. ivsv. So wurde in est emendatio palmaris. Vulgi 

•gos der Mörder des Mitys von vftpeg ccircci. In cod. 11 est oiftets 

r Bildsäule des Ermordeten er- svrjres. 
h lagen. Aristot. Poet. 9, 12. 



XXIV. 

< 

HPAKAI2KOZ. 

r.QctxMtt Ösxd^vov iovva no% ä Midsazig 

Xx^va xal vvxzl vecotsgov 'l<ptxXija, 

tKpozsQovg Xovaaaa xal ipnXiqöaGa ydXaxzog, 

xXxelav xazid"^xev ig aGntda , täv HzSQsXdov 

'{MptzQvav xalov onXov dneaxvXsv6s nsöovzog. 5 

XXIV. Herkules, der von ihrer Geburtsstadt Midea in 

chlange nbezwinger, in der Argolis. 

^iege oder die Kindheit des 2 x %vX Apollod . 2 , 4, 8. 

erkulcs. Diese Ja vlle und die * A * > » 1 r ' U 

Igende handeln von Herkules" f*° T*"^' 

nd aber nicht als Bruchstücke ** v FÜLSS^ 

in es grosseren Epos zu betrac h * ov > 

m. Die vierundzwanzigste Idylle 4. UtsqsXuov. Nach Plauti 

t vollständig erhalten, wie v. 132 Amph. 1, 1, 95 erschlug Amphitryo 

:hrt. Mit der Erzählung vgl. Pind. den Pterelaus, Konig der Taphier 

fem. 1, 35. Philostr. iun. Imagg. undTeleboier, mit eigner Hand Vgl- 

p. 9 Kays. Apollod. 2, 4, 8. Apollod. 2, 4, 5. Göttling. zu He- 

1. Midecczis heisst Alkmene siod. scut. Herc. 19. 

THE0KB1T VON FRITZSCHE. 14 
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axzopiva dl yvva xstpaXag ^tv^oaxo naldav ' 

9y Evd£t 9 ifiä ßQiyea, yXvxsqov xal iyiQfHpov vxvov y 
sv$st\ ipaifrvx«, öv 9 adeXpsm, evUoaxixva' 
oXßioi svvd^oLö&e xal oXßioi am tdotxe." 

'tilg (pctpdva ÖCvaös cdxog piya * xovg Ö* iXaß* vnvog. 10 
apog öh 6XQiq>txai ftecovvxxiov ig dvotv aqxxog 
'£l$£ava xax* avxov, 6 d' apipatvsi \s,iyav mpov, 
täpog clq* alva TtiXcsQa dvco 7toXv{tvi%avog r, HQri 
xvaviaig cpQfaaovxag vitb 6kUqoli<3i dQeixovxag 
ägCBV int nXaxvv ovdoV, o&i öxa&pä xotXa &vqolg>v 15 
oixov, axeiXyöaaa <paystv ß(fitpog f HQaxX^a. 
xa) Ö* i&iXvöfrivxeg inl %&ovl yaöxiQag ap<pa 
atpoßoQOvg ixvXiov ' die 6(p&aX(j,c5v öl xaxbv xvq 
iQ%opivoig XafinsiSxs 9 ßccQvv d i^sntvov iov. 
dXX' oxs dij naidav XixiMopevoi iyyvftiv tivfrov, 20 
xal rot* ap' i^iyQovtO) A 'tog voiovtog anavxa^ 
'jiXxpqvag ytXa xixva, tpdog d* dvd olxov ixvx^V- 



6. iiv&rjffccxo. Mit der Wort* 
stellang vgl. 24, 99. 22, 75. 22, 78. 

8. sv os TS. Die Wiederholung 
des Imperativs kann verschiedenen 
rhetorischen Zwecken dienen. Hier 
druckt sie die Innigkeit des Wun- 
sches eben so schon aus als 7, 118 — 
119. 1, 144—145, Vers 72 ent- 
spricht sie der Zuversichtlichkeit 
und Ruhe des Sehers , Vers 36 der 
Angst der Rufenden. Vgl. 8, 63. — 
ipa iftvztt' Cic. ad Fam. 14, 14 
tos, meae carissimae animae, quam 
saepissime ad me scribite. 

9. xeci SXßiot. Auch diese 
Wiederholung entspricht den Ge- 
fühlen der Mutterliebe. Vgl. Anm. 
zn 2, 43. Der Wunsch klingt hier, 
wenn man das Folgende weiss, wie 
eine Ahnung der drohenden Gefahr. 

11. ps aovvxzio v ist nach der 
Analogie von 13, 69 als Adverbium 
su nehmen. S. Anm. zu 3, 3. 

15. x oiX er. Die Schlangen kro- 
chen durch die Höhlung der Pfosten 
in der Schwelle. Am. erinnert an 
die Höhlung an den Thuren der 
Bauerhäuser, durch welche Hunde 



und Katzen kriechen , wenn die 
Thüre verschlossen ist. 

16. ofxov, cubiculi. Odyss. 1, 
360. 

17. t co d* itsiX. Ueber die 
Verbindung von Dualis und Pluralis 
k. Krüger I und H $ 63, 3. Theokr. 
22, 213. Mit der Form vgl. Nonn. 
Dion. 4 , 364 Korr' av%ivoe üqqis 
%vlIxt\ disiÄvc&siou xccqtjvov. 

18. nvQ. Virg. Aen. 2, 210 
angues — ardentes oculos suffecti 
sanguine et igni sibila lambebant 
Unguis vibrantibus ora. 

19. i££itxvov mit kurzem v 
wie z. B. Apoll. Rhod. 2, 5*0 dvi- 
ntvs nvpaxos et%vr\. 8. Pasaow s. 
v. rr tv co. [Wordsw. wollte aas me- 
trischer Bedenklichkeit itinxvoav 
geschrieben wissen.] 

21. xal x6xs im Nachsatze wie 
z. B. Ilias 6, 175. Odyss. 17, 172. — 
Jiog xri. Vgl. 22, 210. 

22. tpäog. Ein wunderbarer 
Schein erleuchtete plötzlich das Ge- 
mach. — avaolnov. Vgl. Odyss. 
19, .195. Anm. zu 25, 37 und 6, 24. 
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n oy svdvg avöev , onag xaxa fti\Ql' aviyvta 
'kov vnkff ödxeog xal avaiöiag elÖsv oäovxag^ 
xXirjg, ovXav de itoölv duAdxxiGe %Xatvav, 
ryipsv OQpafocov 6 d* ivavxCog st%exo %sq6tv 
zxXirig, dpcpco ds ßagst ivBdrßaxo diffftg», 
tdpsvog (pÜQvyog, xo&t, (pdqpaxa AvyQcc xixqvnxat 
opivoig oyleacSiV) a xal &sol ijftaiQavxt. 
f' avxs (SneCQctiöiv iXiööicfhjv xsqI natda 
>ovovy yccAafrrjvoV) vxo tQOtpip ai\v ddaxQvv' 

naXiv diiXvov, ixsl poydoisv axdv&agy 
:ov avayxaCov xeiQafievoi ixAvtiiv BVQSiv. 
tiijvct d' iadxovöe ßoäg xal iitidQape fCQaxa' 
Av<Sxa& 9 ji(i<ptxQV(ov ' ipl yctg diog ta%si qxvhqov * 
a , pijöl Ttodsööiv eotg vnb cdvdaXa fot^g. 
xtsig^ 3ta£dav 6 veaxsQog oCöov avxet; 
voieig, oxi vvxxbg dagC nov, ot de xe TOfgot 
sg ccQL(pQaÖisg xa&aQ&g axsQ riQiyevelag ; 



30 



35 



oittos. Ilias 12, 208 Tqneg ö' 
accv 9 onoag tdov ctloXov ocpiv. 
ävcctätag. Vgl. 25, 234. 
Ol. 11; 105 dvatdia itoxpov 

$ l e XaxT ioe , er stampfte 
:ke hin und her, er zerstram- 
ie Decke. Am eis. Ungenau 
n das Wort Pape und Jaco- 
siler im Lex. Ueber %kaiva 
. zu 18, Iß and 24, 61. 
ivccvxCog xti. , obloctans 
os manibns [nicht oblactans 
Mb obtendit, wie Wüstem. 
*lnd. Nem. 1, 43 6 Ss 6q&6v 
sivsv x«oa, itMQ&xo de nqä- 
ag 7 Sicauiat tiotovg av%t- 
ttpceg ccq>v*xotg %bqoIv eaig 
fxyxoyuivoig dh %o6vog ipv- 
itvsvoev (islimv dfpdxmv. 

ccq e Z ivsä. Mit diesem 
n dieser Versstelle vgl. Ilias 
heokr. 24, 116. 14, 33. Ilias 

Vgl. Ilias 20, 65. 
\b £y o v ov nennt der Dich- 
[erkules als den spat, d. 
viele** Wehen gebo- 



renen, wegen der Muhen, welche 
Hera der Alkmene bei ihrer Geburt 
machte. Vgl. Ovid. Met. 9, 297 flg. 
— vitb xQOtpai, unter den Händen 
der Wärterinn'(Odyss. 2, 361), wie 
v. 101 vno (laxBQi. VgL 22, 159. 

32. dtdlvov seil. xdg amtQttg 
(v. 30) oder xäg ccxdv&ag, was bei- 
des auf Eines hinaus kommt. — 
inel ftoy. dndv&ug f so oft als 
sie Schmerz im Ruckgrat empfan- 
den. Vgl. Kur. Ale. 852 fioystv 
nlevqu. Wegen des Optativ qs s. 
Anm. zu 7, 108. 

33. dvctynatov , worein sie 
sich nothgedrungen fugen mussten. 
Vgl. Pind. Pyth. 12, 15 &vcty%mov 

34. insoQctpe. Hören und 
zum Lager der Kinder springen war 
eins bei der Mutter. Diess druckt 
die Lesart ijritfpofft« in cod. C. Gaisf. 
treffend aus. [Vulg. iniyQtxo.] 

36. cot?. 8. Anm. zu 25, 55. 

38. vv*x6g öffi'^t wie 11, 40. 
Ar ist. Eccl. 741 acool vvnxdav. 

39. äoiqpo Odyss. 19, 
37 i^Ttrjg ftot xoi%oi jxfya^cov xu- 

14* 
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eözi zC poi xaza dcöua veazeQov, ItSzi tp£X* uvögtiSv." 40 

"Slg (pdd'\ 6 d* i$ Ei) vag aXo%<p xuießaive jritbjffag • 
datdccXeov ö' cor>ua6c (tezcc iCtpog^ o ot VTteo&ev 

xXwzrjQOg XEÖQLVOV IIBqI TtClöGCikcö CitsV CCCJQZO. 

rjzot, oy moiyväzo veoxXoicrov tsXa(iävog, 

xov<p%(ov iziou xoXebv \iiyu, Xazivov ioyov. 45 

apyiXayrig d' aoa naOtag ivEizXyö&r] ndXiv oo<pvag. 

dpöccg tot* avöev vnvov ßaovv ixqpvöcavzag ' 
„Otaeze tcvq ozi &ä<S0ov ait ia%aoe(ovog iXovzeg, 

öpcaeg ipot, azißagovg de frvoav avccxoipaz' o#iJac;. u — 
,"Av6zazs , dpäeg zaXctaltpQOveg. avzog avzet." 50* 
r H qcc yvvä OoCvicau fivXaig &m xoizov £%ov6u. 50 b 

ot ö altyu itgoyivovzo Xv%voig aucc $aiOfiivotCi> 

dpäeg' ivejtXrjöd"ri de Öouog öitsvdovzog ixaözov. 

ijzoi, ao 9 cog etdovz' imzMcov'HoaxXija 

&rjoe dva %elgeOQiv knq\% äxccXcctaiv £%ovza, 



Xat rs peGodiicti, tlXdtivui rs dov.ol 
xal yttovES vipoa' s%ovrsg. tpaCvovx' 
ö^f duluoU eoasl itvobg at&o(iivoio. 
7} [idXcc rig &sog ivdov, 61 ovoavov 
svovv t*%ovoiv. — * cc&cc Qcig. Vgl. 
Hör. Od. 3, 29, 45 sol purus. 2, 5, 
19 pura luna. — ärt o. Sehr viel 
bestechendes ^hat die Conj. ron 
Wordsworth anßQ. 

40. <p£X' dv9o(5v wie 15, 74. 
Eur. Ale. 472 co tplXu yvvuixdiv. 
Virg. Aen. 4, 570 sanete deorum. 

42. ooi. Mit der Dehnung von 
8 vgl. Ilias 22, 307 ro ot vno Xcc- 
naQrjv u. ähnl. 

43. ksöq. Aus dem Holze der 
Ceder, ptnus cedrus, machte man der 
Dauerhaftigkeit wegen allerlei Ge- 
räthe. Vgl. 7, 81. Plin. H. N. 16, 
78. Theophr. H. PI. 5, 7. Virg. 
Aen. 7, 178. 1. König. 0, 9 u. a. 

45. X cd x i v o v igyov. Die 
Schwertscheide ist aus dem Holze 
des Xarog gemacht, worunter hier 
celiis australU Linn., der Zürgel- 
baum, zu verstehen ist, welcher 
ums Mittelmeer zu Hause ist. Sein 
schwärzliches Holz ist fast so hart 
wie Buchsbaum, galt für unverwes- 
lich und wird noch jetzt zu Drechs- 



lerarbeiten benutzt. Vgl. Theophr. 
H. PI. 4, 2, 5. 5, 4, 2. 

47. vnvov — ixtp. Virg. Aeu. 
9, 326 toto proflabat pectore sora- 
num. 

50». "Avatccrs. Dieser Vers ist 
gleichsam der Nachhall des Rufes, 
welchen Amphitryo ergehen lässt. 
Kaum hat er gerufen, so erschallt 
die Stimme einer Sklavinn (v. 50b), 
welche die noch schlafenden Diener 
ruft. Die Worte der Sklavinn folgen 
denen des Königs ohne alle weitere 
Einleitung, wodurch die Darstellung 
höchst lebendig wird. Vgl. unten 

67. Odyss. 1, 40—42. Virg. Aen. 
4, 702 — 704. [Es ist kein Grund 
vorhanden, mit Ahrens u. A. eine 
Lücke vor diesem Verse anzuneh- 
men.] — ««Tos, ipse, dominus. 
Vgl. Krüger I § 51, 5 A. 4. 

50b. T H tfa y. *. Erst hier er- 
fahren wir, wer so rief, gerade wie 
22, 75 rj <?' "AfiMog. Der Vers 
scheint Nachbildung von Odyss. 20, 
105 qjwtjv Ö' i£ oI'xolo yWT) JtQOf- 
jjxfv dlsrolg 7tXr}<sioVy iv&' aoa ot 
(ivXcci staro notusvi Xcemv. Plant. 
Merc. 2, 3, 62 nihil opus nobis an- 
cilla, nisi quaetexat, quaemolatcet. 
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utXyydriv töpßav 6 d* ig itctxig * A^iXQVcava 

öeixavdaöxev, indXXsxo 6* tnßo&t %a£Q(ov 
oodvva, ysXdoag de ndgog xaxi^xs xodottv 
Qog iov ftavdtfp xexaQco^iva öeivä itiXagcc. 
<pyva ph iiteixa noxl UtpixsQOv ßdXs xoXnov 
ov vital dsfovg uxqci%Xoov lguxXrja * 
plzqvojv dl xbv aXXov v% dpvsütv &dxo %Xatvctv 
fa, xdkiv d' ig Xexxqov ttbv ipvdöaxo xoixov, 
iovi&eg xoixov aoxi xbv ic%axov ood-oov aeidov ' 
)BoCav toxa \xdvxiv aXcc&ea ndvxa Xdyovxa 
uijva xuXdöaöa xdoag xaxdXe^s vso%(i6v 9 
nv vnoxqlvstöai, oit&g xeXdeö&ai ipeXXev, 
vu. „wd 9 ei xi &sol voiovxi tcovtjqov, 
usvog ipe xQViexe ' xal <og ovx iöxiv aXv%ai 
)GJ7toig, o xi Motoa xazd xX&öxrjoog iitslyu, 
iv, EvriQeCda, pdXcc ob tpoovdovxu diddöxco." 
$<sa' iXeysv ßaattsia' 6 6 9 avxcciisißexo xofoig* 



55 



60 



65 



70* 
70 b 



a vfutXijy $ r\v , complosis 
tupore et admiratione mani- 

ßdXs bezeichnet das Unge- 
mit welchem die bestürzte 

* das Kind nimmt und an'den 
legt. [So erklärt H. Voss 

ilie nicht inepte, wie Mein. 

ondern apte. Schaefer con- 

ohne Grund Xdßs.] 

t- 7] q 6 v , starr und steif vor 
Icen und Furcht. Heliod. 1, 
de 9 aaneq zvqxüvi ßXr\&£Cg y 

dn6TtXr\Y.xog eaxri%nv. — 
Xoov j vepallidum. Ilias 10, 
OQog vnal Ssiovg. [c?xoa- 
ist Conj. von Hecker für 
.ov.] 

xXlov. S. Anm. zu 6, 46. 
tvctv. Vgl. 18,19. Odyss. 

r. Ua%ctxov oq&q. Mu- 
»he der Hahn den Morgen 
ht, wird dein Gemahl in 
trmen sein. 

V s i q e a £av , den bekann - 
»anischen Seher, den Sohn 



des Eueres (Apollod. 3, 6, 7). Pind. 
Nem. 1, 60 ysCxova 8* bidXsosv 
Jiog vtyiotov itQOtpdxav fgo^ov, 

6 Q&6(lCiVZlV TUQSCfav HxX. 

68. cclöopevog. Vgl. Odyss. 
3, 96. — Ueber die Dehnung des 
-oss. Anm. zu 25 69. —Jph, me, 
matrem. — o v* I axiv &X. Orph. 
Arg. 107 dXX' ovk tofr' vnuXv£ai, 
u orj iteitQoapevtt xsfrat. 

70s. ii d v x i v , Evt) Qs£8ct y fe, vates 
quum sis. Die scheinbare Härte des 
verkürzten Ev schwindet, sobald 
man richtig ausspricht. So finden 
wir z. B. 2. Cor. 11,3 Eva für r^if 
und Anth. Pal. 15, 40, 31 xov <T 
cm/ts itQOchtitov svijvogsg dyXcco- 
&vpoi. — EvTjQBtda. 8. zu v. 64. 
[pdvxtv steht in cod. 11. Mein, 
schreibt ohne dieses Wort Evtjqtj- 
wdct (ittXa-KxX. Boisson. nimmt den 
Satz als Frage.] 

70b. tooV, wie 7, 90. — ßct- 
clXeiu. Ueber den auch v. 75 
wiederkehrenden Hiatus s. Anm. zu 
22, 116. 
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„fraptfsi, aQiozoxoxsta yvvai, IIsQöqtov af/ta, 

&aQösi' peXXovtcov de xb XaVov iv q>QS0l ftiöftcu. 

val yccQ ipbv yXvxv tpiyyog dxoi%6^Bvov ndXai oöoav, 

noXXal 9 A%auaH<ov (laXaxbv xsqX yovvaxi vr^ia 

%tiQi Katar gityovxi ccxqsötceqov äetdoiöat 75 

^Xx^vav ovotiaötC, oißag Ö* fay 'AQysfatöw. 

rofog avT]Q ods piXXst, ig ovqccvov aöXQcc tpigovxa 

(iUßuivEiv xsbg vtog, anb axsQvav itXaxvg 

ov y.al ftrigCa xdvxa xal ävipsg %C6ovsg aXXoi. 

dcöÖExd ot xsXiöccvxi %t%QG)\xivov iv zfibg oixslv 80 

liox&ovg, &vqxa ds ndvxa tcvQa Tqa%Cviog i&f 

yanßgbg d' d&avdtcov xexXyoexcci) olxdd 9 inmQöav 

xvcödaXa (paXsvovxa ß$i<pog diadrjXriöcciS&ai. 

iOzcci dfj xovx* apccQ , bw^vixa vsßpov iv Bvva 

xctQXctQodcav <sCvb<S&oli tdav Xvxog ovx i^sX^öu. 85 

dXXd, yvvaiy itvQ fiiv xoi vnb OTtoda svxvxov it/tto, 

xdyxava <$' döTtaXd&ov |t/A ixoifidöax tj xccXiovQOV 

7} ßdrov 7} dvipa dadovrjpivov avov a%£Qdov' 

71. uQiOTOt. Pind.Pyth.il, ovqsoiv jr/iu-ty' HSovrat jopTov, 

3 cvv 'HQctxliog aQiaxoyovcp (iccxol. nctoddliig x' ioitpoig apcc ßooxy- 

— ÜB q arj'iov. S. Anm. zu 25, 173. oovxai, uqxxoi cvv ftocgoi aiv bfiov 

73. anoi%6i*. Ueber die Blind- xal nuai ßoxoioi. o&QitoßÖQog ti 

heit des Tiresiass. z. B.Soph. Oed. Ximv (pdytxai d%vQOv itctQ« rpä- 

R. 371. Callim. Lavacr. 75 fl. xvetig, <tvv ßoitpsaiv xt dodxovxsg 

78. dito oxiovav. Vgl. Anm. afiuoxrj xoifLijoovxai. Vgl. Virg. 

zu lß, 49 nnd zu 18, 36. Ed. 4, 22. 5, 60. Je«. 11, 6. 65, 25. 

1101 flg. Ovid. Met. 9, 159 flg. ® 7, ■ • / £ \ ' 

qo L„fl Ä i Ä »> Ja 0 i. & 7 - — nulCovoog ist hier wahr- 

A„ m In li ^l "heiniieh stachlicher Weg- 

mahl der Hebe. S. Anm. zu 17, 62. . , .. T . B 

01 « A nm „„ iß 7^» dorn, rhamnus palturus Linn. = 

84. Saxai. o. Anm. zu lö, 16. „_ „ . u j • • i_ 

D U b "It'c d h »' paliurus australis, der in Griechen- 

sehen RohheTt a und e Kächer der Un- g»* ^M^?* i^Mdf 

gerechtigkeit wird bewirken, das« Fraa, p^94 Ovid. Fast. 6, 129 de- 

selbst im Reiche der Thiere Friede «P'"^ J«» tn«te. pellere pos- 

und Eintracht walten. Esi«tder- «et a fonbus noxas. Vgl. Fast. 2 

selbe Gedanke, den wir im Prophe- . Schwarzdom und Kreuzdorn 

tismus der Hebräer ausgeprägt fin- tT^l™} ***** Ta «- bw 

den. LacUnt. In.tt. dhr. 7, 24 leo- Wunderkuren, 

nes et vituli ad pracsepe simul sta- 88. ßdxov. 8. 1, 132. — «Z*?- 

bunt, lupus ovem non rapiet, canis dog ist der wilde Birnbaum, der 

non renabitur. Denique tone fient seiner Stacheln wegen Odyss. 14, 

iila, quae poetae aureis temporibus 10 zu einem Zaun benutzt wird, 

facta esse iam Saturno regnante di- Vgl. Schol. zu Ody«s. 1. 1. und Etym. 

xerunt: of dh Av'xoi ts xai uqvbs h M. p. 181, 3. [Eryngium campestre, 
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ts dl taä aygiausiv ixl 6%i%ai6i ÖQaxovxB 

xxl piöa, oxa natda xavslv xsov rj&eXov avtoL 90 

l dl övXXs^acfa xoviv itvQog apyiTtoXav xig 

bat® ev ficcAa natsttv vtcIq itoxccfiolo tpsQovöcc 

yadog ix nixQag vtzsqovqiov , a# dh vedö&o 

rgmxos' xct&aQ<p de nvQCoaazs düpcc &esl<p 

xxov, ineixa d* aXeaöc pspiy\jLivov , ©g vfivojnojTcu, 95 

1X6 imQQafosiv iözspuivov aßXaßts vÖcoq * 

vi d' i7tlQQi£ctl Xa&V3tSQxfyß> CCQÖEVCi %oTqov, 

tfievsav aial xaftvniQZEQOi, cog xskidoixe" 

2>a, xal iQBnq<Saq iXeydvzivov £x £T0 M<PQOv 

q so las xoXXotöi ßccQvg tcbq £g>v iviavxolg. 100 

xxAdtjs 6 vtco paxol viov tpvxbv a$g iv aXma 

ig>st' AQysCov xexXrjfiivog 9 /4fiq>txQVG)vog. 

fifiata flsv xbv natda yigcav ACvog i&dtdai-ev, 

ir es Fee p. 20 hält, kann es axog. Ren. Daher sagt Theokrit 

üglich sein.] xa&ctQtp. Vgl. v. 90 aßXaßeg und 

. xttffi — inl a%. wieOdyss. Tibull. 1, 5, 11 ipseqae te circam 

9. lustravi sulfure puro. 

— 94. noxapoto — ccctqs- 95. alsooiv. Entweder nach 

g. Virg. Ecl. 8, 101 fer cinerea, der A nalogie der Opfer, wo da« Salz 

-ylli , foras rivoque floenti angewendet wird (lliaa 9, 214), oder 

quo caput iace nec respexeris. um durch das Salz alle Reste des 

II. 2, 5, 80. — [q coyctd o g ix schädlichen Einflusses zu vertrei- 

. et g schreibe ich e coni. Sterjh. ben. Eine gewisse Aehnlichkeit ist 

ooyctSccg ig nixqug mit Mein. Jnd. 9, 45. 

f — v itSQOv qiov verbindet 96. iaxsfifi. Das Gefäss ist 

dn. richtig mit xdviv. S. Anm. bekränzt. Vgl. 2, 2. 

, 56. Zur Sache vgl. Liv. 27, 100. ßuovg— ivtuvxoig. Hör. 

ruspices dixerant infantem Sat. 1, 1, 4 gravis annis. Weissen- 

igium) extorrem agro Ro- born zu Liv. 7,39. 

. procul terrae contactu, alto 101. vtco. S. Anm. zu v. 31. — 

ndam. — aoxositxog. Ne- viov. S. 8, 42. — tp vx 6v. Ilias 18, 

1 , 64 ter vittis , ter fronde 57 xbv plv iya ÖQeipaocc tpvxbv mg 

ter ture vaporo instravit, ci- yovvtö dktorjg. 

>ue a versa effndit in amnem. 103. y Qttafiaxa. Der Anachro- 

F"a«t. 6, 164. Mutaeus, Volks- nismus liegt eben so am Tage wie 

hen : wirf diesen Bachkiesel der bei Shakspeare, Jol. Caes. II, 

lwoigend hinter dich in den 1. Brutus: peace, count the dock, 

»runnen. ,[vssod-a) ist Conj. Cassius: the dock hat stricken 

»rro. für Valg. vieo&ai]. three. Buttler sagt in Schillers 

< et &ctQ <p—&Bst<p. Plin. H. Piccolom. I, 2: und wie des Blitzes 

50 habet sulfur et in religio- Funke sicher, schnell, geleitet an 

[ocum ad expiandas suffitu derWetterstange läuft, herrscht 

Odyss. 22, 481 sagt Odys- sein Befehl vom letzten fernen Pos- 

oTo-s &££iov, yoriv, xccxäv ten — bis zu der Wache, die ihr 
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vtbg 'AxoXXavog iisXsdavevg ctyQvityog fang, 

toiov Ö' ivxavvöai xal intaxonov dvai oWrov 105 

EvQvrog ix naxigov psydXccig atpvsibg «QOVQCcig. 

ccvxccq aoiÖbv H&rjxs xal ap<pG) %stQag iitXatSöB 

7tv%Cva iv yoQpiyyi Q>iXcip,povCdag EvfioXnog. 

ööGu d' aitb axsXimv iÖQOöxQoyoi 'AQyo&ev avSgeg 

äXXdXovg ötpaXXovxi itaXai<3\xaGiv , oööu xs nvxxai 110 

dsivol iv i\tdvxt(S(Siv , a x* sig yatav TCQOitetiovxsg 

Ttcaiuaxot, il-svQOvxo itaXalöpaxa avu<poou xi%va y 

navx ipad'' 'Egpetao didatixopsvog itctQa naidC 

Schilderbaas hat aufgerichtet an 109. o a a a gehört zu acpttXXovri, 

der Kaiserburg. Alvog, Preller, so viel nur, all die Künste, mit 

gr. Mythol. 2 p. 122. welchen die Männer sich gegensei- 

105. inionoitov. Jacobs vgl. tig zu Falle zu bringen suchen. — 
mit Recht Himer. Ecl. 14 § 3 ndvxa aitb axeXicov ist mit nuXoUa^aat, 
xcda iv KcttQcp' %al xo^ox-ng knl- zuverbinden=durch geschick- 
GHorcog. oaxig otSs xcu'qicc ßäXXsiv te Bewegung der Schenkel. 
xo^svfiaxoe , und Wernsd. zu dieser Mein, vergl. Lucian. Luc. 10 noniv 
Stelle p. 245. [Ahr. ändert wie War- xd dno yovccxiov. — söqooxqo- 
to n ei'vai 6l otov, was War ton sayit- tp 0 i , natcs versantcs. Beweglich- 
em certam, quae nun quam aberret keit des ganzen Körpers gehört zur 
a scopo, erklärt. Meineke schreibt Kunst des Ringers. Theophr. Char. 
mit Heins, inl axonovstvaioiaxov.] 10 (27) xai -naXaCav nyxvd rijv 

106. EvQVtog, der Odyss. 8, Ftfoav (nates) ox$k(pnv onmg irt- 
224 zugleich mit Herkules als treff- itcciöevo&ai doxy. — 'Aqyotihv. 
licher Bogenschütze erwähnt wird. Die Ringkunst der Argiver war be- 
Vgl. Preller 2 p. 156. — **x nctxi- rühmt, sprüch wörtlich der Ausdruck 
o «o v wie 16, 33. Aesch. Eum. 894 'AqysCmv r\ ndXr\ (Anth. Pal. 9, 391). 
xd ix itQoxiQwv dfiTcXayujuaxa. — 111. Ificevtsaai. Vgl. 22, 68. 
aoov'oatff. Wegen des Dativua s. 22, 81. — sCg y. nqons oo vre g. 
Anm. zu 25, 119. Zu den Kunstgriffen der Pank rat i 

108. cpoQpnyyi. Vgl. Ilias 9, asten gehörte auch der, dass sie 

186. — <t> tl. Ev fi. Der Name Eu- sich zur rechten Zeit auf die Erde 

molpus ist eigentlich appellatiy, der warfen und den Gegner dann zu 

SchÖnsingende, der dann als Nomen überwältigen suchten. Philostr. 

propr. auf verschiedene sagenhafte Sen. 2 , 6 p. 411 Kayser ol itay- 

Personen ubergetragen wurde. Vor- %Qccxid£ovxeg %snivävvivfiivij nqoa- 

zuglich bekannt ist der Stifter der rooJvra» Tjji nuX-n • yap avxotg 

eleusinischen Mysterien in Attika vnxiaofimvxe, ot slciv docpaXftg 

(Preller 1 p. 487), welcher z. B. ra> TtuXaiovxi , , v.cu üvunXov.iöv y iv 

Pausan. 1, 38 der Sohn des Poseidon alg itsqiyiyvBa&ai °t° v 

und der Chione heisst. Ungewiss «to»t«, öet 6h avxoig xal xi%vrig 

ist es, ob der Dichter diesen Eu- ig xo äXXoxe ctXXtog &y%uv. Schol. 

molpus meint und in der Genealogie zu Pind. Tsthm. 3, 65 u rjri v aXmnnl 

einer andern Sage folgt. Den Phil- sagt : Ibixs 8i9aa%eiv xov nay%na- 

aramon, einen alten Sänger aus xtaaxov xo naXaiapa, mg %a(iccl 

Thracien, bezeichnen andere als xsiw^vo v xai tov pfftova xi%rn 

den Vater des aus Ilias 2, 595 be- VBVi%7jn6xog. xal yap rj dX(onr\\ 

kannten Thamyris(Apollod. 1, 3, 3). vnxia xoig noalv dtivvsxcti: 
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>«aAt)xp Oayot^J£ 9 zov ovd' äv rqAc&t Xevööav 

Qöuliog ng Spswsv ae&Xevovt 9 iv dymvi' 115 

ov iitiöxvviov ßAoövQa inixuto Ttgoadncp. 

tovg 9* ilsXdöaG&cct vq>* aqpati, , xal jceqI vvööav 

paAeag xafintovta tqo%& OvQiyya yvAcfetu, 

(piTQvctv ov TCaZÖa tplXa tpQovdtov idlda&v 

•6g, iitsl fidXa itoXXa &oav i| riqaz äyavmv 120 

ysi iv texoßovn xei^Xia y xal ot aaystg 

qoi, i<p' äv inißccivs, %QOv<p ddXvöotv tpccvtag. 

Qun dh itQoßoAato) vtc' aöjtidi värov £%ovxa 

Qog GQE%a6d'tti fcupiav % avk%z<5$ai ctpv%(i6v) 

jtijöttt ts ydXayya Xo%ov % dvafietQ^aaöd-cct 125 

isvscdv iiuovxa xal fajcqecföt, xeXsvtica, 

TC3Q tititaXldag didasv , (pvyag "^fgyeog iv&ayv, 

)xa xX&qov cutavxu xal olvoitedov [isycc Tvdevg 

xtKQ 'AÖQ^atOLO Xaßav tititriXaxov "Aqyog. 

. 'AonaXvnaj. Harpalykus men. Vgl. Anm. zu 5, 93. [Unnö- 
ch Apollod. 3/8, 1 ein Sohn thig ist Hermanns ConjecturgooVg) 
<ykaon. Derselbe Apollodor 9* iXvfhjoav tficcvreg.] 
5, 4, 9: iStScix^V HQCc-KXrjg 125 — 126. Xo%ov — in td vxa, 
rjXaxstv phv vno A(i<piTQvah- and scharf zu bemessen der Feinde 
gl. v. 120)* naXaCsiv 9h vno Angriff drohende Schaar. Zi mm. — 
Xvrtov xo^svsiv 9h vno Ei- X 6 % o g ist gebraucht wie Odyss. 20, 
(vgl. v. 106) * 6nXopa%siv 9h 49. Orph. Arg. 114 u. a. [Am. über- 
xaxooog, HtftccQto9eiv 9h vno setzt et insidias praemeditari ho- 
(vgl. v. 104). Da Apollodor Stiles in impetu faciendo.] 
igen mit unserer Erzählung 127. Kao x to o wird auch von 
h übereinstimmt, so ist Hey- Apollodor in der Anm. zu v. 114 an- 
rmuthung, dassTheokrit^v- gegebenen Stelle als Lehrer des Her- 
für 'AonccXwcp geschrieben kules genannt. — tnnaX £9 ctg f 
ehr plausibel, zumal da Au- equestris rei peritas, eques, von 
als Sohn des Hermes be- tnnctXog, was Etym. M. p. 698, 14 
t wird (Paus. 8, 4). Allein hat, wovon die Nebenform tnnuXiog 
ssen die Worte von Mein, sich bei Oppian. Cyneg. 1, 169 fin- 
en : nisi forte ignotos nobis det. Vgl. ooanExtörjg von 9oani- 
i secutas est poeta. **7S» Mosch. 1, 3. So heisst Kastor 
118. vvaaav — övoiyyu Theokr. 22, 34 atoXontoXog, Ilias 
, Ilias 23, 332 flg. Soph. 3, 237 lnn69upLog. [Ahr. ändert e 
721. coni. Boisson. *^xra)o und v. 130 
tnn o ß oxtp. Pind. Isthm. jfxropt.] 

yo g Zitrcvov. Hör. Od. 1, 7, 128 — 129. Tv9svg — "Aoyog. 

equis aptum. Tydeus, der Vater des von Homer 

& t eXv c ccv. Die Wagen- verherrlichten Diomedes, heirathete 

aren mit der Zeit alt ge- die Deipyle, die Tochter des Adra- 

nd hatten von dem Riemen- stus, des Königs von Argos. Ilias 

mählich Abschied genom- 14, 119 sagt Diomedes: natriQ 9* 
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KdötOQi ovxig opotog iv ypi&doig 7Cols^i6xrjg 130 
aXXog itjv icqIv yrjQag anoxQtyai veoxrjxa. 

r &dE (ilv 'HgaxX^a tpCXa naidsvöaxo fiatrjQ. 
svva d' ris xe> naidl xsxvypiva ay%6&t xaxQog 
diQfia Xsovxsiov paXa ot xs%aQUf^vov avxä, 
detitvov de xQia x onxa xal 4v xavio) (idyccg ctoxog 136 
dcoQLxog aöqxxXiag xs tpvxoCxdtpov avd(>cc xoqe'ööcu. 
avxciQ in* aftaxt xvvvbv avev nvQog alvvxo öoqjcov. 
sZfiaxa d' ovx aöxrjxa piöccg vneq %vvvxo xvdpag. 

ifiog w AQy£l vaaftq. Vgl. Apollod. derholen ist c=> ein grosses Brot, 

3, 6, 1. 1, 8, 5. gross genug um u. s. w. Vgl. Pind ; 

132. r Sld s. Vgl. den Schloss von Nem. 10, 19 §oct%v fioi oropa nuvx 

Id. 13, v. 72. Id. 11, v. 80. Id. 22, avctyrjoaad-eu. Kruger I § 54, 6 A. 

v. 212. 6 und $ 55, 3 A. 3. [Am. adn. be- 

135. Seiitvov. Herkules ist trachtet es als abhängig von aotog.] 

berühmt als starker Esser. Arist. 137. hu* afiari kannanunse- 

Ran. 63. 550 flg. Athen. 10p. 411, B. rer Stelle nur heissen: den Tag 

130. dcoQiHog. Schol. Apoll, über. Vgl. Odyss. 12, 105. Ilias 8, 

Rhoä\ 1, 1077 uxct&uQxoi xal ivts- 520. Denn 96onov ist hier Mahl- 

letg aorot, ovg 6 ®eo*Qitog dtook- zeit überhaupt, detitvov aber (v. 

%ovg cprjoiv. — <pvzo ond<pov. 135), wie bei den Attikern, die 

Von einem gef rassigen Sklaven sagt Hauptmahlzeit, welche gegen Abend 

Alciphr. Epist. 3, 38 rjv ovxog Spot gehalten wurde (Athen. 1 p. 11, D). 

XcciuiQu fapLct • io&iei fihv yap xto- 8. Pape s. v. [Wüstem, übersetzt 

ouQtov oxccitavitov OixCoc. — *o- die finito, was durch die Berufung 

qsöocci nehme ich mit Wüstem, auf Nitzsch Odyss. Band 1 p. 108 

als Infinitivus, abhängig von y«s, nicht bewiesen ist Am. übersetzt 

was aus dem vorigen Verse zu wie- quotidie.] 
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HPAKAH2 AEONTO&ON02. 

* 

VOV ti' 0 ySQ&V 7tQOöhl7tS (fVTCJV ijtCoVQOg CCQOTQSVg 

(fdpevog tyyoio, xo o£ psva %sq<s\v üxeiro' 

"Ex rot, $££V£, tcqo<pqcöv pvfribaopai oG<5 7 IqbbCvh^ 

(V. Herkules, der U e - Lange vor Theokrit verfassten der 
minder des Löwen, bei Rhodier Pisander (s. Einl. p. 22) 
ias. Herkules wird von einem und Panyasis aus Halikarnass, der 
manne, den er auf dem Felde um dieZeitder Perserkampfe blühte, 
>ffen, zu den Stallungen ge- Herakleen, in welchen die Aben- 
, wo sich Augias gerade befin- theuer des Herkules besungen wa- 
nn seine Herden zu mustern reti. Wie weit Theokrit an die 

— 84). Die Herden kehren Darstellungen dieser Dichter, denen 
Ton den Triften und werden man sogar diese Idylle beilegen 
.ogias, seinem Sohne, Phyleus, wollte, sich angeschlossen habe, ist 
lerkules betrachtet; bei dieser nicht nachzuweisen. Vgl. jedoch 
;enheit wird der grimmigste Anm. zu v. 202. Eichst, adumbr. 

allen Stieren ron Herkules p. 28 erklärte das Gedicht für ge- 

digt (v. 85 — 152). Phyleus schmacklos und wegen Behandlung 

Herkules gehen sodann zur und Sprache für unächt. Manso, 

und unterwegs erzählt der Nachtr. zu Sulz. 1 p. 113 sagt: die 

sre wie er den nemeischen dichterischen Schönheiten, an denen 

i bezwungen habe (v. 153 — das Gedicht reich ist, kann nur ein 

;s). Nach unseren jetzigen ungeübter Blick verkennen oder ein 

Ten von Epos kann das Ge- verwöhnter Geschmack verwerfen, 

nicht als ein in sich abge- Ich halte es für eine Jugendarbeit, 

lenes Ganzes betrachtet wer- S. Einl. p. 20. Didot schreibt: cette 

bgesehen von dem Eingange, piece est probablement un ouvrage 

r aber vielleicht absichtlich delavieillessedeThe'ocrite: lepoete 

Jten ist dass er den Leser in devient conteur, se permettant 

res einfuhren soll, erfahren quelquefois meme un peu trop de 

gends, warum Herkules den ddtails, mais il est toujours vrai, 

aufsucht; wir hören auch toujours naturel, corame Test Ho- 

as Mindeste über das erste mere dans V Odyssee, 

len treffen desselben mit Au- 2. itccvodftevog. Wegen der 

;hts z. B. von Begrüssungen Dehnung der Ultima s. Anm. zu 25, 

Homer; wir bleiben endlich 69. 25, 37. %6 ot kann kaum ein 

völlig im Ungewissen, war- Hiatus genannt werden. Denn auch 

:ules and Phyleus zur Stadt, in dieser Idylle beobachtet Theokrit 

velcher Stadt sie gehen. Es den homer. Sprachgebrauch, als 

licht zu entscheiden, ob der hätte ol noch das Digamma. Es wird 

;r die Krzählnngin der vor- also weder ein kurzer Vocal davor 

n Fassung als vollendet be- elidirt (25, 100) noch ein langer 

hat, oder ob er die drei Vocal davor verkürzt (25, 80). Da- 
li, in welche sie jetzt zer- gegen wird die vorhergehende con- 
zeln dichtete um sie später sonantisch auslautende kurze Silbe 
rosseres Ganzes einzuwe- vor diesem Worte verlängert (25, 

- ob Verse ausgefallen sind. 82). Aus diesem Grunde ist 15, 112 
□ss ist da, wie v. 280 zeigt. *ao yd* ot falsch. Vgl. Hermann, 
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r Eou.so) u£6{i£vog deivr\v omv elvodCoio' 

zbv yaQ qxxot, peyiGxov inovQavCov xe%oX<aö&aiy 5 

et xev oSov fcuxQetov o\vr\vt\xat zig otfmjv. 

TtolyLvat, uev ßaöiXrjog £vzQi%eg AvyeCao 

OV TCttOUl ßoGXOVZCU luv ßoClV OVÖ' 6VU %&QOV ' 

aXX' at fisv qcc vifiovrccL in' o%ftaig apy' 'EXiCovvzog^ 

at d 1 Csqov &SLOLO naga §6ov 'AXyeioio, 10 

at d' inl BovitQctölov xoXvßozQvog , at de xal ade. 

X&Qh de örjxot cq>t zezvypivoi eialv exdazatg. 

avzccQ ßovxoXCoiGi, neqi%Xr\%ov(5i iteg ifinrig 

ituvzeGGiv vofiol ade zed-r^Xozeg al\v £cc(Sl 

Mr\vtov ap pe'ya zlyog, eitel itoXveidea Ttoir\v 15 

Xeipäveg ftaXi&ovöw vtcoöqoOoi etapeval ze 

elg aXig , §a ßoeGOL fievog xegarjoiv ae %ei. 

avXig de 0<pi<Siv rjde xerjg inl de%icc %eiQog 

cpaCvezat, ev fidcXa 7täöi neQriv nozapolo Qeovzog, 

xei'vri) o&i nXazaviazoi iitr\ezaval netpvaGi 20 



Orph. p. 774 flg. — ftsra %. wie 
Odyss. 23, 294. Krüger II § 68,27 b. 

4. elvod loio. Vgl. Preller, gr. 
Mythoi. 1 p. 251. 

6. e l -kxX. Diphil. bei Athen. 
6 p. 238, P ccyvostg iv xatg aoafg o 
xi Igxi'v, eÜ ris [irj cpQuoy oQ&cog 
bdov. 

9. «uqj' 'Eh(T., am Helissus 
heraro, auf beiden Seiten. S.Passow 
8. v. inC. 

10. [sqov. Vgl. 1, 69. 7, 136. 
Dem Flosse wohnt sein Gott, der 
Quelle ihre Najade inne. Hör. Od. 
1, 1, 22 aqaae lene capnt sacrae. — 
d- ei oio. Der Alpheus, wurde in 
Olympia unter den 12 Gottern ver- 
ehrt. Pind. Ol. 11, 48. — nccga 
joov. Vgl. Ilias 16, 151 itaocf 060 v 
Qxeavoio. Wie Homer, so dehnt 
Theokrit in der Arsis des Hexameter 
oft die kurze Silbe vor einem Worte, 
welches mit o anfängt (vgl. 22, 1 18 
mit Horn. Odyss. 5, 102), namentlich 
in der vierten Arsis; vgl. 11, 10. 11, 
45. 1, 125. 15, 128. An derselben' 
Versstelle sind überhaupt gern, wie 
bei Homer, kurze Silben vor einer 



Liquida gedehnt, 22, 121. 25, 211. 
246. 235. 273. Odyss. 3, 354 u. a. 

11. BovitoctaCov , im Norden 
von Elis, schon Ilias 2, 615 erwähnt. 
ad s steht mit localer Bedeutung 
auch in dieser Idylle v. 14. 35. 
54, wie anderwärts bei Theokrit. 
Vgl. Anm. zu 1, 13. 

12. dh ist vor ar]%oC gedehnt 
wie v. 87 vor demselben Worte xe. 
Ameis vergleicht mit Recht homeri- 
sche Verse wie Ilias 23, 198. Odyss. 
9, 293. 11, 219. S. Hermann ad 
Orph. p. 710. 

15. Mrjviov. Das Wasser die- 
ses Flusses in Elis leitete Herkules 
in die Ställe des Augiaa um diesel- 
ben zu reinigen. Der Name ist auch 
Pausan. 5, 1 handschriftlich gesi- 
chert. [Variante: flrjveov.) 

16. &CCXS&. transitiv wie Pind. 
Ol. 3, 23 ov %aXa diväoe' ffaiUff 
XOÖQOg. 

19. geovr. Vgl. Ilias 6, 172. 

20. nXaxüv. iicrisx., platani 
perennes. nXaxuvog oder nXaxä- 
vioxog ist die orientalische Platane, 
plataniu orientalis L. Man muss 
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Dpijr' uyQiikaiog ^ 'AxoXXavog vofiioio 
ovayvovj tstvty zsXsiozdzoto fteoto. 
fvg 61 (Sxa&pol JiSQi^rjxssg äyQOi&zaig 
\iYp>b\ dißaäiXijC tcoXvv xal a&4G<pazov oXßov 
psd' ivtivxdtog, zQinoXotg aitoQov iv veiotäiv 
' on ßdXXovzsg xal xezQaitoXortw opotag. 
ovg fujv facta l cpvzoGxdcpot ot noXvBQyoi, 
rjvovg d' txvsvvtcti) i%y\v frigog cagiov EXftri. 
yag tcbölov tod 9 inCtpQovog Avyeiao, 
oipogoizs yvai xal aXcoal ösvÖQ^sööai^ 
ng ix* i6%aziag icoXvnldaxog axQtoQefyg, 
peig fyyouSiv ixoixofisd'a ngonav rjuctQ, 

olxtjcov , ohiv ßiog inXer 9 in äyQOV.* 
■ av Jtig poi iviüite, zo rot xal xsqöiov avza 
reu, ovzivog äde xs%Qrjfiivog slXyXov&ag, 
>i Avyslriv fj xal ÖfAcicDV ztvä xeCvov 



25 



30 



35 



im heissen Sommer des Orients 
er von breiten Platanenästen 
chatteten Quelle gesessen ha- 
um da« Entzücken der Alten 
greifen, wenn sie darauf zn 
en kommen. Schon Homer 
ias 2, 307 : xaXiy vno tcXcczcc- 

o&ev qssv ayXaov vScoq. 
Sfeorg. 4, 146 iamqae mini- 
m platannm potantibas nm- 
for. Od. 2, 11, 13 cor non sub 
atano — iacentes potamus 
Jnter der Platane lasst Plato 
crates und Phaedrns rasten, 
p. 229, A. Dieser Baum wirft 
iegel seine Blätter ab. Al- 
3ophr. H. PI. 1, 10 erwähnt 
ch Sagen berühmte Platane 
ta, bei welcher dieses nicht 

war. Nach dieser Analo- 
■s wahrscheinlich dass der 
hier mit iitrjezavog eine be- 
Eigenschaft der Platanen 
l wollte and dass das Ad- 

von stetsgrünenden, 
t Greveros von reic hbe- 
i Platanen zu verstehen ist. 
ig: SchkuhrTaf. 306. Dic- 
*g£t. Dicotyl. No. 1. 
IcoQij. S. 11, 13 Anm. — 



vopioio. So heisst Apollo z. B. 
auch bei Callim. Hymn. in Apoll. 
47. Vgl. Preller, gr. Mythol. 1 p. 
108. 

22. Csq6v ctyvoVy nemus san- 
ctum. Eur. Andr. 1066 ayvoig iv 
iQOig Ao&tov u. a. Herod. 5, 119 
Jiog ieQOV (isytt zs neu Syiov akaog 
nXazaviaztov. 

23. SV&V9, gleich dabei, wie 
Thuc. 6, 96. 8, 90 u. a. 

25. §v6(ie&a. Die erste Silbe 
dieses Praesens ist hier und Theokr. 
7, 56 lang gebraucht, wie schon bei 
Homer, llias 15, 257. — zqitco- 
Xoig nrX. Virg. Georg. 2, 399 omne 
quotannis terque quaterque solum 
scindendum glebaque versis aeter- 
num frangenda bidentibus. 

28. <£qiov. Theokrit scheint 
hier und 7, 85 copio? in der Bedeu- 
tung von caQUiog gebraucht zu ha- 
ben. An der letzteren Stelle ist 
irog capto» das Frühjahr, die 
schöne Jahreszeit, (jjuum formo- 
sissimus annus (Virg. Ecl. 3,57). 
Vgl. Aen. 6, 311 frigidus annus. — 
Philetas frg. 13 Bach: in Jiog 
(OQCtlwv iQ%o(iiv(OV izimv. 
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digeat, 01 ot iaäiv. iym di xi toi 6ag>a sidcog 

atosxscsg £t7toi(i\ iitsl ov ösys tprjfil xaxav £jj 

tuuEvui ovds xctxotöiv ioixoxcc tpvpsvai avtov, 

olov toi [isycc eldog iitiitgizu. rj $d vv natösg 40 

u&avazav toioide petä %vr\totOiv £a0i" 

Tov 6 ' äita^ußo^vog XQ0ö6(prj dibg aXxifiog vtog ' 
„iVW, yioov, Avy£lt[v i&iXoipC xsv ao%bv'E7i£i(5v 
daidieiv ' tov yaq fi£ xal rjyccyw &v&aÖ£ %Q£i(6. 
sl b plv ao xatd aötv fiev£i itaoa 01 öl noXCtaig 45 

. uov xrjd6^£vog , dia de xqCvovOi ftipiötag, 
duaav öri tiva y nQioßv, <5v poi <po<x6ov rjy£fiov£vöag 9 
Zotig itc ayoäv tavd£ ysQULtsoog alövpvrjtrig, 

G3 X£ TO fl£V £faOl[ll , TO Ö* Ix <pap£vOlO TtV&OipTJV. 

aXXov d' aXXov i%^X£ ^£og'£niÖ£v£a cpatcSv" 60 

Tov 6 yiocov ifcavtig a^eißsTo dlog dgotQ£vg ' 
„'A&avaxcov , o5 %£tv£ y <poadrj tivog ivd-ad' txdvug^ 
ag toi TttLv o ftiXng altyu %o£og ixt£tiX£<Stai. 
<aÖ£ yao Avy£tr{g, vtbg tpCXog'HEXloio y 

acpattioG) ovv jrcadY, ßty QvXijog ayccvov 55 



37. adcpcc e Cd <6s, homerische 
Phrase, z. B. Odyss. 1, 202. Vgl. 
17, 18 und Odyss. 3, 277. Bei 
Homer hatte dieses Verbum das 
Digamma. Es kann also von einem 
Hiatus eigentlich nicht die Rede 
sein. Eben so ist in folgenden Stel- 
len der Hiatus durch den homeri- 
schen Sprachgebrauch sanctionirt: 
25, 40 peya tlöog (vgl. Uias 3, 55). 
17, 18. 6, 24. 24, 22. — 22, 42. 22, 
118. 17,6. 17,13.-1,41. 25,115. 
25, 150. 17, 7. 25, 49. 16, 84. 25, 
203. 

38. inel *xX. Vgl. Odvss. 4, 
62 flg. 

40. olov. Kruger I $ 51, 14 
A. 17. — iningiresi. Horn. Hyran. 
in Cer. 213 ratpf, yvvai, insl ov 
ae y.axcöv an' i'oXna xoxrjcov ffiuf- 
vat, all' ayu&tov inC toi noinei 
unuaoiv atdeög. 

45. netxä aaxv wie Odyss. 7, 
40. — xaoä olat wie Odyss. 1, 19. 

46. *o(vovoi, der König und 



die Aeltesten des Volkes. Vgl. Ilias 
16, 387. Hermann, gr. Staatsalterth. 
§ 55, 15. 

48. yetJaiTtoog. Ilias 2 1, 140 
Hrjgv^ xig ot tnoixo ysoaixeoog. 

49. (ihv h'in. Mit der Dehnung 
von ulv vgl. z. B. Ilias 23, 575 
[iijitoxe xig eCntjOiv. 

50. &eog. Die Ultima von Wor- 
tern auf - og und - ov, welche 
eigentlich einen Pyrrhichius bilden, 
finden wir bei Homer Öfters in der 
vierten Arsis gedehnt, wenn auch 
keine Position Statt findet, Ilias 
1, 51. 8, 248. Odyss. 4, 62. 10, 172. 
Darnach rechtfertigt sich unsere 
Stelle und Theokr. 3, 12. Vgl. auch 
Anm. zu 8, 74. 

54. 'Hello io. 8. Preller, gr. 
Mythol. 2 p. 139. 

55. g cpco i ts q ru, suo cum filio, 
wie z. B. Apoll. Rhod. 2, 544. Die 
alexand/inischen Dichter gefallen 
sich in einer freieren Anwendung 
der possessiven Pronomina, wovon 
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16$ y üX^kov&sv an aar sog, rjpavi, noXXotg 
stv iitotyopsvog , rj ot vriQL$nog in uyQmv. 
tov xal ßa6tXevo*iv ieldetai iv tpoeclv rjcfiv 
rfg xtidopivoMfi öcco&teoog ippevai olxog. 

topsv pdXa noog \xiv ' iyco di toi ^yefiovsvoo 60 
vitp' rmsTfyrjVy Tvcc xev titpotpev avaxta." 
g ikov ijytfro, vo'fi) d' iti noXX* ipevofoa, 
a t s frqQog 6q<5v x^onXrjd^ te xoqvviiv> 
fov 6 iitvos' pfyovev öd piv ailv ioeafrai' 

oxva> notl %Mog iXapßave pv&ov tovta, 65 
ot ov xata xaiQov inog ffponpvdijttMTO, 

ov voov tdpsvcu oiv$Qog. 
vg öh xvveg nooöiovzag aftonooftev ctlif>* ivoqäav, 
sqov odpjj te XQ°og dovjtto te nodoltv. 
ffiov d' vXdovzeg ixtöoaiiov aXXo&ev aXXog 70 

•ei den alten Epikern and ovvtjv. Vgl. v. 207. Dieses Wort 

mustergültigen Prosa ein- ist hier mit langem v gebraucht wie 

:ispiele zu finden sind. So z. B. bei Nie. Alexiph. 409, wäh- 

, 209 und 12, 4 cyhsQög rend an den übrigen Stellen, wo 

esaives Pronomen der drit- xoovW bei Theokrit vorkommt, das 

:on Sing, wie bei Hesiod. v nach Homers Vorgänge kurz ge- 

rc. 90.Thuc. 3, 95; 22, 67 braucht ist (7, 19. 7, 43. 9, 23. 

der zweiten Person Plur. Ilias 7, 141). Vgl. Anm. zu 6, 19. 

WlTÄS f 7 f 3 ' 4 - ^« <l-estt. f P . p. 
oo'fflO, 2. 17,50. 22, 173. ' ' . , _ . 

ro*u Stellen, wie Odyss. . 67. o^oaro^^o« Der abso- 
dys«. 4 192 u s w Ver- Genitivas schheest sich an 

gaben' ' < * cn vorne rgehenden Dativus an wie 

i&6 g , 'wie Odyss. 6, 170 °?* A f ' , 6 ' 157 £« Xu no V " * v ' 

ov. Vgl. Krüger II § 57, X(0V . wwijfs &«log jooo* tjaoi- 

gl. Th?okr. 2, 4. 10, 12: * V Tn ^ o? C o Z fi A JenerSt f 1Ie 

95. 13, 33. 25, 223. 16, ni \ d Tn « ok , r - 7 > 2{ >- 2, 80. — %ul£- 

\. 22, 152. Dillenburger nov ' V ? K 10 > U ' 

i. 1, 2, 45. 68- *vveg xri. Vgl. Odyss. 

Vgl. Odyss. 15, 505. 14, 29. 

' o tg xrjti. ist Apposi- 69. a/xqpo'reoov. Kruger II 

atlsvaiv, nicht Dat. ab- § 57, 10, 4. Der Paeon primus im 

Ren. will. Zur Sache Anfange des Hexameters gestaltet 

Pera. 165 Ofifia yao sich unwillkührlich zu einem Cho- 

X<a äeandrav nctQovoc'ccv. riambus. Vgl. Ilias 13, 558. Theokr. 

xev. Krüger II § 54, 24, 68. 15, 90. Odyss. 13, 343. 

70. Vsoxioiov. Vgl.Iliasl3, 

10c. Vgl.y. 175. — xo- 834. Theokr. 15,66. 
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'AptpiTQV&viccdri 'HoaxXif xbv de yioovxa 

ayQiov dtiitdtovxo neofaGawov sx4o(o&ev. 

xovg pev oye Xdeöötv aito %&ovog oööov aeiowv 

(psvyifiev aifr bit£<S(a ösidfaösto, xori%v de ipcavjj 

rjTtettsi pdXa naöiv^ ioritvociaxe d* vXaypov, 75 

%aCo<Qv iv tpoeölv fltfw, ofrovvexev avXiv §qvvxo 

avxov y ov Jtageovxog ' iicog d 9 oye xolov iemev ' 

itonoi, olov xovto &eol xofyaav avaxxeg 
&7}qCov av&oaitoiöi iiexiptievai, tag imprifrig. 
et ot xal tpoiveg ide vor^toveg ivdo&ev ytsav, 80 
rfiet, d\ co xe %qi\ %aXeitawipev cä te xal ovxt % 
ovx av ot fhjQcov xig idr\QU$sv neol tiprjg' 
vvv de Xtrjv £dxoxov te xal doQrjveg ylvex avxGjg." 
(5a, xal iGövpivng itoxl xcovXtov \\ov tovxeg, 
'HdXiog pev ineixa itoxl £6<pov ixoaitev inaovg 85 
deleXov r}(i(XQ ayav * xä d' ixqXv&e nlova pijXa 
ix ßoxdvrjg aviovxa fiex* avXid xe erjxovg xe. 
avxag ineixa ßoeg pdXa pvotat aXXai iit aXXaig 
ioxopevai <palvov&* uoel vitpr^ vdazoevxa, 
uooa x' iv ovgava elacv iXavvofieva itgoxionGe 90 

72. äyQiov y mit der wilden 526. — b&ovvexev ist zwar nicht 
Last and Freude, mit welcher der bei Homer, nachweisbar, aber auch 
Hund an den wiederkehrenden von Apoll. Rhod. 3, 033 gebraucht. 
Herrn hinanspringt, cconü&o&ai 77. oye. Kruger II § 69, 15 
brauchen auch Plato in der Anm. A. 1. Theokr. 17, 126. 

zu v. 81 citirten Stelle und Xen. 81. %ccls naivea ev. Plat.Rep. 

Mem. 2, 3, 0 vom Hunde. [Mein. 2 p. 376, A xal tovto ivTOif xvol 

axQ£tovKkct£ovTe.] — iteoioo. wie xaTOtyei, o xai a£iov ^av^daui 

die Hunde den Telemachus Odyss. trov ftrjofov. r6 arofov; on ov av 

16, 4. Vgl. übrigens Odyss. 10, l'Syayvana, %a\en aivei , ov6)y 

215. dri xaxov ngöneitov&dg' ov 3' av 

73. oys. Die Ultima von oye yvaQtfiovj Sandte Tat. 

ist vor dem folgenden X gedehnt 85. 'HsXiog xtX. S. Arg. p. 219. 

wie in derselben Versstelle Odyss. 86. ayav. Durch ihren Unter- 

11, 391 xXaie 6" oye Xtyemg. — gang bewirkt die Sonne das Ein- 

ooeov, nur so ein wenig hob brech en der Nacht. Vgl. Soph. Aj. 

er die Steine auf, er stellte sich 674 Setvav arjfia nvsvpaTmv ixot- 

nur so als wollte er die Hunde wer- (iioe orivovTu nomov. Hör. Od. 

fen. Vgl. Theokr. 1, 45. 22, 195. 1, 3, 15 — 16. 

Ilias 23, 327. 4, 130. 87. Te o. 8. Anm. su v. 12. 

74. Tot) xi> t asperum, aspera 88. adXa wie Odyss. 16, 121. 
voce, minitabatur. Antb. Pal. 5, 180 90. aaoa, was immer für Wol- 
ÖaXaooa tq^v ßoa. ken. Vgl. Ilias 10, 208 tj Tivd nov 

76. xaiomv. Vgl. Odyss. 14, xal ayijuiv ivl Tomeoai nv&otTO, 
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Noroio ßfy rjl ©Qtjxog BoQicco * 
w pfo x ovztg aQi&pog iv rjtyi ylvsx* lovz&v, 
d' awöig ' zo0a yaQ ze psza ngozigowi xvXlvdu 
aviftov, zcc di z aXXa xoQVtföszcti av&tg in aXXoig' 
To*' aUl neroTUöfre ßocov inl ßovxoXi fjs i. 95 
v d' <xq' ivenXritöri nedlov, aciacu dl xiXsv&oi 
Wog iQxottivrjg , azsCvovzo dl itCovsg aygoC 
{fjd'fiä' örjxol dl ßocüv qsIcc itXv\<5fty\<Sav 
■TtodcoV) ol'sg dl xaz' avXdg nvXttpvzo. 
Ev&u [ilv ovttg ixijXog aitMQ£<s£&v tceo iovzcav 100 
rfxei xccqcc ßovfilv avrjQ xexQiJlievog igyov * 
' 6 filv apipl nödsööiv ivzpiqzoiöiv ipäöi 
onidiX' ccqccqcöxs nccQaözadbv iyyvg dfiiXySLv' 
>S d' ecv via zixva tpCXavg vxo ^tjtqccölv vei 
■psvcu XaQoto pspaoza nay%v ydXaxzog, 105 
>$ apoXyiov elx\ aXXog ZQS<ps nCova zvqov, 
>g iarjysv iuo zccvQOvg d£%a fryXeidav. 
'vysfyg d' iitl %avza<g iav d"rj£tzo ßoavXovg, 



tb (irjtiöcoat pezä ccpCaiv. 
r II $ 25, 7. 

&Q7]%6g. Hör. Epod. 13, 
c mare, nunc silnae Threicio 
•ne sonant. 

ovo*' avvfftg, keinlSnde 
sie nehmen. [Kiessl. u. A. 
■dns.j . — fiera tcoot., rait- 
n t e r den ersten Wolken 
ies Sturmes Gewalt wieder 
osse Wölken. Vgl. Ilias 11, 

Ext OD Q OTS flBV TB (ISZCC 7VQC0- 

dveoxev , älXoxB 6" itv- 
, xslsvtov. [Ahr. lieset^'y« 

OOS.] 

u.v%7]&[i(5 xrZ. DieHäa- 
r Spondeen in diesem Verse 

Wechsel derselben mit den 
n im folgenden Verse ist 

hreibung angemessen. Vgl. 

sxrjXoe, hier = ferians, 
brache, wie Horn. Hymn. 
qysgäoßtov ov&ccq apot/oq? 
, ccrtxQ rote y' ovti qpeoe- 
xXXcc £*7jXov stcxrjxei 

EUT VON FBITZ8CHE. 



(dasselbe Verbum wie hier im An- 
fange des Verses) nuvdtpvXXov. 
Bei Homer hat das Wort die Be- 
deutung von securus. — a»etpe- 
<sl(oVy itoXXdiv dp&Q(6na>v ovrtov, 
Schol. [Anders Kiessl.] 

103. xaXoni S iXa, die Fes- 
seln, Knieseile, wie sie auch 
bei uns den Kühen angelegt wer- 
den, wenn sie beim Melken nicht 
still stehen wollen. Die nidiXa 
sind bei Homer aus Leder, Odyss. 
14, 23. 

104. via. Vgl. 8, 42. — vno 
— Tfi t. Vgl. 9, 3. 

105. fLSfiaoTcc mit langem u 
wie z. B. Ilias 13, 197. — ydXa- 
xtog hängt nicht von fiBfuxozcc ab, 
wie Dahl wollte, sondern von m- 
vi(itvca. Vgl. Odyss. 22, 11 nC~ 
vsiv oCvoio. Theokr. 25, 224. Anm. 
zu 2, 151-152. 

106. To eye. Vgl. Odyss. 9, 246 
xqifpuv ydlct, die Milch gerinnen 
lassen. Daher tvoov Tooqpaltff, 
frisch gemachter Käse. 

15 
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rjvTiva 01 xxeuvav xo^lö^v ixtöevto voprjeg, 

avv d' vtog xe ßtr\ xe ßaQvtpQovog'HQaxX^og HO 

afidoTSw ßaöiXijl diSQXOiiivG) piyav oXßov. 

iv&a xul aQQtjxzov iteg i%G)v iv öxr^d-eöt frupov 

^(i^LTQvan/iddrjg xal aorjoorcc vcoXefihg alei 

ixituyXag &avpa& frediv xoye (ivqiov edvov 

eiöoQoav. ov ydo xev kcpaöxe xig ovde iaXnev 115 

ävÖQog Xritd* ivbg xoOOy\v ipev ovde dix' älkav, 

ölte noXvQQr\veg ndvxav iöav ix ßaöiXrjav. 

'HeXiog d' ä naiöl xoy* i%o%ov aitcttie Ögjqov, 

ucpveiov piqXoig xsqI ndvxav ippevai dvdoäv, 

xaC Qu ot avxbg otpeXXe öittfiTceQiag ßotä ndvxa 120 

ig ziXog ' ov (&0 ydo xtg in^Xv^e vovöog ixeCvov 

ßovxoXioig^ alt ioycc xaxa<p&eCoov6L vo^rjcov, 

aUl de nXioveg xegaal ßoeg, ailv dpeivovg 

i% ixeog yivovxo pdX' elg ixog ' f\ yuQ aitaacci 

^cootoxol x' i\dav tzsqicüölcc ftriXvxoxot, xe. 125 

xalg de tQirjxoöioi xavooi övvdn' iöxi%6covxo 

xvr\^aoyol %* eXixeg t«, dirixoöiol ye filv aXXov 



109. nopidq von der Wartung 
des Viehes, wie Ilias 8, 186. 

110. ßctovcpoovog, gravia me- 
ditantis, wie Am. richtig übersetzt 
[nicht = s chwermuthsvoii. Zimm.]. 

113. < ' oTjQorcc, an im um bene 
raunitum adversus omnem trepida- 
tionem, i. e. animum oranis pertur- 
bationis expertem. Apte comparant 
Odyss. 10, 552 ovSi ti Xirjv uXnt- 
fiog iv TtoXtfup ovrs tpqtalv rjoiv 
uqtjqoÖs. Wuestem. 

114. tSvov. Vgl. v. 118. 

115. ov8\ idXne t. Vgl. z. B. 
Odyss. 3, 375 ov os ioXita. 

119. d cp vf i 6 v prj X o l g. Bei 
Homer (lliaa 5, 544) ist dieses Ad- 
jectivam allerdings mit dem Geni- 
tivus verbanden, aber schon He- 
siod. fpy. 120 Anden wir ayvaol 
pijloiat. Vgl. Theokr. 24, 106. 
pijXcc, von Herden überhaupt ge- 
sagt, kehrt v. 281 wieder. In dieser 
Bedeutung scheint schon Pindar Ol. 
7, 63 das Wort gebraucht zu ha- 



ben. Nach Eustath. Iliad. p. 877, 
58 wendete auch Sophokles das 
Wort sehr frei an. Hesych. sagt: 
utjA«, xoivcög ndvta xszodnoSa. 

122. atzt. Krüger I und II 
§ 58, 4 A. 4. 

123. uChv. Vgl. Anm. zu 1, 64. 
127. xvif jiiapy o i, cruribos al- 

bis, nicht = celeripedes. — tX.txtg 
muss hier die Bedeutung schwarz 
[nicht = krummgehörnt, Voss u. 
A.j haben, wie die Gegensätze v. 
128 tpolvtxeg und v. 131 ctflUtfin 
beweisen. Das Homerische ?lixf{ 
ßovg (Odyss. 1, 92), dessen Bedeu- 
tung bei Passow s. v. richtig 
angegeben ist, verstand man näm- 
lich im Alterthum wiederholt von 
der schwarzen Farbe der Kühe. 8. 
Eastath. ad Od. 1. 1. Schol. Iliad. 
p 293. Hesych. tXt£ — (UXctg. Die- 
ses Missverständniss darf ans nicht 
befremden , wenn wir sehen wie 
unsere Zeitgenossen manche alte 
deutsche Wörter nicht mehr *er- 
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nxsg • xuvzsg d* ixißijzogsg oty iöav Tjdrj. 

u d' av pszct zotot dvcödexa ßovxoXiovzo 

VHsUoio ' zqotjv d* iöav qvzs xvxvoi 130 

1<sta£, xäotv de (iszexqbxov siXixodetSöiv 

tl azi(iaydXat ßotSxovz' iQifrqXda xofyv 

* cid' ixxayXov ixl GcpCöi yccvQionvzo. 
}' bxoz' ix Xccöfoio &ool XQoyevoCazo frijQsg 
dCov ÖQVfioto ßomv svsx* äyQOzsgacov^ 135 
rot zolys n<x%r]vdE xctza %Qo6g jjsoav oöprjv, 
\v d' £ßQV%(5vT0 cpovov XevöGovtB XQOGoixa). 
tidv Ts 7CQog)8Q£<Sxe ßCricpC zs xal öfrivsl ra 
weQoxXfy <$cc£&(ov (idyag, ov §a ßozijQeg 
n xdvzeg itGxov, o&ovvexa xoXXov iv aXXoig 140 
Iv lav Xupnsaxsv , aQ%rjXog d' izdzvxzo. 

zoc öxvXog avov idav %aQoxoto Xdovzog 

Ixnz ixoQovösv iv<Sx6x& 'HQttxXrjt 
'wod-cu xozl xXsvqu XaQTj oztßccQov zs pdzaxov. 
}v ava\ XQoöiovzog idgä^azo %siql xa%si^ 145 
v a<pccQ XEQaog, xaza d* av%iva v£q&' ixl yair\g 
fs ßctQvv 7t£Q iovza , xaXiv öi piv aösv onCaöco 

und sich z. B. Hiob 1, 1 137. <povov. Vgl. Odyss. 2, 152 

rn, wenn Luther übersetzt: oaaovxo d'oXe&qov.— Xevooovxe. 

var schlecht und recht. Der Nom. dual, des Particip. statt 

Ii ex «. S. Anm. zu 1, 39. Pj". ▼«rrith den alexan- 

m'tfsxa mit Rücksicht auf dnn ;? cnen Dichter. Veranlassung 

hl der Monate im Jahre. zu ° iesem Gebrauche sind einige 

» OA „ „ vereinzelt stehende Fälle bei Homer. 

cc QY . S. Anm. zu 11, 13. g. Kröger n § 17> 3 A 2 

^il^UnL^Z^^' US ' ^ VTS - Kröger II §69, 
.enta rehqua [nicht = s e- 71 A. 1. -o&tvei f Vgl. Ilias 

zt^rd] ' geW ° hnhch W «o'ffff* £ Hermann, Orph. p. 

Xaoioio. Vgl. Theokr. 26, 139. $cte&cov heisst der Stier 
fr. 5, 5. Callim. Hymn. in aus demselben Grunde, aus welchem 
92 Xccotyoiv vno SqvoI xqv- das Ross der Eos Odyss. 23, 246 
vvticpT). Plat. Epigr. 22 in diesen Namen hat. 
Anth. ciydxm Xäaiov Jqvu- 140< i tax i Qit Vgl. Ilias 6, 295. 

142-43. tS<bv— ineixa. Kru- 

x. XQ°°S xxX. Sie wit- ger I $ 56, 10 A. 3. Odyss. 1, 303. 
die wilden Thiere, bevor Aen. 2, 391 sie fatus, deinde co- 
zeigten, wie dieses von den mantem Androgei galeam induitur. 
ten Stieren u. ». w. erzählt 146. ixl y. Kruger II § 08, 40 

rever. A. 1. 

15* 
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oft« imßgfaag' 6 di ot negl vsvga zavvti&slg 

pvav i£ vitazoLO ßQtt%Covoq og&og dvsözrj. 

&ccvna£sv d' avzog zs ava% vtog zs dattpQcov 150 

OvXevg otz' inl ßovöl xoqcovlöi ßovxoXoi ävÖQ8g, % 

'AlMpizQvaviddcco ßir\v vitEQOitXov Idovxeg. 

Tg> d' elg aözv Xutovzs xazavzo&i ntovag ccyQovg 
föTixsTtjVy OvXevg zs ßli\ & r HQaxXt}s£rj. 
XaocpoQov d* ijtsßrjaav o&i itQaziOza xsXsv&ov, 155 
Xsitzr\v xaQxaXCpoiGi zgCßov xoolv i%avv6avzsg, 
7} §a de d^iTtsXsavog dnb arad-ucjv zszdvvazo 
ovzv Xlr\v aQLörjpog 4v vXrj %Icöqu d-sovörj, 
zij fiiv ccqcc tcqoössitcs dibg yovov viftiözoio 
AvysCca (p(Xog vtog s&sv pszomäd'Ev lovzcc, 160 
7]xu xugaxXCvag xscpaXrjv xazä ds&ov couov' 

„Sstvs, ndXat zivd itdy%v osfrsv xsqi pv&ov axovöccg, 
cüösl xeq, öpszsorjoiv ivl (posoi ßdXXofiat uoxt. 
%Xv&£ ydo axsC%av zig an "Agysog d>g [isöog dx^irjg 
iv&dd' y A%ai6g dvrjg 'EXtxrjg i£ dyyidXoio ' 165 
og drj zol (iv&stzo xai iv xXsovsööiv 'Etzehdv, 
ovvsxev 'AQyetcov zig s&sv nagsovzog oXsCös 
&r\Qlov , aivoXsovza , xaxov zsoag dyQOitozaig y 

148. (S[io), humero suo [nicht 155. int ß. o&t xrl. Der Dien- 
ers humero tauri, wie es Voss und ter verband oth infßrjoav — xij 
A. fassen]. (v. 159), ubi — ibi. Vgl. Uta s 8, 

149. pvav. Quint. Smyrn. 0, 325 flg. 

238 ol de ot afiqxo dnatiaxot ftwS- 158. %X(ooct in dem grün 

vsg ioetdopivoto xixuvxo. fortlaufenden Walde. Z i m m. He 

150. xs ava^. Vgl. llias 1, 7 siod. acut. 146 czoua itlijxo öSoi- 
'Jxostöqg xs ava£. Anm. zu 15, 149. xmv Xsvxd &£6vxa>v. 

151. x o p cov tat sagt der Dich- 163. rnasi ttsq. Es ist mit 
ter mit Beziehung auf die gekrümm- Ahrens zu lesen: et aiv arfp. — 
ten Hörner der Rinder, wie Archi- a tpsxs qjjc i. 8. Anm. zu v. 55. 
loch. frg. 36 p. 475 in Bergks poet. 164. a> ff u. d v. u ij g , in medio 
lyr. ßovg noQcovog. Bei Homer ist aetatis flore. Am.Oppian. Hai. 3, 
dieses Adjectivum Beiwort der 645 ol (ilv 1'aat.v onloxeoot, xoi 8' 
Schiffe. slal yfgrti'xsQOi^ ot S' ivl fisoarj 

153. Tut 8* sigäaxv. S.Arg, coqj]. Mit dem Genitivus bei fieco; 

p. 2 19. — *axavz6&i findet sich v^l. z. B. Plat. Epinom. p. 987, B 

bei späteren Epikern, z. B. bei xonog (leaog fttfwPOQ xai xrjg Oc- 

Apoll. Rhodius 2, 16. 2, 776, wenn Qivrjg cpvOBcog. 

auch Spitzner zu llias 10, 273 den 168. xaxov xeoeeg. Wie mal i 

Gebrauch dieses Wortes bei Homer fures bei Hör. Sat 1 , 1 , 77 and 

in Abrede stellt. ähnliches bei lat. Dichtern gesagt 
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rjv avhv i%ovxa 4iog Nepsoio izccq 9 aX<5oq y 

oW atQSXS&g rj "Agysog i% tsQoto 170 

ftev ij TIqvv&o, vifiav itoXiv Mvxyvriv. 

tfvogftyoQsve' ysvog de \xiv alvai $(paaxev, 

sov xbq iya \Li\xvr\oxo\Lai , ix Ilsgarjog. 

ucu vu% itSQOv tods rAyiisvcci AlyiaXr\(ov 

, ÖSQfia dl ftriQog aQupQadscog äyoQBVBi 175 

)v xccqtsqov ioyov, o toi %bq\ nXevQa xahontBi. 

ays vvv fiot 7tQc5tov^ Xva yvcaa xata &vpov 9 

, Bit itvficog fiavrsvopcu' bIxb xal ovxi^ 

y ixstvog, ov f\\t,iv äxovovxsööiv ieiitsv 

IXCxrfisv i A%Mog^ 4y<o ds 6b q>Qd£o(icti ooftäg. 180 

OTtcog oXoov xoSb d"rjo£ov avxog insq>vsg^ 
g x' svvSqov Nsfiir^g etörjXvd-s %aQov' 
v yttQ xs xoaovds xax* 'Aictda xvadctÄov svQOtg 
jjv 1$bsiv\ ixsl ov (iciXcc xrjXtxa ßoöxsi, 
aQXtovg tb avag xe Xvxmv x oXogxotov §Qvog. 185 

finden wir bei Theokrit sehr Tochter des Elektryon, Enkelinn 

Adjectivum xmtdg unmittel- des Perseus. Diod. Sic. 4,9. Apol- 

r sein Substantivom gesetzt, lod. 2, 4, 4. — Das einsilbige Wort 

aus der Tiefe des Gefühles & verbindet sich eng mit dem fol- 

das ausdruckt, was unser senden Molossus oder Antibacchius 

Vgl. 2, 58 naxov nozov. 4, LLsQoijog. Vgl. 15, 145. 11, 58. 

50. 2, 161. 2, 136. 14, 31. 174> A ly tctlr^tov , hier c=^o- 

24,23. Vgl. Ilms 6, 357 ys£(OVm S. Meineke, Analect. Alex. 

4 °n\Z:11 °iv «olt 18 °- <« Vgl. Ilias 

^?Ä pSLo ' 2, 7 2. ?> 304 « Thaofa 22 

3 bleibt lang wie z. B. Ilias J 1 '"^ « *• J * * ' J» ™ d ob 

ä ^o V «wrog. Mit ich , dic . h r . ic k ht, i ; b fc etr » c ti? [ ; ic fi ht r 

1« 74 vergleiche Ilias 10 nnd wie lch dlch richt, i befinde. 

t ^ ö8 V lÄt 138 l£ Zim-]. Vgl. v 194 Th eokr 2 69. 

t findet sich bei Homer # Ihas 23 >, 450 ' 453 ; °? r 88 '. 4 » 7 */ 
leiten vor einem folgenden 183. Ait£$a. Ams heisst hier 

verkürzt. — tsQoto. Vgl. wie bei Apoll. Rhod. 4, 1564 der 

1 2. Peloponnes, welchen Aesch. Agam. 

ccvTQ&Bv. Thuc. 5 , 83 247 'AnCu yaia nennt. Vgl. Ilias 

"Aqyeos avxo&ev. Odyss. 1, 270. Buttmann Lexilog. 1 p. 67. 

185. i^vos. Aesch. Eum. 636 

xftvof ay. Vgl. Odyss. ofov fovog ovrts tixot ^fo's. 

Iffros ips&sv u. a. Theokr. 7, 44. 28, 7. Virg. Georg. 

£ ireov. Vgl. z.B. Odyss. 2, 151 saeva leonum semina. [Geel 

— • in IleQOrjoQ. Alk- änderte ohne hinreichenden Grund 

ie Matter des Herkules, ist fövog e coni. Lennepii.] 
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tc3 xal d'avfid^söxov dxovovxeg xoxs (iv&ov ' 
ol öivv xal rltevdsö&ai bdomoQOv dvio* icpavxo 
ykaöörig patyidloio %aoi%b\iEVOv xccoeovöiv" 

"£lg stitav [lEöorjg i^rjQcorjas xsAsv&ov 
&vAsvg 9 o(pga xiovöiv apa Gcpiöiv aoxiog 1 90 

xaC qcc ts QifttEQOv opapivov xXvol ^oaxArjog, 
og {iiv bpaoxrjaag xoC<p naoGEXi^axo nv&a' 

Avyt]lddrj , xb plv oxxi 7Tqcjxov clveCqbv^ 
avxbg xal pdla Qsla xaxd Gxdd-prjv ivorjöag. 
äp(pl öd 601 xa exaöxa Xiyoipi xs xovds tieXcoqov 195 
oitnag EXQccavd-ev , iitel XMr\Qai dxovsiv, 
voccpiv y rj o&sv rjXd-e ' xo ydo , nokicov neo iovxoav 
'Agystav , ovdei'g xsv ix 01 <*d(pa (iv&ijoaöd-af 
olov d' d&avdxcov xiv itaxofisv dvdodat, Ttrjfia 
[qcov \kr\vl6avxa OoQoavsi'ÖTjöLV iyslvai. 200 
ndvxag yda itiGrjag imxXv^cDV itoxapbg ag 
ttg afioxog xeodlfc, pdXiaxa de Ba^ßivalovg^ 

188. yXmacrjg. Der Genitivus — "Hqt} ftotipaaci, diog xvdvr) nce- 

steht wie Odyss. 1 , 140 %(xqi£o- oocxoiriff, yovvoiatv xcctivctooe Ne- 

pevr] naQSOvzmv. Aehnliche Ans- peifJS, ni\p dv&QcoTCotg. 
<lrii< ke sind Hesiod. f-'gy. 709 fir/Sh 200. iqav p. Vgl. llias 5, 178. 

tlfBvdeod'cu yXooaarjg %(Üqiv. Aesch. Krüger I und II § 47, 21. — *o- 

Prom. 294 fidxrjv ictQixoyXcoaoEiv. qcovs t&rjoiv hier = 'AQyetoig. 

195. t« f'xaffTß, wie llias 11, Vgl. Stepb. Byz. I. v. "AQyog p. 113 
706u.a. — Xeyoifit xt. Krüger Mein. 

I § 54, 3 A. 7. 201. ntorjag, die Bewohner 

196. Xs Xirj acti. Bei Homer fin- der Auen und Niederungen. [Das 
detsich von dieser Perfectform nur von Mein, mit Recht aus den Hand- 
das Participium leXirjix&vog, spätere Schriften aufgenommene Wort ist 
Dichter brauchen aber auch den gebildet nach der Analogie von arf- 
Tndicativ des Perfectum und das oisvg, der Bewohner der Ebene. — 
Plusquamperfectum, z. B. Apoll. Vulg. nedirjag, Ahrens n(ai\ rig.] 
Rhod. 3, 1158. 8. Lehrs, quaestt. — norauog mg. Vgl. llias 13, 
ep. p. 290. 531 alyvnibg cog, das häufige fooff 

197. vöotpiv y* t}, praeter- mg u. ähnl. 

quam unde venerit, ist gesagt wie 202. au-orog. Als wirkliches 

%{OQlg rj z. B. bei Herodot 1, 94 Adjectivnm steht dieses Wort auch 

und ähnliches bei Passow s. v. v. 242, wie bei Mosch. 4, 104 nvQ 

XooQi'g. — o&s v. Nach Hesiod. afiorov. Homer hat nur das ad- 

Theog. 327 war der Nemeische Löwe verbiell gebrauchte Neutrum, z. B. 

von der Chimaera geboren, nach llias 23, 567 äfioxov xf%oX(oyiivog. 

Schol. Apollon. Rhod. 1, 498 aus — BeußtvaCovg. liFußSvrj ist 

dem Monde gefallen. nach Strabo 8, 0 p. 377 ein Flecken 

199. a*ß*«'tffl». Hesiod. in Argolis unweit Nemea, wo der 

Theog. 328 xov — den Löwen Löwe hausete. Von Pauyasis ha- 
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*sv ay%inoQOi valov axlf^xa xa&ovzeg. 
%kv i(iol xgaxioxa ztXstv iitixalsv aefrlov 
va&evg, xxetvai di fi icpUzo d^^Cov aivov. 
:q iya xigag vyQOV iXav xo£Xt}v zs tpaQdzQrjv 
SliitAefyv 1/60/1171/, szsQtjtpL öl fiaxzQOv 
cysg 9 avTocpAoioV) djtrjQScpdog xozfooio, 
\TQOV) to [thv avzog vito ^a&ea Ekcx&vi 
w övv itvxivjjGiv 6Xoö%eQsg ioxaaa $%<ug- 
cq hui zbv %d>QOv, oflx Xtg rjsv, txavov, 
6t8 rogov iXav OzQSTtzjj djtdXaöGcc xoq&vt] 
teiyV) naga d' Ihv i%4<sxovov d&ctQ gß^aa. 
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ich die Verse erhalten : dioficc 
\QStov Bsfißivjjrcco Xtovxog, und 
Ipfißtvqxao izsXcoqov dlofia Xi~ 
S. S. Panyas. frem. ed. Tzschir- 
3. 43: Die Hohle des Löwen 
e man noch zu Pausanias Zeit 
s. 2, 15, 2). Jetzt lässt sich 
Curtius, Peloponn. 2 p. 506 
die Oertlichkeit nichts be- 
ntes ermitteln. 

3. oV s&ev wie z. B. Ilias 
199. — ayxiicoQoi, propin- 

In dieser Bedeutung braucht 
aus dieses Adjectivum wieder- 

z. B. Dion. 5, 38. 8. Meineke 
82, dessen Verbesserung — 
noQot statt ccyxofiOQOi, , dy%C- 
>t, ay%iaxa — unzweifelhaft ist. 

Wordsworth zu 12, 37. — 
o v. Mit der Dehnung von -ov 

Ilias 18, 222. Odyss. 7, 341. 
zner de versu Gr. her. p. 62. 
•4. n p to x i <s x *. Damit stimmt 
gewöhnliche Tradition: iCQtata 

iv Nsfiecc ßgtUQov wxxsnstpvs 
•zu. Vgl. Diod. Sic! 4, 11. 
)5. E4qvc&bvq. Vgl. Prel- 
gr. Mythol. 2 p. 127. 
)6. %8QCcg vygdv erklärt 
item, richtig arcum flexibilero, 



)8. ixriQBtpsog. Vgl. 7, 9. 
ioxivoio. S. Anm. zu 5,32. 
)9. Satf«'© 'Ei Hesiod. 
og. 1 Movadcov 'EUnmviadav 
äs£9eiv, at&' 'EXixmvog 
mv oqog psy« ts Zd&tov xe. 



Bei Theokrit finden wir öfters in 
der fünften Arsis des Verses den 
langen Endvokal des Adjectivum 
trotz des Hiatus unverkürzt, wenn 
das dazu gehörige Substantivum 
unmittelbar darauf folgt und einen 
ionicus a minori bildet, namentlich 
häufig, wenn das Substantivum ein 
Nomen proprium ist. S. Theokr. 

15, 123. 10, 28. — 2, 46. 15, 102. 

16, 31. 16, 41. 22, 141. Vorganger 
ist auch hier Homer, z. B. Odyss. 
8, 404. Odyss. 2, 17. 2, 259. Vgl. 
auch 17, 79. Die romischen Dich- 
ter ahmen diesen Gebrauch bei grie- 
chischen Eigennamen fast bis zum 
Ueberdrus8 nach, z. B. Virg. Ecl. 

211. xbv x. Vgl. Odyss. 9, 181. 
— o&i. Das v in o4rt ist in der 
vierten Arsis (s. Anm. zu v. 10) ge- 
dehnt wie an derselben Versstelle 
Ilias 4, 516. Uebrigens findet sich 
gerade vor dem Substantivum Xtg 
und gerade wieder in der vierten 
Arsis die Dehnung einer Kurze an 
folgenden Stellen der Ilias: 11, 480. 
11, 239. 17, 109. 18, 318 («ot« Xtg 
rjvyivsiog). 

212. axQSitxjj in. Mit der Pro- 
duction des -fl vgl. z. B. Odyss. 
3, 106. 

213. vevQSitjv = vevqccv. Vgl. 
Lobeck, paralipomen. gramm. gr. p. 
354. — na qu. Vgl. Odyss. 21, 
138. — $%e*xovov ist gesagt nach 
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itdvzrj ö' ooös cpagav okobv tigag iaxonta^ov, 

sl \liv iöad'grjOaifiL ndgog y' £ph xslvov CÖea&at. 215 

yiiazog rjv to netirjyv, xal ovdevbg l%via xota 

cpgaG&rjvcu dvvcciirjv ovd' agvypoZo nv&io&at,. 

ovde dv&gditav zig irjv ijcltßovcl xal igyotg 

<paivon£vog (SzogCfioio 6V avAaxog, ovziv igolfirjv' 

l.V.a xazd öza&iiovg %lagbv diog el%ev exaOzov. 220 

ov pr]v jcqIv nodag iö%ov ogog zavvtpvXXov igsvväv, 

ngiv y tdeeiv dlxrjg.zs icagavzlxa 7C£igt]d-rjvat. 

rjzoi 6 filv örjgayya ngodsielog l<Szi%sv Big rjv, 

ßsßgcoxag xgeuov re xal avpazog; aptpl de %aCzag 

uvxpt]Qug nsituXaxzo (povco %agoitov ts ngoöajtov 225 

6zr\&sa re, yXaöarj de 7t£QiXtx^äzo yivstov. 

avzag iyco dapvoiGiv acpag Cxugotöiv ixgvy&tjv 

iv gCa vXtjbvzi dsdsyfidvog OTtTtod"' Xxoizo, 

xal ßdXov aOGov lovzog dgiözegov ig xtvenva 

zr\voCc3g ' ov ydg zi ßikog diu Cagxog okio&sv 230 

oxgioev, %Xc3qti dl iraXCccvzov iyutsae itoCr]. 

avzag 6 xgäza dayowbv dito %&ovbg dx' iitduge 

O-ajtßijtfas, TCavzT] de ÖLtdga^isv 6<p&aX(iot<Jt, • 



der Analogie des Homerischen ßi- 
Xog izeizevxFg. Utas 1, 51. 

21G. rju. rjv. Mit dem Asyn- 
deton des Satzes vgl. die Erzäh- 
lung Odyss. 3, 180. 

220. wie z.B. Odyss. 
11, 033. 

221. £c%ov, sustinui gradum 
(Ovid. Fast. 6, 398). Vgl. 7, 54. 
Ilias 11, 848. 

228. o 77 q ocy y a. Heliodor. Aeth. 
2, 24 Xrjazccl övadXcozoi 7cavxdita- 
atv y oöa tpmXsoig xai orjQctyfci %q<o- 
nfvnt. Diodor. Sic. 4, 11 von dem 
Löwen : diezQiße Öl fidXioza ustcc^v 
Mvxrjvaiv xai Ns^iiug ksqI OQog 
to xalov(i£vov ccito zov ovußeßrjxo- 
rog Tqtjtov ' tl%e yap ittql ti)v 
Qt'fcv d tu qv%cc dirjvturj, xad"' rjv 
steiftet (f(o).Bvsiv to &r]Qi'ov. • 

224. ßtßQ. xoftwv. S. Anm. 
zu 2, 151 — 152. Odyss. 22, 402 
maxi Xeovxa, og $d zb ßsßQmxtbg 
ßoog fpjffrat ayoatUoto ■ nuv d' 



apa oi axr]&6g zs ituQij'id z' üa- 
q ortoco&e v atfiazdevza nilet ' <)u- 
vog o tlg (onu idio&ai. 

228. q i'co vlrjevzi, Homerische 
Phrase. S. Odyss. 9, 191. [Ahr. 
schreibt ans anderen Codd. h 
zQt'ßco.] — d sS ey uivo g xtA. Vgl. 
Ilias 9, 191 diyfisvog Aiaxidrjp bnö- 
zs Xrj^eisv dsi'Öoav. 

230. olia&ev. Vgl.Lncian.de 
domo 12 vavg kei'cog in etXQtov zatv 
xi'tictTcov dioliG&ävovGtt. Es ent- 
spricht das Verbum 6Xio9cci'v<d auch 
hier ganz unserem deutschen glei- 
ten. 

232. S a rp 0 1 v 6 v, caput fulvum 
[nicht = cruentum, wie Kiessl.]. 
Ilias 10, 23 datpOLvov dtuuu liov- 
zog. Lucr. 5, 899 corpora fulra 
leonum. 

233. ditd gapev, quoquover- 
sus discurrebat oculis, quoquover- 
sus circumferebatoculos [Variante: 
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opsvog , AapvQovg ds %avmv v% odovxag S<ptjvs. 
iya) aXXov otctov änb vsvQrjg nQotccXXov 
Low, Sg (i 6 jiqIv hcoöiog ix<pvy$ %siQog ' 
iyvg Ö* ißaXov öxtifritov, o&i avsvpovog eÖQrj. 
ovd* &g vitb ßvQöctv iöv itoXvcidvvog log, 
§7zeö£ 7tQ07iaQoi&s nodmv avsficoXiog avxag. 
ixov av pdXXstfxov aöapsvog iv cpQSölv aiväg 240 
veiv * 6 ds ft* slds itSQiyXrivripsvog ooöoig 
xftOTog, itaxQTiv ds xsq 9 lyvvxfiiv sXi%s 
)v, acpuQ ds ficixVS ipvyaaxo' nag ds ot av%yv 
v ivenXri<5frT\ v 7tVQ<!ul d* ia>Qi£av i&eiQcci 
ypivco , xvQtrj ds §a%i>g yivsx ifixs xo£ov 9 245 
o&sv slXri&ivxog vitb Xayovag xs xal i%vv. 
ot' av aq\iaxonr\ybg avr\Q xoXdtov Edpig i^ycnv 
xag xdpjtx fjätv igivsov svxsaxoio, 
ag iv 7t vgl jcqüzov, iva^ovCa xvxXa dlcpgco' 
isv vic ix %siq(dv itpvysv xavvyXoiog iqwsog 250 

Xu pv govg, impudentes ctv ocam tptfiva fnjo*' aya&otciv 

c= terribiles, Kiesel.]. Vgl. #<*tp\ iitei iax' etvdQog nctvxa tpi- 

dvaiSsag odovxag. Meleag. osiv dycc&ov. [Falsch Voss: ent- 

th. Pal. 5, 180"JEoa»s lapv- brannt von zürnendem Eifer.] 

){i(icc<ti nixQcc yslä. — viti- 242. ns o* lyv. Mit der Be- 

. Vgl. 6, 38. 22, $8— 40. Schreibung vgl. Ilias 20, 170. Hes. 

. iyeb steht nach einer ge- scut. 430. Die Elision von »spi 

i Fülle des Ausdrucks ohne ist als Nachahmung von Ausdrü- 

ein besonderer Nachdruck cken wie Hesiod. Theog. 078 «s- 

f läge wie schon bei Homer, pfojfs und 733 itEoo{%txui zu be- 

I , 207 ijX&ov £ya> itccvaovca trachten. Denn bei Homer und den 
' (tivog. Vgl. Theokr. 2, 28. Attikern wird neol nicht elidirt; 
146.5,83. Weil p. 17. Eben wohl aber im äolischen Dialekte 
ht das Pronomen der zweiten und einigemal bei Pindar (Olymp, 
n, namentlich nach Conjunc- 0, 38. Pyth. 4 , 265), S. Ahrens, 
i, wie 1, 124, womit Xen. Dial. I). p. 357. Dial. Aeol. p. 150. 

2,1, 12. 2, 1, 16 u. ähnl. 243. (i. ifivtja. Vgl. 24, 62. 

n verglichen werden können. ctv%v\v nxl. Vgl. Hiob 39, 19. 

pr. Rose. Am. 1 credo ego 240. vitb. Das o ist vor dem 

lirari, iudices. • — dito vsv- mit l anfangenden Worte hier und 

mit gedehntem o wie z. B. 22, 121 gedehnt wie z. B. Ilias 22, 

II, 476 und 664 Im änb vsv- 307 vitb laitaQtjv. 23, 215. 13, 334. 
Vgl. Theokr. 17, 72 mit Iliad. S. die Stellen bei Hoffmann quaestt. 
75 und 15, 625. Spitzner p. Horn. 1 p. 132 und Hermann, Orph. 
[ermann, Orph. p. 701. p. 706. Vgl. Anra. zu v. 10. 

). aacöfievog, des Unmuths 247. dofiaxoit. Vgl. Ilias 4, 
n dem Herzen. Notter. Vgl. 485. 

gn. 657 pi]d*«v ayav zcdenoi- 248. iotvtov. Vgl. Ilias 21, 37. 
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xauittonevog , trjXov de fu?} itrjdrjtiB Cvv OQpij' 
ag in ipol Xlg alvog anonQO&sv afrQOog aXxo 
fiaijißjav XQOog iaai' iyco d' ixsQrjqji ßiXspva 
%£t>Ql nQ0BG%s&6pr{V xal an Sficav dCnXaxa Xanjjv, 
zfj d' £t£Q7] Qonalov xogarjg vttsq avov aeiQag 
rjXaoa xdx xstpaXrjg, dia d' avdi%a xqh%vv ia%a 
avtov inl Xaotoio xaQrjatog ayQiiXaiov 
fhjQog apaiiiaxsTOio ' ndöev d' oys nqlv y 1\l Cxio&ai 
vipo&ev iv yccCri , xccl inl XQopBQOtg noölv itixrj 
vevGxdfav xscpaXfi' neol yaQ öxoxog oööe ot aficpco 
7?A#£, ßfy öSLö&evrog iv oöxico iyxsydXoio* 
xbv [ilv iydtv oövvrjGt, naQuq*QOviovxa ßaosiaig 
vcotsdfievog , tcqCv y av&ig vnoxQonov afinvvv&rjvcti) 



255 



260 



252. a&Qoog, mit Einem Satze. 
Dieses Adjectivum leite ich mit 
Doderlein, Homer. Glossar. 2 p. 172, 
von dem collectiven a and &OQeiv 
ab. In gleicher Weise ist es 13, 
50 — 51 gebraucht, wo man es für 
ans am anschaulichsten übersetzen 
kann: mit Einem Plumps. Vgl. 
A pol!. Rhod. 1 , 428 o 6' adgöog 
au^t iteomv ivsqstaaro yaCy. Bei 
Theokr. 15, 72 ist d&oöog o%Xog 
ein Haufen, wo alle mit einemmal 
drängeln. 

254. SCnX. Xcoitrjv, den dop- 

«elt am -den Leib zu schlagenden 
I mtel. Odyss. 13, 224 dlnxv%ov 
dfitp' couotaiv l'xcov fvtgysa Icönrjv. 
Apoll. Rhod. 2, 32 Sinxv%a Xoaitr}V. 

255. xo' 0077s, seil, uov [nicht 
rov &7}q£ov, wie Briggs u. A.]. — 
avov gehört entweder zu Qonalov, 
die sausende Keule, oder zu 
äsioag, ich schwang die 
Keale Saasen d. Vgl. Ilias 12, 
100 hoqv&sq 6*' ccficp' avov avrcov, 
ßaXXojievat pvXdxEaot. Ilias 13, 441 
dr\ tote y' avov avosv. [Falsch 
Notter u. A. die trockene 
Keule.] 

250. 7 w jX u oct, ich z o g ihm einen 
über, percussi enm. Vgl. 22, 104. 
14, 35. Ilias 5, 80. — öia 6* av- 
8i%a wie Hesiod. fpy. 13. 

257. inl. Das (ist in der zwei- 



ten Arsis des Verses vor X gedehnt 
wie z. B. Odyss. 3, 175 ooro o ' 
Inl Xiyvg ovQog. Ilias 23, 202. Vgl. 
Anm. zu v. 211. 246. Hermann, 
Orph. p. 701. 

257. a y p i i X a i o v , zo dyotag 
iXatagfo'naXov. Schol. S. 208 
and Anm. za 5, 32. 

258. nqlv y §p M Ixio&ai, 
anteqaam ad mc accederet. Dahl. 
Krüger I S 46, 1 A. I. II S 46, 3 
A. 3. 

259. vifto&ev. Der Lowe machte 
einen Satz (v. 252). Da traf ich 
ihn. Mitten im Springen begriffen 
fiel er hoch herab auf die Erde, 
und stand dann wankend auf allen 
Vieren. 

260. vtvox. %e <p. Vgl. 22, 08. 
263. »wffßUM'Oi. Vgl. Apoll. 

Rhod. 4, 1409 vaeaxo. Krüger II 
§ 40 (39) voim. — av&ig vno- 
xoonov, rursus denuo, wie av&ig 
av. Der Ausdruck beruht vielleicht 
auf einer absonderlichen Erklärung 
der Homerischen Phrase vxorpo- 
nog f|op«t avxig (Ilias 6 , 367). 
A pol Ion. Rhod. 1, 838 sagt: tlfu 
o' vnoxoonog avxig ava nxoliv. 
4, 439 vnoxQOitog avxig 6nioaco 
ßai'-q ig Al^xao dopov. [orvfr» 
schreibe ich mit cod. D, wie auch 
anderwärts bei Theokrit nach den 
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? awfaxoio TCaqi 1 ivCov itplaoa TCQOtp&dg, 
o'jjov iffat e nolvQQUXTOv tb tpa^it^v ' 265 
' iyxQaviag öxißagag tsvv %£tQag iqsüfag 
v, pr} Haynas vitoÖQvirri 6vv%B66t,, 
ovdag Jtxigvrßi noöag cxeQsmg iitii%svv 
tg imßag , itXevQotol xs pijQ 9 icpvkctovov, 
' iisxavvööa ßgax^ovag 6(p&bv as(gag 270 
rov, 1rv%i\v de nskcoQiog iXla%Bv Zdidrjg. 
: ßovksvov , oftos la<Si<xv%eva ßvQöav 
sd'vstaxog aitb psliav iQvüa^firjv, 
v päla p6%frov , iatel ovx §<fxe ClÖ^qc) 
vdl Xföoig iteiQ&ps'va, ovds pev vAy. 275 

1 aftavdxav rtg inl (pQSöl &ijxe voijöcci 

indschriften zu schreiben bis ich bewirkte das* er todt die 
iegler zu 1, 110.] Vorderbeine ausstreckte. 

tpXaoa, ich schmiss ihn 2 71. itsX. ^tftqg, wie Ilias 5, 

aust. Vgl. 5, 148. 150. 395. Aach Schatten der Thiere 

coni. Wordsw. et Bergkii s \ n & i m Hades. Odyss. 11, 573. 

0 i<p&aoa Tel V Xctoa.} virg. Aen. 6, 653. - ilXcc Z s v. 

y%ov. Ovid. Met. 9, 197 Vgl. 16, 46. 22, 119. Ilias 23, 468. 

iacet moles Nemeaea la- Odyss. 11,35 n. a. 

Iben so erzählt die Sache 0 - 0 « # j . 

o r 1 273. cltco (islsmv mit gedehn- 

' * > ,r v „ tem ~° wie Iliaa 16, 607. 7, 131. 

itoS Qvipy. Ueber den , 

ms s. Krüger I und II § 274 - !*QY- P>o%&oir^ über den 

2 u. 9. Die Endung -37 Accosativus als Apposition za dem 
dem o lang wie an der- vorigen Satze 8. Krüger I § 57, 10 

rsstelle z. B. Odyss. 10, A - 10- 11 S 57, 10 A. 6 [10]. Theokr. 

7. Vgl. Theokr. 14, 49. 15, 20. — insl ovx. Trotz des 

342. Theokr. 1, 98. Ilia8 Hiatus bleibt et hier lang wie Odyss. 

8, 585 ic&Xoe, insl ov piv xi xa- 

xUZevv wie Odyss. 12, X ^Z' n 5> A 364 - 

Krüger II § 39 «tt?«. Y&Piff*' 3 > 420 ' 10 > 8L Anm ' 

,ev <s>o 10 £ xb fnyo . Mit ' 

1 za lesen MQotoC xs 27b. xfirjxri ovxi. In der The- 
SXctoaov. Herkales reitet f» dc » crst « n Versfasses bleibt 
iwen: mit seinen Sehen- " ler das ^. vo . r dem folgenden Vo- 
cht er die Rippen des ca * * an g w * e * n den analogen Stel- 
Vehnlich beschreibt Phi- Icn Ilias 16» 734. Odyss. 3, 123 

Imagg. 1, 6 p. 384 Kay- u « a « Da « Muhevolle der Arbeit 

tingkampf: d ph* #pijxs ma lt der wiederkehrende Hiatus. 

Xov nsQiTtzag avxm *axa DaM der nemeisohe Lowe unver- 

' xai sc nvtypa anolap- wundbar war erzählt z. B. auch 

naxuSslxote aniXs- ^'md&r Isthm. 5, 47. — vX V . Lege 

aXXrj e coni. Wordsw. 

*ex<xv. ßoa%Cova9j 276. i«i 9. &. wie Odyss. 5, 427. 
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avzolg ds'gaci Xiovzog ava<S%it>Eiv bvv%s6Gi, 
zolai doäg uTtiÖEtQa, xcti a(JHped , £[ir}v tisXesöötv 
egxog ivvaXCov zafi6(SiXQ 00 9 t&%poto. 

ovzog rot Nspiov yivez\ o (ptte, ftTjobg oXe&gog, 280 
tzoXXcc ndoog prjXoig te xal avdgdai, xqb*Eot ftivzog" 

279. t ?pxoff. Vgl. Ilias 4, 137 280. ovxog. Vgl. Anm. zn 24, 
tgxog anovrav. 132. 



XXVI. 
AHNAI H BAKXA I. 



'Iva xavzovoa %a pcdoTtagavog 'Ayavcc 
zgslg %-Lccaag ig ogog zgstg ayayov ctvzal iotcai. 
%ai iuv d^ieg^dusvac XaOlag ögvog aygia <pvXXa 
xloöop zs £aovza xcti döcpöÖelov zbv vnsg yäg 
iv xad'CCQa) Xsificovi, xd(iov övoxaCdexa ßomcög, 
rag zgelg za UsfisXa, zag ivvia za AtovvGG). 



XXVI. Pentheas and die 
Maenaden. Wir können dieses 
Gedicht als einen Hymnus auf Bac- 
chus bezeichnen, in welchem die 
strafende Macht dieses Gottes be- 
sangen wird. Es hat so viel Aehn- 
liches mit Eurip. Bacch. 1035 flg. 
Herrn, dass man annehmen muss, 
Theokrit habe den Euripides vor 
Augen gehabt. Vgl. auch Nonn. 
Dion. 40, 158 flg. Oppian. Cyneg. 
4, 2S0. Philostr. Imagg. 1, 18 p. 
394 Kays. Ovid. Met. 3, 709 flg. 

1. 'Iva xrX. Ino, Autonoa und 
Agaue, die Mutter des Pentheas, sind 
Töchter des Kadmus. Als Schwes- 
tern der Semele huldigen sie dem 
Götterkinde Dionysus und ordnen 
ihm zu Ehren festliche Züge. — 
ftalonäQuvog y eigentlich aeo- 
lisch := tirjXoizctQeios. Vgl. 7, 117. 



2. ryetg &. Eurip. Bacch. 672 
6od> dl didaovg rgt-ig yvvctixBi'mv 
%oqoSv. — ig ogog y auf den Ci- 
thäron. Eur. Bacch. 119 ßoöftios, 
oaxig Syet ftidaovg elg oQog, tlg 
OQog. Philostr. 1,6 p. 394. 

3. Xaalctg. Vgl. 25, 134. 

4. moöoVy als Schmuck des 
Thyrsus. Kur. Bacch. 1046. — 
£coovxa, vivaces hederas, wie 
Sen. Oed. 455 sagt. — datpod. Vgl. 
Anm. zu 7, 08. — vitho yäg zum 
Unterschied von dem im Hades 
wachsenden. Odyss. II, 573. 

5. xa&aoaj. Ovid. Met. 3, 
709 monte fere medio est, cingen- 
tibus undique silvis, purut ab ar- 
boribus spectabilis undique campos. 

6. ZtutXti. Semele wird ge- 
meinsam mit dem Sohne verehrt. 
Elmsl. zu Eur. Bacch. 995. 
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f 9 ix xfaxag xoxavsvfictxa %sqo\v iXotocu 
jjtoas itard&svTO v£odoixtcav inl ßcopmv, 
CdctG% \ ag avtbg i&vpctQsi Jiovvoog. 
>£V9 Ö* aXißava nitgotg axo xavt Sdewoei, 
»v ig ctQ%aiav xatadvg, ixi%(6giov iovog. 
yvocc TCQazct viv avixgays dsivov IBoiGa, 

itaQa^s Ttoolv {lavuoöeog opyia Bax%ca^ 
Cvctg ijziotGct, tcc ö ov% ogiovti ßeßrjXoi. 
bto (liv &' avta, (icctvovto d' ccq* evQ-v xal aXXcci. 
fra-ug (tsv <psvysv X£q>oßrj(iivog , al d* id£coxov, 
leog ix gotftijpos ix* lyvvav igvoctoai. 
d-evg phv rod' hiX£' „tCvog xizQrjG&£ y ywatx£g; u 
ovocc „rod'" istx£ „taxa yvriörj xq\v axovaai." 
yjq filv xecpaläv pvxfoato xaidog iXotöcc, 
ov 7t£Q toxddog t£Xdd , £t ptvxrjiia XeaCvag • 
» d* i%£QQr\%6 6vv afioxXdtai piyav cofiov 
ixl y (tätiget ßääa , xaX Avtovoag $v&(iog avtog ' 
$' aXXat ta X£Qiö(5ot XQWvopiovto yvvcttxeg. 



10 



15 



12. Avxovöa. Ovid. Met. 3, 
710 hic oculis illura cernentem sacra 
profanis prima videt, prima est in- 



. 7t07Ctcvsv(iccxcc sind Kuchen, 

che auf dem Altare, vorzugs- 

se dem des Bacchus, geopfert 

*den. Ovid. Fast. 3, 733 nomine sano concita rootn. 

auctoris dnennt libamina nomen 10 « ». , - . .. 

» . • . . , lo. cvv o ixao.. et concita- 

iquc, quod sacris pars datannde . e nn * '„ ~ 7 i 

is. Liba deo fiunt, succis quia T* ,Tvvf ?' °a ?nT ' 

eibus Ule gaudet, et a Baecho 18 ' 12 ' 7*«; Ae "\ 4 ' 30L „ 



IIa reperta ferunt. Vgl. Arist. 
it. 660. Diese Kachen nehmen 
; Weiber aas der Kiste, wie 
ist. Thesm. 284 m ©Optra, xi\v 
ax-qv tiä&slSf xat' i£ele xä 
onav' on<aq laßovaa &vam xaiv 
oliv, [nonaviv fiava schreibe ich 
tt Mein, e coni. Wordsw. für Valg. 
•novtt\tivu.] 

8. £vqpapa>$, Unguis faventes. 
allim. Hymn. in Apoll. 17. — 

e o Sqbicx co v. Die Altare sind 
dt frischen Reisern geschmückt. 



14. ov% oo. ßtßrjloi. Catull. 
64, 260 pars obscura cavis cele- 
brabant orgia cistis, orgia, quae 
frustra cupiunt audire profani. 

20. fidxriQ, Eur. Bacch. 1106 
7tQcax7j ds (irjxriQ VQ&v tsQfa (povov 
xrX. 

21. roxadoff. Eur. Med. 191 
roxadoff Isaivrjg diQypa. 

22. 'Iva. Vgl. Eur. Bacch. 1121. 
Ovid. Met. 3, 721. 

23. Avx. qv&(jlo g mirxog, der 



wilde, wahnsinnige Tanz der Au- 
r g\. Virg. Aen. 3, 25 ramis tege- tonoa war derselbe; auch sie *|fp- 
em ut frondentibus aras. [Mein. Q7i ^sv afiov ia| inl yaaxi Q aßaca. 

Vgl. Aesch. Choeph. 786. 

24. at d' allai. Vgl. Eur. 
Bacch. 1125. Ovid. Met. 3, 728 flg. 



Jidert vunttficxcov.] 

10. Ihv9svg. Vgl. Eur. Bacch 

L040. 
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ig ®qßag d* acpLxovzo asfpvQfiivai, atfiuti itäöai, 

i% OQSog xiv&rjpa xal ov IJev&ija (psQoiacu. 

ovx av iya fir^d' aXkog ait£%fropiva zJcovvöa 

(f qovtl^ol , firjd* sl %aXeit(ox£Qa xavd' ifioyrjöav, 

ct'r] d' ivvaixr\g rj xal dexatca ijcißaCvoi, 

avxog ö* 6vayeoi(ii xal e vaye 606 iv adotfii. 

ix diog alyi6%a xipäv aUxbg ovxog. 

ivGeßicov itaCötGöi xa Xala, $v66eßicav d' ov. 

%alqoi plv AiovvGog, ov iv jdoaxavip vitposvxi 

Zsvg vnaxog peydkav iiuyovvlda xdx&sxo Xvoag ' 

yaiqoi d' eveidtjg EspiXa xal dÖeXysal avxäg 

Kad[ietai itoXXalg pspeXrifidvaL r]Q cotveug, 

at xods ioyov ioe£av bolvavxog 4iovy6a. 

ovx irtipapaxov. firjdelg xa ftecov bvoGcazo. 



30 



35 



26. tt i v fr 7) (i a — Iis v&rj cc. 
Eur. Bacch. 364 nev&svg 9* Sitae 
in, niv&og tlooLGEL dofioig roig 
aoiat, Kd9pe. 

27 — 28. o vx av iym Mtl., neque 
ego eurem neque alias curet homi- 
nem Baccho invisum, ne si gravi- 
ora quidem quam haec, quae Pen- 
thteo contigerunt, perpessus sit. 
[Statt Vulg. OTK AAErSl schreibe 
ich e coni. Reisk. OTK AN Era. 
Andere corrigiren anders.] 

29. etrj. Der Sinn dieses Verses 
ist noch nicht enträthselt. Deshalb 
darf man ihn aber weder corrigi- 
ren noch ansstossen. Mit 9t%dxca 
vgl. Odyss. 3 , 304— 306. 5, 107. 
Theokr. 15, 129. 

30. « v x 6 g xxX. Bei Enrip. 
Bacch. 1142 schliesst die Erzählung 
mit den Worten : xo aatpQOVBiv 9h 
ital oißeiv tä Tcöf &eäv xdlXtaxov. 
Callim. Hymn. in Del. 98 evayewv 
9t xal svyieaai (isXoi'firjv. — sva- 
; roi (iL — adoiui. Dieser Gleich- 
klang findet sich bei Theokr. z. B. 



1, 90. 18, 7. 7, 49. 22, 149 fl. Vgl. 
z. B. Odyss. 1, 40. Ilias 2, 484. 
Virg. Aen. 7, 461. Ecl. 8, 80. 

31. alsxög ovro?, die v. 30 
ausgesprochene Losung: mög' ich 
in Reinheit leben und anderen Rei- 
nen gefallen. Schon Seal. vgl. Ilias 
12, 243 ? lg olmvbg agicrog duvvt- 
o&ai 7csqI ndxQrjg. Theokr. 17, 72. 

32. evaeß. Diesen Vers nannte 
Melanchthon den besten im ganzen 
Theokrit. 

33. Jqoc-k. Auf diesem Vorge- 
birge der Insel Ikaria liess Zeus den 
Bacchus aus seinen Hüften hervor- 
gehen. Nonn. Dionys. 9, 16. Horn. 
Uymn. 36, 1. Diod. Sic. 3, 66. 

34. xdx&exo. Vgl. Catull. 34, 
8 Latonia, quam mater prope De- 
liam deposivit oliva in. Call im. Hyrnn. 
in Iov. 15. 

36. nollaig. Vgl. 24,7(3. — 
pspcAqft. Anth. Pal. 7, 199 oov«ov 
oj Xugtaiv (isfisXrifiivov. Nonn. 
Dion. 37, 623 'Eo^^fivg TIaXXa9t. 
VLxalrji {ieue?.T}utvog. 
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* XXVII. 
0API2TT2. 

KOPH. 

Tav itivvxav'EXivuv ndqig rjpnaas ßovxoXog aXXog. 

JA0NI2. 

paXXov £Xot6* *EXiva tov ßovxoXov £<Sxl (piXevöa. 

KOPH. 

(iTj xav%6 oaxvofoxs * xevbv to tpiXapct Xtyovöiv. 

4A&N12. 
iau xal iv xsvsotöt yiXdpaoiv adda xiotyig. 

KOPH. 

to Oxopa fiav TtXvva xal aitonxvGi xb (pCXapa. 5 

4A&NI2. 

nXvvsig %eCXe* ösio; dtöov ndXiv ocpaa yiXdöco. 

KOPH. 

xaXov 60t, dapdXag cptXieiv, ovx a£vya xgjqccv. 

4A&NI2. 

(irj xav%to ' td%a ydo 6s itaQiQ%Gxat, tag ovao rjßr}. 

KOPH. 

a CtatpvXlg öxaytg icxi xal ov $6dov avov oXettcu. 

4AQN12. 

devQ* vnb xäg xoxlvovg^ Iva 6oC xiva ilv&ov ivCi>03. 10 

KOPH. 

ovx iftiXw xal nqiv ps itaorptacpsg cedit pvd'G). 

4A&NI2. 

öevq* vnb xdg itxsXdag, iv ipäg övoiyyog axovörjg. 

XXVII. Liebesgespräch 2 flg. Nemes. 4,1. Calp. 3, 1. 6, 1 

z wisch en Daphnis and einem und Theokr. 8, 2 mit Virg. Bei. 

Mädchen. Das Gedicht ist an- 3. Ecl. 5. Ecl. 9, 10. 10, 20. Ich 

acht. Daphnis ist nicht Theokrits halte das Gedicht für vollständig. 

Heros der sicilischen Hirtenwelt Andere Ansichten bei Hermann, 

(vgl. Einl. p. 7), sondern wie Virg. Bion u. Mosch, p. 91 und Mein. 

Ecl. 8, 68 flg. leerer Name. Eben p. 388. 

so die Namen Lycidas, r 41, and 3 s 4 62 w 

Menalkaa, 43. Vgl. Theokr. 7, 9 

13 flg. mit Bion 2, 1. Virg. Ecl. 9, 4. iett %tl. 8. 3, 20. 
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KOPH. 

rr\v Gavtov (pgiva xeq^ov' oltvov ovdlv agiaxei. 

JA&NI2. 

cpsv, (pev, tag Uayiag %6\ov «fco xal Cvys xriga. 

KOPH. 

XcciQitco ä Hayla' povov Uaog"AQTepig «fij. 15 

JA&NIS. 

lirj Xiys, (irj ßdXXrj öe xal ig XCvov axXixov iv^g. 

KOPH. 

ßaXXita <og i&iXsi' ndXiv"AQTepig appiv dgriyei. 

[JA® NIE. 

firj 7tQoßdXrig tr\v %BlQa , xal etöizi %etXog apiXia.] 

KOPH 

M 'TtißdXrig triv %£l$a, xal et y in — x^og apviu. 

jAa>mn. 

ov (pevysig tov "Epora, xbv ov cpvys nao&ivog aXXri. 

KOPH. 

(psvyn, val xbv Hava' 6v de %vybv ai\v aetasg. 20 

4AQNI2. 

deiiiaiva, fir} dij ob xaxaxsga ävioi dciosi. 

KOPH. 

TtoXXoL p ipvuovxo, voov ö' ipbv ovxLg ad öbl. 

4A&NIZ. 

elg xal iya rtoXXäv ^VY\OxriQ tsbg iv&dd' Ixdvca. 

KOPH. 

xal xC, ipiXog, fäßtqui ydpot, %Xx\%ovOiv aviag. 

JA&NIZ. 

ovx odvvrjv, ovx aXyog ixei ydpog, äXXa xoqb^v. 25 

KOPH. 

val \kdv cpaoi yvvatxag iovg xqo^bblv itaoaxolxag. 

13. o 'tf. Calpurn. 3, 59 acerbae Wüstem. Proximo t. sC y' , 

Stridor avenae. Wordsw. Worsdw. est coni. pro tCahi. 

18. firi TcqoßdXrjs» Eleganter 22. del Codd. oft*«. — 

hunc versom intulit Steph. Vide Iunt. eet. fade. Alii alia coniectant 
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AAONIE. 

paXXov del xoaziovöi ' xtva XQopiovöi ywatxeg ; 

KOPH. 

adfostv TQOfidat ' %akenbv ßsXog ElXetdvfyg. 

AA&NI2. 

aXXa xerj ßaötteia (ioyo6xoxog M A^xe^g iöxiv. 

KOPH. 

aXXa xexelv tQopiat, prj xal %Qoa xaXbv oXfaöio. 30 

4A&N12. 

rjv de xixrjg cpiXcc xixva , viov cpdog oifrstu vlag. 

KOPH. 

xal xt poi idvov ayeig yapov al-iov, imvevaa ; 

AAONIZ. 

naöav xav ayeXav, 

KOPH. 

ofivvs (irj fista XixtQU Xmmv äexovöav axev&etv. 

4A0NIZ. 

ov (jutvxov xbv Ilava, xal rjv i&eXqg ps dtäj-cct,. 35 

KOPH. 

XBv%aig poi d'aXä'iiovg, xev%eig xal däfia xal avXdg; 

4AON12. 

tev%ci 601 daXapovg* %a de jcdea xaXa vopsvto. 

KOPH. 

icaxQl de ytiQCiAsa xlva xev, xiva pv&ov tviipay; 

AAONI2. 

atvqaei <seo XexxQOv, ijcijv ifiov ovvop* ccxovarj. 

KOPH. 

ovvopcc 0ov Xeye xijvo ' xal ovvopa noXXaxi xeQicei. 40 

AA&NIZ. 

^äq>vig iyri, AvxCdag xe naxriQ , pifn?? de NopaCr\. 

KOPH. 

evrjyeve&V aXX 1 ov öe&ev etpl %eoeC(ov. 

35. (icciÜTOV. 8. 5, 14. tiv%<o xal ifcofia aal avlag. 

37. tot 8% n. %xX. Mein. coni. 38. %ev. Ahr. coni. pav. 

THEOKBIT VOM PEITZ8CHB. \Q 
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AA&NI2. 

old'y axqa ti^iti itfot, nazrjQ de xoi iöti MsvdXxag. 

KOPH. 

dst^ov ipol ti&sv aAtfog, ojctj ös&sv lötaxai avXig. 

4A&NIE. 

devQ* töe, itäg dv&tvöiv ipal §adt,va\ xvitdoiööoi. 45 

KOPH. 

ulyeg ipa£, ßoöxetös' xd ßovxoXto fyy« vorfiel. 

JAQNIZ. ^ 
ravQOi,, xaXd vi^tf-fr', iva rtao&eva aXösa foigo. 

KOPH. 

x£$£&ig <Saxvgl6x6\ xl d' ivdo&ev atyao fiafov; 

paXa xeä uqdxrtxa xdds %vodovxa dtda|o. 

KOPH. 

vaQX<5) val xbv näva. X6i\v ndXiv £&Xs %itQa. 

4A&NI2. 

tfaptf«, xaoa tpCXa. xl pot, ixQstieg; ag pdXa deild. 

KOPH. 

ßdXXeig stg apapav pe xccl sifiaxu xaXa fiuxCveig. 

AA&NIZ. 

dXX y vxb 6ovg nknXovg dnaXbv vdxogyvtds ßdXXo. 

KOPH. 

<psv, <pev, xal xctv pCtQuv dneCiiöag' ig x£ d 9 iXvöag; 

4A&NIZ. 

xa Uatpia itodxrtxov iya xods däoov offago. 55 

KOPH. 

fiCftvs^ xdXaV xd%a x(g xot i7tsQ%sxar ti%ov dxova. 

AA&NIZ. 

dXXrjXatg XaXiovöt xebv ydfiov ai xv7tdot,<S6oi. 

43. old* coni. Fr. Jacobs pro 49. o**o*ag», ladora institnam. 

ot?<?\ xtfiin Ahr. pro tipif, quod Cf. de poet. buc. p. 49. 

est in cod. D. 54. a*i<f %ieag coni. Seal. — 

47. xoia. 8.15,38. Codd. äxkxw. 
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KOPH. 

tatiitixovov izotrjöag ipov Qaxog ' slfil ds yvpvd. 

JAQN1E. 

aXXrjv ap7tsx6v7]v zijg crjg toi [is%ova öd (Ja. 

KOPH. 

<Pt}q (loi ndvta Öopev • xd%a d* vöxsqov ovd* aXa dofyg. 60 

4AQNIZ. 

at& avxäv dvvapav xal xdv tyv%kv imßdXXsiv. 

KOPH. 

AQTepi, nq vspeGciy 0v iQrjfiuöLV ovxkxi jritfri}. 

4AQN1E. 

pe'ga) xoqxiv"Eqo)ti xal avxav ßovv 'AtpQodtta. 

KOPH. 

xaQ&kvog iv&a ßsßrjxa, yvvr^ 6' elg olxov dcpsQTta. 

4AQN12. 

aXXä yyvrj pqrqp, xsxscov xQoyog, ovxsxi X(6qoc. 65 

&g ot (ilv %Io6qoI<Siv taivopEvot psXksöGtv 
aXXtjXoig t(>i&vQi£ov. — dviöxaxo <paQtog svvy. 
%r} plv avsyQopivrj ys diiötize fiäXcc vo(i£veiv 
Ofipaöiv atdopevrj, xQaStt} ds oC ivÖov idv&rj, 
og d inl xavqUag dysXctg xexaQrjusvog svväg. 

60, otid' alec. Vgl. Odyss. 17, ctos ianxerat. Vgl. Nagelsbach lat. 

455. ( Stil. p. 16. [Boiss. cespitem inter- 

62. <fv iQrjfiaciP conieci se- pretatur, qui, pondere pressus 

cutus vesttgia-cod. D. — Vulg. cij amantam, poateaquam sarrexernnt, 

iQfjfitecs — . erexit ae nee furti yestigia serva 7 

«<>. x\osq. Vgl. 14, 70. vit.] 

67. svva, ii, quos furtivas le- 



16 ! 
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XXVIII. 
H A A K A T H. 

■ 

rXavxag , cJ (piXeQt,^ aXccxdza , dtiioov 'A&avdag 
yvv<x.i\iv, voog olxanpeXCag alöw indßoXog, 
d'ccQösia 9 afifiiv vuuQTf] noXiv ig Nelken dyXdav, 
oita KvTtQidog Iqov xaXdua %X&qov vitaitdXui. y 
zvide yotQ itXoov evdvepov atzrßLe&a tcccq Aiog, 
ojtcog %ewov e"[iov zeQiffOfi 1 Zdcav xdvzupiXqöoticci 
NixCaV) XagCtav tjieQoqHovav teQOv tpvzov, 
xal Oe zdv eXeg>avzog noXv^ox^co yeyevrjfievav 



XXVIII. Der Spinnrocken. 
Anrede an den elfenbeinernen 
Spinnrocken, welchen der Dichter, 
im Begriffe nach Milet zu seinem 
Freunde Nicias zu reisen, der Gat- 
tinn desselben, Theogenis, als Ge- 
schenk mitbringen will. Nicht in 
das Haus einer Müssigen wird er 
kommen, sondern in Verein mit der 
thätigen Hausfrau viel Kunstreiches 
vollenden, und bei seinem Anblicke 
wird mancher sagen : grosse Freude 
macht auch kleine Gabe; werthvoll 
ist alles, was vom Freunde kommt. 
Ueber den Dialekt und das Me- 
trum dieses Gedichtes s. Einl. p. 
21—22. 

1. yXctv xag. Der aeolische 
Dialekt zieht gern den Accent von 
der Ultima zurück. 8. Ahrens, 
dial. Aeol. p. 10 flg. — 'A%ctv. 
Vgl. 15, 80. Ueber die aeol. Form 
'A&ccvdct s. Ahr. Aeol. p. 100. Vgl. 
die Verkürzung dXdd'sa 29, 1. 

1 — 2. d co o o v yvvcul- tv, do- 
num destinatura mulieribus. Vgl. 
dona templis bei Tac. Ann. 2, 60. 
Aesch. Prom. 615 ÜQOfi.rjd'Svg nvoog 
dotrjQ ßQOtoig. Krüger I § 48, 12. 

3. & a p a s i a a von &door)iu, 
&ctQoi(o, wie (tdrstoct bei Sappho 
54 in ßergks poet. lyr. Ahr. Aeol. 

6, 143. — VflCCQtrj = OUCtQTEl. 
as o geht bei den Aeoliern in v 
über. Vgl. 29, 20 vfioiog = bpotog. 
29, 25. Ahr. p. 81. Die Endung ist 
-ij statt -€t. Vgl. 29, 20 ytXrj 



t= tpCXsi. Ahr. p. 89 flg. — itoXig 
N sil sco ist Milet, als dessen 
Gründer Neleus, der Sohn des Ko- 
drus, genannt wird. Callim. Hymn. 
in Dian. 226. Aelian. Var. Hist. 8,5. 

4. Iqov aeol. =iqov. Der Spi- 
ritus asper geht bei den Aeoliern 
gewöhnlich in Spiritus lenis über. 
Vgl. v. 7 l(iSQO(pmv(ov. Ahr. Aeol. 
p. 19 flg. Uebrigens s. Anm. zu 
25, 22. — xccXdfjLO}. Als Denk- 
mal uralter Einfachheit stand wahr- 
scheinlich in Milet ein Heiligthum 
der Aphrodite, das mit Rohr ge- 
deckt war. Virg. Aen. 8, 654 Ro- 
muleoque recens horrebat regia cul- 
mo. Ovid. Fast. 3, 183 quae fuerit 
nostri, ei quaeris regia, nati: Äd- 
spicc de cannis straminibusque do- 
mum. — v ?T oc 7i ü X co ist noch nicht 
erklärte oder evident verbesserte 
Lesart der codd. Piln. z. B. coni. 
HaXd{ica — vTXcu 'tcccXco. 

5. xvids. S. Anm. zu 5,30. — 
atrrjfis&a. Vgl. (poQij(is&ct bei 
Ale. 18 Bergk. Theokr. 29, 30 no~ 
Ttjafvcc. Ahr. Aeol. p. 145. 

6. § i vv o v = &ivov. Vgl. v. 13. 
Zvvshcc. v. 15. 29, 26. Ahr. Aeol. 
p. 49 flg. 

7. Ni x i'a v ist zu verbinden mit 
IScov. Vgl. Epigr. 19, 1. Uebrigens 
s. Arg. zu Id. 11 und Anm. zu 11, 
6. — X a oizcov. S. Anm. zu 16, 
6. — aiv'rov. S. 7, 44. 

8. t' icp. Ein goldener Spinn- 
rocken wird Odyss. 4, 131 erwähnt 
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öcjqov Ntxidag etg aX6%u %£QQccg oxdööofitv, 

0vv za noXXa psv fyy' ixzsXeosig, ccvÖQeTotg xiitXoig, 10 

TtoXXct d\ ola yvvaixsg <poQsotö\ vddziva ßQttxrj. 

dlg yaQ päzeQeg ctQvcov paXdxoig iv ßozdva noxoig , 

xeituvz 9 avzosvei , ®svykvidog y ivvex' ivöopvQco ' 

ovzag avv<s£sQyog y tpiXeu d* oaocc üctocpQoveg. 

ov yaQ Big dxlQag ovd' ig acQym xsv ißoXXofiav 15 

oxdactL 06 dofioig a(i(i6ZEQag iaaav dxo x&ovog. 

xal yaQ tot, xdzQig, av co£ 'EipvQag xtioos not' 'AQxCag 

vdao TQtvaxQtag fiveXov , avÖQCov doxCp&v xoXtv. 

vvv (iav olxov Igour' avsQog , og noXX* iädrj 0oq>a 

av&Qaxoioi votioig cpag^axa XvyQaig dxaXaXxiiisv 9 20 

olxrßeig xata MCXXazov Igävvav fiez' 'iaov&v, 

wg svaXdxazog 0svysvig iv Öa[i6zi0iv xsXrj, 

9. Nixiaug. 8. Anm. za 15, sagt von der Aspaßia: ijv xal 
HO. Ahr. dial. Acol. p. 100. dial. ra acpvqcc äyafrij xal ola "OfirjQog 
Dor. p. 547. — %&QQag aeol. = Xiyu rag tOQaiorätag yvvaixag 
%BiQag, wie (pfreogm, grf'c/oo» u. s. w. xaXXiotpvQOvg. Vgl. Thcokr. 17, 32. 
Ahr. Aeol. p. 53. 15—16. ov yaQ %rX. y neqae enim 

10. avdq. nsnXoig aeol. Ac- Vellern te dare in dorn na mulier is 
cusative statt -ovs. Vgl. v. 12 inutilia et pigrae. — ißoX Xopav 
paXdxoig noxoig, y. 16 dofioig, v. = ißovXopfiv. Vgl. Anm. iqt 6 
20 vocotq XvyQaig. Ahr. Aeol. p. Ahr. Aeol. p. 101 flg. und p. 59. 
71. Mit ctvdgiiog = avigetog 16. Söfioig. 8. v. 10 ninXoig. 
▼gl. 29, 33 avdQeta. 29, 39 ccvlft- — d^ifiezigag =afisti Q ag niis- 
cctg. 29, 5 tötet. Ahr. Aeol. p. 105. tigag. Ahr. Aeol. p. 126. — Sooav 

11. a> oQio tot aeol. = <poQtovoi, = ovoav, wie hei Sappho 75. 
wie xQvnroiai, XQwexovat hei Ale. 17. ndrQig, nämlich Syrakus. 
15 Bergk. Ahr. Aeol. p. 72. — — i£ 'Eopvoag, Corinthius. S. 
vSctxiva, feine wasserfarbene Anm. za 16, 83. — 'Aqrlag. S 
Gewänder oder von meerblauer Anm. zu 15, 91. 

Farbe. S. PassowJLex. s. v. — 20. voooig XvyQaig. 8. v. 10 

ßgec-xr] aeol. = Qaxrj, wie bei und über XvyQaig =5 Xvygäg Ahr. 

Sappho 70. Vgl. ßQofiov = §68ov Aeol. p. 71. Eben so steht 29, 29 

bei Sappho 08. Ahr. Aeol. p. 33-34. bza>(tadlaig = ijempadYas. Vgl. 29, 

13. ytd£ccivzo, den Optativus 39 avXetatg ÖvQaig. 

erkläre ich mit Araeis: es mochten 21. MCXXaxov =*MfiLarov. 8. 

sich die Schafe lieber zweimal Ahr. Aeol. p. 58. — 'Iaovav. 

scheeren lassen, es thäte Noth dass Milet gilt als die wichtigste unter 

sie sich zweimal scheeren Hessen, den Städten der Ionier in Klein- 

0S vy iv i0 og. Theogenis ist asien. Forbiger, alte Geogr. 2 p. 

die Gattinn des Nicias. Ueber die 214 flg. [Statt per schreibt Ahr. 

Contraction vgl. Anm. zu 2, 70. — e coni. «eo*\ 8. Anm. zu 29, 25. j 

2vve*a, wegen der Theogenis, 22. ag svaX., ut pulcra colo, 

d. h. weil sie so viel spinnt dass h. e. ornata colo insigni — est enim 

Eine Schar nicht ausreicht. — eburnea — inter populäres verse- 

ivacpvQCO. Aelian Var. H. 12, 1 tur Theogenis. 
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XXIX. 



xai öl pvädxiv aet xa <piXaoCd<o 7caQexjjg %eva). 
xrjvo yoLQ xig igst xaitog tdav 0' ' rj psydXa %agig 
dcöoa övv oXiyco' navzcc de XLpaxa xa ticcq tpiXa. 

24. xifvo, wie z. B. Sappho 2. 1 xj^ro?, ixeivog. 



36 



XXIX. 
TLAIAIK A. 

Olvog, a cpiXsnai, XsyExai xal aXa&sa' 
xautis %Qr\ pedvovxag ccXa&iag EuuEvai. 
xrjya filv xa cpoEvcov igea xkax iv ftv^ö- 
ov% oXag cpiXssiv {*' i&$X8l0&' ocjio xaoöCag. 
yiycjßXG) ' to yocQ autav xäg £otag ^o> 
£« xav Oav I8kav , xo de Xombv djtdXsxo. 
%G)xav psv ov &eXr]g, paxaQEGGiv t(5av aya 
ccuEQaV oxa d' ovx i&eXEig xv , (idX* iv öxoxa. 
itäg zav& ccqubvcc, xov ^iXeovx* aviaig öCdav ; 



XXIX. An den Geliebten. 
Fliehe den Unbestand und Ueber- 
muth, bedenke dass du alterst, sei 
freundlich gegen den Liebenden. 
Ueber den Dialekt und das Me- 
trum dieses im Ton des Alcaeus 
gehaltenen Gedichtes s. Kinl. p. 21. 
Thicrsch hielt dasselbe für ein Werk 
des Alcaeus, wogegen A. Matthiae 
in überzeugender Weise geschrie- 
ben hat. S. Fr. Thiersch, spec. 
editionis Symposii Piatonis. Got- 
ting. 1808, 4. Aug. Matthiae, de 
carmine Theocriteo XXIX. Alten- 
burgi 1815, 4. 

1. Olvog. Ein Lied des Alcaens 
fing mit denselben Worten an: 01- 
votf. tu qpi'Af nai t xai dlädta, welche 
sprüchwortlich wurden. S. Schol. 
Plat. p. 377 Bekk. Athen. 1 p. 37, 



F. Vgl. Ale. frgm. 53 Bergk. otvog 
ynrp ctvftQtÖTtoig ötnntQ' V . Theogn. 
500 ocvSqosi 6' olvog täst£f vöov. 
— Ueber ala&eu — aXa&tia, dirj- 
#£ia, vgl. Anm. zu 28, 1. 

3. xijycS xtX., et ego dicam qnae 
in recessu pectoris recondita sunt. 
Hart. — x Sarai. Krüger II $ 38, 
5 A. 1—2. Ale. 94 Bergk. Ahr. 
Aeol. p. 147. 

4. i&ils 1 c&a = &rf*fic, wie 
pfifft)'« = ijg**6 bei Sappho 22. 
Ahr. Aeol. p. 129. 

5. £or« s = fafjg. S. zu 28, 10. 

ß. £« r. 0. lätav, proptertuum 
adspectum. £a aeol. = did. Ahr. 
Aeol. p. 40. 

0. dl8(o v = dittovai, Siönvrai 
1 llias 24, 425). Ahr. Aeol. p. 03. 
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all* el pol xi jtl&oio veog 3tQoyeveöT£Q(p y 
tw xe Xc&tov avzog §%av Up* iitatvioaig. 
itolr]<5 ai xaXiav (iCav slv ivl devdQtCD^ 
oxrj firjdsv a<pC\eTai aygiov ognerov. 
vvv dl zads (ilv apazog ccXXov £%eig xXddov, 
aXXov d* nvQioVy i% £zsqg> d* Hzsqov fiaxrjg 
xal (itv asv to xaXdv tig idmv fäfrog atviticci, 
TW d* sv&vg nXsov % zQiezrjg iysvsv zplXog, 
tov itQÜTOv dl tpiXtvvza xqczcuov i&rjxao. 
ccv$Q(av Tay vxBQavooicov doxesig nvssiv. 
g>(Xrj d* y ag xev OQrjg, tov vfioiov i%uv asL 
al yaQ ade Jtoifjg^ aya&og filv axovöeai 
aazav' o de zol x "Egog ov %aXenag 
og avdgav ygsvag evpaQecag V7todd(ivatac, 
otrjfie fiaX&axbv inoltiGe Ctdaplo. 
äXXä nlo aitaXa azvpaxog os it6deQ%0(iai 
6}ivcc6\hiv> ozt nkQQVOiv qö&ct verizsQog, 
%azi yrjQaXeoL neXopsg tzqIv itnoitzvCm 
xul §v0oC, vsozaza d' i%eiv naXivayQSzov 



10 
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11. to. Vgl. 25, 186. 17, 38. 

12. noirjoat %xX. Flattere 
nicht hin und her, gondern sei 
bestandig. Diess ist der Sinn des 
Bildes. . 

13. oqksxov = §Qitszov y wie 
bei Sapph. 40. Vgl. v. 37 «Wob'- 
nstg, imzqinug. 

15. (idrriQ, qnaeris, von fiu- 
rrjfit = jtiaTC», fiaxeva. Ahr. Aeol. 
p. 138, 9. 

19. uvöqcüv xrl. , videris spi- 
rare virum saperbnm. S. Passow s. 
v. nveco. 

• 

20. <p(X tj xrl., ama, quamdiu 
vivis, Semper habere similem. lie- 
ber cp£Xrj s. Anm. zu 28, 3. — «s 
5= Fcos wie 14, 70. — 0Qjj9 ist 
Coni. von Mein, statt des hanH- 
schriftl. zgorjg. Vgl. Soph. El. 66 
dfdoQ-Kcdg, vivens, und die deutsche 
Redensart: das vergesse ich nicht, 
so lange mir meine Angen aufste- 



hen. — vfioiov. Vgl. 28, 3 vftaif- 

TSfO. 

22. "EQ09 wie z. B. Sapph. 40. 

25. dXXot %xX. y sed per tenerum 
tuom os te adeo, obsecro, ut roe- 
mor sis — . Für dXXcc uIq ist wahr- 
scheinlich mit Mein, all 3 vii}q zu 
lesen. Vgl. z. B. Apoll. Rhod. 3, 
701 Xtaaoa vkIq aa^dqcov aeo x' 
avzrjg ^St toxtjcov. — azvfiazo g 
= at6(iccxog. S. 28, 3. — «eo*fp- 
%ofiai '= fj,srtgx n t iat i adeo te h. 
e. obsecro te. Herod. 6, 68 p-erso^o- 
(icci ai «oos betöv t-tntiv zwXrj&pg. 
nidtt ist aeol. = (iszd. S. v. 36 
Sappho 68. Ahr. AeoL p. 151. 

26. 6pvdo&ri v = dfivaod'rjvtti, 
dvauvrjofrrjvat. Das et im Anfange 
des Wortes ist in o ubergegangen 
wie z. B. in ovta statt dvta bei 
Sappho I, 3. Ahr. Aeol. p. 76. Mit 
der Infinitivendung vgl. Ale. 20 
vvv jpij (is&vo&Tjv. Ahr. Aeol. p. 
141. — n i q q v c i v = niqvaiv. 
Vgl. 28, 6. 
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XXIX. 



4? 



ovx §0U' itXEQvyaq yaQ i7ta>fuxöiaig yogsi, 
y.aptisg ßagdvtSQOi xa norr^ieva GvkXaßsiv. 
xavxa %Qr\ voiovxa itiXew xoxifiax£QOv, 
xai hol x(OQa[i£VG} avvsqav aöoAcog ösd-ev, , . , , 

onag^ avtxa xav yevw avÖQstav €x SL Si 
uÄXccXoHJt, iteXcopsfr' 'AxiXX&oi cpttoi. 
vvv {l\v xrjnl xa xQvöta fiaA* £V£X£V <S£&sv 
ßacrjv xal tpvlaxov vsxvcov nida KigßeQOV^ 
at dl xavxa q)£Q£LV avifioiöiv iiuxgoitHg, 
iv &vpa) ds Xeysig „tV (i£ öaifiovt' iwox^etg 
xoxa d' ovdh xal£vvxog in* avtetcttg &VQaig 
7rnou6loi[i£ X£ xav6ap£vog xalmw xo&cj. 



30 



35 



40 



29. iittofiad £aig. S. Anm. zu 

28, 20. 

30. nozrjixFv«. S. Anm. zu 

28, 5. 

31. no x t jtt'Oo x s p o v , mitiorem 
et suaviorem. Metaphora a. vinis 
dueta, qnae, quo leniora sunt, eo 
gratiora et potui matura esse solent. 
Toup. 

3.3. avÖQS tav. S. 28, 10. 

34. *A%iXXi'ioi tpCXoi. Die 
Freundschaft zwischen Achilles und 
Patroklus ist spruchwörtlich. S. 
Ilias 23, 84 flg. und meine Anm. zu 
Aristot. Eth. Nie. 9, 10 p. 149— 
150. 

35. vvv. Muhen und Kämpfe 



des Herkules bestände* ich gern dir 
zu Liebe. [Nach Meineke's Vorgang 
sind die zwei Verse vvv — Kiq- 
ßeQov vor v. 37 — 38 ai— ivvoxXtis 
gestellt.] 

30. nida. 8. Anm. zu v. 25. 
Arist. Ran. 111 rjvtyuc'HQCcxXrjs rjX- 
frsv inl xbv KeQßsQOv. 

37. avsfiototv. S. Anm. zu 
22, 167—168. — in it QÖn eis. 8. 
Anm. zu v. 13. 

38. IvvoxXtts ss ivozltts. 
8. Anm. zu 28, 6. 

39. ovdl naXsvvxog, ne te 
vocante quidem. — in' avXttaig 
»VQatg. S. Anm. zu 28, 20. Ueber 
die Diaeresis in a vXttatg s. 28, 10. 
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*xxx. 

EIS NEKPON AASININ. - ; > , 

"Atitaviv ri Kv&riQri 
a>g bIöb vbxqov rjdrj 
Crvyväv SxovTcc %alxav 
g>xq<xv xb xav nagsiav, 

aysiv xbv vv itQog avxdv 5 
ixalzs xag M EQ(oxag. 
ot d' sv&iag noxavoC 
itdtiav oQctfiovteg vXav 
öxvyvbv xbv vv dvsvQöv 

dijadv xb xal nidaaav. 20 
%6 plv ßQO%G) xa%dtyag ' 
iOvQBv ttlxpak&xov, 
6 d f iloitusQ' 1 iXavvav ;* 
ixvnxs xoZGi rogotg. 

6 &tjq d* ißaivs dsiX&g' 15 
(poßstxo yccq Kv&ijQriv. 
T£> d' bIxbv y A(pQoöixa ' 
„navxmv xdxidxB d^pav, 
xv xovds iirigov tifxo; 

6v psv xbv av$Q* ixvtyag-" 20 
6 frr)(i $' iksJzev aide ' 
„o{ivvp£ <j<h, KvfrqQti, 
avxdv 66 xal xbv avÖQCt 
xal xavxd fisv xa ÖBö(id 

xal xojöde xa\s xvvayag • 25 
xbv avÖQa xbv xaXov <S£v 
ovx rjfrslov jtaxdfcaty 
aXX' cag ayaXp' itSstdov, 
xal fix) <pBQ(ov xb xavfia 

yvfivov xbv sl%e ^ltjqov 30 
ipawopav tpiXäoai. 
xal psv xax' bv Ötxccfr ' 

Auf den todten Adonis. Dieses Gedicht ist unächt. 
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XXXI. 



xovxovg Aaßovaa xipve, 
xovxovg xdAaJa, Kvxqi — 
xC yap (pdga iceqiog&q 
Iqcötixovq; — odovzccg'' 
sl Ö 9 ov%l 601 zdd' ccqxeT) 
xccl xavz' ipov zct xetXrj. 
xl yaq tpiXelv izoXyuov 
xov d' rjXdrjGs Kvitoig, 
slnsv rs xotg EqghSl 
xu dtö{ia oi TtiXvOai. 
ix xdid iitJixoXov&ev 
xag vXav ovx ißaivsv, 
xal xa jcvqI 7tQ06£X&av 
ixau xovg ioazag. 

46. iQ <o tag, dentes amatorios. 



XXXI. 

EK TH2 
BEPENIKH2. 

Kat xig avrjo alt Elz cu iitccyQOOvvrjv xs xal oXßov, 

ii äXog a Jcdi? , xk 6\ dlxzva xsCvm aQozQCt, 

Ccpa^cov axQovvxog xavzy &$m Csqov Ix&vv^ 

ov Xevxov xaXdovöiv, 6 yctQ tpisgozuzog aXXcov • 

xaC xs Xlva Cx^catzo xal itsQVöaixo ÖaXaööag * 

ifiTtXea. 

XXXI. Brnchitück eines phus, welches ans Athen. 7 p. 234, 
Lobgedichtes auf Berenirc, die A aufbewahrt hat. 
Mutter des Ptolemaeus Philadel- 
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EniTP AMMA.TA. 
I. 

Ta $6da xa öqoöo svta xal a xaxdnvxvog ixeCvu 

$QitvXXog xstxai xalg EXixcoviaöiy 
tal öi (isXd^KpvXXot 8d(pvai xCv , Ilvd-ie Ilatav, 

AeXylg ixel nixqa xovxo xoi ccyXdtöe. 
ßapov Ü' atfiitisü xsyaog xgdyog ovxog 6 paAog, 5 

TSQiitvftov xg&yav iö%axov axQS[iova. 

1. Auf Weihgeschenke für die Hesych. [Das Bedenken, welches 
Mosen and Apollo. Meineke del. poet. anthol. Gr. p. 

2. e Qftvllog. Quendel oder 152 wegen der Quantität hat, ist 
Feldthymian, thymus serpyllutn L., mir nicht unbekannt. Die Ansicht 
pflücken z. B. die Gespielinnen der von Bach, dass fiäXog t= dux peco- 
Europa bei Mosch. 2, 66. ris sei, ist durch nichts erwiesen.] 

3. fi>eldfi(p. Vgl. 11,46. 6. xiQplvftov. xsQtßtv&og 

4. d sltpig it ix qcc. Kar. Andr. oder xiQpiv&og ist die in Südeu- 
Q9dd$lq>ig stosxai itizQa. Vgl. Hör. ropa wachsende Terebinthenpista- 
Od. 3, 30, 15 Delphica laurus. zie, pistacia terebinthus L., Abbil- 

5. ß. cetfi. Virg. Ecl. l,8aram dung: Plenck Taf. 709. Dusseid, 
saepe tener nostris ab ovilibus im- XVII. Taf. 12. 

buet agnus. — fiaXog, levxog. 



*n. 

sdayvig 6 XsvxoxQcog, o xaXa cvQiyyi psXfad&v 

ßovxoXixovg vpvovg, av&sxo navl xads, 
tovg TQrjxovg $6vaxag y xb XaynßoXov, o£vv axovxa, 

vsßQtöcty xavnqQccV) i itox' ipaXocpoQsi. 

II. Auf Geschenke, welche Daph- Daphnis hier das Fell eines Hirsch- 
nis dem Pan weiht. kalbes. S. Ein!, p. 7. — ipalo- 

4. vEpQtdcc. Als Jäger trägt 90 »st. S. Anm. zu 2, 120. 



*m. 

Evdsig q>vXXo(SzQcoxi itidcp, datpvi, ocopcc xexfiaxdg v 

ap7tav(ov' (StaXixsg <J' agzinccystg dv* oqtj. 
ayQSvsi öi xv Ilav xal 0 xbv xgoxosvxa ÜQ^Ttog 

III. Auf den schlafenden Daph- 3. hqohosvxcc. 8. Anm. zu I, 
nis, den Pan und Priapus belau- 29—30. 
sehen. 
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xHSöbv i<p tptQxa xgaxl xa&axxopBvog, 
avxgov i0m oxBt%ovxBg otiOQQo&oi, dXXa xv <psvyE 9 5 
<p£vyB ps&els v%vov xafia * xaxayopBvov. 

6. Hcttaydpsvov. Wahr- Ahr. xai ayn$(i>6vag t Andere noch 
scheinlich hiess es : xai iyQOjxevog. anders. 
Toop. conjicirte xaraoxö>6*ov, 



♦IV. . * 

Tqvav xav XavQctv xdg xb dgvag, ainoXe^ xdpipag 

avxivov BVQqöeig aQxiyXvtpBg £6avov 9 
xQtöxsXig, avxo<pXoiov 9 dvovaxov, aXXa qpaAqrt 

xccidoyovtp dvvaxov KvXQidog iQya xbXbVv. 
öaxog 

fet&QOV dnb öftiXaÖav itdvxoGB xriXsfraei 
ddcpvaig xal fivQxoiöi xal svwäst, xvitaQiööco. 

iv&a 7Z£Qi$, xiyvxai ßoxQVonaig iXixt 
apneXog, stagwol dl Xiyv<p&6yyoiöiv ctoidatg 

xoöövipoi a%sv<Siv itoixiXoxQavXa (leXy. 10 
lov&al ö* ddovldsg \kivv$Ulpa<H,v dvxa%sv6i 

piXitovaai exopaCiv xav peXtyaQW ona. 
IJeo örj xrjvet xal xe> %agUvxi ÜQ^xa 

sv%ov dnoötiQicu xovg 4d<pvt86g ps no&ovg 9 
XBvfrvg ijCLQQB%£iv xlpaqov xaXov, ö* dvavBVtf^ 15 

.xovds tv^cov id'iXw xQiöGu &vrj xsXsöai' 

IV. Dem Priapns lasst ein Hirt 3. rotoxflsc nehme ich mit 

Opfer geloben, wenn er ihn von Mein, in dem Sinne von ntQiaxdti, 

der Liebe 2U Daphnis befreit oder praedurum.— avtotpl., av.Priapi 

Gegenliebe für ihn erweckt. statuahaud affabre facU erat. Lig- 

1. zeig te dgvag istConj. von num « rat rnde » cortic « non de 
Mein. für rag at ö>'* ff oder tag tra?to, nec aurea erant expresaae. 
at dQVBg wie cod. k d. s. w. ha- Wüstem. 

ben. — Mein, selbst schreibt toOt 5. devaov. So schreibe ich mit 

rai ÖQVtg, coniieirt aber in den Mein, in Bion 15, 1 statt Valg. 

Suppl. Sfri xal — . Valg. tag at divaov. Vgl. Odyss. 13, 109. 

9qveg. 15 — 16. r}v 9* avave vtftf-tv- 

2. ovxtvov. Hör. Sat. 1,8,1 Z»' y > abnuerit atqoe potiua at 
olim trnnens eram ficnlnns. Man Daphnide potiar effecerit, tres ri- 
braucht aber nicht mit Bach an- ctimaa ei immolabo. Fr. Jacob«, 
zunehmen, dass Horas diesen Vers TAbr. schreibt ans cod. B D 
Tor Augen gehabt habe. o ao« vivai].] 
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yctQ dupttXav, Xa6tov XQecyov, aQva xbv Äty© 
öccxtzav. atoi tf* svusviag 6 ftsog. 

17. Mo. xq. Vgl. Thcokr. 7, 15. — äqvoc ou%. Vgl. Theokr. 
1,10. 

*V. 

Afjg itoxl xav Moioav dMpotg avkotäiv aetöai 

advxipoi; xqyav itaxxtö' asiQdfisvog 
äp%sv[icc£xt xqexelv, 6 dl ßovxoXog apiuycc &eXj;£t 

/iäcpvig, xrjQodivip xvsvfiaxi (isXnofievog. 

iyyvg de öravxeg Xaölag dgvog ccvxqov omod'sv 5 

Iläva xbv afyißaxav OQyavfacopsg vitvov. 

♦ 

V. Aufforderang zum gemein- 5. Aa<r. da. 8. Anm. zu Theokr. 

schaftlichen Spiele auf verschiede- 25, 134. Variante in cod. Pal. : Aa- 

nen Tonwerkzeugen. autv%evog. 

1. lys xtX. Vgl. Theokr. 1, 12. 6. oqtpav. vitvov. Anders als 
4. htjq. nvsvfi. = cvQiyyi. S. Theokr. 1, 15 flg. Vgl. Theokr. 7, 

Anm. zu 8, 18. 108. 

*A dsiXats xv 0vq6i, xCxoi icXiov^ si xaxaxa%etg 

ddxQvöt diyX^vovg äitag otivoopsvog ; 
otysxcu a %CyLaQog y xo xaXbv xixog^ ot%ex* ig^Aidav 

TQct%vg yao %aXatg a^fpsicCal^B Xvxog, 
at de xvvsq xXayysvvxt ' xC xot itXiov , avlxa xr\vag 
oöxiov ov$h xsojQtx Xstitexat otXopivag ; 

* 

VI. Auf Thyrsis, welcher um "Aificcv. Vgl. Theokr. 25, 271. Ca- 

eine vom Wolfe geraubte jnnge tull. 3, 11. 

Ziege jammert. 6. oortov, neque ossa nec cinis 

3. xixos von der Ziege wie relictus. S. Lobeck zu Soph. Ai. 

ahnlich Oppian.^ Hai. 5 , 464 oxv- 244. 
pvog deirivetg, oXCyov ßoi(po$. — ig 

vn. 

r HX&€ xal ig MtXrjxov 6 xov Ilatqovog vtog, 

VII. Auf eine Statue des Ae- hatte anfertigen lassen. S. Einl. 
skolap. welche Nicias durch Eetion p. 3. Theokr. 11, 1 Arg. 

1. MiXrj zov. Theokr. 28, 3 flg. 
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Irjxrjoi voöcov avSgl 6vvoiö6[tsvog . ^ 

Nixta, og piv in ypaQ ael öve'toöiv txvttxat^ / A 

xal xoö' an svmäovg yXvtyax' ayaX\ta xiÖQOV, 
'HbzCqvi %uqiv yXa<pvgäg %£Qog axQov vnoözdg 5 

pto&oV od' tlg ioyov itäöav cuprjxe xi%vi\v, 

4. tvm9. xiöqov. S. Theokr. 7, 81. 



*vm. 

Eelve, EvQrjxoötog toi dv^g toö' i(pterai"OQ&&v 9 

%ei[iSQtris [isfrvav firidafid vvxtog toig. 
xal yäg iya xoiovzov i%& noxfiov' dvxl 6s * itoXXfjg 

xatQidog ofrvsfyv xtlpai itpeöödpsvog. 

VT IT. Grabschrift auf den 8y- scheint der beste der von Words- 
rakusier Orthon, weicher in der worth, welcher dvxl qttlijf S\ 
Fremde, als er in der Winternacht nazq£$og conjicirt. 
trunken nach Hanse ging, umkam. 4. i<peao. Apoll. Rhod. 1, 691 

3. noXXrji, Unter den ver- otofuci ^djj yatav i<piccta&ctt. 
schiedenen Emendationsversuchen 



*ix. 

"Av&o&ns, tarjg nsoupetdeo, (irjde nag' Sgrjv 

vavxCXog foth* xal <og ov noXvg dvögl ßiog. 
deiXats KXsovixs, 6v d elg XmaQtjv Qäaov iX&etv 

rjTteiyev xoCXrjg iftnooog ix ZvQir)g y 
ifixoQog, at KXeovixe' dvöiv d' vno IJXsiddog uvttjv ' & 

novxonoQfav avxjj IlXuddi CvyxaxiÖvg. 

IX. Auf Kleonikns, der bei einem Schiffbruche den Tod fand. 

I 

x. 

i 
i 

f Tptv tovzo dcai xixaQiapivov iwia xdöatg 

X. Auf ein von Xenokles den Musen ge weihet es Denkmal. 
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x&yaXpa SevoxXijg ftfjxe to paQitaQivov, 
potxftxoV ov% ixdQagxig igst, aotplq d' inl xjfrds 
alvov §x®v Movöicov ovx imXav&dvsxai,. 



*XI. 

Eva&iveog ro iivrj(iu ' g)vOiyvd(tG)v 6 öoipitirqg, 
Öeivog ait\6(p&aXy,ov xal xb voqpa paftslv. 

ei fiiv i&arpav itatQOt iitl %sCvrig \ivov ovxa' 
%vpvo&ezrig avxotg dcupovtcog <p£Xog x\v. 

ndvxatv cav ineotxev i%u xe&veag 6 aogtftfTijs. 5 
xatjtsQ axixvg inv d% ccqcc xqdefiovag. 

XI. Grabschriftdes Physiognom Epigramm bedarf erst einer genauen 
Eusthenes. — Hermann in d. Wie- Untersuchung, ehe man eiuendiren 
ner Jahrbb. 1848 p. 227 sagt : dieses kann. 



^fiofisXrjg 6 %OQrjyqgy 6 xbv TQfaod', cd Ji6vv<5e y 
xal öe xbv rjöiaxov &8G>v [laxagav avetd-etg, 

pezQiog r\v iv 7tü<si, %OQ(p et' ixrqaaxo v£xrjv 
avdpäv, xal xbxaXbv xal to itQOörjxop 6qg5v. 

XII. Demomeies weihet dem Bac- iyevto xaxoV, fttaiv 9* viteQio%e 
ebus einen Dreifuas und eine Statue. v6og. 

2. #e<o V ist hier einsilbig zu *' ^ v ^ og i homo 
Iesen wie z. B. Theogn. 202 afag J*£ *• ZU Ar,st Eth * 

xni. 

r H KvitQig ov itavdrjtiog. tXdäxso xijv &sbv slitcav 

ovQavCi\V) ayväg av&spa XQVüoyovag 
otx<p iv 3 4[i<pixl£ovg, <p xal xsxva xal ßtov d%sv 

£vvov. del di Cq>iv Xcolov stg hog 
ix ci&sv aQ%0(iBvoig 9 <S xoxvia' xridopevoi yaQ 5 

d&avdzav avxol nXstov i%ov(Si ßQoxoC. 

XIII. Auf eine Statue der Aphrodite Urania. 
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*XIV. 

rvdöofiai st u vipstg aya&otg itXiov % xal 6 dsMg 

ix öi&sv aöavxtog löov 9 66oL7t6g\ ixsi. 
»%cuQixco ovtog 6 xvpßog" iQSlg, „ixsl EvQvpidovrog 

xslxai zijg teQrjg xovtpog vxsq xs<paXijg." 

XIV. Grabschrift auf Eurymedon. S. Epigr. 15. 

» 

Nrptiov vtbv iXsiiteg, iv aXixla dh xccl avxog, 

EvQvpsdov, rvfißov xovds öavdv ixv%sg. 
<foi psv söqcc &sloi<Si pst' avdQcioi* xbv de itoXtzai 

tipaasvvTi , TtatQog pvc&tisvot, <og ayafrov. 

XV. Grabschrift auf Eurymc- male«, auf dessen Vorderseite Epigr. 
don. Diese Inschrift stand viel- 14 stand. 

leicht auf der Rückseite des Denk- 

XVI. 

@äaai xov ävögtdvxa xovxov , cJ 

axovda , xal Xiy iiti[v ig olxov iv&rjg * 
'Avaxqiovxog slxov* sldov iv Tim 

t<QV ItQOöfr' st XI XEQHSiSOV todoitotov. 
TtQOG&els ds %axc zotg vioiGiv «dcto, 5 
iqstg atQsxiag oXov xbv avÖQCc. 

XVI. Attf eine Statae des Ana- 4. ttxt. Vgl. Theokr. 7, 4. 
kreon. Ueber das Metrum s. Einl. 

p. 22—23. 

XVII. 

* 

"A xs <pava JcoQiog %<ovt}Q 6 xav XG>(ict)öfav 
svqcov % Enl%aQiLog. 

XVII. Auf eine Statue des Epi- 2. *Eni%. 8. Einl. p. 5. 
charrous. Ueber das Metrum s. 

Einl. p. 23. 
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J Bax%8, %uXxs6v vw avt «Xa&ivov 
tlv od avE&rjxav 
toi EvQccxoUöaig Ivtöqvvxai itedooiötal itolsi, 5 
oV uvöqI itoXtta — — 
öcoqov yaQ el%£ §7]tiazG)v — (isiivctpdvovg 
teXetv inC%siQa. 
noXXd yäo not tav %6av tol$ näoiv slns %Qrfii(ta. 

lieydXa %aoi$ avtä. 10 

5. rceda>QiGxai = (xe&ofitlrjTaC essent rependendi merccdcm. Ex 

schreibe ich nach Meineke's und optimis codd. admittendum putavi 

theilweise Hermanns Erklärung für accusativum fufivauivovg . qaippe 

7[sX(0Qtaza£ cod. Pal. — Koer, welche qoem tueri posse mihi videar ex 

sich in Syrakus niedergelassen, usu notissimo apud Rost. gr. Gr. 

hatten das Denkmal des Epichar- $ 131, 4. Kruger I § 56, 9 n. 10. 

mus, der auch yon Geburt ein Koer Nunc simul magis apparet quid 

war, errichtet. [Ahr. schreibt ns- velit parenthesis gcoqov ycco st%s 

Xcoqloxcc, was er durch itsatßorjxog fafidrcov, i. c. Epicharmus comoe- 

erklärt.] diis populäres quam ad alias vir- 

6 — 8. oV — iitC%£tQtt, utpote tutes colendas tum ad gratum ani- 

qui viro popularx — thesauros enim mum habend am excitaverat. A m. 
habebat praeeeptorum — memores 



*XVIII. 

r O (iixxog tod* itBv^e tcc ©Qstöäa 
Mr\Ö£Log To pvap inl tu odü xrjjcdyQaiJjs KXeltag. 

££st tav %d$iv ä yvvä avtl tyvav, 
&v tov xovqov i&Q£fe. tl (iav ; itt xqrjöipa xaXsttai. 



XVIII. Grabschrift auf Kleita, 
die Amme des Medeios. Vers 1 
und 3 sind phalaeceische Hende- 
kasyllaben wie in Epigr. 20. Vers 
2 und 4 sind sogen, versus asynar- 
teti Archilochii, welche eigentlich 
aus vier Daktylen und drei Tro- 
chäen bestehen wie bei Hör. Od. 
1, 4 und sich ziemlich rein im fol- 
genden Epigramm Vers 1 und 4 



finden. Statt des Daktylus kann 
auch ein Spondeus stehen. Der 
vierte Daktylus erlaubt sogar eine 
Dehnung der letzten Silbe, mit an- 
deren Worten, einen Creticus, wie 
er sich v. 2 findet — ra od<S t wo 
xä lang bleibt. S. Hermann, el. 
doctr. metr. p. 505. 

3 — 4. avtl xijvaiv, o>v=: dv&' 
mv i&oeipe, propter ea, quod — . 



*XIX. 

>Aq%CXo%ov xcel Ota&i xal etötds tov naXcti noir^tav 
XIX. Auf die Bildsäule des Ar- chilochus. Vers 1 und 4 sind die 
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258 EPIGRAMMATA. 

, • 

xov xcav idfißav^ ov xo (ivqIov xXiog 
öiijk&E xyicl vvxxa xal nox* ac5. 
ij qoc viv aC Mofäat, xal 6 ddXiog iflfatsw *Ax6XXov^ 

<og ippsXrjg % iysvzo xrjiudfl;iog 5 
insa te xoietv no6g Xvquv t de£ÖHV. 

zu Epigr. XVIII besprochnen ver- 1. 'AqxIXoxov ist mit stcide 

sus asynarteti Archilochü, Vers 2 zu verbinden, wie 28, 7 Nixütv 

und 5 sind vollständige sechsfüssige mit tdav. Vgl. Lobeck zu Soph. 

Jamben, Vera 3 und (5 verkürzte Ai. p. 268. 

sechsfüssige Jamben, aogen. sca- 3. inl vvxta, sie dvaiv an 

zontes catalectici. avatolrje. Fr. Jacobs. 

XX. 

Tov t<S Zavog W vptuv vtbv cov V9 

xov Xsovxo\xd%av , tov olv%eiQct, 

ngaxog xtov ixdvcad's (lOVOOltOKüV 

JltLöavdgog GvviyQafysv cox KapsiQov 

%a<sovg iZeitovaösv Bin ddftXovg. . x & 

xovxov d' avxov-b dä(iog, oyg odg>' «töflj?, 

ioxac* iv&dtis %dXxeov notrjoag 

noXXotg paolv oziö&e xrjviavxotg. 

XX. Auf eine Bildsäule des Pisander. Ueber das Metrum s. Einl. 

p. 22. 

XXI. 

f O povaoxoibg ivfrdd' Inntoval xstxai. 
tl fiev novriQog, prj noxiQ%ev xot xviißa ' 
ei d' iaal xoiqyvog xs xal itaod jpijtfrcöv, 
ftugösav xct&ßsv, xrjv &iXrjg dx6ßoi%ov. 

XXI. Grabschrift des Hippo- 3. x^rjyvof. 6. Anm. zu 20, 19. 
nax. 8. Einl. p. 22, wo auch das 

Metrum angegeben ist. 

*xxn. 

"4XXog 6 Xtog- iya dl SeoxQtxog, og xdd' iyoatlta, 

XXII. Auf die Sammlung von 1. "AXXog 6 X. Schon fruhzei- 
TheokriU Bichtungen. tig mochte der Dichter Theokrit 
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EPIGRAMMATA. 259 

slg dito t(5v xoXXav eifit ZvqoxoöCcöv, 
vtog IlQcc£ay6Qcco xsoixXeixijg xs &iXtw\g ' 
Movöav d* o&veCccv ovxtv* £<p£iXxv6dpriv. 

mit dem Historiker und Epigram- verwechselt werden. S. Einl. p. 3 
matiker aas Chios, der darch seine Anm. 10. 

Witze über Alexander berühmt ist, 4. 6&pei'ctv. 8. Einl. p. 23. 

* XXIII. 

'Aaxotg xal IsivoiGiv faov vipei ijds xodTtefr, 

frslg dveXov , ijrqyov 7to6g Xoyov ipzoßeVqg. 
aXXog xtg 7tQ0<pa6iv Xeyizco ' xd d' o&vsta Kdlxog 

XQrmaxcc xal vvxxog ßovXopivoig aQi&pet. 

XXIII. Auf den Wechseitisch des Kaikos. 

*XXIV. 

Avdqösi, t6 yQdppcc xi (Stipa xe xal xtg vtc ccvtco. 
rXavxrig s£pl xdtpog xrjg 6vofia£oti£vrjg. 

XXIV. Grabschrift der Glauke. 8. Theokr. 4, 31. 

*xxv. 

*H nat$ $X ST> d&oog iv ißdopa iviavxä 

dg 'Atdijv xoXXotg r^Xix^g itooxiori, 
dsLXavrj, xo&iovGa xov eixoödfirivov adsXyov 

vqmov, döxooyov ysvödfisvov fravdxov. 
edat, iXstvä itaftovaa üsqksxsq^ tag iv ixo^a 

ävd-QCOTtoig daCpcov frijxe xä Xvyooxaxa. 

XXV. Grabschrift auf ein früh- 5. ilfoKrteot. Peristeris ist 
verstorbenes Kind. nach einer Marginalglosse der Name 

2. «oAJlois, seil, hiuvxots. der Mutter. 
Ahr. 

. . 

17* 
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CLAVIS THEOCRITEA. * 

% A = att. n, -äv = da>v. 8. a. 

a contr. aas ao, aro, aov, im avaßog. 8. aßa. 

Genit. 1. Deel. 'Atlla ^= 'AtSao, dvriqmxsvv. 8. -sco und sv. 

im Genit. Plur. Nvprpüv, in der dv&svoct. 8. sv. 

3. Plur. Ind. Act. ysXävxi == ye- avi'xa, iji^xa. 

AaovTt, ysXdovoi, im Partie, yf- -avt* m: a<u in ajdijxavxi , qpavri. 
Xaaa = yaXaovoa, 5mväVrog = -avu ist die alte Form , woraus 
itsivdovxog, nctQsXävxa =: «ao«- (ctvat) ecai wurde. Vgl. amanf . 
Xdo vtec, dudvxsaGi=zd[iu6vxsooi. und -ovxi. 

aßa = att. rjßrj. In den Endungen ansg t tfwfp, ubi. 

der l. Deel, und im Stamme vie- ditijv&ov. 8. qv&ov. 

ler Verba und Nomina halten die ditodapsto. Vgl. däiiog. 

Dorier das ursprüngliche a fest, dnoxla^ag. Vgl. x*ag. 

wo die Attiker rj haben, (iccttjq aQsaai'pav. S. -pav. 

= m rzter, räcog = vrjoog, Gapa UQfioi = aprt, co mm od um. 

= Grjpa, Futur, oraoeo = 0^1700, ap£«v|&ai. S. Anm. zu 1,3. 

aber #17010, -frijcto, nicht #a<r(D, -ag = »75 in ffaxtrag, Gt]n(xrjg. 

xiypo'ff, cera, nicht xapo'g. ag, ?a>g, 14, 70. 

/r/fuoi'ftlö, ^yf/Ltovfv'a). aasvpai. 8. Anm. 1,3. 

dysopai, riysopat. atft^og, dov%Ca = »ffft?^. 

dyogdaäm. 8. psXi'GSa. n avXx\GSvvxi. 8. Anm. 1, 3. 

adv'g, dds"a, ddv, suovis. S. aßa. d%S(o y ri%i(o. 

dstösv, dsCSsiv. 8. -sv. dstdsg, aco&sv, dag = jdi&sv, Tjcog. 

detöstg. 8. -sg. ßdfisg, ßcofisv. A. p. 198. 

al, slj wie auch Horn. ßaGevfiai, ß^aopui. 

'Atda. 8. a. ßuvodeo. 8. psXCodm. 

afxa, st x€, idv. ßeßaXog, ßsßrjXog. 

d'Cav, 7\l<av. ßivxicxog. 8. riv&ov. 

afrs, stxs. 8. al. ßooxi}osio&s. 8. Anm. 1, 3. 

aXifiaxog, rjXipaxog. ßovxoXidodsv. 8. sv n. (isXtoÖm. 

dXsvpai. S. Anm. zu 1^3. ßovnoXia^ij. 8. %a&tl-t] u. Anm. 1, 3. 

ccXi'xog, r\XU. — aXtog, ^tog. ya&sa>, yrj&tco. 

dXXa, dXXij. A. p. 34. y«P<«> YV^at. 

dXXoxa. 8. oxa. yapvoaat, yrjQvopai. 

dXoipav. 8. -pav. ( ysXävtt. ysXäoa. 8. a. 

dpscov, apäv, aui'v, apiv, dpi =3 ysvsidGSco. 8. psXtcSm. 

ijucov, rjpiv, rjuiv, r)au^. A. p. yvva, yvvij. K. 2, 5, 2. 

258. K. 25, 1, 13 fl. fiaXiopat, dijXsopai. 

updvxsoai. 8. a. dapdaSoa. 8. psXiGdto. 

«autfpia», aQi&pito. 6*ä>og, drjpog. 

«aap, rfpag. dsdolnapsg t= -fisv. 8. (isg. 

apog, foog. äiixpafcs, diaxpyyto. 

cWog, r;ufrfooc, auch Horn. ^pvficog, o^po/iovg. 8. -cag. 

== »71/ in ttpav, üßav. övva. K. 36, 2, 1. 



* K. bezeichnet die § im weiten Theile von K. W. Krügers Gram- 
matik, „über die Dialekte". A. ist = Ahrens de dialecto Dorica. 
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CLAVIS THEOCRITEA. 261 

SnXog, dovXog. K. 3, 4, 7. perat. ßcfcsv = pageo, tHx%ov, 

fßav. 8. -av. Part. alxsvpevog, oitxsvfievog u. 

£ya>ya, iytoye. $yciv, iyoa. Ander- 8. w., Imperf. iisysv aus iXfyso, 

wärt« Sycivya. A. p. 248. Der iXiyov.- (6q%evvxo, mo%iovxo. 

Neugrieche hat einen Acc. ifiiva -svvxt,, svvxat = eovti, sovxai. 

= Jjii. Praes. ico&svvxi. ßaxsvvxai. Fat. 

t'Sovzi. 8. -ovxi. gxoqsgsvvxl. ßuasvvxai. 8. Anm. 

£&Q7j*evv. 8. sv. _zn 1, 3. 

stöopeg. 8. -(isg. svGa, iovaa, ovaa. 

shtaxi, cfxocrt. Aelteste Form war Utpav. 8. -av. f 

fixaxi, viginti. A. p. 279. i(paQn4oda>. 8. (isXigSco. 

stXsv. 8. -sv. IcpCoöco. S. psXlaäa. 

stusv, slvai. K. 38, 2, 6. A. p. 322. iq>o£xrj. S. tj. 

etiiig, iopiv. K. 38, 2, 2. A. p. 320. i%wvxi. 8. -avxi. 

sloiv&afisg. 8. ijv&ov. -fco == aa> in Hopiovzi == xo- 

iXeysv, iXsyov. S. *«. paovtft, avi\q<6xsvv = avijoai- 

#V V > cp»'> K. 25, 1,10. A. p. 251. rsov, ogsvaa = oocotxj«, öpa- 

-sv = stv in gvq£g8sv, gvqi&iv. ovgi. K. 34, 5, 6 — 8. A. p. 310. 

K. 33, 1, 8. A. p. 176. Bei den £aXda). £ar«ö. 8. xd%(0. 

Aeoliern war die Infinitivendang tj and # contr. aas ae ? ai\ oder 

des Praes. Act. -rjv, (pSQTjv = a«t in qpoirjls = ipoixdsig, yoixjj 

tpiqsiv. = tpoixdsi. Imper. 0017, o^^rf 

ivdoij Zvdov. A. p. 365. ooas, OQctexe. Inf. Avao^v 

*V# # , IVfrflS, cVfroV S. ifyfrov. wie noch attisch £rjv. Imperf. 

ivx£, slal. Aas kvxC wurde (ivcf) itpoixxj, viwj = itpoixae, ivtxas. 

sla£. Vgl. -avxi und aitsvda», Vgl. tfvxBOv von aWaeo, II. 7, 

onsfaco, Sense, plattd. Seile. 423. K. 34, 5, 5. 34, 7, 1. A. p. 

igeVfroftff. S. ijvffov. t 195. 

^ijraga. S. xcf9tf|?/. slvat. S. ctpgv. 

ioica, ovaa. 8. -oieu. i\vftov, i\X$ov. Conj. k*v&co u. s. w. 

iizsvfrav. 8. i\v&ov. insv&av = iitsX&cov. So ßiv~ 

ino%iiaxo. S. *a&££ij. ^ xiaxog =t ßiXxioxog. 

iqavxt. 8. a. rjQoixrj. 8. rj. 

igya^ij. 8. xafoTgi? u. Anm. 1, 3. tjg, ijv. K. 38, 2, 0. A. p. 326. 

SQBvvij* 8. T). fräcai, &doao&ai 7 &aa6psvog Ton 

iqladio. S. (ieX£oda>. frdoiuu t ftedopat. A. p. 342. 

$Q£cp<og t tqlyovg. 8. -a>g. &eajtij-ag. 8. %ad , £^rj. 

I'qqsvv. S. sv. SsvfiaQiSa. Vgl. Atda. 

-sg t= sig in ovyiodsg, avQ^stg. &r\asvp>saQ'a. 8. Anm. zu 1, 3. 

Biese Endung der 2. Pers. ist •d-vceffxo, <&v^oxo). 

aus -f ai entstanden, woraus auch loiGa. 8. -0*0«. 

-6tg gebildet. rcaftt, frag, laavxt = oZ#a. K. § 

^G$ofiai. 8. iisXfodm. 38, 7, 6. A. p. 312. 

SQipovtisg, $Qfo(isv. A. p. 327. xa, xe. 

iaoQSvaa. 8. -sa u. «v. xa^fv. S. sv. 

iaasixat. 8. Anm. 1, 3. xad^li?, xa<d , ^ae = *a&£G7] t xct'ö't- 

HxQutpe. S. tpaqpai. (rag. Die Dorier bilden von den 

f v contr. aus fo oder sov , in der meisten Verb, auf £<o das Futur. 

Declin. z. B. jrf&frs = zeßso?, auf -^co, Aor. -|a. A. p. 89. 

in den Verbalendungen evvxi, %aXsv^ai y xaXsvaa. 8. sv. 

svvxai = sovxt, sovxaij im Part xaaos, x^xog. 

xaXsvaa c= xaXeovoa, itotsvvxog naxaxcntofiai. 8. xd%<o. 

t=icoiiovxog, im Imperf. apdo- xara^if?, xarqgifc. 

xsvv s= foy, ^Qtotsvv = eov, im xetTavAa^aTO. S. xiag. 

Pass. xaZ^at^xa^'oftat, Im- xa^agfi». S. xa^aV. 
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xtifutp. 8. -p*v. 

xtiotvnai. 8. Anm, 1, 3. 

Htv&oioa. 8. -oiocc. 

*Xal = xlelg. 8o auch xXa£ä = 

xXrjioto, xleloa». A. p. 141. 
xoxxvadm. 8. ptlfoda. 
xopiovti. 8. -f». 
xodvct. 8. ußct. 

*Wff» *tf"9. 

xa>naa8(o. S. (itUoSa. 

xmoos, x(6qcc = xovoog, xo'ooff, 

XOVQTJ, X0Q7]. 8. dmlog. 

Xd&ct. 8. aßet. 
Xctxim, Xr\xtto, Xdaxto. 
Xavog, Xr\v6g. 

Xaov, Xfjiop. Xaotopito, secare 

' segetem. 
Xaaäj XacdTjfuv. K. Xav&avm. — 

XctoBVfLto&a. 8. Anm. 1, 3. 
Xcnftjj, Xföji. Anm. 1 2 3. 
Xda>, volo. 2. Pera. Xtjg 1, 12. Conj. 

Xjjg 5, 21. — 3. Plur. Xtovrt 4, 

14. A. p. 348. 
Xyg. 8. Xda>. 
Xvaorjv. 8. rj. 

XooßaotCG&i. 8. Anm. zu 1, 3. 
Xtövzi. 8. Xccca. 

päXov 1) firjXov, ovis. 2) mälum 2, 
120. 3) (uxltt, malae, genae 7, 120. 

pdv, fitjv wie z. B. Od. 11, 344. 

-fiav = firjv in xetfuxv, icpdpctv, 
Oot. aQsaaifiav. K. 2, 5, 1, e. 

ItCCQVOflCU, (llJQVOfUXt. 

fiuatiada. 8. fuXfodm. 

fitt%sv, fi«x ov ' 8. sv. 

peXCoda, psXlfa. Die Verba auf 
£a> haben bei Theokr. oft die dor. 
Kndung cSto. Der Doppelcon- 
sonant g ist aufgelb'set in da und 
diese Conaonanten aind umge- 
stellt. Die Lakonen sagten yv- 
Hvdädofuxi c= yv(ivd5o(Mu. Vgl. 
plattd. aoventig n. dgl. 

= fitv wie lat. amamu«, z. 
B. Xiyofisg, anevdaptg , ös9oi- 
xafteg. A. p. 295. 

fitaaußoivog, fisarjftßgivög. 

(iixxog, fuxQog. 

pvaotBvto, (ivrjoxevco. 

Motact. 8. -oioa. 

fiolotaa. 8. -oiocc. 

fiovatodm. 8. psMoico. 

(loz&iZovri, (lox&ftovoi. 8. -Orr». 

pv&iadiv. 8. fisWodo) u. -f*. 

vao'ff, v«r. K. vetvg. 



vaöog, vrjcog. 

vixrjy ivixet. 8. r\. 

vtv, avrov, etvrqv, ctvxo. K. 25, 

1, 4. A. p. 255. 
vouevoai. Anm. za 1, 3. 
Nvucpäv. 8. et. 

vtSv c= vo'ov, vovv. A. p. 203. 

-oioa, ofo« = ot>oa, ouoa, in 
ixoiacc, loioct, Xaßoiaa, entstan- 
den aas -ovoct, woraus att. -ovacc. 
Nach dieser Analogie auch Moicot 
= Movaa. 

otasvfiMg, otcoy^v. Anm. 1, 3. 

oxa, 6xa = or«, oti. K. 4, 2, 2. 
A. p. 376. 

-OVtl z= Ol>11, 

£ovöi. -ovti ist die alte Form, 
woraus (-ovai) -ovm und aeol. 
-oi« (Theokr. 28, 11) worde. 

oitnoxu. 8. oxa. 

ontevftspog. 8. -ia> und *r. 

ogrj. 8. -rj. 

0Qvt.%eg, oovi&sg. K. 4, 2, 3. A. 
, P- 243. 

oQ%<og, oq%ovg. 8. -mg. 

-og = ovg im Acc. PI. nccQfrivog. 

Urform war -ovg % woraus att. 

-ovg, aeol. -otg, Theokr. 28, 10. 
oßdeo. 8. fisUodco. 
oa»a, oorict. A. p. 120. 
6ep&ctXu(6g, 8. 
Trayce, «ijyij. 8. «p«. 
nou'aäa, nct(£<o. 8. ft*lÄrd'<u. 
nctvCG8op.cn, ni]vltofuti. 
itctvxa, TCttvrrj. A. p. 34. p. 371. 
7tä£ai. K. nrjyvv^i. 
7cao)tXävta. 8. ct. 
nctoev&stv. 8. yvdov. 
mxQSOioct. 8. iofoff. 
TcctQTjfitv. 8. rjuev. 
7tctQTja&£V. 8. «I^yev. 
«ao'O'^voff, nctQ&tvovg. 8. -off. 

««xvs, *ifr«ff. 
TCftvcevti. 8. ä. 
itevGtiö&s. 8. Anm. 1, 3. 

A. p. 363. 
»m5«ff. K. mit*. Vgl. x«#/{ 5 und 

Toccaxu. 
7tXdv y itXjjv. 
TtXotxlov, 7tXj\ülov. 
Tcoievvxct. 8. iv. 
noOtontD, nodittcstcti 

boodto = naoaloito» u. s. w. 
Troxa, sroxa. 8. oxa. 
noxifvXidadm. 8. piXi'noat. 
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nonnvodev. 8. luUadca u. -ev. 
TtoTuyto, noxotsldco , noxapslßopai, 
noxctftdXyca = nqoadya u. s. w. 
noTamog = jrooa^cpog, itoooeaiog. 

noxstdov, TtQoaoqäco. 

ItOXi, 7tQO$. Hom. 7CQOZI. 

itoxtßXsita, xQoaßX. 
itoxiltsiv, nqoastöov. 
aoti&'oxoftat, itQoad. 
7zoxi6svo(i(u, 7iQ0ödf;0[iai. 

7I0ZIUL(X.G0(Q, 7ZQOGU. 

noxCaBm. 8. fisX£a9m. 

7cgäv y 7cg6av t icffciav, itQmrjv. 
itqäxog, noazioxog = itqaixog, noto- 

xiaxog. A. p. 181. 
Jlotqzrm, J7onprov, ügiditov. 8. - co. 

TCQOaV. S. 7ZQÜV. 

7VQ017JXI. 8. T^ftoyri. 

ngoiav. 8. nqäv. 

itvxdodco. S. peXCodco. 

oaxo's, oaxi'xag = orjnog, orj-nixrjs, 

cdfux, orjfia. 

cdfLSQOV, OrjflSQOV. 

ciy&vxi. 8. -cüvxi. 
oxava. 8. ußct. 
GmaQog, OHteoog. 8. Toa'qpoo. 
GTctodt. 8. aßa und Arno, zu 1, 3. 
gxoqsosvvxi 8. -svvxi. 
cvpnaladsv. 8. (isXi'odco u. -sv. 
ovvinafca. S. »agat. 
Gvvopdlwtg => cvvofijjX, 
cvQtadtOy av^Cfa. 8. psXCaSa. 2. 

Pers. evotoäeg. 8. -eg. Inf. ev- 

Qiafov. 8. -sv. 

Tai. K. 15, 1, 1. A. p. 265. 

Taxa), T7/x<ö. 

Tapo?. 8. dpog. 

xccv f ta cov, xcSv. 8. a. 

ravcxa, xrjvfaa. 

Tf, ot, te. 8. TW. 

TS&vd*afisg, xe&vrj*a(i£v. 8. -fisg. 

tsMs, xjjfo, hic, hac. Vgl. xovxec. 

reog, aog. Vgl. xv. 

tsv, xsvg — cov, 8. xv, 

TT}VS?, iUlC, Ulac. Vgl. TOVT«f. X7J- 

vo&i, illic. 
xrjvog, xrjvcc, xrjvo = hnvog. K. 

25, 4, 5. A. p. 267. 
tjjvco, xrjvä&t, illinc. 



TflfyTt, xi&nai. Die Endung -ti 

ist die altere. 
xtv 1) tibi. Hom. reiV. 2) te. Anm. 

11, 39. 
Toi =r of. 8. Tai. 
toI = ooi. 8. tt). 
To'xa. 8. oxa. 
xoXfiijg. 8. -7j. 

xovxet, xavx% hic. Vgl. Tr\vsi. A. 
I>. 362. 

xodq>m f XQiwm. K. 2, 3, 4. A. p. 117. 
tv 1) = ow, /u. 2) = o*. K. 25, 

1. A. p. 248. Tvya, avys. 8. 

iycoya. 

TCO = TOV. 8. -CO. T»ff = TOVg 

8. -cflf. 

vnsQnadrjTe. Vgl. Tax» und -jy. 
vtpdyso. 8. dyiopai. 
vyli\xi. 8. xifhixi. 
tpayog, (prjyog. 

tpafii, cprjaL (pari, tprjot. 8. t/- 

•Oi/Ti. tpavxi. 8. -avxi. q>ctasig. 

8. aßa und Anm. 1, 3. 
cp&ey&Zxai. 8. Anm. 1, 3. 
ÜiXavda. 8. 'Atta. 
(pXacoco, Fut. Ton cpXdco, percutio, 

confringo. 
<potxijg, tpoixi}. 8. -rj. 
cpcovaGcci, (pcovyjaai. A. p. 148. 
%aqiiji. 8. Ha&tly. 
%etXsvg. 8. sv. 
%oXd, %oXij. 
XQjjoäa. 8. psX£od<o. 
ipe e= aq>s durch Umstellung von 

sphe in phse. K. 25, 1, 15. Vgl. 

ccpfö, vespu, Wepse st. Wespe. 
-a> Gen it. Sing, der 2. Deel, contr. 

aus oo, woraus att. ov, episch 

oto wurde. A. p. 204. 
code, hic, huc. Anm. 1, 13. 
ttftfxavTf, aStjuaoi. 8. -avxi. 

CDflUQXSVV. 8. sv. 
cov, ovv. ^8. dooXog. 
cowxa, ovvs%a. 

-(ovn = floot in i%(ovxi. Vgl. -o*»tc. 
-cövtc contr. aus aovxi y aovai in 

aiydvxt. 
coQuvög — ovq. 8. öuXog. 

(OQOS, ogog. 
tOQXSVVXO. 8. SV. 

<og y ubi. Anm. zu 1, 13. 
-mg Acc. Plur. 2. Deel. 6<p&aX- 
peig = ovg, A.' p. 157. 
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"Ava scheinbar = indym 2, 65. 
dSäftug im Hades 2, 33—34. 
aÜyiiQog 7, 8. 
ulyinvQog 4, 25. 

ut9e tpiooig — i%otg x« 11, 73. 

uloXi%og 1, 56. 

u*qu%\oo9 24, 60. 

dxvXog 5, 94. 

aXXog st. Fr*oog 6, 46. 

apw£ 4, 19 ; 25, 9. oVyl - jmo/7, 142. 

augportpof 25, 69. 

&v c. Inf. 24, 136. Xeyotjw Sv 25, 
195. — fehlt beim Opt. 8, 13. — 
fehlt im Nachsatze 16, 43. av 
bei il im fortgesetzten Condi- 
tionalsatze 2, 124. mg av c. Opt. 

, 2, 142. 

dvauXinxa 5, 9. 
«vag 1, 128. 22, 102. 
avanXHm xuXvxsooi 3, 23. 
avsamva 5, 92. 

avifo, amatus, sponsus, maritus 2,3. 
15, 131. 

av&su, Blumensaft, Honig 7, 81. 

avrQOVf Wohnung der Hirten 3, 6. 

avtofcv, ot •— , atavi 7, 5. 

dito o%rjvrjg dyood^m 15, 16. dito 
XQOirjg &rjXvg, ctno öxiovcov nXa- 
xvg 16, 49. an' dxdv&ag %aixai 
6, 15 — 16. dni naXaloxoag ay- 
jjffrta 7, 125. 

ap« ohne Frage 7, 105. 

agaowt? ras vvoag 2, 6. 

a<77ra£ofi.ai 25, 72. 

docpodsXog 7, 68. 

KTpaxTvAXls 4, 52. 

avro'ff, solus 5, 85. — heras 24, 50. 
avxd. paella amata 3, 38. dnb 
— ccvxov 7, 5—6. 

avxdfrsv Ig 25, 171. 

dq>v$i6g c. Dat. 25, 119. 

ßadvg fycag 3, 42. 

ßatxtt 3, 25. 

ßccQvg frtdg 17, 19. 

ßta£effdou ffo» 15, 76. 



ßtWo^ 2, 73. 

yao. xijyoJ yap, xq/tl yao in amo- 

bäischen Liedern 5, 82. 
ytyvao'Kco xov £qcoxcc 3, 15. 
yQappij. xov dito yo. Xföov 6, 18. 
yvvaiy ehrend 3, 50. 
/id. ov Jav 4, 17. 
a« im Nachsatz 1, 11. 2, 124. — 

explicat. 15, 15. 21, 36. xal — 

dh xalfl, 1. xai ... 1, 90. di 

xe 1, 82. 
dsQftct vom Menschen 2, 90. 
dEvxeoog fiexd 1, 3. 2, 131. 
6ta CTOjuaros 12, 21. 
diasioqg 16, 62. 
<5ta#(>üjrrt<j<{hu 6, 15 — 16. 
diovvaov fiijXa 2, 120. 
lyxctpal xivi 3, 33. 
d c. Coni. 2, 159—160. *f yao 12, 

17. Vgl. attte. — sf xi 8, 39—40. 
6** dys 2, 95. *f rt iafrXov 7, 

4. Bpigr. 16, 4. 
efffa 2, 25. 

ffo Zweck 5, 98. — ad flnviura 5, 
128. — ad hominem 12, 33. ttg 
«Xtg 25, 17. 

«fr« in indir. Frage 2, 150 ettt ev 
1, 124. 

ix xaxtoav dtpvuog 24, 106. Ix 
7tQa>Qcc&sv o. s. w. 22, 11. 'E^xq- 
»ev 25, 180. Ix övuov 2, 60—61. 
Ix ipvrijg 8, 35. <x Motoäv, Ig 
'AtpQOoCxrig 1, 140. Ix nodos, Ix 
to/ar 7, 6. 2, 10. IxTooryoto 
tffp/w* 7, 15. Ig opfog scheinb.= 
I* opei 11, 27. ix fiioov rjpaxog 
10, 5. ix, qnam antea esset 22, 

t 112. ig ftfov 5, 25. % 

i*7teit6xaaeu — wo* Tag qpolferff 2, 
19. 11, 72. 

lyircovftv ixog 7, 85. 

iXcupoov, levans 2, 92. 

U*n Ivyi 2, 17. 

t-lnopai, opinor 25, 115. 174. 

ipo'g, gemathlich 5, 1. 
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iv adv. 2, 68. iv 6<p&aXft,o£g ogäv 
4, 7. iv iXayodi n. 8. w. 22, 212. 
xaraßalAo» iv nvql 2, 54. iv 
(xerconcp 2, 106. e*v xo/tueootf 
%eivxcu 5, 129. 

log, tau« 25, 55. N. 

inav(o&tv 7, 5. 

fei c. Genit. Ziel 7, 130. i*' ^ov 
7, 86. t>io& inl yrjg «xlaoos 25, 
146. in' fjfJLcnij quotidic 24, 137. 
inl ßovaC, inl tt)fca, das Augen- 
merk gerichtet auf* — 1, 49. in' 
i(ioi y in potestate 15, 72. inl xivt 
at&oiMti n. s. w. 2, 40. itp' ians- 
pioig igCcpoig 7, 53. in' äv&oa- 
noig 11, 4. inl yaiav xefro 22, 
128. 

t'Qya vofitjcav 25, 122. 

iQttdat 5, 24. 

iqsfail 5, 64. 

fpTrüUos Epigr. 1, 2. 

t'QXSt&t jioi nXiog 16, 58. $Q%stöai 

tlg no&ov 2, 143. 
'EpeotvAog 3, 7. "jfyeog, araatus2, lql* 

'Eotoxig 4, 59. 
Iti xai 2, 159—160. 
«itöv 26, 15. 
tvvij 27, 67. 

fjft rttvra, er hat die Art 15, 18. 

ijwv 2, 7. fy« fte* 2, 96. 

£a>OToa 2, 122. 
r\ W rot 2,^20. 
^ßjj. kunsXoi aßui 5, 109. 
Tjdu'g, wohlriechend 7, 81. 1, 27. 
7}avxce t lei»e 2, 11. • 
&r\v sarkastisch 1, 97. 
»vvvog 3, 26. 

feoov vSooq u. s. w. 25, 10. teoov 

ovSev iaxi 5, 21—22. 
Zvu x€v 25, 61. 
?vy| 2, 17. 

xai nach ixt gestellt 2, 159—160. 
xai — de xai 1, 1. xai ... dl 1, 
90. xai, och, tonlos 1, 60. 25, 44. 
xai xo're im Nachsatze 24, 21. 
xai — xai statt eines xai 2, 77. 
xai in der Frage 4, 7. 21, 63. xai 
oi), da deinerseits 5, 55. xai nach 
ovna 7, U. xai nach Particip. 

4, 60—61. xai in Erwiederungen 

5, 96. xolg xai retoaxtg 2, 155. 
ajtta xai, cvv xai 2, 21. 7, 2. 

xaxoff, Stellung 25, 168. 

nunvoov axoficc 7, 37. 

xata c. Genit. 17, 62 — 63. c. Acc. 



wohin 3, 6. xara yvmpav, övuov 

15, 38. 13, 14. 
xaravrlxa 3, 21. 
xsHaapivog in* cUq&sla 7, 44. 
%Co&og 5, 131. 
%Cacu 5, 136. 
xioooff 1, 29—30. 3, 22. 
xvaxo'g, xvaxaiv 7, 16. 
xvv'ta 4, 25. 
KoiictQog 5, 129. 
xogvvq, Quant. 25, 63. 
xo'tivos, 5 32. 
nqijyvog 20, 19. 
notvov 11, 58. N. 
xtfc/iog 7, 66. 
xvxXau.ii/og 5, 123. 
nvvoaßaxog 5, 92. 
xvxioog 5, 128. 
Xdatog 25, 134. 
Xcvxtj 2, 121. 
Uy*6iov 7, 64. 
u>aAa fivofoi 25, 88. 
fialaxcog nCvHv 7, 69. 
uiv re 25, 138. 
fitadxrj oddff 7, 10. 
fiiaoVy halben Weges 2, 76. 
fiexcc c. Dat. fast c=s praeter 1, 39.- 

oo*oi 25 , 93. dsvxeoog (isxu 2, 
131. 1, 3. 

pexsQxofJLcu , adeo precibus 29, 25. 

u.17 c. Inf. 9, 30. N. 

pot elidirt 4, 58. 

[iqvov c. Imp. 10, 21. 

vexxccQ, Musengabe 7, 82. 

xtxaco, sum victor 6, 46. 

vvv ds, ut nunc est res 25, 83. 

6 ddtpvtg 6, 1. Art. fehlt bei äX- 
Xog 22, 178. xo ix&is, *ö uvqiov 
2, 144. xu Av%(ovog y tu MUa- 
vog, Grundstuck u. s. w. 2, 76. 
5, 112. to xccXdv = xalag, xb 

(isaa^ßQivov, meridie 3, 3. 4, 3. xo 
xsov, quod attinet ad te 3, 27. o 
notog ; 5, 5. Artikel doppelt 4, 21. 
Stellung in qolxov xif XccycoßdXov 
4, 49. Nora. c. Art. bei Anreden 
4, 45. Art. = mens, tuus, suns 11, 
67. 1, 1. gpvrooxa'qpot oi noXvsqyoi 

m 25, 27. Vgl. 16, 44. 2, 148. 

oys 25, 77. 

od« 4, 48. 

onag, ubi 24, 23. — c. Fat. 1, 

112. — c. Opt. 6, 24. 
oqüv lao, dvdotxov 3, 18. 13, 45* 

17** 
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oo&otg ojiyMGt 5, 36! 
oQfiog evnXoog 7, 62. 
ooov, ein wenig 25, 73. ocov — 

oaov 4, 30. 
oaxeu avxä Xotnd 2 , 89 — 90. (ig 

6atiov 3, 17. 
3xb akv — alXozt 4, 17. ore nach 

pllivrifua 5, 116. 118. ore c. 

Optat. 7, 108. 
ort elidirt 11, 54. 
ov. ig xivog ovx tniocutct; 2, 90. 

ovxt c. Fat. 8, 68. Negat. fehlt 

im ersten Gliede Epigr. 6, 6. 
ovSdXXog 6, 46. 

ovv. nrjte — p-qx* ovv 5, 68—69. 

ovtoff, heus tn 5, 76. S. xctvxa. 

itdvx«, xcc 7, 98. 

it(XXog 5, 99. 

ntxvg 5, 49. 

7ZVSHV ävöamv 29, 19. 

xo&4 5, 62. 11, 62. 

noXvg. inl nXtoVy Inl xo nXiov 1, 

20. 3, 47. 
noxccpetß o^uai 1, 100. 
7t ox8. 7rox rjdri 5, 143. «oav «roxa 

2, 115. 10, 16. «ot€ in Spruch- 

"w ortern 5, 23. 
noxtpog, mitis 29, 31. 
»poyivftoff 3, 8 — 9. 
jr^og c. Dat. 7, 138. 
TrreAeartxoff olvoff 7, 65. 
jtvq. ow jrv(?i ftdXitiai 5, 31. 5tap 

7tuqI xexAtpsvoff 7, 66. 
fdfivog 4, 57. 

Je'ovol ro^ffs ^x xfqpaA^ff 2, 89. 
£otx6v XaymßoXov 4, 49. 
tfo/tßoff 2, 17. N. 
oavpa 2, 58. 

oeiltvov in Kränzen 3, 23. 
ciov 5, 125. 



ox£Ua5, 34. 
axißdg 5, 1. 

ov nach Adjectiven 5, 40. 
o^froff 5, 129. 

xaXug mit kurzer Ultima 2, 4. 

ravT«, ideo 14, 3. xavxct b ttvr]q y 
daran ist . . . Schuld 15, 8. 

tf — Tf, eammt 2, 77. 

Tf'xog de capella Epigr. 6, 3. 

TegiLiv&og Kpigr. 1, 6. 

xeonvov, Schatzchen 2, 158. 

T«TTt|, Sangerinn 1, 148. 5, 29. 

xrjXimiXov 3, 28—30. 

zi&rjpi, ponere cum aliquo, vom 
Wettsanger 5, 21. 

xig, einer von Bedeutung 11, 79. 
— spöttisch, jemand, gewisse 
Leute 5,^120. %i*bv mg xig, |Ja- 
rQ«%og mg xig 7, 70. 7, 41. aSv 
xi 1, 1. dvo(omg xig 1, 85. tt rt 
8, 39 — 40. rtff vorangestellt 1, 
te.(ixifo&X6v 7,4. Kpigr. 16, 4. 

rot. ij qu yi xot 2, 20. 

rotbff im Anfange des Verses 2, 161. 

T$ioxEAq? Epigr. 4, 3. 

Tpt'ro?, ego cum daobuo 2, 119. 

vdxiv&og 10, 28. 

vno c. Dat. 24, 31. — cum Acc. 
f 7, 76. 16, 5. 
vnoäovnxm 25, 267. 
vitofidoom 2, 59. 

mCXa, xä — gaudia Veneris 2, 124. 

mvXdcaa 2, 120. 

%(xtrai , Saame der Distel 6, 10. 

Zufottov, %aXxsiov 2, 36. 

Zoo??« 10, 18. 

todj», hic 1, 13. N. 

WS x«v c. Coni. 1 , 143. c. Opt. 

2, 142. »ff c. Ind. Aor. 7, 87 N. 

c. Opt. 24, 98. /os Tts 7, 76. 
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Accusativ. (pQdbotQtorao&svfasTO 
2, 69. — Appos. zo einem Satze 
25, 274. — bei tpiQßeoQ'at u. a. w. 
7, 85. — bei Verb, der Bewegung 
25, 258. 1, 140. — fioysiv axav- 
&ag 24, 32. — ocqioxsvuv 15, 98. 
— xvx&u xfa£a> , Xsnxoc xiXXto 3, 

21. — ofifiara ÖQ&d 22, 66. — 
o£ov an o£o> 15, 122. — Quan- 
tität von -ag 1, 83. 

Adjectiv. scheinb. statt Adv. 25, 
56. — pro Genit. nomin is propr. 
15, 110. xafraoov &isiov 24, 94. 

24, 96. 

Adverb, nqoav Xiyofitv ituvxu 15, 

15. top Aißva&s itQog Xq6(iiv 

1, 24. 6 g 'Eh'Hri&ev 25, 180. 
£ao Qanivag 9, 34. 

Amplification 7, 57. 
Anticipation des Subjectes 2, 69. 
Aorist, de re fieri solita 17, 30. 15, 

25. Aor. Ind. nach ag 4, 49 

itpilrjau 15, 100. 

Apposition im Genit. nach Dat. 2, 82. 

Vgl. Apoll. Rhod. 3, 987. (1010). 
Artikel. S. o. 

Asyndeton 5, 2. 7, 141. 17, 82. 
Attraction 5, 28. 12, 14. 
Comparativ scheinb. = Saperl. 1, 

20. 25, 48. 17, 4. 
(Konditionalsatz, st uv iSix sa ^ 2> 

124. dQecaifirjv — luv 1, 60. 
Conjnnctiv. J[y%ov prj dqvrprj 25, 

267. 

Dativ, absolutus? 13, 29. — bei 
yr]Qvo(icci y dei'doo xtvl 1, 136. £o- 
%sxai hol 16, 58. Dat. loci 3, 16. 

2, 121. 7; 16. — avrofs vavratg 

22, 18. Dat. beiSnbst. 28, 1—2. 
Dehnung der kurzen Silbe im 2. 

Fusse 25, 69. 25, 172. 25, 257. 

16, 62. 25, 73. 25, 49. — im drit- 
ten Fusse 1, 115. — im 4. Fusse 
o&i Ar* 25, 211. vno Xayovecg 
25, 246. vatov axXi\xa 25, 203. 



ano vsvQijg 25, 235. unb ptkeav 
25, 273. nuqu <*6ov 25, 10. öeog 
im&svsa 25, 50. fyov ä%og 3, 12. 

— im 5. Fusse xs 017x01/5 25, 87. 
o ot vnSQ&ev 24, 42. — im 6. 
Fusse o&4ve'£ w 25, 138. itoxct- 
pog mg 25, 201. Dehnung vor 
der Hauptcasur 18, 20. zalsnog 
6 nccxijQ psv 8, 15. ivi duvoioitt 
22, 190. 

Dual und Plur. verbunden 24, 17. 

Ellipsen von Subst. 1,49. 18,11. 
6, 22. Ell. Verbi 5, 3. 6, 29. 12, 
8. Ell. von loxi 10, 45. N. 

Elision von (ioi 4, 58. 

Frageform 22, 64. Frage als Be- 
fehl mit ovx 6, 3. mit fiij c. Fu- 
tur. 5, 109. Sarkastisch 4, 7. 

Futur. Stellung im Verse 16, 73. 

Genitiv nach gaol&o&ai 25, 188. 

— o£a> 1 , 28. — itCvm u. s. w. 
2, 151—152. — unoXslns a&ai 10, 

4. — dnoxQoiya 10, 6. — (Inuy 
15, 25. — £m%eia&m uhquxov 
xivog 14, 19. Genit. mat. 1, 58. 

— brachyl. beim Comparat. 2, 15. 

— abs. nach Dat. 25, 67. — beim 
Ausrufe 15, 4. 

Gleichklang 26, 30. 

Hiatus vor d. Hauptcasur 3, 42. — 
in d. Cäsur naxa xqCxov too- 
Xcctov 22, 116. — im 1. Fusse 
9 ov 17, 104. 17, 114. — nctvs 
15, 32. xprixfi °" t£ 25, 275. — 
im 2. Fusse 2, 151 — 152. «oxa 
dfivov 8, 14 Anm. — im 4. Fusse 
doiup ivi 17, 106. 18, 58. ßagei 
iveä. 24, 27. axQSnxij intX. 25, 
212. — iizti ovx 25, 274. novXv 
unlrjats 15, 30. — vor caesur. 
bucol. 1, 67. &t iv 9, 19. — im 

5. Fusse xd-ocfiaXä Atyvnxog 17, 
79. fca&sai 'EXixcovi u. s. w. 25, 
209. dQifytj 6vv%saai. 25, 267. 
loofxatOQCc apvov 8, 14. Hiatus 
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vor verschiedenen Wortern welche 
Digamma hatten 25, 31* — Z a 'P* 
"Adiavi 15, LUL — rj 25, HÜ. xl 
6 3, 24. Ott ou 1, 88. — rt ivsv- 
dstv 5, 10« vor 7, 8. 
%mv 13, 15.» T«i oifff 11, 12« ra 

Imper'fect de conatu 1^ 23. — er- 
zählend 2_, 140. — T nach mg 7, 

81* • — OTÖflvXOff 7JG&CC h, IiL 
r/g ijv foos 23, 4. ohne im 
Nachsatze za d 16, 43« 

Imperativ als Verbot 15, 28. 

Infinitiv. <ptvyi(itv dtiölacBxo 25, 
74. wnaos h(i(ievai 25, IIS« ino- 
qovos xQifiipao&at 25, 144. <xp- 
Tog uiy a $ nogioaui 24, 136. 

Kürze hei Vergleichungen 2, 15. 

Medium 8, Ii 24, 132. 

Metrisches. S. Dehnung. Hiatus. 
Spond. — &t<ov einsilbig Epigr. 
12, % kurz in xctkag 2, 4. 
Acc. Plur. L ÜexL kurz in bu- 
kol. Ged. 1, 83. Dasselbe Wort 
in demselben Verse mit verschie- 
dener Quantität 6, lü. 

Neutrum, xä nqmxa 10, 22. — von 
Personen 20, 31* 

Nominativ. aaQteg d' al fihv 22^ 112. 
= en tibi 15^ 5_L = Vocat. 4, 45. 

Nomen propr. = ego 1, LÖS. — 
ominös 7_, 99—100. — Nomina 
auf -cu-fra 2j 1ÜL 

Optativ mit av 25, 195« — ohne 
äv 8^ 13. — mit co§ und onmg 
nach Praea. ü, 24. — mit 
nach ctt&s 11, 73. — nach ort 7, 
10S. — mit «15, 20. — als reiner 
Wunsch, Vordersatz iav l± ßö« 
Vgl. 28, 13. 

Ordinalia. XQttog=zavv dvai2, 1 10. 

Ortsanschauung, and scheinbar =3 
iv 22, 12Ö. J| opsog dQsipao&ca 
u. s. w. 11. 21« 

Parallelismus der Verse und des 
Ausdrucks Einl. p. 15. 

Perfect scheinb. e=s Fat. 3, 27. er- 
zählend 25, 04. 

Plural. apiteXoi aßai 5, 109. tfap- 
xes 22," 112. 

Positiv scheinb. t= Superl. 18, 5. 

Praeposition wiederholt nach dem 
Verb, comp, 9, 3. 



AMMATICUS. 

Praesens bei ovtzoxs 20,^ 32^. — mit 
k'xi 2j 159 — 160. (txovco von 
kürzlich hinterbrachten Nach- 
richten 15, 2JL «ftdftff da kannst 
singen 1 , Iii. Praes. = Fatur. 
1^ 5. 

Pronomen fehlt beim Inf. 24, ÜL 

im Genit. aha* 25, f>7. 22, 107 
17, 109« — Pron. poss. in der An- 
rede 5_, L a» dfiXcc xv 15 T ?fi. 
cqpofrepog, cwixsQog u.s. w. , suus 
u. s. w. 25, 5_5_« 6 jrofp* rjfitv, 
rjuittoog, qui est in terra nostra, 
in vicinia llj 7_* 2, LlfL 

Singular, xvapog, ßoXßog, olg 7 
OlL 14, H« 8, 45« Sing, und Plur. 

heisammen 8, 15. 

Spondeus absichtlich vorder bukol. 
Cäsur 1, 130. Vers, spond. K 21. 
25, 173. 

Verbum aus dem folg. zu ergänzen 
5, 28. — fehlt 10, 45. — schein- 
bar unpassend 5, 03 extr. 

Wiederholung, leg — afiomuyog Xig 
13, 62« Wiederholung des An- 
fangswortes nach der Hauptcä- 
sur 1,83* nach der bukol. Casar 
h 04* Vgl. 1. 1£LL mit xal nach 
der Hauptcasur 2, 43. Wiederh. 
ganzer oder halber Verse 5, 45— 
40« Wiederh. von Ausdr. in 
versch. Ged. ebend. Wiederh. in 
Diverbien 8, 11-12. rhetor. Wie- 
derhol. 17 , '42. Verdoppelang 
des Wortes vor der bukol. Cäsar 
(L 8. Wiederh. des Verbum 1, 
12. des Pron. 1, 7_L des Impe- 
rat, 24, 7—8. des Vocat. 7, b f J, 
Episch« Wiederh. 13j 44« 

Wortstellung, oydmxovxu povog 4^ 
34. fuäg noXXoC 22. 30. axaijj 
o%car[V 22, 1ÜL navxmv gfg? 17, 
85« Stellung des Genit. (isv, fitv 
xav ovQiyya 5, 4« Pron. «wi- 
schen Art. und Subst. 7_, 43. 
ocnccvtv&tv nachgestellt 10, 10*.». 
fatai im Anfange des Verses 16, 
73. 'Aq%iXo%ov ata&i xorl tfaidi 
Epigr. 19_, L Malende Adj. im 
Anfange das Verses 11, 13* 

Zeugma 4, 54. 

Erratum p. 195« Hn. 15« del. ov. 
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